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rede., 
Geneigter Leſer! 


B:euitas deledtat. Kurz und 
gut gefallt jedermann. Dieſes 
iſt ein allgemeines und gutes 
Sprichwort:ſo aber von vielen 

heutiges Tages, ſonderlich jn 
der Mediein gar ſchlecht in acht 

genommen wird. Denn da ma⸗ 
chen viele einen Staat, wenn 
ſie ihre Sachen fein bunt und 
kraus vorſtellen, und ihre Rece⸗ 
pte nach der langen Elle abmeſ⸗ 
ſen koͤnnen. Sie verſchreiben 
viel, und auch wol koſtbare Sa⸗ 
chen, in Meynung, der und der 
e 


; ũł iy 
kan es bezahlen, es mag nun 
was helfen oder nicht, genug 
daß nichts darunter, was dem 
Patienten ſchaden kan: Allein 
das iſt nicht genug. Ein Medi⸗ 
cus ſoll und muß ſein Gewiſſen 
bewahren, verordnet er nun ei⸗ 
nein Patienten etwas, und es 
hilft nicht, ſo handelt er nicht 
aufrichtig: was hilft es, wenn 
lang ein Medicament weitlaͤuf⸗ 
tig und pretibs, dabey aber un⸗ 
kraͤftig, ob es wol keinen Scha⸗ 
den thut? Wir haben viele Din⸗ 
ge, die keinen Schaden thun, a⸗ 
ber damit iſt dem Kranken we⸗ 
nig gedienet: er will Hülfe ha⸗ 
ben, und der Medicus ſoll Ru- 
ben ſchaffen. Das 8 
164 PL "ED Ne, i 55 ei t 
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IR 0 Vorrede 
heist: Breuitas delectat. Kurz 
und gut gefallt jedermann 
Wenn man nun eine Sache 
kan kurz und gut per was 
braucht man denn vieler Weit⸗ 
laͤuftigkeit? Run haben uns 
zwar kurze und ſichere Wege in 
der mediciniſchen prari bereits | 
schon zur Genuͤge gezeiget die 
gelehrteſten und erfahrenſten 
Leute, welche alle dargethan, 
wie man eine ſo erſtaunende 5 
Menge von Arzneyen nicht noͤ⸗ 
thig habe /und daß man mit we⸗ 
nig guten ulld ſichern, obgleich 
öfters ſ echten Mitteln, eben 
fo viel ausrichten konne, als 
Mit vielen weitlaͤuftigen und 
e allein wie viele pra⸗ 
„„ cti⸗ 


eee 
cticiren wol ſolche Regel? denn 
ob es wol auch ſehr viel koſtbare 
und gute Medicamenta in der 
Welt giebt, ſo hat man doch 
nicht noöͤthig, ſich mit einer ſo uͤ 
berhaͤuften Anzahl den Kopf zu 
zerbrechen, oder das Gedaͤcht⸗ 
nis alzuſehr zu beſchweren, noch 
weniger mit einigenspeciebus 
oder Medicamentis, welche 
doch einerley Wuͤrkung thun, 
ſo oft zu chaugiren, oder die 
Recepte damit zu uͤberhaͤufen/ 
ſondern man erwaͤhle nur ein o⸗ 
der das andere gemeine und be⸗ 
kante Mittel, davon man durch 
die Erfahrung uͤberzeugt, daß 
es eben ſo gute und wol beſſere 
Wuͤrkung thue, und ſehe zu, ob 
. man 


Borrdel 

man nicht weiter damit kom⸗ 
me, als mit vielen und oͤſters 
ganz contraͤren Miſchmaſch. 
Und eben in dieſer Abſicht habe 
auch gegenwaͤrtiges Buͤchlein 
zuſammen getragen, der Hof⸗ 
nung lebende, der G. L. werde 
ſeiner Kuͤrze wegen ein Gnuͤgen 
daran finden. Denn was helfen 
alle weitlaͤuftige Dinge in der 
Welt, wenn man nicht weis, 
was das Beſte darunter? Ein 
kleines Buͤchlein voller Wahr⸗ 
heiten iſt mir allezeit lieber, als 
ein groſer Foliant /oder ein gan⸗ 
zer Haufen Bucher, darinnen 
keine Raiſon, oder meiſt unge⸗ 
keimte Dinge zu finden. Man⸗ 
cher ſolte ſich wol an einem gro⸗ 
en 


| Vorrede. 5 
ſen Opere faſt zu tode leſen 
und wenn er damit fertig, weis 
er eben fo viel, als zuvor, oder 
findet doch wol kaum ein ſiche⸗ 
res und zuverlaͤßiges Medica⸗ 
ment, und findet er auch eines, 
ſo fehlen doch wol die Handgrif 
fe, oder beiten Vortheile, wie es 
zu elaboriren, oder zu adhibi⸗ 
ren. Damit nun der G. L. ſoll 
ſehen, daß ich mit demjenigen, 
was bishero theils durch eigene 
Praxin, theils aus bewaͤhrten 
Autoribus erfahren nicht miß⸗ | 
günſtig, ſo will ich Unfug ier 
gen, daß die ganze Sache nicht 
in Worten, ſondern im Werk 
ſelbſten beſtehen, und in der 
That ſich hauptſaͤchlich 1 5 
5 oll; 


| Vorrede, | 
ſoll indem hierinneinem Sim: 
plici oder Compoſito nicht 
mehr zugeſchrieben wird, als 
was der Erfahrung und geſun⸗ 
den Vernunft gemäs. Viel. 
leicht giebt dieſes Tractaͤtgen 
Anlaß, wie man den alten 
Schlendrian einmal moge fah⸗ 
ren laſſen, und allen Ueberſſuß 
ausmuüſtern, künftig auch mehr 
auf Simplicia, wolfeile und ſi⸗ 
chere als auf koſtbare und un; 
gewiſſe Arzeneyen moͤge be⸗ 
dacht ſeyn. Der G. L. findet 
hier alleg kurz und in einer al 
phabetiſchen Ordnung. Er 
traue aber nur keiner Arzeney 
mehr zu, als fie verrichten kan, 
oder gedenke, die Erhaltung 
n 


Vorrede. 


und Wiederbringung der Ge⸗ 
ſundheit ſey ein Werk der Arze⸗ 
ney. Rein, wo die Natur nicht 
wuͤrket, als optima morbo- 
rum medicatrix, d. i. die wuͤr⸗ 
kende Kraft, oder das verſtaͤn⸗ 
dige Weſen in dem lebendigen 
Cbrper, da iſt alles vergebens. 
Was aber die Natur in ihrem 
Unternehmen hindert, das muß 
der Medicus vernuͤnftig beyſei⸗ 
te ſchaffen: Gehet ihr aber im 
Leibe etwas ab, muß er ſolchen 
Mangel wie der zu een wir 
ſen. Dieſes kan nun mit ſchlech⸗ 
ten und gemeinen Mitteln eben 
ſo gluͤcklich geſchehen, als mit 
raren, weitlaͤuftigen und koſt⸗ 
baren, 2 * nur u ud, 
| an 


Borteve 


ſtand, und gehoͤrig, wie es ſeyn 
ſoll, verordnet werden. Man⸗ 
cher Menſch iſt oͤfters mit ei⸗ 
nem Kreuzer oder Groſchen, da 
er nur ein ſchlechtes Kraͤutgen 

oder Wurzel, oder ein ander 

ſimples Medicament gebrau⸗ 
chet, von einer Krankheit be⸗ 
freyet worden, daran ſich wol 
vorhero viele ſuperkluge Mediet 
zu handen. curirt. Wozu dies 
nen alſo ſo groſe weitlaͤuftige 
Recepte, darunter doch oͤfters 
viel unnuͤtze und auch wol con⸗ 
traͤre Di unge unter einander ge: 
miſcht ſind? was dienen fo viel 
Medicamenta, die doch einer⸗ 
ley oder öfters gar keine Kraft 

Bar die wol . W 
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als nuͤtzlich find? e | 
man ſolche? warum laͤſt man ſie nicht 
weg? wem zu gefallen und mit was vor 
einem Gewiſſen thut man es? Zwar 
weis ich wohl, daß es auch Leute genug 
giebt, die da wenig oder gar keine Wiſ⸗ 
ſenſchaft von der Medieln hab 
practiciren doch; allein was 1 
die an, fie nehmen es auf ihr Gewif 
ſen, welches ihnen einmal ſchwer genug 
werden wird. Sachen vorzunehmen, 
wovon man keinen völligen Begri 
hat, noch weniger einen kechtmäſſhe | 
Beruf, fallen ſehr ſchwer aus, es ge⸗ 
ſchehe nun uͤber kurz oder lang. Ich ha⸗ 
be noch keinen geſehen, der keich oder 
glücklich dabey geworden ware. ale 
ſuchen ihr Verderben daeinnen. Die 
Spruͤche lauten klar: Niemand unter 
euch leide, als ein Moͤrder der Dieb, | 
oder Uebelthaͤter, oder der in ein fremd 
Amt greift, (qualialicnorum, appetir- 
tor) 1 Petr. 4,15. Sirach ſpricht: Sir 
| be nicht nach . 1 5 
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ke nicht über dein Vermögen; ſondern 
was Gott dir befohlen hat, deß nimm 
dich ſtets an. Denn es frommet dir 
nichts, daß du gaffeſt nach dem, das dir 
nicht befohlen iſt. Und was deines 
Amts nicht iſt, da laß deinen Vorwitz, 
Cap. 3, 22. ſqq. it. Cap. 1, 10. Ste⸗ 
cke dich nicht in mancherley Händel, 
denn wo du dir mancherley vornimmſt, 
wirſt du doch nicht viel daran gewin⸗ 
nen. Wenn du gleich faſt darnach rin⸗ 
geſt, ſo erlangeſt du es doch nicht ꝛc. 
Und was bedeuten wol ſolche Medica⸗ 
menta / die man ſogar hauſiren herum 
traͤgt? Es heiſt wol recht: Mundus 
vult decipi. Ergo decipiatur. Doch 
ich rede itzt nur mit Medicis, und zwar 
mit Anfaͤngern, ihnen blos zu zeigen, 
wie man ehrlich kurz und gut verfahren 
ſoll. Nun geſtehe aber gar gerne, daß 
auch hierinnen noch ein Ueberfluß von 
»Medicamenten und Compoſttionen, 
allein auf einmal laͤſt ſich dieſes Augiæ 
Kabul um werft aus miſten; e 
jeder 
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, oed 
jeder prüfe io nur dieſes wenige, und 
behalte das gute, ſo wird er doch noch 
viel Dinge (die aber eben auch nicht 
unnütz find,) entrathen koͤnnen. Auch 
kan einer hierinnen eher einen Ecle- 
cticum abgeben, als wenn er unge⸗ 
heure Folianten, oder eine groſe Men⸗ 
ge Bucher durchſuchen, und erſt erra⸗ 
then muß, was darunter tauglich. 
Weis er aber was beſſers, kan er 
es allezeit darzu ſetzen, findet er aber 
etwas, ſo ihm nicht gefaͤllt, hat er die 
Freyheit, ſolches auszuſtreichen. Und 
ſo kan man endlich doch zu einem wah⸗ 
ven und kurzen Selectu Medicamen- 
torum, oder zu einer medicinifchen Ges 
wißheit gelangen, womit dem noth⸗ 
leidenden Naͤchſten kurz und gut kan 
# geholfen werden. Brevitas enim 
e ee Sapienti 5 
at! 
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Compendibſes doch vollkommenes 
Mediciniſch⸗ Ehpmiſches 


SE an ö ni uch | | in, 


bel. Mofchi, Abelmofebfamen, fr nd kleine 
braungraue, und aͤuſerlich rauhe Körner, 

wie kleine Nieren geſtaltet, deren Geruch gleichſam 
aus Bieſam und Ambra vermiſcht zu ſeyn ſcheinet. 
Dieſen Samen in Spiritum Vini gelegt, giebt 
ihm einen Bieſamgeſchmack. Sonſten wird er in 
der Mediein noch nicht ſonderlich gebraucht. Mei⸗ 
ſtens bedienen ſich deſſen die Parfumirer. 

Abeſtus, vid. Alumen plumoſum. 

Abies albaf femina, weifer Tannenbaum, 
und Abies ruhra, rother Tannenbaum. Die 
Juli oder jungen Sproͤßlein werden als Thee bey 
cacheetiſchen Patienten innerlich gebraucht. Die 
Coni oder Tannzapfen in Bier gekocht, und ge⸗ 
krunken, ſollen ein gut Mittel wider den Scharbock 
ſeyn. So dienet auch der Tannzapfenſamen zu 
Nervenſtaͤrkenden Baͤhungen und Umſchlaͤgen. 
vo Keils Med. Chym. Handd. 2 Das 
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A 
Das flußige Harz bed wilden vor Vendiſchen 5 


Terpentin, das trockene aber vor Weyrauch gebrau⸗ 


— 


1. 


chet. Das aus dem Harz deſtillirte Oel erweichet, 


zertheilet, ſtillet das Zahnweh, ſo von Erkaͤltung 
herruͤhret, mit Baumwolle oder Carpie applicirt. 
Uebrigens wird das flüßige Harz auch zu den mei⸗ 

ſten Pflaſtern gebraucht, und von vielen Chirur⸗ 


gis dem Terpentin, wegen ſeiner balſamiſchen 


Kraſt, vorgezogen. 
Abrotanum, Stabwurz, Gartheil. Die 


Gipfel davon, ſamt denen Blumen in Wein ge⸗ 


kocht, treiben den Harn, dienen wider die waͤſſerſge 
Geſchwulſt, wie auch zu Beförderung. der weibli⸗ 
chen monatlichen Reinigung. 

Abſinthium, Wermuth, Vulgare et Roma - 


num, iſt an Kraͤſten einerley. Aeuſerlich aufge⸗ 


legt, zertheilet das ſtockende Waſſer, dienet dahero 
denen Waſſerſuͤchtigen. Innerlich hilft; er phleg⸗ 
matiſchen Patienten, ſo wol in viertägigen, als auch 
ſonſten in eingewurzelten kalten Fiebern. Der 
Wermuthwein, welcher mit Pomeranzenſchalen, 


und andern dergleichen Magenſtaͤrkenden Specie⸗ 


bus verſetzt wird, hat in allen Brunnencuren und 


auch ſonſten bey ſchwachen Magen weit groͤſſern 


Nutzen, als die ſo gemeinen 125 gebräuchlichen 


Magenelixire. 

Acaciæ Germanicæ, Schlebet,, adſtringiren, 
ſtaͤrken den Magen, und ſtillen die uͤberfluͤßigen 
Menſes. Wenn ſie recht reif, und etwas welk 
oder weich worden, infundirt man ſie mit Eßig, und 


genleſt fie ſtatt anderer Comendigen, man iſſet ſie 


u wol en mit ſamt denen Kernen hier zu Land, als 
1 Aga 
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etwas ſehr geſundes wider den Stein. Die Flo- 
res mit Wein infundirt, purgiren. Aqua deftil- 
lata ex Flor. fan unter die Analeptica mit gezaͤh⸗ 
let werden. W 
Acetoſa, Sauerampfer, ſtaͤrket den Magen, 
machet Appetit, wird deswegen in viertägigen und 
andern kalten Fiebern unter die Speiſen genpm⸗ 
men und genoſſen, dienet auch choleriſchen Perſo⸗ 
nen zu Verdünnung des Gebluͤts. e 
Acetum, Eßig, wird vermittelſt der Fermenta⸗ 
tion aus unterſchiedenen vegetabilibus bereitet, 
Man hat dahero Biereßig, Weineßig, Brande⸗ 
weineßig, deſtillirten Eßig ꝛc. Der Eßig ſol virt aller⸗ 
hand Terrea, Corallen, Eyerſchalen, Krebsaugen, 
Perlenmutter und andere Muſcheln, wie auch ge⸗ 
feilt Eiſen, und talcinirt Bley und Kupfer. Man 
braucht ihn auch, die Gummi Reſinas, e. g. das 
Opium, Gum. Ammoniacum, etc. damit aufzu⸗ 
loͤſen und zu reinigen, ſonderlich wenn er durch den 


t 


Froſt dephlegmirt oder concentrirt worden. Die 


Stelle des Eßigs vertreten auch andere ſaure vegeta⸗ 
biliſche Säfte don Citronen, Quitten ze. Desglei⸗ 
chen der Weinſtein, wenn ee er zerlaſ? 
ſen worden, ja auch der Wein ſelbſt. enn man 
den Eßig entweßer vor ſich oder mit guten Nerui- 
nis kochet, ſchlaget ihn ſodenn mit leinen Tuͤchern 
warm um die Stirn oder um den Hals, ſo gie⸗ 
bet er im Naſenbluten eine Blutſtilung ab. 
Man läſſet, auch in gleicher Abſicht den Dampf 
von warmen Eßig in die Naſe gehen. Junerlich 
pflegt man ihn zu trinken, wenn man von oͤhnge⸗ 
fehr, oder mit Vorbedacht ein giftiges Kraut ge⸗ 
. A 2 noſſen 
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noffen hat. Bey Phrenetteis leget man Roſen⸗ 
eßig mit Pfirſigkernen und Campher auf den 
Nabel, ſo mindert ſich die Raſerey. Es iſt aber 
nicht nur der Roſeneßig, ſondern auch der Hind⸗ 
beer⸗Rauten⸗Meer⸗Zwiebel⸗ und Violeneßig ꝛc. 
bekannt und im Brauch, da ſich denn ein jeder 
ſelbſt, erwählen kan, was ihm nach feinem 1 
ſchmack oder Geruch am anſtaͤndigſten iſt. 

allen andern dae see Eßigen tonnen 
folgende zwey dienen 


2 I. Acetum Theriacale Bezoardieum, | 


Gifttreibender Eßig. 


3. Angelickw. Schwalben. eres. 
Bitter Tormentillw. Baldrianw. aa. ZT. 
zianwurz 3f. Scordienkraut M. iv. Holun⸗ 
derbluͤt, pug. vi. auserleſene Myrrhen Zi. Saf⸗ 
ran 3v. fiche Citronenſchalen ij. gelben Sandel, 
Paradiesholz aa. Zvi. Campher Züj. Opium 
3ij. C. C. M. f. ſpec. Dieſe in ein Glas 
gethan, und 4. Finger hoch guten Weineßig 
daruͤber gegoſſen, werden eine Zeitlang in gelinde 
Digeſtion geftellet, ſodann wirs der Eßig abge⸗ 
ſeihet, und zum Gebrauch verwahret. 

Dieſer Eßig hat eine Gift⸗ und Schweistrei⸗ 
bende Kraft, widerſtehet der Faͤule, Peſt und 
andern anſteckenden Seuchen und Krankheiten. 
Junerlich iſt die Doſ. 1. Löffel voll; aͤuſerlich 
kan man daran riechen, oder etwas davon auf ei⸗ 
nen heiſen Stein gieſen, und in denen Gemaͤchern 
al Dampf damit machen. £ 4 

II. ce. 


N ER 9 
II. Acetum Hyſtericum. | 


R Muttereßig. | 
. Friſche Liebſtöͤckelblumen und Abeinfahe 
ren aa. eine Hand voll, gieſe eine Kanne guten 
Weineßig daruͤber, und deſtillire es aus MB. 


das zuerſt übergehet, hebe beſonders auf, und gieb 


es Weibern daran zu riechen, die keine wohlrie⸗ 
chende Sachen vertragen, und ſich der ordinären 
Schlagwaſſer nicht bedienen koͤnnen. NB. 
Einige nehmen auch etwas von Raute oder Me⸗ 
liſſe darzu. 

Der Weineßig, er ſey nun der gemeine oder 
deſtillirte, wird am beſten Winterszeit in der 
groͤſten Kaͤlte durch den Froſt concentrirt, und 
von feinen waͤßrigen unnügen Theilen beſreyet. 
Und auf eine ſolche Weiſe laͤſt ſich auch der Wein 
ſelbſt concentriren, daß man aus einem geringen 
einen recht koͤſtlichen Wein bekommt, indem nur 
das Waſſer und nicht der Wein gefrieret. 

III. Deſtillirter Eßig, 

1 wird alſo gemacht: 

*. Aceti vini optimi, fülle damit etwas über 
die Helſte, oder ad tertias eine gläferne Cucurbit 
oder Glaskolben, und deſtillire erſtlich aus dem 
Sand oder Aſche bey gelinder Waͤrme das 
Phlegma, hernach verwechſele die Vorlag, oder 
thue das Phlegma beſonders, mehre das Feuer alle 
maͤhlich, und treibe den Spiritum über, das uͤbri⸗ 
ge treibe bey ſtarkem Feuer bey nahe bis auf die 
Trockene, welches ein ſehr ſcharfer, aber empirev⸗ 


matiſcher Spiritus Aceti iſt. 
washer Sp pe 15 


und helle mineraliſche Gewaͤſſe 
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Acidulæ, Sauerbrunnen, ad 11 klare 
von unterſchie⸗ 


er 
denen Halt und Geſchmack, doch insgemein ſaͤu⸗ 
erlich. Ihr vornehmſtes Ingrediens iſt ein al⸗ 


or 


caliſches Salz. Sie halten aber auch darne⸗ 
ben oͤfters etwas von Eiſen, Schwefel, Alaun, 
Salpeter, gemeinen Kochſalz, und auch wol 
einen ziemlichen Theil Kalkartige Erde. Es 
beſtehen aber gleich die Sauerbrunnen, woraus 
5 wollen, ſo heben ſie doch keineswegs unmittel⸗ 

ar das Hauptwerk bey den Krankheiten, ſo 
geht es auch mit der Wuͤrkung derſelben eben fo 


eilfertig nicht zu, fie wollen in ziemlicher Mens 


ge getrunken ſeyn, zu wenig getrunken, richten 
eher Schaden an, als wenn man zu viel trinket. 
Vor allen Dingen muß man fleißig Achtung ge⸗ 
ben, ob das eingetrunkene Waſſer auch, nach 
Proportion des Trinkens, in gehoͤriger Menge 


wieder aus dem Leibe weggehet, oder ſitzen blei⸗ 


be, und nichts operiret. Sintemal das Waſſer 
bey manchen Perſonen weder durch den Schweis, 
Urin noch Stuhlgang fort will. Doch ſo bald 
einige Leute nur eins, zwey oder dien Glaͤſer mehr 
als ſonſten ordentlich von dem Waſſer zu ſich 
nehmen, ſo findet ſich ſodenn die ordentliche Ey⸗ 
cretion von ſelbſten. Sonſten recommendiret 
Herr Doctor Stahl, zur Beförderung des ſtocken⸗ 
den Waſſers, vor allen andern Mitteln den Sal⸗ 
peter, wie auch das Egriſche Sauekbrunnenſalz, 
Herr Doctor Hofmann das Carlsbader 
Salz. Wer aber ſolche Waſſer trinken will, 
der er geſunde Eingeweide haben, . 

un⸗ 
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kung, geber, Nieren, und die ubrigen Viſcera 
nicht wohl beſchaffen ſind, da laſſe man ſie bleiben, 
Dergleichen Brunnencuren find mehr præſerva⸗ 
tive als curative zu gebrauchen, bey Hy 
chondriacis thun fie noch am meiſten. Su 
ſer dem ſind fie fleiſchigten und vollleibigten Leu⸗ 
viel zutraͤglicher, als hagern; fo kan auch das 
maͤnnnliche Geſchlecht ſolche eher in Menge vertra⸗ 
gen, als das weibliche. Es iſt aberauch beym Ge⸗ 
brauch des Sauerbrunnens eine gute Leibesbewe⸗ 
gung vonnoͤthen, und wer ſich dieſe nicht machen 
kan, der wird ſchlechten Nutzen davonhaben. Vor 
dem Gebrauch des Sauerbrunnens muß der Leib 
von den allgemeinen Unreinigkeiten gereiniget und 
perſpirabel gemacht werden. Auch iſt eine Luͤf⸗ 
tung des Blutes nicht ſchaͤdlich. Starke Pur⸗ 
gantia taugen niemals; beſſer thut man, man 
ordnet bey der Cur gelinde Und dienliche da⸗ 
xantia, und laͤſt ſolche deſto öfters nehmen. In 
Anſehen der Diät muß man ſich der Maͤſig⸗ 
keit befleiſigen. Ein guter Trunk Wein maͤſig 
getrunken, kan nicht ſchaden, Freſſen und Sau⸗ 
ſen dargegen verurſachet Unheil. Der Nutzen 
von der Eur offenbaret ſich vielmals erſt eine gu⸗ 


te Weile darnach. Bey ſehr ſanguiniſchen Leuten, 


die Molimina hæmorrhoidalia haben, ſchaffet 

der Brunn zwar auf ein Jahr Linderung, man 
muß aber die Eur jahrlich wiederholen, ſonſten 

wird übelrärger, wie auch, wenn man ſie bey ge⸗ 

ſchwollenen Fuͤſſen brauchet. 8 

Acidulæ artiſiciales, dut Kunſt zuberelte⸗ 

te Sauerbrunnen. Die beſte Art iſt, wenn 
2 . A 4 man 


man die Cryftallos Vitrioli Martis in reinem 
Regenwaſſer, oder Mayenthau ſolviret, und mit 
Wieein diluiret: ſie ſollen in allen langwierigen 

Krankheiten eben ſo dienlich, als die Wette 
nen ſeyn. Re 

Acmellae folia, _Acmellenbläcter, kommen 
aus Oſtindien, als Thee infundirt und gebraucht | 
befördern den Harn, Nieren- und Blaſenſtein⸗ 
Dergleichen Mittel aber hat man auch hier zu Land 
genug, e. g. Fol. urtic minor. urentis etc. 


Acorus adulterinus, oder Iris paluftris flore 
luteo, gelbe Schwerdlilienwurz, oder Krebs⸗ 
wurz. Sie iſt eine gemeine, etwa Fingers dicke 
laͤnglichte Wurzel, welche auswendig braun, in⸗ 
wendig roth, auf der Zunge ſehr zuſammenziehend; 
wenn man dieſe Wurzel friſch in Scheiben zer⸗ 
ſchneidet, und unter die Zunge nimmet, und eine 
Zeitlang darunter behaͤlt, ſo ſtillet fie das Naſen⸗ 
bluten. Wird auch von einigen wider die rothe 
Ruhr und Blutharnen ſehr geruͤhmet. \ 


Acorus verus, Calamus aromaticus 1 
ris, Calmus, ſtaͤrket und erwaͤrmet den Magen, 
erwecket Appetit, zertheilet die Winde. Kommt 
mit unter die Magenſtaͤrkenden Waſſer. 


Adamas, der orientaliſche Diamant, ift der 
haͤrteſte, helleſte und koſtbarſte Edelgeſtein. Man 
kan ihn in der Medicin wegen feiner Koſtbarkeit 
entrathen, und ſtatt deſſen die Cryftallos monta- 
nos gebrauchen, welche eben Deen wo nicht beſſere 

1 thun i | 
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dens Axungia, Pinguedo, Sett, Settigkeit, 
Schmeer, taugen nicht viel, ſondern ſind ſchaͤdlich 
in allen Entzuͤndungen und friſchen Wunden, beym 
Gliedwaſſer, und wo die Beine affieiret ſind, ab⸗ 
ſonderlich aber im Rothlaufen. Sie diſponiren 
zu Eytern, die Roſe aber ſoll niemals zum Eytern 
kommen, ſonſten werden boͤsartige Geſchwuͤre da⸗ 
raus. Speck, ungeſalzene Butter und dergleichen 
ſind ſehr ſtarke Emollientia. Und hat der Speck 
und das weiſe Haͤutgen vom Schmeer darinnen 
etwas beſonders, daß es die Huͤneraugen vertveir 
bet, wenn man es alle Tage ein⸗ oder zweymal f 
friſch aufleget. 

Adiantum verum, das rechte und wahre 
Venushaar. Welches gar duͤnne und ſchwarze 
Stengel hat. Dieſes Kraͤutgen treibet nicht nur 
den Urin und die Menſes, ſondern hat auch ſeinen 
Nutzen in der Cachexie, uͤberdiß aber hilft es un⸗ 
ter den Laxirtraͤnken die Eroͤfnung befoͤrdern. Hier⸗ 
von wird bereitet der berufene Syrupus capillo- 
rum Veneris wider das Keuchen und langwieri⸗ 
gen Huſten und Lungenſucht. 

Adiantum album, ſ. Ruta Muraria, Mauer- 
raute. Sie hat bey wahnſinnigen Leuten gute 
Huͤlfe geſchaffe wenn man ſie mit Cephalicis, 
Nervinis und Carminatıvis verſetzet hat. Sie 
wird ſonſten auch Salvia vitæ genennet. 
Adiantum aureum, güldener Widderthon, 
iſt ein vollkommen Moos, wird von Carrichter 
5 die Zauberey geruͤhmet, auſerlich an Hals 
ge aͤngt. 

. Agsgropilz, Fila : Damarum, Gemſenku⸗ 

A gein, | 


geln, werden Bezöar: Germanicuni, oder deut⸗ 
ſcher Bezoar geheiſen, ſollen in der rothen Ruhr 
und andern Bauchfluͤſſen, als etwas anhaltendes 
gute Dienſte thun, fie werden von 6 12. gr. 
einge egeben. vid. Bezoar orient. | 
Aris Cryſtalli, eryſtalliſirter Grünſpan, oder 
Arugo, viride æris, gemeiner Grünſpan. 
Beyde haben ihren Urſprung von Kupfer, und 
werden durch Kunſt mit Weindrüſtern berei⸗ 
tet, wiewol man auch dann und wann eine Art 
davon in Kupfergruben antrift. Der Unterſchied 
iſt dieſer, daß einer reiner als der andere, ſie ge⸗ 
ben ein ziemlich aͤtzendes Mittel ab, die Wun⸗ 
den von faulen Fleiſch zu ſaͤubern, und ſind, wenn 
ſie aͤuſerlich gebraucht werden, eben nicht zu ver⸗ 
achten, ſondern haben ſehr groſen Nutzen. Die 
Chirurgi haben deswegen das Unguentumzgy- 
ptiacum, wie auch das Unguentum Apoſto- 
lorum, worunter es kommt, gar ſehr im Brauch. 
As uſtum, gebrannt Kupfer, welches durch 
Huülfé des Schwefels alſo gemacht wird: . 
Stüͤcklein Kupferblech, q. v. ſtratificire fie in ei⸗ 
nem Schmelztiegel mit Schwefel und Salz aa. 
unter einander gemengt, und oben mit Salz be⸗ 
deckt, den Diegel verlutirt, und alſo das Kupfer in 
Kohl⸗ oder Circulfeuer gradatim caleinirt, (diefes 
gehet auch mit Schwefelkies, Cobolt, Minera 
Antimonii an,) das Kupfer, wenn es alſo 3. 4. 6. 
oder mehr Stunden caleiniret worden, wird brü⸗ 
chig, und laͤſſet ſich leichtlich pulveriſiren. Die⸗ 
ſes aͤuſerlich gebraucht, iſt nicht zu verachten, 
es nimmt das faule Fleiſch in den Wunden 72 — 
un 


R. . \ 11 
und halt ſolche vortreſtich Ne Dieſes alſo 


präparirte As uftum wird auch Crocus Vene. 
ris genannt. = 


Athiops Antimonialis, wird Ex part. 2. Kin 


timonũ und part. 1. Mercut. viv. bereitet. Die 
Vereinigung geſchiehet mit continnürlichem Rei⸗ 
ben in einer Glasſchalen, bis man keinen Mer- 


* 


curium vivum mehr ſiehet. Dol. gr. x- xv. Er 


thut in Effectu nicht mehr, als nachfolgender. 
Athiops Mineralis. Dieſer mineraliſche 


Mohr wird aus reinem Schwefel und reinem 


N viv. bereitet e. g. N. Sulphuris P. I. Mercuri 

Vivi P. III. den Schwefel laß in einem thoͤnern 
Diegel oder Gefaͤs über gelinden Kohlſeuer zer⸗ 
ſchmelzen, darein drucke durch ein Leder den Mer- 
Curium vivum unter ſtetem Umrühren mit einer 
eiſernen Spatel, bis ſich der Mercurius mit dem 
Schwefel vereiniget. NB. Signum unionis eft, 
quando Maſſa fumum flayum cum ftrepicu 
exiguo expedit. Solte ſich der Schwefel ent⸗ 


zuͤnden wollen, muͤſte man gleich eine Schuͤſſel 


oder gehebe Stuͤrze bey der Hand haben, die 
Glut zu erſticken. Die Glut ſchadet ihm weiter 

nichts, auſer daß einige Particulgen vom Mercu- 
rio verfliegen, beſſer aber iſts, man laͤſt es nicht 
darzu kommen. Will der Schwefel vor der Zeit, 
ehe alles recht vereiniget, hart werden, hält man 


das Gefäs noch ein wenig über glüͤende Koh⸗ 


len, und freibet fd fange, bis man keinen Mer- 


curium mehr ſiehet. Die kalte Mafla wird zu 


einem ſubtilen Pul ver gerieben, und zum Ge⸗ 


brauch aufgehoben. Iſt gar ein trefliches Hr 
| | | 0 
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tel in beneriſchen Krankheiten und in REN 
ter Kraͤtze, treibet auch die Wuͤrmer bey alten und 
jungen Leuten fort. Er treibet mit Diaphoreticis 
Schweis, mit Purgantibus aber purgiret er. Den 
Speichelfluß darf man eben bey täglichen Gebrauch 
ſich nicht befuͤrchten. Die Dol. iſt bey Erwach⸗ 
ſenen 6. 10. und wol mehr gran; bey Kindern aber 
gr. 3. Abends bey ſchlafengehn, des Morgens kan 
man etwas zu laxiren drauf geben. Uebrigens kan 
man auch aus dieſem Ethiope Minerali den 
Cinnabarim factitiam ſublimiren. 


Etites, Lapis Aquila, der Adlerſtein adſttin⸗ 
giret eben wie andere Steine oder Erden, dahero 
ſchwer zu glauben, daß er vor andern etwas beſon⸗ 
ders ſoll haben. 


Agallochum, Lignum alo&s, paradies⸗ 
oder Aloesholz, wird wegen ſeiner aromatiſchen 
Kraft und lieblichen Geruchs in der Mediein als 
ein ſtaͤrkendes Muttermittel oͤſters mit zur Huͤlf ger 
nommen. Aeuſerlich koͤmmt es auch mit unter 
die Naͤucherpulver. 52500 


Agaricus, Lerch ante 4 0 feine 
Kraft im purgiren, jedoch machet er weder Kraft⸗ 
los, noch Hitze und Wallen im Gebluͤte, ſondern 
kan auch bey hectiſchen Leuten gebraucht werden. 
Er thut feine Wuͤrkung hauptſaͤchlich in dem Ma⸗ 
gen, führet die Pituitam und waͤſſerigte, ſchleimig⸗ 
te Feuchtigkeit aus dem Leibe, ift dahero in Catar- 
rhis mucoſis beſſer zu adhibiren, als andere Pur⸗ 
ganzen. Wo Wuͤrmer vorhanden, fuͤhret er ſol⸗ 
5 geichfals aus. Weil er aber Grimmen a 
9 


A. 13 
o corrigiten ihn die Apolhecker mit Ingber, daher 
find die Trochiſei de Agarico bekannt. 15 


Ageratum, Eupatorium Meſuæ, Leberbal⸗ 
fan, Malvaſterkraut. Es lapiret und zerthei⸗ 
let die dicken Saͤfte, iſt ein gut Leberkraut. Ob 
aber die Infarctus, Obſtipationes, Induratio- 
nes, Scirrhi hepatis hierdurch gehoben werden 
können, kommt auf die Erfahrung an. 


Agnus caſtus, Keuſchlamm, davon iſt ſein 
Same, Semen agni caſti bekannt, dieſer iſt eis 
nes anhaltenden und ſcharfen Geſchmackes. Wird 
dahero von einigen wider Gonorrhœam verord⸗ 
net, it. wider den Samenfluß, mit Wallrath wird 
er in Hzmoptifi gelobet. 


Agęrimonia, Odermennig, wird zu Staͤrkung 
der Leber und bey cachectiſchen Patienten ver⸗ 
ſchrieben, ſonſten laͤſt es ſich auch gar wohl unter 
die ſogenannten Wundtraͤnke mit gebrauchen. 


Album Græcum, weiſer Sundsdreck: iſt 
ein ſehr kräftiges Mittel wider die Braͤune, boͤſe 
Geſchwuͤre im Hals und im Mund, erweichet die 
Tumores, man bedienet ſich deſſen aͤuſerlich in 
Gurgelwaſſern, auch wol in Umſchloͤgen. 


Album figrum, Mufcerda, Mäuſedreck, la⸗ 
xiret admirabel, iſt ein gemein Experiment der 
Weiber für die Kinder, indem fie gr. i. bis jj. in 
Brey eingeben, oder nehmen iv. v. oder vi. ſol⸗ 
cher Koͤtel, jerreiben fie mit Milch, drucken den 
5 Saft durch ein Tuch, und gebens dann ir: 5 | 
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Albumen ovi, Eyerweis, kühlet ungemelt, 
wird deswegen wider Entzuͤndung der Augen als 
andere Theile des Leſbes gebrauchet. N ſo⸗ 
gat, in Brandſchaͤden. 

Alce, Elend, mag wol ein Elendthier heise 
fen, weil es weder ſich noch andern Thieren, viel 
weniger dem Menſchen im geringſten etwas zug 
Geſundheit dienen kan. Ohgeachtet die Klaue 
davon als ein Amuletum oder Specificum wie 
der die Epilepſie der Kinder geruͤhmet wird, fü iſt 
es doch nur eine Fabel, und kan von keinem Men⸗ 
ſchen etwas in der That bewieſen werden. 

Alcea vulgaris, Fellriß, Sigmarswur⸗ | 
zel. Dieſe Wurzel an den Hals, in den Nacken 
oder auf den Ruͤcken gehängt, ſoll wider die Dun⸗ 
kelheit der Augen dienen, und das Geſicht ftärz - 
ken. Sie wird auch pulveriſirt mit unter den 
5 Sr genoſſen. 

Alchimilla, Sinau, die Blätter heiten, faus 
bern, ziehen zuſammen. Werden dahero inner⸗ 
lich, us ein Trank getrunken, wider die aͤuſer⸗ 
lichen Geſchwuͤre am Leibe gelobet, aͤuſerlich 
koͤmmt es auch unter die Pflafter, iſt alſo ein gu⸗ 
tes Wundkraut, innerlich und auſerlich zu ge⸗ 
brauchen. i 

Alkalleſt, iſt gleichſam ſo viel als Alcali elt. 
eng. Alcaheſt Glauberi, iſt nichts anders, als 
das Nitrum fixatum, nemlich: | 
. Nitri g. v. trag es in einen eiſarnen T Tie⸗ 
gel, laß es über Kohlfeuer flieſen, und thue nach 
und nach groͤblich gepülverte Kohlen dazu, bis es 
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Sam in einen warmen Moͤrſel, ſo hat man das Ni- 
trum fixum; wenn dieſes pulveriſirt, und denn 
in einen feuchten Ort geſetzt wird, ſo ſoͤlvirt es 
ſich, und wird Liquor Nitri fixi daraus, ſo ein 
Menſtruum, reſinoͤſe und Gummartige Dinge 
aufzuloͤſen, dieſe reſolviret es, daß nachgehends per 
Spiritum vini die wahre Tinctur kan ausgezo⸗ 
gen werden. Er dienet auch in Steinbeſchwe⸗ 
Alkekengi, Jüdenkirſchen, welche auch 
Baccæ Halicacabi genennet werden, befoͤrdern 
den Harn und Stein: will man ſie infundiren 
und die Tinctur daraus machen, muß man keinen 
allzuſtarken Spiritum vini dazu nehmen. Sie 
wird wider alle Nieren⸗ und Blaſengebrechen ge⸗ 
Kühmet. Bin s . | | 
Allium, Anoblauch, innerlich gebraucht, trei⸗ 
bet den Urin, hilſt im Durchfall, welcher von uns 
geſunden Waſſer entſpringt. Das Schif⸗ 
volk nutzet ihn wider den Scharbock. Iſt auch 
ein vortreflich Praͤſervativ wider den Stein, 
wenn man allemal im Neu⸗ und Vollmond ei⸗ 
ne Knoblauchszwiebel klein ſchneidet, und in 
Brandwein einnimmet. W Ha 
Allium montanum, vid. Victorialis. 1 
Alnus vulgaris, Erlenbaum. Die Blaͤt⸗ 
ter davon zu der Zeit genommen, wenn ſie am fet⸗ 
teſten und klebrigſten ſind, in die Gemaͤcher und 
Schlafkammer geſtreuet, vertreibet die Flöhe, 
weil ſelbige daran gleichſam wie die Voͤgel am 
Vogelleim haͤngen bleiben. - | 
«Aloe lucida, ſ. ſuccotrina, epatica, caballi- | 
1, na, 
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na, Aloes, iſt zwar nicht am Werth, doch in det 


Wuͤrkung einander gleich, nur daß eine reiner 
und fubriler als die andere; Sie iſt ein allgemei⸗ 
nes Purgirmittel, weswegen ſie ehedeſſen gleich⸗ 
ſam der Grund zu allen laxirenden Pillen gewe⸗ 
ſen, abſonderlich werden die Frankfurter Pillen 
davon bereitet. Sie treibet die gallichten und 
ſchleimigten Feuchtigkeiten aus dem Magen undGe⸗ 


daͤrmen, machet aber auch zugleich Wallung im 


Gebluͤt. Treibet die weibliche Reinigung ſehr 
ſtark, befoͤrdert auch die guͤldene Ader, aber zu ge⸗ 
waltig; verurſachet bey hectiſchen Perſonen und 
auszehrenden Fiebern Schaden. Dahero ſie 
einige mit Succo Citri, andere aber mit Och⸗ 
ſengall ſaturiren und corrigiren, und ſicherer ad⸗ 
hibiren. Wenn man die Aloe von dem Parte 
reſinoſa nach Ludovici Anleitung ſeparirt per 
ſolutionem in Aqua calida, ſodann das Waſ⸗ 
ſer davon evaporiren laͤſt, wird ſie nicht leichtlich 
Ungelegenheit im menſchlichen Leibe anrichten, ſon⸗ 
dern kan ganz ſicher gebraucht werden. Aeuſ⸗ 
ſerlich wird ſie auch mit unter die Wundſpecies 
und Wundeſſenzen genommen. So wird auch 
nebſt Myrrhen und Safran das El. Propr. da⸗ 
von bereitet. W e ui AN 


Alſine, Hünerdarm, Vogelkraut, aͤuſerlich 


friſch uͤber inflammirte und hitzige Theile geſchla⸗ 
gen, kuͤhlet. Wa | 
Althea, Bismalva, Althee, Eibiſchwurz, 
cHeilwurz. Die Wurzel und Blätter haben eis 


\ 


ne erweichende Eigenſchaft, fie laxiren, zertheilen, 


mildern die Scharfe, lindern eee 


a — 


0 


17 


be giebt man. ni in erweichenden Clyſtiren cum 
Anethi. Innerlich aber verordnet man ſie in 
dee ie zu Linderung der Schmerzen. 
Die Wutzel mit Zimmet in Waſſer gekocht, trei⸗ 
bet die Afterbürde, reiniget die Mutter nach der 
Geburt. Pulsveriſirt mit Zucker vermiſcht, aͤuſer⸗ 
lich auf die Warzen der Bruͤſte applicirt, heilet 
derſelben Ritzen. Hiervon wird Syrupus de Al- 
thæa Fernelii, der ſonderlich in Bruſtbeſchwe⸗ 
rungen feinen Nutzen hat, bereitet. Sonſten iſt 
auch Mocilago Ungu. impl. et compoſ. das 
von gar ſehr in Ufo. 


P 


Alumen crudum, Alaun, iſt ein ſaures mi⸗ 1 a 


neraliſches Salz. In der Medicin adſtringiret 
er und ziehet zuſammen, tillet das Blut, auch wenn 


man ihn in die Naſe ſtecket, oder in Waſſer aufs 


loͤſet, und hernach das Waſſer in die Naſe ziehet. 

Man kan ihn auch innerlich als ein anhaltendes 
Mittel in der rothen Ruhr, in Blutſtuͤrzungen und 
in Wechſelfiebden gebrauchen, aber darzu iſt Ver⸗ 
ſtand vonnoͤthen. 

Alumen plumoſum, ſ. Amianthum, Abe- 
Aus, Sederweis, Erdflachs, iſt ein ſchieferichter 
und wolligter Stein, der ſich wie Federn oder 
Flachs von einander reiſſen laͤſt, und vom Feuer 
nicht verzehret, ſondern nur weiſer und ſauberen 
wird. Wer die Kunſt weis, ihn als Flachs zuzu⸗ 
richten, und zu Faden ſpinnen zu laſſen, der kan 


leichtlich uaverbrennliche Leinwand bekommen. 


Sonſten hat man hiervon das Linimentüm de 
Amiantho wider den boͤſen Grind. Es iſt auch 


eine Salbe davon, womit man die Haͤnde und 955 | 
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ſe ſalben, und nachmals das glüende Eiſen a angrei⸗ 
fen, und mit den Füfen darauf gehen kan, aber 
nicht gar lang. e. gr. N. Pulv. Amianth. Calc. 
viv. album ovor; aa. qu. v. M. F. Liniment. 
Alumen uſtum, gebrannter Alaun, iſt ein 
gutes Beitzmittel, er aͤtzet gelinde, reiniget, und ma⸗ 
chet dennoch keinen Schmerzen. 

Ambra gryſia vera, grauer Amber, ein leich⸗ 
tes Harz, wird wegen ſeines ſtarken Geruchs als 
eine Staͤrkung verſchrieben, am meiſten aber die 
Eſſenz davon. Ingleichen ee Mofchata, 
welche alſo bereitet wird: 

. Ambræ gryſ. opt. 5 j. 

och, Orient. gr. V. 
Sacch. Canar. 31. M. 15 p. Deen fie. 
ge 15 bey 
Car. 
Roar aa. gr. v. | 
Cinamom. gr. ij. g 
Caryoph. ; gr. j. 85 b 1 f 
Amianthum, vid. Alum. plumoſ. 
Ammi verum, Ammeyſaat, wird unter die vier 
Kleinen erwaͤrmenden Samen gezählt, kommt zum 
Theriac, zerheilet die Winde, und dienet wider die 
Colic. Er muß aber einen ſcharfen aromatiſchen 
Geruch und Geſchmack haben. 

Ammoniacum Gummi; Wen man dieſes 
Gummi innerlich einnehmen laͤſſet, ſo zertheilet es 
die zaͤhen Säfte im menſchlichen Leibe! Deswe⸗ 
gen wird es wider Milzbeſchwerungen, Keuchen 


\ 


und kurzen Athem verordnet. Aeuſerlich erwei⸗ 


chet und zerlheilet es die eh en und 
| Ama 
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He kommt folglich mit unter die meiſen | 
after 

Ammomum racemoſum, oder Dioſcoridis, 
Der Same von Amoͤmlein, hat einen ſcharfen 
aromatiſchen Geſchmack, den Cardamͤmlein gleich, 
doch iſt es groͤſſer. Dieſe Körner werden mit zum 
Therlac gebraucht. 

Amygdalæ amaræ, bittere Mandeln, ſtärken 
den Magen, treiben den Urin, befoͤrdern die Ges 
burt. Das Oel hiervon dienet wider die Gebre⸗ 
chen der Ohren, ſonderlich wo Wuͤrmer oder klei⸗ 
ne Thiergen darein kriechen, da man denn ein oder 
zwey Tropfen in das Ohr laufen laͤſt. Sonſten 
haben die bittern Mandeln bey den Beſtien die 
Wuͤrkung wie die Kraͤhenaugen, ſind auch gut 
wider den Biß eines tollen Hundes, treiben Urin 
und Stein⸗ 

Amygdalæ dulces, ſüſſe Mandeln, dieſe ſind 
am bequemſten zur Mandelmilch und andern E- 
mulſionibus. Sie ſtaͤrken und geben gute Nah⸗ 
rung, find den Lung⸗ und Schwindſuͤchtigen ſehr 
dienlich. Hievon iſt das füfle Mandeloͤl, wird 
bey Woͤchnerinnen unter die erweichende Cloſtire 
gebraucht, es lindert die Steinſchmerzen. Giebt 
man es neugebohrnen Kindern in ſtarker Menge, 
fo erwecket es ein Erbrechen. Mit Zuckercand 
angerieben, ulld mit zugeſetzten friſchen Mandeln 
und ſchwarzen Kirſchwaſſer eine Milch daraus ger 
macht, giebet in Bruſtbeſchwerungen eine heilſa⸗ 
me Mediein. 

Am ylum, weiſe Stär ke, Kraftmehl, | 
dar einen ſehr guten Nuten, ſowol im Hause 
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weſen, als auch in der Mediein. Wie ſie ge⸗ 


macht wird, hat Woyt in feinem Gazophylazio 


pag, 43. beſchrieben. Sein Nutz iſt denen Waͤ⸗ 
ſcherinnen und Peruquenmachern bekannt, nicht 
weniger den Zuckerbeckern. Doch aber dienet 
der davon gekochte Brey wider die Bauchfluͤſſe, 
wird auch zu denen Oblaten gebraucht. Aeuſer⸗ 
lich ſtreuet man ſolchen ven kleinen Kindern ein, 


wenn ſie frat, oder kranke Leute ſich aufgelegen 
haben; Sie kuͤhlet und trocknet. vid. Cycla- 


men. ö 


Anacardium, Elephantenlaus, iſt eine ge⸗ 


wiſſe Frucht: die Alten haben davon Confectio- 
nem, Mel et Oleum gehabt, werden aber itz 


ſelten mehr verſchrieben. 1 
Anagallis Aquatica, Bachbungen. Iſt ein 


Antiſcorbuticum, und folglich zur Reinigung des 


Blutes nicht undienlich. 


Anagallis Flore purpureo, Gauchheil; ohn⸗ ö 
erachtet dieſes Kraͤutgen eben nicht ſo gar ge⸗ 


bräuchlich iſt, fo. wollen doch einige Pradtici bes 
haupten, das Decoctum davon habe viele Ma⸗ 


niacos geſund gemacht. Deswegen auch D. 


Michael aus Anagallide, Hyperico, und Efelss 
blut eine Eſſenz bereitet, mit welcher er auch 


angefeſſelte Maniacos ſolle curitet haben. 
Anchuſa, rothe Ochſenzungenwurzel, 


iſt auswendig recht Blutroth, inwendig aber 
weis, wenn ſie gerieben wird, giebt ſie eine ſchoͤne 


rothe Farbe, womit das Unguentum rubrum 
potabile, und die Aquæ vitæ gefaͤrbet werden. 


Die Maͤgdgen vermiſchen den rothen Saft mit 


Roſen⸗ 


*. 
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Ko ſenwaſſer oder Btaldwalt und waſchen | 
ſich des Morgens damit, daß ſie fein klar und 
roth ſcheinen. NT 95 
Anethum, Dill. Dag Kraut und die Aub | 
zel iſt ein gutes Carminativ, mindert das Bauch⸗ 
grimmen, lindert die Schmerzen. Man hat 
hiervon das deſtillirte Waſſer, fo ein treflich Ano- 
dynum. Das Oel davon wird unter die erwei⸗ 
chende und lindernde Clyſtire genommen. 
Angelica, Ang elick. Dieſe Wurzel zertheilet 
gewaltig, koͤmmt mit unter die Eſſentiam Alexi- 
pharmacam Stahl, dienet zu Nervenſtaͤrkenden 
Baͤhungen, wie auch zu Umſchlaͤgen bey Scirrhis, | 
welche noch neu ſind. 
Anguilla, die Aal. Davon dienet die Leber 
in Be Geburt, wo Mangel an Wehen | 
vorfaͤllt. i 
Animæ Gummi, wird meiſt aͤuſerlich! in Rauch⸗ 
werken wider die Fluͤſſe, ſonderlich bey harten 
Geſchwulſten, gebrauchet. Die Chirurgi gebrau⸗ 
chen es unter die Pflaſter wider die Haupt⸗ und 
Nervenwunden, oder wo ſich eine Laͤhmigkeit = 
‚und Contractur der Glieder finden will. 
Aniſum, Anis. Der Same ſowol des or: 
dinari, als ſtellati, ſtaͤrket und erwaͤrmet, beförs 
dert in Huſten den Auswurf, zertheilet bey Kins 
dern das ſeockende Blut, dienet unter Nerven⸗ 
ſtaͤrkenden Baͤhungen, e. g. wider die Entzuͤn⸗ 
dung, wider die rothen Augen. Das deſtillirte 
Oel wird zwar aͤuſerlich zur Zertheilung des ſto⸗ 
ckenden Bluts gebraucht, innerlich aber in Bruſt⸗ 
en 1 vor ſchaͤdlich erachtet. 
93 5 Br Anler. 
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| Aufer, Gans. Das Fett, wenn es rein, zart, 

fluͤſig und neu iſt, ſo vertreibet es die Häutgen in 

Augen, dienet auch unter die Salben wider er⸗ 
frorne Glieder, wo die Haut aufteiſt. | 


Anſerina, Gänſerig, ziehet an, und ſtopfet. 
Wird deswegen innerlich und äuſerlich als ein 
Wund⸗ und Bruchkraut gebraucht. Mit Wein 
gekocht und davon Morgens und Abends getrun⸗ 
ken, oder das Pulver davon gebraucht, ſtillet das 
Blutſpeyen, den weiſen Fluß der Weiber. In⸗ 
gleichen die rothe Ruhr. In Butter gepregelt 
und uͤber den Leib geleget, wird als ein Praͤſer⸗ 
vativ im Fruͤhjahr wider den Stein und vielleicht 
auch andere Beſchwerungen des Leibes gebraucht: 
o.g. 3. Des grünen, Gaͤnſerichs, der gruͤnen 
Wacholderbeere, des grünen Samens von Korn 
oder Roggen auf dem Feld aa. Mij drucke den 
Saft aus, thue eben fo viel rothen Wein darzu, 
filtrirs und trink auf einmal Svij. zum Gebrauch, 
und dieſes allezeit im Maymonat. 05 


Anthophylli, dicke Mutternägelein, sollen 
wider allerhand Mutterbeſchwerungen dienen, 
werden aber wenig gebraucht. Man nimmt an 
deſſen ftatt gemeiniglich nur die gemeinen e 
naͤgelein. | 

Anthora,Contrayerva Germani ca, Gifibeil 
Die Wurzel wird als ein Alexipharmacum ger 
braucht wider allerhand giftige Biß, Sid, Peſt 
und andere boͤſe Fieber. 


Antihecticum Poterii, ſ. Antimonium Dia- £ 


phoreticum Joviale. Witd aus gleichen d “in 
en en 
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len von Zinn und Regulo Antimonii gemacht, 
und zuſammen geſchmelzt, pulveriſirt, und Ver 
nach mit 3. Theil Salpeter verpuffet. Das 
ganze Ding iſt nicht werth, daß man es macht, 
und thut derjenige Suͤnde, der dieſe Zinnaſche 
wider die Hectic gebraucht. Sintemal es noch 
niemalen einem Hectico, wie Herr D. Stahl be⸗ 
hauptet, die geringſte Linderung geſchaffet, ge⸗ 
ſchweige denn curiret haͤtte. Das aber iſt gewiß, 
daß er mehr zur Hectica hilft, aber keinen davon 
befrenet. Weil dieſes Productum von fo-fefter 
Conſiſtenz und kalkiger Eigenſchaft, daß auch 
die allerſchaͤrfſten Corroſiva nichts davon auf ⸗ 
fen mögen, geſchweige denn die ſchaͤrfſte Saͤure 
des Magens. Iſt alſo mit einem Wort eine von 
den allerunnuͤtzeſten Arzneyen, die man in Apothe⸗ 
cken hat. Worzu auch die Tinctura Antiphthi- 
fica Grammanni mit zu zählen, ſo ex ind und 
Sacch. Plumb. beſtehet. 15 
a Antimonium Minera, Spiesglaserz, muß 
ſchoͤn rein von Kieſen und recht ſchwer ſeyn. 
Hieraus wird durch Hülfe = Otri concentrati 
der Spiritus Anodynus bereitet. vid. Spiritus. | 
Ferner wird daraus | 
Añtimonium Crudums oder das rohe Spiess 
0 verfertigl. Dieſes hat roh und in Pro= 
uctis feine Nutzen. Wenn es geſchmelzt wird, 
ſo ſteiget ef ſchwefelichter Dampf davon in die 
Hoͤhe, wehn dieſer eingezogen wird, ſo thut er in 
Huſten und Bruſtgeſchwuren gute Wuͤrkung, 
da doch anderer Schwefeldampf in Bruſtbeſchwe⸗ 
aan Schaden agechte Rohes eu 
| mi 
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mit temperantibus verſetzet, giebet man in 00 


norrhæa mit Nutzen. Es wird auch wider die 
Kraͤtze geruͤhmet, ſie mag Namen haben wie ſie will. 


Man muß aber maͤſig damit umgehen. Die Doſ. 


iſt s. 10. 15 20. gr. Immittelſt verrichtet das 
Spiesglas nicht mehr als der gemeine Schwefel, 
wenn man ihn auf gehoͤrige Art und in geziemen⸗ 
der Maſſe zu verordnen weis. Was es a thut, 


thut es als ein Schwefelmedicament. Denn wenn 


man in dergleichen Fällen, wo ſonſt das Spies⸗ 


glas recommendiret wird, auch nur Schwefel mit 


Vernunft und in kleinen Dofibus giebet, und mit 
deſſelben Gebrauch lieber eine Zeit anhaͤlt, als zu 


viel auf einmal giebet, ſo thut er eben das, was 


das rohe Spiesglas thut; Immittelſt aber iſt es 


nicht zu verachten. 

Die daraus verſettigten bornehmſten Atzneyen 
find; 1. Flores gi. 2. Vitrum F. 3. Crocus 
Metallor. five Hepar 5. it. Aqua Bened. Ru- 


andi. 4. Prus Emet. 5.24. 6. N vitæ, 7. 
KRamaneur Monckii. 8. e 9. Ceruſ⸗ 


ſa. 10. Materia Perlata. 1 1. Bezoard. Miner. 


12. Regulus zii Medic. 13. Regulus zi ſim- 


plex. 14. Regulus ii Zialis. 15. 5 Fil. c. Bu- 


0 


tyro., 16, IR. Fii. 


Das Spiesglas und deſſen Producta, wenn 


a deren gleich noch ſo viel wären, thun ganz gewiß 


ohnſehlbar und allemal eine von der beyden 
Wuͤrkungen, daß es nemlich entweder Purgiren 


und Brechen macht, oder einen gelinden Schweis 


treibet. Zum Brechenmachen brauchet man 


oben keine mehfame Arbeit. Man kan kr 
en 
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chen Medicament ohne alle Kunſt durch eine sat 


Me Zubereitung zuwege bringen, blos mit 
Denen 

1. 2. Floribus oder mit dem vitro iir 
ni, (wie ſolche zu machen, v. infra fub hoc. Tit.) 
beyde erregen nicht nur ſtarkes, fendern auch 
wol ein uͤbermaͤſiges Brechen. In Pulvern 
oder Pillen find dieſe beyde Dinge, wie ſie an ſich 


a find, niemalen ſicher zu gebrauchen. um 


eſten iſt es, man inſundirt ſie mit Wein, Bier, 
und dergleichen, ſo thun ſie ihre Wuͤrkung a 
das Erbrechen doch noch ſtark genug, ja fo ſtark, 
daß man ſie auch auf dieſe Weiſe nur bey ſtarken 
und harten Naturen ohne Furcht geben darf; 
zarte und empfindliche Perſonen aber, oder die 
fonſten einen alten Knack im Leibe haben, muͤſſen 


4 


ſich, fo fern fie ihr Leben lieb haben, aͤuſerſ das 


vor huͤten. 


3. Der ſogenannte Crocus Metallorum Ri 


landi iſt etwas gelinder. Er wird alſo gemacht: 
N. Spiesglas und Salpeter, jedes ein halb Pfund, 
mach es zu zarten Pulver, und wenn es wohl tro⸗ 


\ 


cken, thue es in ein warm gemachtes irdenes oder 
eiſernes Gefaͤs, zuͤnde nachmals die Materiam 


unter freyen Himmel mit einer gluͤenden Kohlen 


an, da wird eine Maſſa daraus, wie eine Leber, 


welche daher auch Hepar Antimonii genennet 


wird. Djefe pulverifirt, hat eine Farb wie Zies 
gelſtein, und wird Crocus Metallorum genennet. 
Aber auch dieſes darf man nicht a, wie 
ſondern das 1 


ö es an ſich ſelbſt iſt, ſicher einge 
infuſum davon operiret ſchon ſtark genug L. g. 
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Man infundire 3j. Wein auf i. Croci Metall. 
und dieſes wird Y Bened, Rulandi. Heutiges 


| Tages ſind dieſe Medicamenta auch ſchon ziem⸗ 
- Sich in decadence kommen, und braucht man an 
deren ſtatt meiſt nur den a 


4. Tartarum Emeticum. Hierzu nimmt mau 
das erſt erwehnte Hepar Antimonii Zij. laͤſt es 


groͤblich zerſtoſen, miſchet reinen Weinſtein oder 


Cryſtallos Tartari 3ij. darunter, kochet beydes 
zuſammen etliche Stunden lang in einem Maas 


Waſſer, Damit ſich der Weinſtein aufloſe. Wenn 


es 2. oder 3. Stunden mit einander gekocht hat, 


ſo laͤſt man es ſiedende durch ein Loͤſchpapier 


kaufen und anſchieſen, fo iſt es fertig. Dol. gr. 


ij. üj etc. NB. Macht man ſich alſo dieſes 


| Brechmittel, wie ſichs gehöret, fo kan man die 
übrigen faſt alle, fie mögen Namen haben wie 


fie wollen, entrathen. Am beſten aber thut man, 


wenn man ſich auf einmal eine gute Partie vom 


Tartaro Emetico machet, ſelbigen wohl trocknet, 
und an einem warmen Orte aufbehaͤlt. Will 
man nun wiſſen, was dieſes Brechmittel thue, 
ſo kan man an einer Perſon von mittelmaͤſig ſtar⸗ 


ker Natur die Probe machen, und ihr eine mit⸗ 


telmaͤſige Doſin eingeben, und zuſehen, was vor 
ein Effect darauf erfolget, denn DEN der Tar- 
tarus entweder lange oder kurze Zeit ſtark oder 


ſchwach gekochet wird, nachdem chaͤngiret auch 


ſeine Wuͤrkung. Daher kommt es, daß derſelbe 
einmal ſtärker, das anderemal aber ſchwaͤcher ope⸗ 


ritet. In Betrachtung deſſen kan man nicht 


5 gewiß deierminiren, in was vor Dofi man ein 
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ſolches Brechmittel überhaupt verordnen muͤſſe, 
ſondern man muß allezeit vorher mit feinem TLar- 
taro Emetico eine Probe machen, damit man 
hernach deſto ſicherer urtheilen koͤnne, wie viel man 
geben muͤſſe, damit man der Sache nicht zu viel 
thue. Deſſen ohngeachtet hat man auch den 


F. Sulphur Antimonii Auratum, folcher . 
nimmt ſeinenlrſprung daher, wenn man das Spies⸗ 
glas mit Weinstein, Salz, oder mit einem andern 
arken Aleali, von Calce viva und Potaſche 
bereitet, flieſen laͤſſet, und hernach mit Waſ⸗ 
ſer auskochet, dieſe Lauge, weil ſie noch warm 
iſt, filtriret, ſo gehet ſie gelbe durch das Fil⸗ 
trum, ſo bald es aber kalt wird, ſo gerinnet 
es, und iſt anzuſehen als eine Gallerte, oder als 
wenn rothet Staub darunter gemenget waͤ : 
re. Wenn man dieſes filtriret, ſo bleibet ein 
Pulver zurück, welches, nachdem es trocken wor⸗ 
den, dunkelroth ausſiehet. Dieſes ſubtil gerie⸗ 
ben, geſchwemmet, damit das grobe zuruͤck blei⸗ 
bet, das übergeſchwemmte in filtro wieder ges 
trocknet, mit aa. Tartar. Vitriol. verſetzt, giebt 
ein herrlich Vomitiv, fo gleichſam eine rechte Pa- 
nacea. Dof. gr. ein viertel, ein halber, 1. 2. 6 
12. nach dem Alter und der Conſtitution des Lei⸗ 
bes. Zu verwundern iſt es, daß dieſes Vomitiv 
nicht at per vomitum, fündern bey einigen 
bald per ſedes, bald per ſudorem etc. operiret. 
Kan dahero gleich Anfangs in Blattern oder 
Flecken, in Frieſel, wenn der Ausſchlag nicht fort 
will, ingleichen in Steckfluͤſſen, Fiebern, e 
8 bplelen 
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vielen andern Krankheiten ganz ſicher 0 
werden, wenn man nur in Dol. nicht pecciret. 
Dieſes Sulphur auratum iſt nichts anders als ein 
in Alcali aufgelöftes Spiesglas, welches durch 
die Solution dahin gebracht worden, daß es ſeine 
Kraft deſto bequemer ausüben kan. Was hell 
und klar durchs filtrum gehet, und keinen Boden⸗ 
ſatz mehr macht, das ſchlaͤgt man nachgehends 
mit Eßig nieder, ſo bekommt man einen viel zaͤr⸗ 
tern und roͤthern Schwefel, der ſehr gelind operi⸗ 
ret. Endlich hat man noch | 
6. Mercurium vitæ, ſo aus dem Butyro 3 
bereitet wird, wenn man nemlich ſelbiges mit vie⸗ 
len Waſſer aufloͤſet. Denn auf ſolche Weiſe 
faͤllet der ju Butyro verborgene Reguliniſche Theil 
des Spiesglaſes in Geſtalt eines Schneewei⸗ 
ſen Pulvers zu Boden. Wenn man nun dieſes 
Pulver mit kalten Waſſer abſuſet, ſo wird es 
ein gewaltiges Brechmittel, ſuͤſet man es 105 | 
mit heiſen Waſſer ab, oder läßt es gar damit ko⸗ 
chen, fo kan man es zur Noth, wie es an ſich ſelbſt 
iſt, zu 1. 2. 3 gr. geben. Zu grob darf man nicht 
damit kommen, ſonſten kan aus dem Mercurio des 
Lebens ein Mercurius des Todes werden. Um 
mehrerer Sicherheit willen aber nimmt man etli⸗ 
che gran davon, gieſt Wein darauf, und laͤſt es 
eine Zeitlang ſtehen. Iſt aber Noth porhanden, 
ſo laͤſſet man es mit dem Wein gelinde aufwal⸗ 
len, das Pulver aber ſich wieder zu Boden ſetzen, 
und Be es hernach als ein gelindes Brechmit⸗ 
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kommen, ſo aus den Schlacken des Reg. 311 
art, cum Nitro ͤͤſters geſchmolzen gemacht 
wird, ſo beſtehet die Arbeit darinnen, daß man 
mit v. die ſogenannte Zinetur extrahirt, was 
ſich nicht auflöfen laͤſt, kochet man in Waſſer, fil⸗ 
trirts, ebaporirts, und laͤſſet es nach und nach zu 
einem Salz anſchieſen. Dieſes Salz lobet der 
Erfinder in Cachectiſchen Zufällen und Schlag⸗ 
Bahn Es iſt aber mit einem Wort auch ein 
rechmittel. 5 
Naͤchſt der Kraft ein Brechen zu erwecken, hat 
das Spiesglas auch etwas in ſich, ſo einen Schweis 
treibet, und die Ausduͤftung befördert, und dieſes 
thut vornemlich | 
8. Antimonium Diaphoreticum, oder das 
Schweistreibende Spiesglas, es muß aber recht 
und wohl gemacht ſeyn. Die beſte Art, am kuͤr⸗ 
zeſten und leichteſten davon zu kommen, iſt dieſe: 
N. Spiesglas ein Theil, Salpeter zwey Theil, 
M. f. p. laß, wenn es vorhero recht trocken, in 


— 


einem gluͤenden Schmelztiegel verpuffen. Nur 


muß man ſich dabey in Obacht nehmen, daß die 
zarten Theilgen vom Spiesglaſe, welche ſich un⸗ 
ter waͤhrenden Verpuffen an die Seiten des 
Schmelztiegels anlegen, auch recht ausbrennen, 
ſonſten erwecken ſie ein Erbrechen. Dieſem Un⸗ 
heil aber kan man mit leichter Muͤhe abhelfen, 
wenn manf den Schmelztiegel dann und wann 
ein wenig auf die Seite legt, und friſchen Salpe⸗ 
ter darauf ſtreuet, ſo brennet alles, was ſich an 
die Seite angeleget hat, vollkommen aus. Die⸗ 

8 FANDEN Schweistreibende Spiesglas 5 5 
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iſt bey Kindern ſowol, als bey Eiwachfenen in 
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ticum, nur daß es etwas zaͤrter und weiſer, als 
das gemeine. ihn 1 


calm. 
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tam. Aus der Ceruſſa Antimonii bekommt man 
aber mehr: Denn man darf nur den Kegulum 
Antimonii, wenn er mit Nitro detoniret, mit ge⸗ 
meinem Waſſer ſcharf kochen laſſen, daſſelbige 
darnach filtriren, und mit Spiritu oder Oleo DH 
präcipitiven, fo bekoͤmmt man eben dieſes weiſe Puls 
ver in ziemlicher Copia, welches nur muß edulco⸗ 
riret werden. An Wuͤrkung iſt es mit dem An⸗ 
timonio Diaphoretico einerley, es roboriret aber 
doch etwas mehr, iſt viel zaͤrter, und laͤſt ſich gar 
leichtlich in einem dienlichen Vehiculo ſolviren, 
wird billig mit unter die Remedia polychreſta 
gezaͤhlet; Es ſtillet die uͤbermaͤſige Hitze, wie auch 
die Wallung des Geblüts, befördert die Cireula⸗ 
tion, zertheilet die ſtagnirende Saͤfte, treibet einen 
gelinden Schweis, kan dannenhero ganz ſicher in 
allen Ausſchlag des Leibes gebraucht werden, als 
in Frieſel, in Blattern, in Flecken, in der Kraͤtze, und 
vielen andern Krankheiten mehr. Eben derglei⸗ 
chen Medicament, Va a ee 

II. Bezoardicum minerale genannt, bekommt 
man, wenn man den Mercurium vitæ nimmt,fels 
digen wohl trocknen laͤſt, mit 2. bis 3. Theil Sal⸗ 
peter vermiſcht, und in einem gluͤenden Tiegel, wie 
das Antimonium Diaphoreticum zubereitet, 
und wenn es fertig, fo iſt es auch nichts anders, als 
ein Antimonium Diaphoreticum, auſer daß es 
muͤhſamer und koſtbarer, und den Titel eines 
Beoardici führet. Will man kuͤrzer davon kom⸗ 
men, ſo darf man nur ſchlechten Regulum Anti- 
moni nehmen, ihn klar ſtoſen, und Salpeter⸗ 
ſpiritum davon abziehen, ſo wird eben das Ding 
„„ „ daraus, 
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daraus, indem ſolchergeſtalt der Spiritus Nitri 
den Regulum Antimonii figiret. 
Noch leichter und mit geringern Koſten kan 
man darzu gelangen, wenn man die Scorias, ſo 
in ſuperficie Reguli Antimonii find, auslauget, 
(die Läuge giebt den Sulphur Auratum, nur mit 
friſchen Urin praͤcipitirt,) ausgelaugte braune 
Pulver figivet man mit Spiritu Nitri, fo iſt das 
Bezoardicum fertig. Will man das Bezoardi- 
cum Martiale machen, fo darf man nur die Sco⸗ 
rias Martiales nehmen, und, wie ſchon gemeldet, 
procediren. F . 
Dieſes Bezoardicum Minerale, ob es gleich 
wenig von dem Antimonio Diaphoretico diffe⸗ 
riret, iſt dennoch denen dubioͤſen Bezoarſtei⸗ 
nen billig weit vorzuziehen, thut auch in Glieder⸗ 
ſchmerzen, die zu gewiſſer Zeit wieder kommen, 
oft einen gar guten Effect. Gleiche Kraft hat 
12. Der Regulus Antimonii Medicinalis, 
welcher alfo bereitet wird; e. Antimonii 3v. O 
commun Siv. & Pri 31. Alles pulveriſirt, mis 
ſcirt und geſchmolzen, in Giespuckel gegoſſen, 
den Regulum von den Schlacken ſeparirt, pulve⸗ 
riſirt, ſo zart als moͤglich, und wohl edulcoriret. 
Doſ. 3. bis 5. gr. iſt ein gut Purificans ſanguinis. 
Von allen dieſen itzt angeführten Medicamen- 
tis Diapnoicis iſt dieſes zu behalten, daß fie keis 
neswegs heftig Schweis treiben: Denn wuͤrk⸗ 
lich, wo nicht ein ſtarkes Regimen, als ein war⸗ 
mes Bette oder eingeheitzte Stube darzu kommt, 
und der Patient groſe Gedult hat, und flille lie⸗ 
gen kan, ſo hat es mit dem Schwitzen keine 5 
n a 7 e ee 
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fie befördern nur ganz gelinde die unvermerklſche 


Ausduͤftung, nicht aber ſo ſtarke Schwitzen, und 


wo man nicht durch geziemendes Verhalten alle 


Verhinderungen bey Seite raͤumet, wodurch der 


Ausbruch des Schweiſes unterbrochen wird, ſo 


iſt auch von allen dieſen Dingen kein Treiben des 


Schweiſes zu hoffen. Es iſt nicht mehr, als ein 


gelindes Diapnoicon, dieſes ſiehet man ſonder⸗ 


lich an den kleinen Kindern, welche zwar nicht 


darauf ſchwitzen, doch aber eine gelinde Ausduͤn⸗ 
ſtung und den darauf erfolgten Nutzen haben. Iſt 
alſo das Antimonium Diaph. ſowol bey Kin⸗ 


dern als bey Erwachſenen eine gute Mediein. Nie⸗ 
derſchlagende Pulver ohne ſelbiges gegeben, thun 


niemalen den Effect, als wenn es dabey it: Nur 
muß man es zu rechter Zeit brauchen, und ſo lange 


es noͤthig, damit continuiren. Unter Schweis⸗ 
treibenden Mitteln iſt ein groſer Unterſchied zu 


machen: Ein anders ſind Hydrotica, welche einen 
ſolchen Schweis erregen, der wie Waſſer ablaͤuft: 


Ein anders ſind Diaphoretica, wodurch die Aus⸗ 
duͤftung ſtaͤrker wird, und alfd ein gelinder Schweis 


erfolget; Ein anders ſind Diapnoica, welche 

etwas unter der Geſtalt eines Dampfes abfuͤh⸗ 
ren. Unter die letzten beyden Arten gehoͤren die 
antimonialiſchen Arzneyen. Wer ſich aber von 


ihren Wuͤrkungen anderer hochtrabenden Nedense 
arten bedienet, der machet Wind. Und kan einer 
eine Sache kurz und gut haben, was braucht er 


viele Weitlaͤuftigkeit? i I 
Was das Antimonium Diaphoreticum Jo- 


— 


f Viale betrift, davon vid. Antihecticum Poterii: 
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Mas aber das Antimonium Aläktiale Ca. 


checc. anlanget, vid. Crocum NMartis i 


vum Stahli. 
Hierbey iſt noch zu e daß. wenn man 


das Antimonium Diaphoreticum macht, und 


gleich nach der Verpuffung kalt Waſſer darauf 
geuft, fo ſondert ſich der Salpeter von dem zer⸗ 
ftörten Spiesglas wieder ab; dieſes Waſſer laͤſt 


man evaporiren und zu Eryſtallen ws ſo 
hat man das Nitrum Antimoniatum. Ehe es 
aber noch ſo weit abgedaͤmpft, daß es cryſtalliſi⸗ 


ren kan, ſo troͤpfelt man etwas Eßig hinein; faͤl⸗ 
let nun ein weis Pulver davon zu Boden, p; 
troͤpfelt man ſo lange Eßig nach, bis fich kein 
weiſes Pulver mehr niederſchlaͤgt, faͤlt aber von 
Eßig kein weiſes Pulver mehr zu Boden, ſo laͤſt 

man die Solution noch einmal durch Loͤſchpa⸗ 
pier laufen, und vollends abdaͤmpfen. Unter die⸗ 


ſes Sal Nitri miſcht man groͤblich geſtoſene Koh⸗ 


len, und laͤſſet es mit einander flieſen, ſo bekoͤmmet 


man ein neues ſchwefelichtes Weſen; ſchlaͤget 
man ſolches nieder, ſo bat man einen weiſen 


Schwefel, der wie anderer zart gepuͤlverter 
Schwefel, und ein Lac Sulphuris Antimonialis. 


Allein, wie oberwehnt, das weiſe Antimonial⸗ 


pulver muß man wegthun, denn es iſt ein Theil 
von Regulo, und thut nicht gut dabey. Dol. gr. 
ij. v. ad Iſo. etc. Will man ſich aber des gemei⸗ 


nen Schwefels bedienen, kan man viel Zeit und 
Muͤh erſparen, und iſt eben ſo gut. 


ſchwer. 
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Den Reg, ii A m bereiten, tube etwas 
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13. Regulus Antimonii Martis laͤſt ſich leich⸗ 
ter und in groͤſſerer Quantitat verſertigen; e. g. 
ii 5j. Jis und E aa. Ef das Eiſen laß erſt im 
Tiegel wohl glüͤen, trag ſodann das 5 darauf, 
und folgends die Potaſche, laß eine halbe Stun⸗ 
de mit einander flieſen, bis kein Eiſen mehr im 
Tiegel zu fuͤhlen, gies es aus in Giespuckel, ſchmel⸗ 
ze dieſen Regulum noch einmal mit 3. bis 4. Loth 
frischen z und etwas Otro, fo wird er reiner, da 
man denn hernach den Martem mit folgendem 
ſchlechten Handgrif gar leichtlich davon ſcheib en 
kan; dieſer beſtehet darinnen 
. Reguli zii dis q. v. ſetzt ihm noch etwas 
weniges vom friſchem Antimonio und O zu, und 
laſt eine Viertelſtunde mit einander flieſen, ſo 
ziehet es folgends alles coͤrperliche Eiſen aus dem 
Regulo heraus, und dieſer iſt zum Antimonio 
Diaphoretico eben ſo gut zu gebrauchen, als Re- 
gulus Antimonii ſimplex. Denn ob wol nicht 
zu laͤugnen, daß ein ſolcher gereinigter Regulus, 
eigentlich davon zu reden, kein ganz ſchlechter und 
einfacher Regulus ſey, fo thut er doch in der Mea 
diein eben das, was ein ſchlechter und einfacher 
Regulus thut, ja man kan nicht im geringſten 
wahrnehmen, daß ihm noch etwas von Eiſen an⸗ 
hange, doch hat man auch andere Wege. 
14. Den Regulum Antimonii ſimplicem in 
ziemlicher Menge zu machen. . Nimm Sale 
peter und Spiesglas, jedes gleich viel, und mache 
den Crocum Metallorum Rulandı, ſtos ſeibi⸗ 
gen zu Pulver, und lauge mit ſiedendem Waſſer 
alle ſalzige Schärfe aus, das Pulver trockne, und 
nel C2 ſetze 
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ſcche ihm in tal Maas, aber iicht i in glel⸗ 
chem Gewicht, Kohlenſtaub zu, thue geroͤſtes Salz | 
darunter, und bedecke auch die Materie mit ges 
roͤſtem Salz, und ſetz es in ein gutes Flusfeuer. 


Solchergeſtalt bekommt man mehr Regulum, als 


wenn man denſelben nach gemeiner Art blos mit 
Salzen macht. 

Will man den Regulum mit Weinſtein und 
Salpeter machen, fo muß man ohngefehr 2. Theil 
Salpeter und 3. Theil Weinſtein nehmen, die 
Mixtur nach und nach, und nicht viel auf einmal 
davon in Schmelztiegel eintragen, fonft wärdnichts 

daraus. h ; 

Die profitabfefte und beſte Manler aber, diefen 
bo n zu machen, lehret Kunckel in feinem La! 

Orat. Experim. p. 45 5. Er caleiniret das Anti- 
monium, als wenn er Vitrum Antimon ma⸗ 
chen wolte, ganz gelinde, darnach iſchet er dieſe 
Aſche in Oel oder Butter mit etwas Kohlenſtaub, 
thut es in einen Tiegel, und laͤſt es mit einander 
wohl kochen. Wenn el Fett meiſt verbrannt iſt, 
fo wirft er Nitri etwa 3j. hinein, und laͤſt es wohl 
flieſen, denn gieſt er es aus in einen Giespuckel. 
Solchergeſtalt erlanget man von ttzj. Lii Svij. 
Reguli mit weit geringern Unkoſten, als man nach 
der gemeinen Weiſe erhaͤlt. 0 
Das Vitrum Fil iſt ſowol Negulvs als an⸗ 

dere Antimonialia, ausgenommen, daß es noch 
etwas arſenicaliſchen Schwefel bey ſich fuͤhret. 
Je roͤther oder gelber nun das Vitrum Antimonii 
iſt, je beſſer kan man daraus ein fixes Pulver ma⸗ 
15 chen, wie auch aus eben dem Vitro einen 1 9 
9 5 1 85 a 
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Maß wenn man bur ein Stückgen Kohle Danzn;len | 
get, und es ſchmelzet. Wie denn auch der Re. 
gulus ſelbſt ein ziemlich gefaͤrbtes Glas giebet, und 

je reiner es iſt, je heller und gelber wird das Glas, 
Auch das bloſe rohe Spiesglas kan man dahin 
bringen, daß e hebe und an Farbe wie Agtſtein 
anzuſehen wird. Denn wenn man es nur gelin⸗ 
de, aber doch lang genug roͤſtet, ſo wird es hell. 4. 
Eben fo verhält es ſich auch mit dem Regulo. 
Wenn man ſeinen Regulum zart ſtöſet, und ihn 
auch mit der hoͤchſten Gelindigkeit glüet, daß er 
nicht flieſet, und ſo er ja fliefet, ihn gleich wieder 
ſtöſt und caleiniret, ſo wird ein weißgraues Pul⸗ 
ver daraus, indem das verbrennliche Weſen durch 
das Gluͤen in die Luft gejaget wird. Schmelzet 
man nun dieſes Pulver zu einem Glaſe, ſo wird 

i ſolches ſchoͤn und helle. Wobey noch dieſes zu 
merken: Je heller das Vitrum antimonii iſt, je 
ſchwaͤcher iſt die emetiſche Kraft darinnen; je dunk⸗ 
ler es aber iſt, deſto ſtaͤrkeres Brechen machet 8 
Eine ſchoͤne Medicin daraus w machen, vid. Baſil. 
innoratus p. 1. 708 
Aus dem Vitro AntimoniSulphur Antimo- 
nii zu machen, geſchicht ſolgendergeſtalt: N. Vi 
trum Antimonii, ſchmelz es mit dem Sale Mira- 
bili Clayberi, und thue Kohlen darzu, ſo wird aus 
dem Spiesglasglaſe Spiesglasſchwefel. eh, , 
Flores Antimonii fixi und Sulphur zii in- 
flammabile wird alſo bereitet; N. 5 crudi Sſd. 
er mer nicht, ſonſt wird nichts daraus, thue 
einen Scheidekolben, gies Zij. oder v. 
23 PER er darauf, E es eine Hunde 
C 3 | ng. 
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9a davon weg. 


a N 
lang in Digeſtion auß warmen S Sand, ſo erſchei⸗ 


net oben das Sulphur Antimonii infammabile, 


am Boden des Glaſes aber die Flores, welche mit 
warmen Waſſer oͤſters zu edulcoriren, ſodann 


zu filtriren und aufzutrocknen, fie kommen in al⸗ 
len Stuͤcken mit Antimonio Diaphoretico uber- 
ein. NB. Wenn man das Sulphur in groſen 

SEruͤcken haben will, muß man die Cucurbitam 
nur bisweilen etwas rütteln. 


Die Flores Antimonii werden aus dem Ani? 
monio crudo durch Huͤlfe des aludels-ſublimixet. 
14. Butyrum et & di wird alſo gemacht: 


R. Mercurii ſublimati P. ıv. Antimonii erüdt 


P. I. M. f. p. deſtilletur per Retortam, auf dieſe 
Art bekommt man nicht nur wenigſtens dreymal 
mehr Zinnober, als auf die gemeine Weiſe, wo 
man Sublimat und Antimoònium aa. nimmet, 
ſondern es wird auch der Zinnober auf dieſe Art 
ſchoͤn roth, und von Antimonio bleibet nichts 
zurück, was noch Unangegriffen waͤre, denn man 
bekommt weiter nichts, als das Butyrum Anti- 
monii, und etwas von einem groͤblichen mereu⸗ 


rialiſchen Weſen, welches dem Mercurio dulci 
gar nahe kommt, das ruͤckſtaͤndige iſt nichts nutz. 


Sonſten ſiehet man auch nach der Spiesglas⸗ 
butter eine ſchwarze ruſige e Materie empor ſtei⸗ 
gen, welche ſich mit dem Zinnober, welcher erſt 
nach ihr auſſteigt, vereiniget, und den Zinnober 
ſchwaͤrzet; daher muß man dergleichen Zinnober 
noch einmal vor ſich ſelbſt ſublimiren, ſo wird er 
auch ſchoͤn roth, und die Stark, Bi ganz und 
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. Endlich die gemeinen Spiesglastinctu⸗ 
ren betreffend, gehoͤren ſolche eigentlich nicht mit 
zu denen Spiesglasarzneyen, ſondern nur zu ſol⸗ 
chen, welche etwas von Schwefel bey ſich führen. 
Man machet fie aus den Schlacken des Regul 


Antimonii, nimmet auch ordentlich nur einen 


ſchwachen, ſelten aber einen ſtarken Spiritum Vi- 
ni. Dahero loͤſet dieſes Menſtruum nicht anders 
auf, als einen Theil von dem alcaliſchen Salze, 

welches einen ziemlichen Theil von dem Schwefel 

des Spiesglaſes bey ſich fuͤhret. e 
Eine beſſere Art ſolche zu machen, iſt folgende: 

. Dasjenige ſcharfe Salz, welches eine von 

Kalk und Potaſchen gemachte Lauge durchs Ein⸗ 

kochen giebt, zwey Theil, zart geſtoſen Anti- 

mon. ein Theil, miſcht es wohl untereinander, 
thut es in einen geraumen Schmelztiegel, und 
laſt es eine halbe Stunde, oder wenn der Ziege 

haͤlt, noch länger flieſen; fo loͤſet das Salz im 

Fluſſe das Antimonium gaͤnzlich auf, und wird 

roͤthlich oder gelbe. Wenn es nun dergeſtalt wie 

Waſſer flieſet, gieſt man es in einen gewaͤrmten 

eiſernen Moͤrſel, und ſo bald es hart worden, ehe 

es noch erkaltet, ſtoͤſt man es, und thut es in ei⸗ 
nen Kolben, darinnen etwas Spiritus Vini iſt. 

Wenn alles hinein, gieft man mehr Spiritum Vmi 
darauf, daß er 2. bis 3. quer Finger daruͤber geht, 
ſetzt einen Helm darauf, und ſtellt den Kolben in 
den Sand, oder ins Balneum, und laͤſt ihn Tag 

und Nacht in Digeſtion, fo färbt ſich der Spiri. 

tus Vini ſchoͤn roth, welchen man ab⸗ und etwas 
ftiſchen Spiricum Vini darauf gieſen kan, ſo zie⸗ 
R e het 
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het er nach wiederholter Digeſtion mehr Tinctur 
aus, doch iſt fie nicht ſo ſcharf, wie die erſte; 
Dienet alſo nur die erſte, damit nach Belieben 
zu temperiren. Die Doſis iſt 40. 60. bis 100. 
Tropfen. Dienet in der Kraͤtz, Franzosen, Go: 
norrhaa etc. Wenn fie mit gleichen Theilen 
eines wohl rectificitten C. C. verſetzet wird, kan 
fie als ein tonico-nervinum in Blutfluͤſſen, und 
denen daraus entſtehenden Krankheiten, e. g. Ar⸗ 
thritide Podagra etc. mit groſen Nutzen zur 
Praͤſervation adhibiret werden. Die Doſis iſt 
30. und mehr Tropfen. BEER a ie 
Folgender alcaliſchen Zinetur, fo aug dem Re. 
gulo Antimonii bereitet wird, ſo aber doch nichts 
von z in ſich haͤlt, kan man ſich mit eben ſo gu⸗ 
ten, wo nicht beſſern Nutzen bedienen. 
F. Reguli - Antimonii, welcher von allen we⸗ 
ſentlichen oder rohen Eiſen gereiniget worden, die⸗ 
ſem ſetzt man 2. Theil Salpeter zu, traͤgt es 
nach und nach in einen gluͤenden Schmelztiegel, 
ſo wird endlich eine weisliche, fire, Feuerbeſtaͤn⸗ 
dige Materie daraus, ſolche laͤſſet man etliche 
Viertelſtunden lang ſtark gluͤen, ſo wird fie 
ſehr cauſtiſch. Endlich nimmt man ſie aus dem 
Feuer heraus, und raffet die Materie, weil ſie 
noch gluͤend und weich iſt, mit einer eiſernen Spa ⸗ 
tel heraus, ſtoͤſt ſie, ehe ſie erkaltet, und wirft, 
oder ſchuͤttet ſie, weil fie noch warm, in einen hoch 
rectificirten Spiritum Vini, ſo bekommt der Spi- 
ritus Vini eine ſehr groſe Schaͤrfe, faͤrbet ſich an⸗ 
faͤnglich, wenn man ſie oͤfters umrüttelt, gelbe, 
Wachchals⸗ enn und endlich, a IR 
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% 
man fie einige Zeit in gelinder Digeſtion ſtehen 


laͤſſet, volkommen roth 
Dienrngleichen alcaliſche Tinctur haben andere 
nebſt mir, von Anfang bis zum Ende auf folgende 
Art bereitet: *. Kleine Nägel, oder Eiſenblech 
Sviij. laß fle in einem Schmelztiegel gluͤen, ſchuͤt⸗ 
te pulveriſirt Spiesglas li. mit Siij. Salpeter 
vermiſcht, nach und nach darauf, laß wohl flie⸗ 
ſen, gies es aus in einen Giespuckel, ſeparire 
den Regulum von den Schlacken. Dieſen Re 
gulum ſchmelz ſogleich wiederum in vorigen Die⸗ 
gel, und wirf von neuen Sij. Antimonii pulve- 
riſati, mit Siij. Nitri pulveriſati vermiſcht, dar⸗ 
auf. Wenn nun die Materie gefloſſen, giefe ſie 
wieder aus, thu den Tiegel gleich wieder in dee 
Glut, trage den abgeſchlagenen reinen Regulum - 
darein, wenn er im Fluß ſtehet, wirf 1. oder hoͤch⸗ 
ſtens ein und ein halb Loth guten trockenen Sal⸗ 
peter darauf, wenn ſolcher verbrauſet, ſo bekommt 
die Maſſa in dem Tiegel oben auf gleichſam eine 
Haut, dieſe wird geſchwind mit einem eiſernen 
Stab unter geſtoſen, welche ſich ſodann mit der 
Maſſa wieder vereiniget, und fie noch fluͤßiger 
macht, da es ſodann⸗ geſchwind in den Gies⸗ 
puckel gegoſſen wird. Sit nun der Regulus ges 
ſtanden, ſo wird er ausgeſchuͤttet, und das oben⸗ 
auf ſitzende fixe Nitrum davon ſeparirt, welches 
hurtig in warmen Moͤrſer muß geſtoſen, und in 
Riſſimum geſchuͤttet werden. Der Regulus 
wird ſogleich wieder in gluͤenden Diegel geſetzt, 
und wenn er im Fluß, wird wieder 1. Loth Nie 
um darauf getragen, und ſpfort, wie ſchon ger 
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meldt, mit Ausgieſen und Schmelzen ferßerte 
procedirt, bis aller Regulus confumitt, und als 
les Nitrum in Spiritum Vini getragen worden, 
da denn durch oͤfteres Umrütteln der Spiritus Vi- 
ni, ſonderlich wenn er noch darzu in eine gelinde 
Digeſtion geſetzet wird, mit der Zeit in eine ſchoͤ⸗ 
ne Tinctur verwandelt wird. NB. Das Glas 
wird mit einer Blaſe verwahret, und eine ſubtile 
Nadel durchgeſtochen, damit das Glas nicht moͤ⸗ 
ge zerſpringen, ſondern etwas Luft behalten. Iſt 
nun die Dinctur ertrahirt und abgegoſſen, ſo kan 
man das Reſiduum jaͤhling trocknen auf dem 
warmen Ofen, ſonſt wird es gruͤnlich. Dieſes 
Pulver iſt ein Emeticum ſine pari, oder Ramo- | 
neur Monckii Doſ. gr. v. ad fd. Caleinirt man 
es aber in einem Schmelztiegel mit drey Theil 
Salpeter, ſo wird das Antimonium’Diaphore 
ticum daraus. Dieſes ausgelaugt, die Lauge 
ebaporiren und cryſtaluſiren laſſen⸗ giebt“ e 
num duplicatum: 1 n 
NB. Balduinus nimmt den dosen ſpen Sale 
peter, und ziehet hernach mit Spiritu Vini die 
Tinctur aus, er bildet fi ch aber ein, die Tinetur 
komme aus der Luft herz da doch bekannt iſt, 
10 die alcaliſchen und olc ſen Theile das meiſte 
thun. 5 
Der Eſſect von obigen alcallſchen inline 
iſt, daß fie nicht nur einen gelinden Schweis, ſon⸗ 
dern auch zugleich den Urin treiben. Ja ſie zer⸗ 
theilen und verduͤnnen alle zaͤhe waͤſſerigte Feuch⸗ 
tigkeiten. Dahero ſie in allen eingewurzelten 
vr: Ha wo die Bea e 
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zu verduͤnnen find, gar wohl zu gebrauchen, indem 


fie die Säfte gelinde reinigen, und gar nicht ſcharf 
treiben. Dol. 40. 50. 60. Tropfen. 


Antirrhinum, Dorant, wird in der Medicin f 


nicht ſonderlich genuͤtzet, auſer daß es die Weiber 


wider die Zauberung, und Geſpenſte bey Kindern 

adhibiren, im Anhaͤngen, Unterlegen, Beraͤuchern, 

im Baden. 6 

Aparine afpera vulgaris. Rlebkraut, ſoll die 

Kroͤpfe und drüſigten Geſchwüͤlſte zu vertreiben 
‚mächtig ſeyn. 


Aparine lævis, Epatica ftellata, Matri Sylva, | 


| Walomeiſter, Ster nleberkraut. Wofern man 
dieſes Kraͤutgen ſriſch habhaft werden kan, ſo in⸗ 
fundire man daſſelbe mit Wein, laſſe es gelinde 
fermentiren, deſtillire ſolches hernach, wie andere 
gebrannte Waſſer, und probire, was es in 
Bruſtbeſchwerungen vor Nutzen ſchaffet. Das 


bloſe infuſum, oder da man es als einen Thee 
trinket, ſoll den Magen ſtaͤrken, und die Dauung | 


befördern helfen. 


Aper, ein wild Schwein. Hiervon werden ö 
die Dentes Apri, oder die wilden Schweins⸗ 


zaͤhne, entweder allein, oder mit den Hechtzaͤh⸗ 
nen, wider das Seitenſtechen, öfters mit Nutzen 
verordnet. | 

Apis, die Biene, davon bekommen wir das 


Honig und Wachs zum Gebrauch. Vor den 
Bienenſtich iſt nichts beſſers, als etliche Muͤcken 
oder Fliegen gefangen, ſolche zerquetſcht und dar⸗ 


auf geleut, ſo verſchwinden die Schmerzen, und 
we vergeht. 2 0 
5 


— 


* 
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Im 78 ö . 


„„ A. 
Apium Hortenſe, petroſelinum: Pete 
Die Wurzel, das Kraut, und der Same wal 
den Urin, und bekommen dem Magen wohl, ſon⸗ 
derlich als Kuͤchenſpeiſen genoſſen. 1%% 

Apium Macedonicum, Macedoniſche Pe 
terſilge. Der Same davon kommt mit zum 
Theriac, fon eine Gifttreibende Eigenſchaft haben, 
treibet den Urin, und kommt den e ee 
zu gut. 

Apium, ſ. achte montanum, Berg: 
eppig. Das Kraut nebſt dem Samen wird Aus. 
ſerlich in Entzuͤndungen applicirt, iſt alſo ein gu⸗ 
tes zertheilendes Mittel. Die Wurzel ſamt 9 
Samen treibet den Stein und Urin. 
Aqua, Waſſer, ſchlechtes Brunnen⸗ oder teir 
nes Flußwaſſer, in Menge getrunken, verhindert, 
daß einem die Schärfe des eingenommenen 
Scchheidewaſſers keinen Schaden thut. In rei⸗ 
nen Waſſer gebadet, iſt Hecticis nicht undien⸗ 
lich, wenn ſie noch Kräſte haben. Und die dar⸗ 
aus gemachten Fusbaͤder ſind in Kopfbeſchwe⸗ 
rungen gut, muͤſſen aber nicht z eg an 

erden. 75 N 2 194 
1 Aquæ Deſtillata Kind Defiltiere Waſſer 
aus Kräne Blumen und Erdgewaͤchſen. Hier⸗ 
zu taugen nur diejenigen, welche dem Waſſer ei⸗ 
nen merklichen Geruch und Geſchmack mitzuthei⸗ 
len geſchickt ſind. Doch kan man auch vie 
len Kraͤutern, die ſonſt nur ein unſchmackhaf⸗ 
tes Waſſer geben, durch einen ſchlechten Hand⸗ 

grif, nemlich vermittelſt der Fermentation, hel⸗ 
5 0 . Ehrenpreiswaſſer wird alſo . ht; 


Ai 9305 47 
r. Fuſhen een ſchneide ſolchen klein, 
gieſe einen guten Wein darauf, laß es 10. bis 14. 
Sage im Keller ſtehen, ſo fängt es an zu jaͤhren, 
darauf ziehet man es, wie ein ander gebranntes 
Woaſſer, aus der Blaſe über, ſo bekommt man ein 
gelbliches, wohlriechendes und geſchmacktes Waſ⸗ 
davon 1. Loͤffel voll mehr thut, als von dem 
ordentlichen in Apothecken 1. ganz Seidel, 9 85 
in Bruſtbeſchwerungen, vid. Veronica. 
14 Dieſes gehet auch bey andern gebrannten Waſ⸗ 
ſern an, e. g. bey dem Aqua Betonicæ, Scor- 
zonerz etc. Auch kan man dergleichen Kraͤu⸗ 
ter ohne Wein fermentiren, wenn man ihnen blos 
ee der Jaͤhrung nur etwas Zucker 


doſerk. | 
 oımmittelt find auch nicht alle nach gemeiner 
Art verfertigte Waſſer gaͤnzlich zu verwerfen. 
Sie müffen aber 1) von ſolchen Kräutern. be⸗ 
reitet ſeyn, die ihr ſchmackhaftes Weſen mit dem 
Waſſer über den Helm gehen laſſen. 2) Muß 
man nur das nehmen, was zuerſt uͤbergehet, und 
Geruch und Geſchmack hat. Alſo gehet von Car⸗ 
duo Benedicto bey Anfang des deſtillirens ein 
Waſſer uber, welches gelinde den Schweis trei⸗ 
bet, das uͤbrige Waſſer aber hat weder Geruch, 
noch Geſchmack, noch Kraft. Und eben fo vera 
hält es ſich auch mit dem Scordio, welches glei⸗ 
che Wuͤrkung. 3) Muß man auch die gebrann⸗ 
ten Waſſer nicht zu heis, oder zu ſtark treiben, 
weil ſie fonften etwas ſchleimiges mit über den 
Helm nehmen, davon ſie nach einiger Zeit ver⸗ 
ben (em Mutter, oder Mete gar ſauer din 


7 


46 8 


8 mne 4) Diejenigen Waſſer, die einige 5 
Tropfen, oder etwas Oel oben auf ſchwimmend 
haben, pflegen gleichfalls über 1. viertel Jahr ſich 
nicht zu halten, es wird nur Schmand daraus, ſo 
endlich den Geruch verderbt. Dahero iſt es am 
beſten, man ſepariret es davon, und ſolviret es 
in einem k. ſonderlich das Roſenoͤl, ſo ber 
kommt der Spiritus Vini einen ſehr ſtatken Ro⸗ N 
ſeng eruch. 

Nebſt dieſen findet man auch Kraͤuter und 
Blumen, welche ſich weder mit Waſſer, noch 
Weine oder Spiritu Vini ihren Geruch nehmen 
laffen. Man ſiehet es gar deutlich an den wein 
ſen Lilien, blauen Violen, blauen Hollunder, Nar⸗ 
ciſſen ꝛc. Deſtillirt man ſolche mit Waſſer, ſo be⸗ 
kommt man Waſſer, nemlich ſchlecht Waſſer, 
deſtillirt man ſie ade Vini, ſo bleibt er auch 
wie er geweſen. 

Mit bittern Kraͤutern, e. g g. Wermuth, Tauſend⸗ 5 
N güldenkraut hat es eben dieſe Beſchaffenheit. Das 
bittere Weſen, welches ſonſt den Magen ſtaͤrkt, ge⸗ 
het mit keinem Waſſer uͤber, und das Oleum 9 
ches mit uͤberſteigt, vermenget ſich keinesweges ! 
dem Waſſer, ſondern ſchwimmet oben auf, taugen 
alſo dergleichen gebrannte Waſſer pur nichts. 

Alſo koͤnte man eine erſtaunende Menge der ge⸗ | 
brannten Waſſer, ſo in Apothecken eingefuͤhret, 
entrathen, und zwar ohne allen Schaden der Pa⸗ 
tienten, e. g. Wenn ich nehm | 
ft e Fl. Acacia, Aurant, Cera 
u ſorum Cinamom. Citri 
G we e ke L Convalli Roſarum. .=_ 
ef } 2.-Alo- 


\ 
} 


rn, 


2. Atsipharm Y Fumar. Fler. Sambuc, 
Card. Bened. Scabioſæ 
185 4 Scordi, Scorzoneræ. 
45 3. . Carminativ. 5 Menthæ, Meliff. Ro- 
ö rrisin. Serpilli, Zedoar. 


. 
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; a ae * Betonicæ, Chærefol. Sa- 
| Hr Fee ctoral. niculi, Taraxac. Tuſſi- 
lag. Veronicæ, Matri 
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‚ Ophthal, Kad. et Hb. Valerian. 5 


* ea Ecnic. Fuphral. Hol. 
So ſehe ich nicht, W 5 die übrige häufige Menge 


der Waſſer ſoll bedeuten, jedoch hat ein jeder ſei⸗ 
nen freyen Willen auch hierinnen zu erwaͤhlen, 
was er will, indem auch die ‚Hefte von dieſen 
noch zulaͤnglich genug, zumalen manches, ſo un⸗ 


ter einem gewiſſen Zitul ſteht, in 2. 3. andern ſei⸗ 


nen guten Nutzen auch gleichfalls haben kan. 
Auch ſind Oep halica, Nervina, Epatica, Splene- 
ticaetc. W und braucht es gar keine Kunſt, KR 


ſolche nach Gefallen zu choiſiren. 
Was die Aquas Spirituoſas vel Compof. an⸗ 
betriſt, werden folgende vielen en 5 Wage 


ha une a 
e | NA 2. e f 


N 


4 


N 


ie . . Agua Henle. an! 
B. Fl. Anthoſ. Lavend. Lil. Convall. Bu 
veri, Hb. Salv. Major, Serpill. Meliſſæ, aa. Mj 
zerſchneide dieſe Dinge, und gieſe guten Wein und 
ſchwarzen Kirſch⸗ oder ‚Rofenfpiritum darüber, 
von jedem aa. et q. l. dieſes laß 6. Tage in der 
Waͤrme ſtehen, deſtillire es ab, und weiche in den 
uͤbergegangenen Spiritum groͤblich zerſtoſen Cina 
momi, Cardamom. Maeis. N. M. Cubeb. Ca- 
ryophyll. Rad. d. Galang. Zingib. Zedoar. aa. 3j. 
laß es etliche T Tage ftehen, und deſtillir es aus der 
Blaſe. Dieſes Waſſer kan man gar leichtlich 
auf verſchiedene Art veraͤndern, wenn man nur 
von denen vorhergehenden Aquis ſimpl. l. per ſe 
1. per fermentationem paratis ein oder das an⸗ 
dere nach Proportion darunter miſcht, da denn 
ſowol der Geſchmack als Geruch, wie auch die 


VUrres oder Kräfte koͤnnen geändert, und die Mühe, 


| N es ex ME. 


viele andere dergleichen Waſſer zu machen, geſpart 


werden. e. g. Aqua Carbunc. Magnanimit. 
Stomach, Embrionmm, etc. etc. Und wo dieſe 
nicht zulänglich genug, koͤnnen nachfolgende, To 
mit du Hülß e genommen werden. WRüönE e 


a e. Agua Aflbmatica, N 

. Rad. Enule Z ij. Ireos Flor. Ziſs Hb. y 
fop. Pulmonar. Salviz,aa. Mj. Sem. Anifi, Foe- 
niculi, Cinamomi aa. '2ß. Cardamom. Zij. 
Croci pij Spiritus Vini, Aqua Scabioſæ, Tuſſi- 
lag. Veron. aa. I5ß. laß 3. Tage Be und 


2. Zu 


4 


| N ya 
4. 4 
. Aqua Ger ein ide | 
b. Fl. eilt Rom. Sambuc. Hb. 
Menth. Ruth. aa. Miij. Baccar. Junip. Siiſd. Lau · 
ri 3vj. Sem. Cumin, 3j. Anifi, Fœniculi aa. sß 
Cort. Aurant. Ziij- Cinam. Zvi. Zedoar. Siij. 
beſprenge es c. . Ori rectif. 3vj. infundire es 
c. Spiritu Vini, laß 24. Stunden e 15 
denn deſtillire es. 
4. Aqua Epileptica. 
. Fl. et fol. Salvia 3vj. El. Lil. conval. Su. 
Lavend. 3ij. Rad. Pœon. 3üj. Fl. et fol. Major. 
3j. Cinamom. Zvi. Caryophyll. 3iij. 1 311. 
Inf. Vin. Rhenan. tExiv. Macerire es 14. Lage, 
und deſtillire es. 
N J. Aqua omnium Florum. 
Tempore Majali e ſtercore Vaccino recenti 
eolore MB. valıs vitreis deſtillatur ſ. a. Vutu⸗ 
bir haud aſpernandarum. 
. Aqua Maflichina. 5 
*. Maſtich. eleck. Siſod. Caryophyll. Carda- | 
mom. aa. 2. Cinamom. Macis aa. 3). N. M. 
Galang. Zedoar. Calam. Arom. aa. 3ij. V ij. 
deſtillire und mache ihn mit Sacch. Citr. ſuͤs. 
1 Aqua 4 I: 0 d Are, 15 


4 f 


R. Hb. Salvia W. ARE Alchimill. Ar- 
temif. Heder. N Beton. Chærefol. Majoran. 
Matriſylv. Menthæ Millefol. Hyperici, Hyſop. 
Plantag. Pyrolæ Roſar. Sannic. Scabioſ. Scor- 
di, Scrophul. Verben. Veron. Tabac. Tara - 
xac, aa. Mj. 

BReils Med, Chym-Hantb, D Die⸗ 


50 N „ 
Dieſe Kraͤuter müͤſſen alle friſch geſammlet, in 
guten Wein gethan, fermentirt, und per MB. 
deſtiliret werden. 
Aqua Deflillate vel ws ex Negno 143 


2 


Animali. 
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1. Gehöret hieher der Regenwürmerſpiritus . 


Lumbric. Y dieſer wird am beiten folgenderges 
ſtalt verfertiget :: Way 


. Regenwürmer, q. v. dieſe thue in einen gro⸗ 


fen glaͤſernen Kolben, laß fie darinnen in Faͤulung 
gehen: wenn ſie nun faulen, ſo ſchaͤumen ſie ge⸗ 
waltig, ſo bald ſich aber der Schaum ſetzet, ſo 
muß man anfangen zu deſtilliren ex MB. ſo be⸗ 
koͤmmt man einen Spiritum Salino volatilem, 


der den Urin treibet, und ein treflich Tonicum 


abgiebet. Hat dahero feinen Nutzen in der Waſ⸗ 


ſerſucht, ſowol in Afeitide, wo nur der Unter⸗ 
leib geſchwollen, als vornewlich in Analarca, 


wo der Coͤrper über und uber aufgedunſen. Ja 
auch bey jungen Leuten in der Cachexia und Auf⸗ 


duͤnſtung des Leibes thut er feine herrliche Wuͤr⸗ 


e Ameiſenſpiritus, dieſer wird alſo ge⸗ 
macht: R. Die groſen Noßameiſen, erſauf dies 
ſelbe in einem ſtarken Korn⸗ oder Weinhefen⸗ 


— 


brandewein, und ziehe ihn ſodenn über, ſo bekommt 


man einen ſtarken Spiritum, der aber einen ſauern 
Geruch und Geſchmack hat, jedoch iſt es darum 
ncht zu verachten.” !!; 5 
NB. Je weniger man des Brandeweins nim⸗ 


met, je starker wird der Spiritus. Wenn man 


— 


dieſen noch einmal von eben denſelben Ameiſen 
abziehet, ſo wird er noch ſtaͤrker⸗ Er dienet in 


ſchmerzhaften Fluͤſſen, in der Gicht ie. 

2. Was das Schwalben⸗Capaunen⸗Stoͤr⸗ 
chen⸗ und andere dergleichen Waſſer anbelanget, 
ſo beſtehet ihre Wuͤrkung lediglich in der Einbil⸗ 
dung der Leute; thun ſolche Waſſer ja was, fo 


thun ſie es in Anſehung des Zuſatzes von Gewuͤr⸗ 


zen und andern kraͤftigen Ingredientien. 


Agua Deſtillatæ ex Regno Minerali. 
I. V. Scheider D zur Y. 


ſtill. per Retortam Ge Reverb. 
2. WScheidewaſſer zum O. 

. W. Bonæ notæ O ci vel & com. aa.Ziv. 

Sepone per y et filtra et fi puriorem defideras 


. ad rubedinem calcinat. et O. aa. de- 


per Retortam Oe Keverb. ex Aren. deſtilla. 
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e Aue Chirurg, N EUR, 
x. Aqua Calcis vivæ. Man loͤſcht lebendigen 


— 


Kalk in genugſamen Waſſer, und wenn ſich der 


Kalk geſetzt, fo gieſt man das Waſſer ab. Es 

hemmet die Fermentation etc. vid. Calx viva. 
2. Aqua Phagadenica wird alſo bereitet: &. 
Calc. viv. 15]. O ati 3j. 3ſo. M. Es dienet 
zu boͤſen Geſchwuͤren, fie damit zu reinigen. 


Aaquilegia. Ackeley. Die Blumen nimmt 


man in Peſtzeiten mit unter die Traͤnke. Der 
Same treibet vortreflich aus, wird deswegen 
in Emulſionibus wider Pocken und Maſern, hi⸗ 
tzigen und giftigen Krankheiten ſehr gebrauchet, 
Sderlich bey innerlichen Entzündungen, wo er 

8 „ ſeine 
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88 Effect treflich erweiſt. TR. ex Horibus 
R. Laccæ bermiſcht, iſt wider die Mund⸗ 
ſdule ſehr dienlich. 

Arabicum Gummi, Arabiſe b Sat 3, solches 
gehoͤret unter die Incraſſantia, und hat ſonderlich 
‚feinen Nutzen bey Kindern, wenn fie Reiſſen und 
Angſt im Leibe haben, und wenn man es in ge⸗ 
hoͤriger Menge braucht, ſo ſchaffet es in der Ruhr 
unvergleichliche Linderung. Arabicum Gummi 
cum YLil. Alb. in unguentum gebracht, dienet 
in aufgeſogenen Warzen der Bruͤſte. Das be⸗ 
ſte iſt, welches ſchön weis, rein, klar und durchſich⸗ 

4 0 wie ein Glas, und bey nahe ohne Geſchmack 
iſt. 

Aranea, eine Spinne. Hiervon iſt das Spin⸗ 
nengeweb ein bekanntes Hausmittel, das Blut 
in ſchlechten Fleiſchwunden damit zu ſtillen. 
Ob die Spinnenwebe mit Eyerweis und Ruß 
auf die Puls gebunden, die 3. tägigen Fieber cu⸗ 
rire, iſt faſt ſchwer zu glauben, weil ich nicht ſehe, 
4 Materia peccans dadurch kan gehoben wer⸗ 

en. ! 
Arcanum G . iſt nichts au⸗ 
ders, als ein aͤtzender Mercurius, dahero verloh⸗ 
net es ſich nicht der Muͤhe, Hand daran zu legen, 
weil man naͤher zu dergleichen und vielleicht noch 
ſicherern Mitteln gelangen kan. 

Alrcanum duplicatum wird ex Capite mor · 

tuo Wis eln, ſo denn wol caleinirt und ery⸗ 
ſtalliſirt, wird auch Panacea Holſatia genen⸗ 
net; ſtatt deſſen kan man den ) @- gebrau⸗ 
| den, welcher eben 2 5 Dienſie verrichtet, une 
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in 3. tägigen kalten Fiebern, ingleichen in Atro- 
phia infantum &. Croco 8 is ꝙ iato verſetzt, ſehr 
dienlich, iſt ein vortreflich Digeſtiv und reſol 
vens. BR 0 
Arcanum Tartari, ſive liquor Terræ foliat. 
Tartari wird alſo gemacht: 8 0 
R. Salis Tart, das wohl gereiniget iſt, BER. gie⸗ 
ſe a. B .aceti deftill. daruber, abſtrahire ihn wies 
der gelinde, fo koͤmmt nur ein unſchmackhaftes 
Waſſer. Gieſe friſchen deſtillirten Eßig wieder 
auf, und deſtillire wieder die Feuchtigkeit davon. 
Das thue ſo oft, bis der uͤberſteigende Liquor 
anfaͤngt, ſaͤuerlich zu ſchmecken, welches ein Zeir 
chen iſt, daß das Sal. Tart. wohl faturirt ift, 
Die Liquores kan man aufheben, und zu vielen 
Dingen, da man ſonſt waͤſſerige Menſtrua brauz 
chet, gleichfalls als ein Menſtruum zur Solution 
und Extraction mit Vortheil anwenden, wie denn 
Wedelius mit felbigen das Opium depuriret. 
(Andere, die dieſes Menſtruum nicht achten, und 
kuͤrzer davon kommen wollen, laſſen den Eßig 
in einen weiten Tiegel mit ſteten Umruͤhren nurn 
davon evapotiren.). Auf das Salz gieſe nun 
eine quer Hand hoch Spiritum Vini, ſo ſolvirt es 
ſich ſtracks darinne, welches die Salia alcalia ſonſt 
nicht thun, den W ziehe wieder Davon ab, gieſe 
andern darauf, deſtillire ihn wieder davon, und 
dieſes thue fo oft, bis der Spiritus Vini wieder 
5 e an Geſchmack heruͤber gehet, wie er 


darauf gegoſſen worden. Das Salz laß endlich 


an einen feuchten Ort per Peliquium fliefen, oder 


& 2 rn 
& / 


ſoloire es von neuen in friſchem N, da hat man 
a 5 e „ ben | 
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SA Mal N 
denn das fogenannte Arcanum Tartari, oder Li- 
quorem I erræ fol. Tartari, welches ein gut Di⸗ 
geſtiv und aperiens in Obſtructionibus, Malo 
Hypochondriaco, Milzbeſchwerungen und 
Blehungen iſt: Nam humores viſcidos poten- 


ter incidit, dos temperat, bilioſos acres cor- 


rigit, atque humorum motum progreſſivum 


omnes que ſecretiones ac excretiones ſaluta- 
res eee e promovet. 
Argentum, Silber. Hiervon find 1. die Sil⸗ 


bercryſtallen, und 2. die Silbertincturen ge⸗ 


braͤuchlich. Die Silbercryſtallen werden aus 
Silber und Scheidwaſſer gemacht. Man lobt ſie 
ſowol zu aͤuſerlichen als innerlichen Gebrauch; 


Auſerlich kan man Fontanelle damit ſetzen, weil 


ſiee ſehr corroſiviſch, eben wie mit dem Butyro 


Pr: 


Antimonii, oder Lapide infernali, welcher ein 
ſtarkes freſſendes Alcali iſt. Innerlich bedienet 
man ſich dieſer Cryſtallen, wenn man den Urin 


ſtark treiben will. Dahero lobet man ſie tref⸗ 
lich wider die Waſſerſucht, allein es iſt nicht ge⸗ 
nug, wenn man bey Waſſerſuͤchtigen Leuten das 


Waſſer abführet, ſondern es gehoͤret ganz was 
anders darzu, nemlich man muß auch verhuͤten, 


daß ſich das Waſſer nicht wieder von neuen in 
Unterleib ſammlen kan. Wo die druͤſigten Thei⸗ 
het es in keines Menſchen Gewalt, dieſe wiederum 
aus dem Grunde zu heilen. Diejenige Arzney 
verdienet ihr gebuͤhrendes Lob, welche allezeit ei⸗ 


le ſchon ſehr ſchadhaft und zerfreſſen find, da ſte⸗ 


nen guten und heilſamen Effect thut, dabey aber 


ſicher kan gebrauchet werden, dergleichen Sue 


piritu 


A. ö „ 
Spiritu Lumbricorum Terreftrium : in dieſm N 
Stück gerühmet wird. 0 

Was die Subertinetur os Tindura Is 


4 betrift, ſo iſt eigentlich keine wahre in Apo⸗ 
thecken zu haben. Die blaue Couleur kommt von 


Kupfer, und nicht von Silber, welche auch noch 
bey dem feinften Capellſilber bleibet, und durch 


das bloſe Abtreiben nicht wegzubringen iſt. Man 


glaubet, der Mond habe alle Feuchtigkeiten im 


menfhlichen Leibe, und unter andern auch vor⸗ 
nemlich das Gehirn unter ſeiner Direction. 
Dahero müſſe auch die Silbertinctur, oder Tin 
ctura Lunæ, inſonderheit dem Haupt vortreflich 


zu ſtatten kommen, welches an ſeinem Ort geſtel⸗ 


ler ſeyn laſſe. Indeſſen ſoll doch folgende præ⸗ 
paratio Lunæ in Verruͤckung der Sinnen das 
ihrige gar wohl thun: 

M. Silberkalk q. V. glüe ihn gelinde Wit 
dem eule Antimonii, und figire beyde e 
men f. p. dieſes brauche gehörig. Dol. IR. 
ſoll ſich dieſes Mittel ſchon ſehr wohl ee 
haben, beſſer als die Tincturen, zumalen wenn 
ſie nicht mit einem beſondern und recht acc 


Menſtruo bereitet werden. 


Argentum vivum, Gueckſilber. vius vi- 


vus, ſſt kein Gift, kan innerlich und aͤuſerlich in 


groſer Duantität gebraucht werden. vid. Ad. 
Erud. Lebendig Queckſilber in Waſſer ger 
kocht, und Loͤffelweis denen Kindern gegeben, 
oder ein paar Gran davon mit Zucker ver⸗ 


Auch, und einen toͤdtet die Wuͤrmer, 
Ds wird 


* \ 
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wird auch in eingewurzellen Franzosen mit Pos 
made in eine Salbe gebracht, und zur Salivation 
gebraucht, ingleichen zum ſubtilen Schmieren bey 
der Kraͤtze, wenn es damit zu Ende geht. e 
ſten wird aus ihm bereitet 1 
1. Mercurius dulcis, beſtehet ex N. 
& F. viv. aa. 
Wenn 26 recht gemachet, ſo daß er nichts cor⸗ 
kroſiviſches mehr, iſt ein gutes Medicament und 
Laxirmittel, er verduͤnnet die zaͤhen ſchleimigten 
Saͤfte, dienet daher in der Krätze, in DR 
ſchen Krankheiten, in unreinen Samenfluß ꝛc. ſo 
iſt er auch bey Kindern ohne Schaden und Ges 
fahr ſicher zu geben, mit Diaphoreticis verſetzt, 
dienet et in zurückgetriebener Krätze, auſer dem 
aber zur innerlichen Salivation in Franzoſencu⸗ 
ren. Aeuſerlich in unreinen Geſchwuͤren giebt 
er ein Septicum ab, wuͤrket aber ſehr langſam. 
Wenn der Mercurius dulcis recht gut und wohl 
gemacht iſt, ſo muß er, wenn man ihn koſtet, ganz 
keinen Geſchmack haben. Wenn er ohne allen 
Geſchmack gefunden wird, ſo kan man ihn auch 
bey Wochenkindern ſicher gebrauchen, auſer 
dem machet er allerley Ungelegenheit. Dieſem 
Uebel abzuhelfen, darf man nur dem Mercurio 
duloi noch einmal friſch Queck ſilber zuſetzen, und 
von neuen ſublimiren, ſo wird er gut. Will 
man einen Patienten ſaliviren, ſo geſchiehet ſol⸗ 
ches am allerbequemſten und ſicherſten durch das 
Schmieren. Nur iſt zu merken, daß man den 
Coͤrper vorhero wohl darzu praͤpariren und per 
ſpirabel machen muͤſſe, Wie denn dieſe Cautel 
iuſsn⸗ 
| 


— 


A. e 


inſonderheit zu beobachten iſt, wenn man durch 
innerliche Arzeneyen einen Speichelfluß erzwin⸗ 
gen will. Naͤchſt dieſem iſt es wohl gethan, wenn 
man ſich nicht uͤbereilet, ſondern mit kleinen Do- 
fibus anfängt. Man braucht ohnediß die Sa⸗ 
livation meiſtentheils nur in eingewurzelten 
Franzoſen. Nun ſind ſolche Leute ordentlich 
viel leichter, als andere, darzu zu bringen. Da⸗ 
her darf man ihnen nur taͤglich 5. oder 6. Gran 
von einem guten Mercurio dulei geben, und drey 
oder vier Dage continuiren, ſo ſtellet ſich der 
Speichelflus haufig genug ein, ſetzet aber kei⸗ 
nesweges mit Ungeſtuͤm an, weswegen man de⸗ 
ſto langer damit anhalten, auch, wo es die Noth 
zu erfordern ſcheinet, in der Dofi ſteigen kan, ſin⸗ 
temal dieſes allezeit beſſer iſt als wenn man aleich 
mit ſtarken Dolibus anfaͤngt. Die gehbrige 
Praͤparation des Leibes koͤmmt darauf an, daß 
man vor allen Dingen den Leib vorhero von allen 
groben Unreinigkeiten ſaͤubert durch gelindes lari⸗ 
ren, worzu der Mercurius dulcis vor andern mit 
dienet, ſodenn brauchet man gelinde Schweis⸗ 
treibende Mittel, und ein duͤnnes Decoctum, denn 
wo der Leib nicht ſolchergeſtalt vorhero praͤpari⸗ 
ret und perſpirabel gemachet wird, ſo ſaliviren ſie 
entweder nicht, oder die Druͤſen am Halſe und uns 
ter den Armen laufen auf, ſie bekommen Knoten, 
und es bricht wol gar auf. Wenn der Unrath 
nicht fortgehet, gehet es durch den ganzen Leib, 
wenn es aber recht tractiret wird, ſo gehet der 
Ausſchlag oder die Kraͤtze ofeichfam ſtillſchwei⸗ 
a oder unvermerkt ae Es gehoͤret aber 
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ein: eeſtändiget Meifter darzu, der die Natur ni 
übertreibet, oder zu viel thut. 
Man bedienet ſich auch in der Mediein des 5 
praͤcipitirten Queckſilbers, davon man denn un⸗ 


terſchiedliche Arten hat, man hat weiſen, gelben, 


2 


roͤthlichen, rothen, blauen und gruͤnlichen. 
1. Der weiſe Præcipitat wird gemacht, wenn 


man einen Theil 3 viv. mit anderthalb bis zwey 
Theil Scheidewaſſer aufloͤſet, und mit Salz nie⸗ 
derſchlaͤgt. Er iſt gelinde, und wird meiſtentheils 
nur aͤuſerlich zu Reinigung der Schaͤden, vor⸗ 
nemlich aber be veneriſ chen Geſchwüren ab . 


plicirt. 
2. Den gelben Precipitat mach alſo: R. Mer 
curii purgati 3j. ſolvire ihn in 1855 O oder 


guten M, und präcipitie ihn c. & 7 perdeli- | 


nn 


3. Praͤcipitirt man dergleichen Solution mit 


e Urin, ſo erlanget man einen roͤthlichen 


oder incarnatum Mercurium Præcipitatum. 


Dieſe drey Sorten kan man mit warmen Waſſer 


edulcoriren und exſiceiren, absque Ignis admi- 


niculo, auf ein Löſchblat, Kreide oder Ziegelſtei⸗ 
ne Rel 
4. Den rothen Mercurium Præcipitatum be⸗ 


kommt man alſo: N. Einen wohlgereinigten Mer- 


ſtarken Aqua fort. Schütte die Solution in 


curium vivum, und ſolvire ihn in einem guten 


eine Retorte, und ziehe mit gehoͤrigen Feuer das 
Aqua fort ab, fü bleibet ein Theil des Mercurü. 


als ein rothes Pulver zurücke. Das uͤbergeſtie⸗ 
ai Ba fort geue mit dem vierten Wc, 
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ſches, und gieſe es zuruͤck in die Retorte, und de⸗ 
ſtillire es wieder ab. Das thue auch zum drittens 
und viertenmal, ſo bleibet der Mercurius ziemlich 
roth und fix zuruͤcke, den man denn aus dem Gla⸗ 
ſe nehmen, (es muß aber zerbrochen werden,) und 
wenn etwas lublimat dabey iſt, davon reinigen, 
und zum Gebrauch verwahren kan. Er iſt ein 
Septicum, und wegätzendes Medicament, deſſen 
ſich die Chirurgi in boͤſen und calloſen Schaͤden 
gebrauchen. 5 | 42 
5. S S cœruleum ſi O. quæ a Stione ti 
albi relinquitur denuo præcipitatur, SI per 
deliquium obtinetur V cœruleum, ſed id 
non ſuccedit niſi O concentratus ad ſolu- 
tionem ii adhibitus fuerit. | 
6. Den grunen Præcipitat verfertiget man als 
ſo: N. Mercurüpurgatizj.inde cucurbitæ hu- 
mili, ſolve inSpirituNitri. 3j. vel iſd. ſolve etiam 
9j. vel iv. His peractis ſolutiones confunde 
et per cucurbitam humilem vel Retortam 
menſtruum Igne Arenæ tertii gradus usque 
appareat fumus craſſus, revocatum, Eucur- 
bitam vel Retortam ab Igne remove, Præci- 
pitatum autem in fundo ſubſidens tere et af. 
ſerva. Uſus. Laudatur in Gonorrhaea viru- 
lenta tanquam ſpecificum operatur per ſu- 


\ 


periora et inferiora Doſ. a gr. v. IJ). 
. Mercuri revificati 2j. & G-li rect. W.. 
gieſe dieſes über jenes in eine glaͤſerne Retorte, 
und abſtrahire es wieder davon in ziemlichen 55 | 
& 99 5 


Turpetum Minerale. 
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ken Feuer, wenn das & uͤber ift, bleibet der Meng 
curius, als eine weiſe Saliniſche Malla zurück, 
daruͤber gieſe rein Waſſer, ſo wird es ſtracks ſchoͤn 
gelbe, dieſes Waſſer gieſe wieder ab, und anders 
darauf, und dieſes thue ſo lang, bis das Waſſer 
keinen Geſchmack mehr hat. Das Pulver trock⸗ 
ne wohl, und verwahre es. Davon giebt man 
3. bis 4. gr. in denen Franzoſen, und ſehr boͤſen 
und hartnaͤckigen Schaͤden, zum ſaliviren, es muß 
aber ſehr vorſichtig und behutſam damit umge⸗ 
gangen werden. Es purgiret anfangs ſtark von 
oben und unten, und oe eee es die Sa⸗ 
livation. ae 


Mercurius „ Mufii ani. 


. Einen wohlgereinigten Mercur. viv. Zivß. 
ſolvire denſelben in Y, und cohibire vier mal 
immer ſriſches davon. ie den rothen & 

Sxij. welches nach und nach geſchehen muß, das 
abſtrahire, und cohibire auch fuͤnf mal, zuletzt mit 
ziemlichen Feuer, daß der Boden des Glaſes faſt 
gluͤe. Alsdenn nimm die Maſſam heraus, reibe 
ſie ganz klein, gieſe YR. der nicht von Alcali ge⸗ 
zogen iſt, Zxij. Darüber, abſtrahire ihn wieder, und 
gieſe ſriſchen abermal darauf. Das thue zu ei⸗ 
nigenmalen, wenn es auch zwoͤlf mal ſeyn ſolte, 
wie Muſitanus lehret. Solchergeſtalt bekommt 
man ein Pulver, das ziemlich fix, und gar nicht 
corroſiviſch iſt, ſeine Wuͤrkung aber durch eine 
ganz infenfible Tranſpiration berichtet, Die Do- 
lis iſt gr. h Pr, | 

| 100 Mer. N 


* 
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lercurius [üblimatus corroſtvus. 
e. Mercuri vivi, der vorher gereiniget iſt, HER. 


zj. oder wenn es ſchwach ift, mehr, ſolvire 


ihn darinnen auf warmen Wand, in die Solution 


troͤpfele fo lange * Sis, bis er ſich nicht mehr 
80 0 fo leget ſich der Mercurius auf den 


oden, in Geſtalt eines weiſen Pulvers. Auf 


ſelbiges gieſet man 5j. ij. von einer Solutione 


© 8is, mit Spiritu ſalis, oder W. gemacht, ſetzet 
darnach den Kolden ins MB. und abſtrahiret ge⸗ 


linde alle Feuchtigkeiten, bis auf die Trockene. 


Denn ſetzet man den Kolben in Sand, und gie 
bet per gradus Feuer, bis alles durch und durch 


gluͤet, fo ſteiget der Mexcurius in die Höhe, theils 


als ein trockenes Pulver, theils als eryſtallini⸗ 


ſcher Sublimat, welcher nach Erkaͤltung des Gla⸗ 
ſes mit einem Meſſer davon muß ſepariret wer⸗ 
den. Dieſen kan man nun zu vielen brauchen, 
e. g. & dulcem, und andere Medicamenta dar⸗ 
aus zu machen. | 


Mercurius Sublimatus ohne Vitriol. 


Man hat noch eine leichtere Art den N zu ma⸗ 


chen. Nemlich man ſolviret den Mercurium vi- 
vum in W, und ſetzet die Solution an einen kalten 


Ort, ſo ſchiefen ſtracks Cryſtallen an. Dieſelbe 
nimmt man heraus, und reibet fie mit dem Aten 
Theil Kochſalz wohl zuſammen, thut fie denn 
in einen Kolben, gieſet die übrige Solution dar⸗ 
auf, deſtilliret die Feuchtigkeit wiederum gelinde 


davon, und ſublimiret es, wie gewöhnlich; So 


bekommt man einen Sublimat, der zwar nicht ſo | 


7 
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gar corroſtviſch it als der vorige, d ch ehr 
wohl kan gebrauchet werden. Man koͤnnte ihn 
aber eben auch fo corroſiviſch erlangen, wenn 
man auf die Mixtur von Cryſtall. N ii und Se 


comm. ſo viel . Ois göͤſſe, als man Wu der So⸗ 


lution gebrauchet hat. 


Ariſtologia longa, et rotunda. Beyde Gat⸗ 


tungen der Holwurz, Oſterlucey, gehören uns 


ter die Remedia conſervantia, fie haben beyde 


eine heilende Kraft, und werden deßwegen nicht 


allein zu aͤuſerlichen, ſondern auch innerlichen 
Schaͤden und Verwundungen gebrauchet. Das 


Pulver aber der runden Holwurz iſt gut bey an⸗ 


geloffenen Beinen, wenn fie vorher zulaͤnglich ges 
reiniget ſind. Bey Apoſtematibus eingeſtreuet, 


⸗zertheilet fie das dicke Eyter, und reiniget den 


Schaden, innerlich dienen ſie unter den Laxirmit⸗ 


teln als ein Lubricans, werden daher wider das 


Podagram, die Kratz, Schwind⸗ und Lungen⸗ 


ſucht verordnet. Die beſte Holwurz iſt, welche 


ſchwer, hart, feſtknotigt, und inwendig ſchoͤn gelb 
ausfiehet, auch fein bitter ſchmeckt, denn je bitte⸗ 


rer, je beffer fie iſt. 


Arnica, Wolverley, Joh annis b tume. 
Das Kraut ſamt den Blumen treibet den Schweis 


und Harn, ingleichen das geronnene Geblüt zer⸗ 
theilet es, ſonderlich, wenn man ſtark gefallen, man 


brauchet es infundirt, und trinket es warm als 
einen Thee. Der Effect davon iſt nicht genug 


zu beſchreiben, ſie macht zwar bey einigen Bre⸗ 


chen und anxietates cordis, allein 10 hat ſich 
175 nicht zu kehren. an | | 
= tus 


ten davon fehreiben, was fie wollen. Seine eis / 
gene Worte lauten alſo: Arſenico locus conce- 


Ulus in grumato fanguine, Moliminibus 


Hæmorrhoidalibus, Hzmoptifiex plagis etc; 
Oppletione Pectoris Chronica, Phthiſi, Tuff 


Sicca, Febribus inflammatoriis. Epilepfia. 


Arxſenicum album, weifer Arſenic, oder 


Hüctenrauch, iſt ein ſtrenges Gift, womit 


man Ratten und Mäufe zu toͤdten pflegt. Deſſen 


ohngeachtet wird es doch von einigen Medicis als 


ein Antifebrile mit groſen Nutzen gebraucht. 
Denn was in denen Breßl. Annalibus An. 172 T. 


M. Decembr. Claſſ. IV. Art. XV, p. 630. ſeq. 


von dem Arſenico albo, als einem Specifico con- 
tra Febres intermittentes angeprieſen worden, 
findet allerdings, nach dem Ausſpruch des beruͤhm⸗ 


4 


ten Herrn Profeſſoris in Jena, D. Joh. Hadr. . 
Slevogts, ſo er in einem propemtico gethan, 


* 
* 


approbation, und kan den Ditel eines Medica- 


menti veri, certi et ſecuri Specifici aſti-febrilis 
ar wohl verdienen. Wenn es nur wohl praͤ⸗ 


pariret und in gehoͤriger Doſi zu rechter Zeit ap⸗ 


pliciret wird. Es mögen auch die Widriggeſinn⸗ 


ditur inter febrifuga, eſtque adverſus tertia · 


1 


nam et quartanam Euporifton et ſpecificum 


a ete. Poſſumus nominare in in- 


anti minimum 5. Perſonas, feliciter a dua- 


bus vel tribus doſibus ſanatas, et adhue ſine 


ulla labe, ab Arſenico derivabili, viventes, etc. _ 


Denn daß auch aus dem ſtaͤrkſten Gift gute 


und ſichere Arzneyen koͤnnen verfertiget werden, 
| ſiehet man an den Mercurio dulci, warum ſol⸗ 


te "| 


I 


te es auch nicht! mit dem Arſenico angehen? In 


der Aurea Catena Homeri, pag. 108. und in un⸗ 
terſchiedlichen andern Autoribus wird zur Gnuͤge 
dargethan, daß das Acetum Deſtillatum alle cor- 


roſiva mildere und dulcificire, warum auch nicht 


den Arſenic ) wenn man es 5. bis 7. mal davon 


| gelinde abrauchen laͤſt. Ich will den Modum 


procedendi, weil er vermuthlich nicht jeden be⸗ 
kannt, viele auch enorm in der Doſi peccirt moͤ⸗ 
gen haben, dadurch dieſes Mittel oder Specifi- 


cum vielleicht in ſo groſe Verachtung kommen, 


— 


hieher ſetzen, wer ſich davor fuͤrchtet, kan es mei⸗ 
den, oder ein beſſeres erwaͤhlen, e. g. N. Arſeni - 


ei albi ſubtiliſſime pulverifati Sf. thue es in 


ein Glas oder Theeſchaͤlgen, gies darüber 5D. * 


laß es auf der Sandcapell oder über Kohl⸗ 


feuer gelind evaporiren mit ſteten Umruͤhren ei⸗ 


ner hölzernen Spatel, gies wieder + darauf, laß 


ihn evaporiren, und repetire ſolches ſechs mal, 


edulcorire den Arfenic letztlich etliche mal mit rei⸗ 


nem warmen Waſſer, und wenn es trocken, pro⸗ 


cedire alſo: 

W. Hujus p. 3j. miſche es un 81 Oblaten, 
ſo vorhero mit reinem Waſſer feucht gemacht wor⸗ 
den. M. f. Pil. aa. ad gr. 1. 

Der Gebrauch derſelben geſchiehet alſo; Vor 
allen Dingen muß der Patient des Morgens, und 
zwar zur guten Zeit, da er vom Fieber frey iſt, vo⸗ 
miren oder purgiren, entweder mit dem n Eme-, 
tico oder dem Sulphure Antimonii, mit aa. 
O verſetzt, oder einer andern dienlichen Purganz, 


ſodenn nimmt er den andern Dag oder Morgen 


nuͤch⸗ 1 


nüchtern darauf, (oder auch nur etliche Stunden 
vor dem Paroxyſmo) eine dergleichen kleine Fieber⸗ 
pillen, und verſchluckt ſie blos mit etwas geſamm⸗ 
leten Speichel im Mund, ohne in drey bis vier 
Stunden darauf etwas zu eſſen, oder zu trinken. 
Wenn er dieſes dreymal allezeit am guten Tag r. 
oder 3. bis 4. Stunden vor dem Paroxyſmo wie⸗ 
derholet, wird das Fieber weg ſeyn. Wenn denn 
das Fieber den Patienten verlaſſen, ſo nimmet er, 
zu mehrerer Verſicherung, den dritten oder vierten 
Dag noch eine auf gleiche Art. Iſt eine bewaͤhrte 
Arzney, doch muß der Patient gute Diaͤt dabey 
hallen. Nach Verlaſſung des Fiebers kan der 
Patient jezuweilen, wenn der Appetit zum Eſſen 
ſich nicht gleich finden will, etwas eingemachten 
Ingwer nehmen, den Magen zu ſtaͤrken. Die⸗ 
ſes Remedium iſt nicht nur hier, ſondern auch 
in der Nachbarſchaft ſchon eine geraume Zeit her 
wohl etliche 100. Perſonen, wo vorhero alle an⸗ 
dere Mittel nichts effectuiren wollen, mit groͤſten 
Nutzen gereichet worden, ohne uͤble Conſequen⸗ 
tien, ſo dem 0 o zuzuſchreiben waͤren, zu erleben, 
au contraire, Leute, die vorher hager und miſe⸗ 
rabel geſehen, und continuirlich gekraͤnkelt, ſind dar⸗ 
auf friſch, ſtark und fett worden, davon von hohen 
und niedrigen, die ſolche Mediein ſchon vor 15. 
20. und mehr Jahren gebraucht, und dennoch bis 
dato friſch, geſund und lebhaft find, koͤnten Exem⸗ 
pel angefuͤhret werden, wenn es noͤthig waͤre. Uſus 
habet laudem, Crimen abuſus habet Der 
rechtmaͤſige Brauch eines Dinges iſt loͤblich, aber 
der Mißbrauch iſt ſtraͤftic h: 
. Keils Med. Chym. Handb. E Arſe- 
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eu flavum; Rege Raub; 
gelber Ar ſenic, eſt vel naturalis J. artificialis, 
der letztere wird ex Arlenico albo P. X. et Sul 

hure com. P. I. ſublimirt, hat in der Mediein 
dis 5 dato noch keinen andern Nutzen, als daß ei⸗ 
nige Medici ein Haarfreſſend Medleament daraus 
bereite. nn 
Arſenicum rubrum, rother Arſeni ic, ah 5 
OGperment, auch Sandaracha genaunt, wird durch 
Kunſt alſo bereitet: . Arlenici albi P. . Sul- | 
Phuris F. II. M. et ſublina > 
Artemiſia alba et rübra, weiſet und unbe | 
Beyfus, iſt ein Emmenagogum, muß aber ziem⸗ 
lich haufig verordnet werden. Die unter dieſer 
Wurzel gefundene Kohlen werden von D. Ett⸗ 


muͤller vorkreflich wider ON Epil aue ee | 
mendirt. 9 na 


Arum, Fehowür gen ; innerlich genommen | 


| zu einem halben Serupel, oder Sf reſolviret den 


Be 


zaͤhen Schleim, reiniget’ die unreinen Saͤfte. 
Dieſemnach erweiſet ſie ihre Wuͤrkung in der 
Cachexie. Sie hat ihren Nutzen in kalten Fie⸗ 


bern, fie moͤgen Namen haben, wie ſie wollen, 


zumalen wenn man ihr bittere Dinge zuſetzt. 
Ein Quintlein Zehrwurz in Brandwein einge⸗ 
geben, erreget bey Leuten, welche ſchwer zum 
Schwitzen zu bringen, einen ſtarken Schweis. 
Aeuſerlich dienet ſie vortreflich wider alle Ge⸗ 
ſchwuͤre. Sintemal dieſelbe ſowol eine zertheilen⸗ 
de als ſtaͤrkende Kraft, Ye und das dicke Eyter 
verduͤnnet, zugleich aber den Schaden reiniget. 
F ecul. Ari mis W cee aa. verſezt, ſoll 
5.5 * 9 Lein 


17 „ 5 | 57 


1 gut Mittel wider den Husten ſeyn ſo bon dies x . 
lem Schleim lage beat, -;.; 1 

Aſarum, Haſelwurz, iſt ein Brechmittel, 
verurſachet aber ein beſchwerliches Wuͤrgen, und 


wenn man ein bisgen zu grob damit kommt, ſo 


thut fie gewiß fo, heftige Würkungen, als nim⸗ 
mermehr der Mercurius Vitae, oder ein ander heſ⸗ 

tiges Brechmittel. Hi 
Aſchia Pifeis, Ach, hiervon himmt man das | 
Fett, welches ein Specificum wider die Augen F 
 felle.ift, es muß aber noch neue fenn? 7 and. 
Aſelli, Rellerwürmer, werden auch Mille- 
pedes genennet, und wider den Stein recommen⸗ 


dirt, fie zermalmen aber ſolchen keineswegs, ohn? 


erachtet ſie uͤbrigens den Urin treiben. Sie zerthei⸗ 
len auch, und follen in phthiſi nicht allein, ſondern 
auch in allen Ulceribus corporis ſowol 5 h 
| lich als aͤuſerlich Satisfaction geben. 
Aſinus, der Eſel. Das Blut hinter den Oh⸗ . 
ren weggelaſſen, it in Rabie Canina ohne Nu⸗ 
een gebrauchet worden. Mit der Efelmilchöche 
mit es mehr auf eine gute Diät, als auf die 1 
Milch ſelber an. 0 
Alſparagus, Spargel. Die Schößlnge wer⸗ 5 
den mehr in der Kuͤche, als in den Apothecken ge⸗ 


8 99015 als Sie nahrhafte, treibende und geilma⸗ 


chende Speiſe. 

Aſphaltum, Judenpech, if ein ſchwarz und 
h hartes Harz, wenn es veritabel, iſt es ſehr rar 
N 105 cheuer, damit färbet man de e | 
wa. | 
10 fir hi 5 2 E 2 an, \ 
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j 


welche allmaͤlſch abzugieſen oder zu 


N Yy 1 | Wide 7 i 
BER Sn. oa. SB 
„Afphodelus albus. meife Aſphodelldurz, ge⸗ 
hötet unter die Stimulancia. 71 


„Ke dulce Beittoe, Sit ein hartes Gum 
hat einen harzigten und fetten Geſchmack, und 


einen guten und annehmlichen Geruch. Janere 
lich gebraucht, dienet es die ſcharfen Fluͤſſe zu 
verſuͤſen, und alle Verletzungen der Lung⸗ und 


Luftroͤhre, ſo daher kuͤhren, zu heilen, wird wi⸗ 


der den Huſten⸗Schwind⸗ und Lungenſucht ge⸗ 


braucht. IR. Antihectica Chriſt. Democriti 
in ſeiner Krankheit und Arzuey des Animgliſchen 


Lebens, p. 20, ſcheinet mir nicht unrecht zu ſeyn, 


wenigſtens iſt mir noch keine beſſere Beſchreibung 
vor Geſicht kommen. Aeuſerlich bedienet man 
ſich der Benzoe, bey harten Geſchwulſten zur 


Raͤucherung, auch wird die fo bekannte Zinetur 


oder Jungfermilch daraus bereitet. N. Benzoe 
ftoracis aa. q. V. gies vier oder ſechs Theil, des 
VE. darüber, ſetze es an einen warmen Ork, rüh⸗ 
re es oft um, bis die Tinctur blutrorh worden, 

de ‚allmälid Raten ie. 
davon gieſet das Frauenzimmer etwas in rein 


Waſſet, und wäscht fich damit, {ei schön ma⸗ 
Ala fœtida, Teufelsdreck, ein harziges G. 


wird meiſt wider die Mutter und Colic innerlich 


und aͤuſerlich gebrauchet, treibet die Winde. Eini⸗ 


ge bedienen ſich deſſen, das Wild oder Hirſche 


vom Getreyd und Kraut abzuhalten. 


Aſtragali Leporum, Saſenſprung, wird 


von einigen unter die pulveres Antepileptigos, 


x) 0 15 3 . 62 


von andern unter die pulver esEmmenagogos ge⸗ 


nommen, vermuthlich aber mit ſchlechtem Effect, 


Avena ſativa, Haber, mit etwas gepregelten 


Salz in einem Saͤcklein warm auf den Leib ge⸗ 


legt, ſtillet das Grimmen und Mutterweh, auch 


andern Gliederſchmerz. Habergrützſchlei m 


mit friſcher Butter, dienet in Heiſcherkeit, Huſten, 


iſt Schwindſüchtigen und Febricitanten Hela 
und geſund. ö 

7 Auricula Muris, Maußöhrlein, iſt ein gu⸗ 
tes Wund⸗ und Bruſtkr aut, dienet wider die 


innerlichen Verwundungen, Schwind⸗ und uns 
genſucht, mit Honig verſetzt, ingleichen wider den 


Stein, man kan es auch mit andern dienlichen 


Speciebus verfeßen. Laͤſt, ſich auch gar fuͤglich 


als ein Thee gebrauchen. 


Aauricula Urſi, Bäröhrlein, iſt ebenfalls ein 5 
Wundkraut, wird inn⸗ und äuſerlich wider die 
Brüde, Wunden und erfrorne Glieder gerühmet. 


Auricula udæ, ſ. Spongie Sambuci, Sol⸗ 
lunderſchwaͤmmgen, haben in böſen Hälfen ihren 


Nutzen, indem man ſolche ins Trinken zu legen 


pflegt, fie geben ein gutes lubricans ab, 
Aurum, Geld, iſt unter allen Metallen das 


edelſte. Von denen Goldarzneyen iſt gar kein 1 
Stat zu machen, es ſind ſchon viele Goldtin⸗ 


cturen und andere Goldarzneyen in der Welt 


Mode geweſen, welche alle, weil ſie wenig oder 


gar keinen Effect gethan, wieder ſind verlohren 


gegangen. Weder der Churfuͤrſt Auguſtus, 


noch die Mutter Anna, welche doch ohnfehlbar 
| die IR SORTE, oder die 13 Gold zu ce 
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bollen beſeſſen haben, haben ſich damit vor dem 
Dod praͤſerviren, noch den geſetzten Termin auf⸗ 
ſchieben koͤnnen, indem keines alt worden, alſo 
hat man noch nicht gehoͤret, daß was tuͤchtiges 
in der Medicin damit ſey gethan worden. Das 
Schlaggold iſt das einige, welchem noch eini⸗ 
ger Effect zugeſchrieben wird. Es ſey nun, daß 
es eine gelinde anziehende Kraft habe, und alſo 
den Lonum in den Gedaͤrmen ſtaͤrke, denn auſer 
dieſem kan es weiter nichts thun, ſo iſt es doch ei⸗ 
ne ſchlechte Kunſt, die man auch mit andern ge⸗ 
ringen Dingen zuwege bringen kan, und darf 
man eben deswegen das Gold nicht verderben. 
Zwar iſt bekannt, daß das Schlaggold die klei⸗ 
nen Kinder purgiret, wenn man e. g. einem jaͤhri⸗ 


gen Kinde einen halben, oder hoͤchſtens einen gan⸗ 


zen Gran davon giebt, allein ſie werden insgemein 
5 0 hinfaͤlig davon, daß man meynet, ſie werden 
ſterben. Es kommt mit unter die Pil. Wilde- 
ganſii Solares, von welchen einige ein gros Werk 
machen, e. gr. N. Extr. Opii Langelotti 3%. A- 
los, Succotr. Myrrh. elect. aa. 5j. Croc. auſtr. 
2 $i Orati, Cinnabar. 3 ppt. O fulm. Bez. 
min. p. Viper. Corall. rubr. pp. Succin.ppt.aa. 
3ß. & Caryophyll. gt. x. M. f. Pil. Doſ. Fr. ein 
Viertel, ein halber, 1.4. Sie machen Nahe, und 
befördern den Schweis. Man hat Goldpul⸗ 
ver, welche aus 1. Theil Gold, und 3. Theil Queck⸗ 
ſilber praͤpariret, und dermaſen durch lange Zeit 
figiret worden, daß ſie nach der Reduction die 


Delſte Gold gegeben, ohngeachtet nur der vierte 


Theil darunter eigentlich geweſen, ſie haben aber 
Thel e 8 f 15 


IK 4 


Rede, Muh und Unkoſten werth geweſen ware. 
Da nun dem Golde durch ſolche Zubereitungen 
nichts abzujagen iſt, ſo kan man es ſich leichtlich 


gen, oder auf andere Art genommen, vor Wuͤr⸗ 


kungen in der Medicin haben. müſſe. Daher iſt 


es nicht zu verantworten, daß man ſo viel Gold⸗ 


blaͤtgen in Pulvern, Schlagwaſſern, und der⸗ 
gleichen verſchwendet. Noch laͤcherlicher aber iſt 
es, wenn man ſich einbildet, wer von einem Ra⸗ 


benducaten trinke, der verliere die gelbe Sucht, 


ingleichen Gold ſtärke das Herz. Wovon weit⸗ 
laͤuftiger nachzuleſen in Herrn D. Stahls Materia 

Med. P. I. p. 25. ſeq. Eben ſolche Beſchaffenheit 
hat es auch mit dem Auro Auræ Balduini, es 


Axungia, vid. Adeps. 


Baccæ Alkekengi, „ Aekenee 
Halicacabi, e | 
“2,0 #nJuniperi.vid.sJuniperus, .- 
Lauri, vid. Laurus. er 
beer, ziehen etwas an, und ftopfen, dienen vor den 
hitzigen Magen, loͤſchen den Durft, Die Blätter 


als einen Thee angebruͤhet, und getrunken, fol 


Schwind⸗ und Lungenſuͤchtigen wohl bekommen. 


Dergleichen ſollen auch die Blätter von Preuſel⸗ 


beeren thun, weil ſie Sommer und Winter gruͤn 
bleiben, fo. freibet man iber auc eine beſondere 


** 


in der Medlein nichts damit ausgerichtet, das der 


ſind pure Grillen und Luftſtreiche. 


Baccæ Myrtillorum, gemeine blaue Seidel⸗ 


— 


Kraft zu. | | 4 Baccæ 
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Baecæ pana vid. Paris Berbü ER 
Badian, vid. Aniſum Stellatu mn. 
Balaæna, ein Wallfiſch. Hiervon iſt e 
Ceti, der Tran, Priapus Ceti, Cofta fartoria. . 
das Fiſchbein, ſo eigentlich der Kiefer, ſo ihm 
ſtatt der Zaͤhne dienet, weil er keine hat. . 
Ceti, vid. Sperma. 
Balneum, ein Bad, deren bedienet! man ſich in 
der Medicin auf unterſchiedliche Arten. Man 
hat die gemeinen Baͤder in Badſtuben, Kraͤu⸗ 
terbäder, trockene Bäder, e. g. da man mit Spi- 
ritu Vini in einem Kaſten oder Wanne ſchwitzet. 
Dieſe haben ihren Nutzen bey Waſſerſuchtigen, 
jene bey Nephriticis ete. | 
Balfamum, Balſam, ift ein ſolches Mittel, wel⸗ 

ches einen angenehmen penetranten Geruch hat, 
oder auch ſtaͤrkende, und vor der Faͤulnis praͤſer⸗ 
virende Kraͤfte; ſolcher iſt entweder natürlich, oder 
durch Kunſt bereitet. 97 

Unter denen kuͤnſtlich bereiteten iſt ſonderlich 
beruͤhmt der Schlagbalſam, hiernaͤchſt hat man 
Zimmet⸗ Nelcken⸗Muſcaten⸗Roſen⸗ Lavendel⸗ 
balſam ꝛc. Aller ſolcher Corpus iſt das ausge⸗ 
preßte Muſtatennußoͤl, welches mit dergleichen 

Olitaͤten und andern wohlriechenden . 
verſetzet wird. e. g. 
Unter denen 9 et Solidi . 


ld ner N 05 
7. Balfomum perten, 


. & a 1 vel N. M. 1 aa. 86 ar 
Va | | 


. 


0 


namom. Lign. Rhod. aa. gr. v. Balſanii Peruv. 


Dio. Ambr. gryſ. Moſch. aa. gr. v. M. f. l. Balſladde | 


pulv.Spodii,vel Eboris ufti vel Aſphalti etliche 


gr. oder fo viel zur ſchwarzen Couleur genug iſt. | 


4 2. Balfamum Cephalicum. 


R. Ceræ alb. a ſo. liqueſiat in cochlearizneo, 
liquefactæ adde 9 N. M. exp. Sf. miſceantur, 


vend. Majoran. Meliſſ. Caryophyll. aa, Dj Ci- 


* 


hiſce immitte Camph.pulverifatz,Balfam.Pe- 


ruv. aa. Dj. tum quando incipiunt refrigerari, 
adde Lavend. Majoran, de Cedro, Caryoph. 


aa. 31. & ligni Rhod. ſuccini aa. 3fb. miſceantur 
exacte, et tefrigerata uſui ſerventur. 
3. Balſamum Stomach. et Carminativ. 


ET 1 i 
ö 


. &Nuc. Moſch. expreſſ. 3j. Balſam. pe- * 


ruv. nigr. 9ß.. S deft. Majoran. Menth. Rutæ 


aa. gt. ij. M. f. Bal. 


4. Balſ. confort. pro fexu feminino. 


| 3 Fil. & deſt. Galb.3ß. La- 


vend. Sucein. aa. Oj. Majoran. Meliſſ. Puleg.Ro- 


rismar. Rutæ, Salv. aa. Oſb. Pingu. Caſtor. gr. vj. 


S Kei gt. aliquot. M. f. B. Qui deſiderat 
colorem rubrum, ille addere pt. Laceam Flo- 


rentinam, ſ. Grana Chermes. 


Ultramarino Chymico, eleganti cœruleo 


eolore tinguntur. 
er a! II. 8 5) 1 
Balſama Nativyva. 
95811 I. Balſamum Capaiva. 
Weifer Amertcaniſcher Balſam, wird vor 
15 ien 
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a Aach wider innerliche Vertvundungen / als 


Lungenſucht, Steinſchmerzen, Gonorrhœam, 


brennenden Harn ꝛc. gebrauchet. Die Dols iſt 


von vj. bis ij Tropfen, n mit n 1255 viel 
TR. ri. ER 4 | 


23 e N | 
Peruvianiſcher Balſam, auch Balſamum In- 
dicum genannt: Indianiſcher Balſam, bey⸗ 


de dieſer und vorhergehender Balſam ſind zum 
heilen nicht zu verachten: Sie heilen alle friſche 


Wunden, und wehren der Fäulnis, man nimmet 
fie auch mit unter die Decocta Vulneraria, ins 

gleichen unter die Wundeſſenen und Wund⸗ 
Balfanie bey dem Gliedwaſſer. i Innerlich gie⸗ 


bet man fie, wider den unreinen Samenftuß, 
aber nut, wo der Zufall noch neu iſt, auſer dem 
vermehren ſie das Brennen. Aus dem Ballamo 


Peruviano, wenn er mit Sale Tartari vermiſcht 


und Y darauf gegoſſen Bu 8 eine e 
Tinctur. 


| 1 4 Tall. | 
aan Balſam, er eie erwaͤ⸗ 


met, und heilet a ae . Ahe 5 


Schaͤden. 


e e Balfaniim verum, 305 Opebalfabn mum. 1 
Der rechte Orientaliſche Balſam, 110 von 
einigen fuͤr die rechte Salbe in Gilead, deren in 


heiliger Schrift gedacht wird, gehalten. Er ſtaͤr⸗ 


ket die Natur und Lebensgeiſter, erhaͤlt den Leib 
und deſſen Gliedmaſen für Faͤulnis, wird deswe⸗ 
gen e und auſerlich gebraucht. BR en f 


8 1 e e 1 h \ 
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e RN, Balfamum vit. 
. Balſ. Copaiv. Sſo. Peruv. de Tolu, Am- 
bræ liquidæ, ſtyrac. calam. Ladani, Myrrhæ, 
Mlaſtichis aa. 3ij. Ois ale. iſd. mixta immittan- 
tur in cucurbit. vitream, hiſce affundatur & 
roſarum per alcali rectif. j. & ei go. ab- 
ſtrahatur l. a. Porro Rec. & Major. La · 
vend. Meliſſ. Menth. Rorismar. citr. Oant. Ca- 
ryoph. Cubeb. Cardam om. aa, 3j. Lign. Rho- 
di, Macis N lat. aa. 3%. ſuccini, Rutæ aa. 3. 
Cinam. gtt. xv. Balſam Peruv. j. miſceantur. 
Tandem Rec. mixturæ hujus & ſæ partem J. 
et M antea nominati partes X. vel XII. hæc 
exacte cogitando ac dirigendo mifee et balſa - 
mus iſte erit paratus. Doſ. gr. v. x. 
21. Balfamus ſtomach. Carminativus. 
. &Menth.crifp: Aneth. Carv.Anif.Bacc. 
Juniper. ver. cort. citr. rec. Cort. Orant. Ca- 
ryophyll. aa. If. ſolvantur in ſpir. vin. rectif. 
„wekin #-Maflichino,. 24.4. 1. 3% 
Balſama Vulnefaria. 


— 
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I. Balſamum Anglicanum liquidum. 


. Der weſſen Pimpineutourzel Sie. gieſe 

Spirit. vinirectificatifl. Xx. darüber, laß es ein 

wenig ſtehen, und deſtillire darnach den Spiritum 

V aus MB, ganz dis auf de Becken den, 
er I a his ; 


. 
. Dieſen Spiritum gieſe uͤber tan 1 
gelicwurzel, Eberwurzel und Meiſterwurzel 


aa. j. wenn er ein wenig mit einander geſtanden, 


fo deſtillire den Spirirum vini wieder aus MB, 

ganz davon. Denſelben gieſe nun zum dritten⸗ 
mal über. Zimmet, Muſcatenblumen, Cardamo⸗ 

men, Wuͤrznelcken, aa. 3iij. oder Zf. dige⸗ 


rire es etliche Wochen, darnach nimm von dieſer 
infuhon 1. B. ſchüͤtte fie in eine Retorte uͤber G. 


Benzoe, Terebinth. Ven. aa. 3j. Storac. Ca- 
lam. G. Ladani. aa. 3 f. und digerire fie ein wenig 


mit einander, darnach deſtillre mit ſehr gelindem 


Feuer den ſtaͤrkſten Spiritum davon, welcher bes 
ſonders kan verwahret, und mit ein wenig Safran 
gefärbet werden. Man koͤnte zwar auch die In⸗ 


fuſion, wenn die Gummata ſolviret ſeyn, ſo gu 


| brauchen, doch iſt jene Weiſe beffer. ala 


1 Balſamum Vulnerurium 


N .. Gummi Elemi, Terebinth. Venet, 
& Hyperic. aa. 31. | 
“Momordicz zB. Ceræ 310 £ Ball. l. 9 


3. Balfamum Sulpburis vulnerarium, era 
a äuſerlich zu BT 
. Friſch Leinoͤl Zi. gemeinen gelben Schwe⸗ 
fel klein geſtoſen 3j. Thue es mit einander in ei⸗ 
nen gemeinen irdenen flachen Tiegel, ſetze es uͤber 
ein gelindes Kohl feuer, und ruͤhre es bisweilen 


mit einem eifernen oder hoͤlzernen Spatel um: 


— 


So wird es mit einander anfangen heftig 15 
zuwallen, zu ſchaͤumen, und wo man es nicht bald 
vom n Feu nimmt, oder der Tiegel ſehr . 12 


* 


„„ 


Morten es giebt auch einen ſehr durchdrin⸗ 
genden widrigen Geruch von ſich. Dahero man 
es an einem Ort machen muß, wo hicht viel 
Leute zu thun haben. Wenn es erkaltet, fo ſiehet 
die ganze Mafla wie ein geliefert Blut und iſt 

ganz zaͤh. Die Maſſam ſchneide man in Stü⸗ 
cken thue ſi e in ein feſt Zuckerglas, und ohnge⸗ 
ſehr Ziv. ungeſalzene Butter darzu, ſetze es in war⸗ 
men. Sand, oder auf den Ofen, daß die Butter 
ſchmelit, ruͤhre es fleiſig mit einem Spatel um, 


und laß einen Tag in der Waͤrme ſtehen, ſo faͤr⸗ 


bet ſich die Butter braunroth. Dieſe ſeihet man 
endlich durch ein Tuch, weil ſie noch warm ii, 
und hebet fie zum Gebrauch auf. 
Dieſer Balſam iſt aͤuſerlich gar dienlich in 
Verwundungen und Quetſchungen der Glieder, 
denn er Undett die en gar fein, und heiter, 
MS bald. * 70 a 


1155 Balfamen „ahl, 3 ‘Ep: aa fe. 0 


pro ufu in primis, extern. 


a, 
* * 14 4 
4 ö 0 
0 # 


*. Ball. Peruv. de Tolu A8. 2%; Abtac. ca- 


lam. ‚Mytrh. Olib. Benzoes, aloes- lüccotrin. 
aa. 3ij. croc. orient. 3j. Extrahe c. VR. 
Barba Caprina; vid. Ulmaria. 
"Bardana, groſe Rlettenwurg, Ach 


Ale gebrauchet, zertheilet. Die Blaͤtter da⸗ ? 


von legt man auf geſchwollene Fuͤſe, wo die Ge⸗ 
ſchwulſt noch neu iſt, ſo vertreibet fie dieſelbe. 
Sonſten reiniget die Wurzel die Saͤfte, treibet 
den Urin, verdünnet den Schleim, ertheilet die 
N Br waͤſſerige e iſt dienlich wide un, 
zuͤn 


„ 


— 


1.2. r 5 
| zündung in der Cachexie, fie, öfnet zuglech 90 
Leib, und thut in Stein⸗ und Gichtbeſchwerung 
gute Dienſte, ſie wird an Kräften der Sarſapa⸗ 
Lille gleich geſchaͤtzet. 
Baſilicum, Bafilienkraut ,- iſt ein bekanntes 4 
Gartenkraut, wird aber in der Mediein ſelten ges 
braucht. Der Same davon kan vor ein Uteri⸗ 
num paßiren, ſonſten iſt das Unguentum Baſi· 
licum davon bekannt. 
Bdellium Gummi, iſt feiner Qualität nach er⸗ g 
weichend, und etwas anhaltend, wird wider 
Huſten, Keuchen und Engbräftigkeit gebraucht. 
Aeuſerlich heilet es die ſriſchen e * 
färke die Nerven. 5 
Beccabunga, v. Anagallis aquat. . 
Belemnites, Lapis Iyncis, 1 N oder | 
Schoßſtein, iſt ein laͤnglicht, runder, ſchmaler, 
zugeſpitzter Stein, eines kleinen Fingers lang, 
wenn man ſolchen ſchabt, ſo riechet er wie Bal⸗ 
ſam Sulphuris, wird an vielen Orten aufdem Feld 
gefunden, Er treibet den Stein und Urin, wenn 
man ihn klar geſchabt in Bier, oder einem andern 
dienlichen vehiculo eingiebt, Viele brauchen ihn 
wider die Colic und Mutterbeſchwerung, in der 
Gelbſucht und Wechſelſiebern. 
Bellis minor, kleine Waßlieben, Ganſe⸗ 
ö blünleny; Taufendfchöngen, ‚find ein gut 
Wundkraut, haben einen etwas ſalzigen und 
ſcharfen Geſchmack, man trinkt ſie wie einen Thee 
zum diluiren, fie zertheilen, dienen in waͤſſeriger 
Geſchwulſt, in ee wie 5 2 77 96 
Aces Geſchwüre. 


— 1 


Ben. 


„Benzoin, vid. Alfa dulce ine 
Berberes, Berbisbeeren. Aa ee n 
Zucker eingemacht, lindern den Durst, daͤmpfen die 
Hitze, und geben bey Febricitanten ein angenehmes 
Analepticum. Der ausgepreßte Saft dienet 
nebſt dem Citronenſaft die Tinctaram Corallo- 
rum zu extrahiren. 
Betonica, Betontenkraut. Der ausge 5 
Saft wird ſtatt einer Salbe wider den kalten 
Brand gebraucht, innerlich giebt fie ein gut Muta 
terkraut ab, man verſetzt ſie mit Mauerraute und 
andern Hauptſtaͤrkenden Dingen, ſo hilft ſie deuten, 
welche nicht richtig im Kopfe ſind, item wider den 
tollen Hundbiß; auch nimmt man ſie mit unten 
den Schnupſtaback. Das Pflaster davon thut! in 
d gute Dienſte. ital, | 
Betula Birkenbaum. Das Wall er, ſo 
im Frühjahr aus dem geritzten oder angebohrten 
Baum rinnet, treibet den Urin, wird von vielen 
Leuten wider die Kraͤtze gebraucht, wer ihn ſo roh 
nicht trinken will, kan ihn mit Wein oder andern 
Getränken: fermentiven laſſen.“ Er treibet den 
Stein, und ſoll auch in der Waſſe⸗ und Belkfuhß | 
nicht undienlich ſeyn. 5 
Bezoar. Orient. et occident; Oermaniqurd 5 
Microcofmichin, Cervinum, Equinum, Muli- 
nun, Simiarum, etc. davon kan man einen ſo 
gut als den andern entrathen, ſie nutzen unter des 
nen ſogenannten Bezoarpulvern wenig oder 
nichts. Weit beſſere Wuͤrkung thut das Anti- 
monium . oder das Bezoardi: N 
ae, jo "e RN! ie 
811 er PEN, bers. 
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"Bezoardicum Minerale, Vic Antimpnium, 


49% 
eon Mirabile, et Viperinum, ſind 
wegen ihrer wunderlichen Compoſition und koſt⸗ 
baren Ingredientien, die doch zur Geſundheit gar 
wenig beytragen, gleichfalls der 50700 an 1 70 
daß man ihrer gedenkt. 
Bismalva, vid. Alta. 
Bismuthum, auch Stannum e oder 
wißmuth genannt, wird aus Zinn, Weinſtein 
und Salpeter bereitet, die Engellaͤnder ſollen et⸗ 
was Kupfer dazu thun, dahero ſolches etwas 
roͤthlicher ausſiehet; hievon wird das Magifte- 
tium bereitet. e. g. Man ſolvirt ein Loth Wiß⸗ 
muth in 3. Loth Spiritu Nitri oder Aqua fort, zu 
der Solution gieſt man nach und nach ein halb 
Maas oder mehr rein Waſſer, fo praͤcipitiret 
ſich ein weiſes Pulver, ſo ſerner mit reinem Waſ⸗ 
ſer zu edulcoriren, und endlich zu trocknen. Aeu⸗ 
ſerlich dienet es dem Frauenzimmer als eine 
Schminke, innerlich aber wird es zu 5. bis 10. 
gr. in hitzigen Krankheiten wider innerliche Hitze 
und vor die Wallung des Gebluͤts, und denen da⸗ 
her entſtehenden Zufällen gelobet, 6 aber mehrere 
Confirmation brauchet 
Biſtorta, Warterwurz, Schirn 
if adſtringirend, wird wider die rothe Ruhr, 
ee und Mißgebaͤhren der Weiber ver⸗ 
or net. 1 A 
Bolus Armeniz, Armeniſchen Berbfein, 
hat mit der Terra ſigillata einerley Kräfte, die 


Surg färben das Empl. Ruptüseamt en 1 
77 ! Bene, | 
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gr Borago, Poretſch. Die Blumen davon wer⸗ 


verordnet. 

Borrax, Vegetiſcher Borras, hat ſeinen Nu⸗ 
tzen bey ſchweren Geburten, wo die Wehen man⸗ 
geln, e. g. N. Borrac. venet. Glaciei Mariæ aa. 


Doſi. 
Botrys, Traubenkr aut, wird in Brust und Lun⸗ 
genbeſchwerungen gelobet. 


Bryonig, Jaunrübe, purgirt die ſchleim⸗ und 90 


waͤſſerigen Feuchtigkeiten durch den Stuhlgang. 


Aeuſerlich zertheilet fie die ſtockenden waͤſſerl⸗ 


gen Saͤſte, auch was mit Blut unterlaufen iſt. 


Man brauchet fie dahero in Entzündungen, wie 


auch bey annoch neuen Scirrhis in Umſchlaͤgen. 


“ Bufo, die Kröte, in Wein erſaͤuſt, und den 
Wein ausgetrunken, ſoll die Waſſerſucht curixen. 


den unter die Species der Traͤnke mehr zum Zier⸗ 
rath, gleichwie andere Blumen, als zum Nutzen 5 


88% Werbe eleck. gr. v. . E. p. pb una | 


Bugloſſum, Ochſenzunge. Die Flores wers 


den eben wie die Borragen unter die Traͤnke ber⸗ 
ſchrieben, als ein berufenes cordiale. 0 


Burſa paſtoris, Täſchelkraut, iſt ein gut 1 
Wundkraut, es adſtringiret, wird daher in rothen 


Wein gekocht, wider alle Haͤmorrhagien, und wo 


Adftringentia noͤthig, gelobet. 


Butyrum, Butter. Sie dienet wider einge⸗ N 
nommenes Gift, fünderlich den Arſenic, inglei⸗ 
chen bey Schwangern unter die Clyſtire, fie muß 


aber friſch ſeyn. Wenn man ein paar Loͤffel une 


N 


geſalzene Butter und etwas weniges Wachs über 
Funden Feuer zergehen laͤſſet, und ein zerruͤhrtes 
D. keils Bed. Chym. Hand. 5 fri⸗ 


1 Ey darunter ruͤhret, ſo giebt es ek vor⸗ 
trefliche Brandſalbe, welche auch in erfrornen Glie⸗ 
dern nicht zu verachten. Sonſten hat man in der 
HOffiein die rothe und grüne Butter, welche ehedeſ⸗ 
ſen ſtark im Gebrauch geweſen, davon die It 
poſition in Difpenfatorüs befindlich. | 
Butyrum $ü, vid. Antimon. p. 38. 
Buxus, der Buchsbaum, die friſchen Blätter 
aufgetrocknet und gepülvert, loben einige wider die 
RNaſerey. Das deſtillirte Oel hiervon wird faͤlſch⸗ | 
lich vor das Oleum Heraclinum aue aus⸗ 
gegeben. vid. 1 ( 


, e, , 
e Cue, w der Kern einer fremden Frucht, 
aus Weſtindien, oder Neu Spanien. Die Koͤr⸗ 
ner muͤſſen ſchwer und friſch ſeyn, auswendig 
ſchwaͤrzlich, inwendig dunkelroth, wie gebrannte 
Mandeln, ſie ſind das Haupt⸗ und Heudſee 
der bekannten Chocolate; Dieſe wird alſo ge⸗ 
macht: . Cacao Bij. Sacchar. Reſinat. Bi. 
Vanillenſtengel No. 3. Cinnamom. elect. 3ij. 
Cardam. 3j. Caryophyll. 3%. NB. 1) wird 
Cacao gebrannt wie Coffe, doch nicht zu ſtark. 
2) Von Schalen geſäubert. 3) In einen meßin⸗ 
gen Moͤrſer gethan; dieſer wird 4) mit gluͤenden 
Kohlen umlegt. J) Wird Cacao bey die drey 
Stunden lang alſo warm geſtoſen zu einem Brey. 
6) Wird nach dieſem alle halbe Viertelſtunden a 
lang von obbeſchriebenen Zucker und Gewuͤrz, 
welche vorher zart zu puͤlvern, und unter einander 
1 io mengen, ein paar Löffel vol ls gethan. 
u Wenn 


a a NEN ae 
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5 Wenn alles Pulver darinn, wird die ganze 
Maſſa noch eine Stunde lang geſtoſen „ſodann 
8) in Formen, mit Mandeloͤl beſtrichen, zu 
Taſeln gegoſſen. Endlich 9) laͤſt man fie aus⸗ 
kuͤhlen. Davon nimmt man eine Viertel⸗ oder 
halbe Tafel, reibt ſie auf einem Reibeiſen, und ko⸗ 
chet fie in einem Maas Wein oder Milch, fo bes 


! 


kommt man einen nahrhaſten und ftärkenden 


Trank, worunter man nach Gefallen noch etwas 
Zucker thun kan. eee 
Caffee. Die Caffeebohnen muͤſſen gruͤnlich, 
friſch und von mittelmaͤſiger Groͤſſe ſeyn, dieſe wer⸗ 
den gebrannt oder geroͤſtet, und ſodenn gemahlen, 
und mit ſiedenden Waſſer zu einem Trank berei⸗ 
tet, der nicht zu verachten; er kan auch in Fiebern 
zu trinken erlaubet werden, aber nur nicht mit 
Milch, bis vorhero der Magen und die Säfte ges 
buͤhrend gereiniget ſind. Wird aus Malz, Erb⸗ 
ſen und auch wol gemeinen Bohnen nachgekuͤn⸗ 
ſtelt, oder damit verfaͤlſcht. Ne e, 
Calaminaris lapis, Galmey, wird zu denen 
Klopfpulvern der kleinen Kinder, wenn fie frat find, 
gebrauchet. Hieraus wird eine Salbe mit Wein⸗ 
eßig und Baumoͤl, ingleichen das Emplaſtr. de 
lapid. calaminar. gemacht, fo einen guten Cal“ 
lum zeuget. f | 
Calamintha, Bergmünz, wilder Poley, treis 
bet den Harn,, die Menſes und die Frucht. 
Calamus aromaticus, vid. Acorus verus. 
Calcatrippa, Ritter ſporn, die Blumen davon 
zerheilen die Roͤthe der Augen, das davon gemachte 
Waſſer aber braucht man unter die Augenwaſſer. 
993 e Calen- 


| 


Calendulæ, ſ Caltha vulgaris, Ringel: oder 
Dotterblumen, innerlich braucht man dieſe Blu⸗ 
men als ein Muttermittel, aͤuſerlich aber wider die 
rothen Augen. Das Unguendum de Calen- 

dul heilet die boͤſen Köpfe, das daraus verfertigs 
te Oel aber wird wider die Schwinden am Maſt⸗ 
darm gerübm e... 
Caltha paluſtris, Dotterblume, iſt zwar nicht 
officinal, doch aber koͤnnen die Blumen, ehe ſie 
ſich oͤfnen, mit Salzwaſſer und Eßig eingemacht, 
an ſtatt der Capern gegeſſen werden. 
Calx viva, Kalk, wird geſchlemmet, und aͤuſer⸗ 
lich als ein Subadftringens zum Trocknen ge⸗ 
braucht. Aus lebendigen Kalk und Brandewein 

wird ein weislicher Liquor verfertiget, welcher im 

Brande nicht undienlich iſt. Das Kalkwaſſer 

hemmet die fermentationem putredinoſam, 

denn das ſubtile terreſtriſche Weſen im Kalke ſigi⸗ 
ret die activen fermentirenden Salze, iſt gut in 
waͤſſerigen Geſchwulſten, auch im Brande. Auch 
hat man das Unguentum de Calc. viva als ein 

e N. 


Haarvertreibend Mittel, e. g. 
N. Auri Pigm. 2]. rt. e ee 
Calc. viv. ij. N e 

Amyl. 5j. coque c. ſ. q. O f. Pfilothr. 
Was ſonſten der lebendige Kalk vor herrlichen 
Nutzen hat in der Mechanic, Chirurgie, Mediein 
und Chymie, folches hat ausfuhrlich Herr D. Fick 

in einem beſondern Tractat de Calce viva beſchrie⸗ 
ben, welcher werth iſt, geleſen zu werden. 
Camphora, Campher, iſt nichts anders, als 
cd vol. coagulatum. In Heinen Entzündun⸗ 
e 80 N 4 gen 
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gen iſt der Campher alleine zum Zertheilen hin⸗ 
laͤnglich, in andern Fällen aber muß man andere 
reſolvirende und Nervenſtaͤrkende Dinge mit 
zur Hülfe nehmen; e. g. Safran, Myrrhen, 
Agtſtein ec. Der Campher zertheilet nicht nur, 
ſondern er ſteuret auch den allzuheftigen Zufluß. 
Er hat ſeinen Nutzen in der Roſe, brauchet man 
ihn aber in bösartigen Geſchwulſten zur Unzeit, 
ſo entſtehen waͤſſerige Geſchwulſten daraus, in⸗ 
dem er nur in das Blut, aber nicht in die waͤſ⸗ 
ſerigen Säfte wuͤrket. Er dienet auch, wenn 
der Menſch einen ſogenannten Calender an 
feinem Leibe hat, wiewol man ihn⸗mit andern 
Nervenſtaͤrkenden und zertheilenden Dingen zu 
verſetzen pfleget. Er iſt eine vortrefliche Medicin 
wider die Faͤulnis, er kan allezeit den zeitigenden 
und eytermachenden Mitteln beygefüget werden, 
auch bey Peſtbeulen; Hingegen in aedemate 
machet er bisweilen ſchlimme Folgerungen. Mit 
Mandeln angerieben, kan er aͤuſerlich in Ophthal- 
mia appliciret werden. In oleo Amygdalarum 
dulc. zerrieben, in Ohrenbeſchwerungen aͤuſer⸗ 
lich und innerlich appliciret, ſchaffet gar bald Ru⸗ 
he. Der Campherſpiritus ift nichts anders, 
als ein in Spiritu Vini aufgeloͤſter Campher, der 
Spiritus Vini aber muß tectificiret ſeyn. In der 
Noſe iſt er ein Euporifton, es werden Laͤppgen 
davon angefeuchtet, der Spiritus wieder davon 
abgedampft, und alſo uͤbergeleget. Man brau⸗ 
chet ihn auch wider den Brand, indem man ihn 
mit Myrrhen verſetzt, an dem Orte, wo noch fri⸗ 
ſches Fleiſch ist, ſchroͤpfen laͤſſet, und ihn darauf 
. | 8 1 ur appli- Mn 
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opplicitet. In ‚Entzündungen der Augen, in 
Schnupfen, welcher mit Hauptſchmerzen vers 
Fnuͤpfet iſt, ſtreichet man die Schlaͤfe und den 
Wirbel damit. Auf den Wirbel etwas gegofe 
fen, erwaͤrmet, und thut in gefallenen Zäpfgen des 
Halſes gute Wuͤrkung. Bey blauen Maͤhlern, 
oder gefallenen Brauſchen verſetzt man ihn mit 
Seife. Er dienet auch noch vortreflicher in 
heimlichen Krebſe, bey welchem er die Schmerzen 
lindert, und die Geſchwulſt zertheilet. Wer Va⸗ 
rices hat, der ſtreiche ihn an den Ort, wo er die 
empfindlichſten Schmerzen fuͤhlet. Bey denen, 
die Phrenitide laboriren, und raſen, iſt er auch 
nicht ohne Nutzen, wie nicht weniger in Fluͤſſen, 
ſonderlich auch in Krampf. Das beſte Mittel, 
daß ſich der Campher nicht ſelbſt verzehret, oder 
verflieget, iſt, wenn man ihn vor aͤuſerlicher Luft 
wohl verwahret. Der Spiritus Vini Campho- 
ratus laͤſſet ſich ſowol in dem Elix. P P. als in 
andern bey vielen Krankheiten, ſowol bey maͤnn⸗ 
als weiblichen Geſchlecht, gar nuͤtzlich gebrauchen 
e. g. In Mutterbeſchwerung, in Gonorrhœa, 
undl andern veneriſchen Krankheiten, in Podagra. 
Hievon kan weiter nachgeleſen werden Herrn 
D. Friedrich Hoſmanns Diſſertatio de uſu Cam : 
phoræ interno ſecuriſſimo et præſtantiſſimo. 
it. D. Tralles de Virtute Camphoræ refrige- 
rante. Will man den Spirit. Vin. Camphorat. 
haben, daß er ſich nicht praͤcipitirt, ſo darf man 
nur dier Loth unter ein Pfund Potaſche reiben, Yni 
3. oder vier Finger hoch daruͤber siejen, und per 
Alembicum deſtilliren. Das Caput mortuum 
giebt ein rechtes S Hr. i. Wan- 


c. 1 


Cancer, ber Krebs. Ohngeachtet die Krebs⸗ 

— kein wahres Bezoardicum find, fo haben 

e dennoch ihren Nutzen. Denn aͤuſerlich kan 

man ſie in boͤſen Koͤpfen mit Bleyweis einſtreuen. 
Innerlich braucht man ſie, wenn ſich ein Menſch 
ſehr erboſt hat, da nimmt man 1 Loth Krebs⸗ 
ſteine, reibet ſie klein, und laͤſſet den Patienten 
alle 2. oder 3 Stunden 3j. davon einnehmen, ſo 
laxiret er darauf, und gehet viel gelbes Zeug durch 
den Stuhlgang hinweg, wie denn ſowol die 
Krebsſteine als die Scheren und Naſen, mit 
e verſetzt in Gallenfiebern ihren guten 


Nutzen haben, ingleichen wider die Säure ben 
Kindern, welche von der Muttermilch herruͤhret. 


Man ſaturiret ſie auch mit Citronenſaft, da 
ſie alsdenn in innerlichen Entzündungen und Zus 
faͤllen der Bruſt, wie auch in Sood, ihre Dienſte 
thun. Sie haben eine abſorbirende Kraft wi⸗ 
der alle widernatürliche We in dem ee 

chen Leibe. | 


Canella alba, Caſſia- Coſtus verus, e ö 
Zimmer, oder weiſer Coſtus. Er zertheilet die 
zaͤhen Saͤfte, iſt ſonſten eine Mutterſtaͤrkung, 
Und als ein Reſolvens zu gebrauchen. Viele Leute 
kauen ihn zum Praͤſervativ, wenn ſie die Kranken 
bey anſteckenden Seuchen beſuchen. „ 


Cannabis, Hanf. Die Samkorner i in Bier 
gekocht, W von einigen wider den Huſten 
gebraucht. 

2 Canis dei und, Der tolle dun hat wi⸗ 

54 der 
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der fein eigenes Giſt den Gegengiſt bey ſich; Denn 
das Herz oder die Leber vom tollen Hunde dienet 
wider den Biß des tollen Hundes, ingleichen wi⸗ 
der die Hydrophobiam, welche Wuͤrkung auch 
das Gehirne vom tollen Hunde hat, und wenn 
man nur die Haare von einem ſolchen Thiere auf 
den gemachten Biß bindet, ſo wird gleichſam nur 
eine ſchlechte Wunde daraus. Das Fett davon 
ſoll Schwindſuͤchtigen heilſam und dienlich ſeyn. 
Canxharides, Spaniſche Stiegen, find unter 
allen Blaſenziehenden Mitteln das beſte, fie trei⸗ 
ben den Urin, aber ſehr gewaltig, ſo gar, daß fie 
auch bisweilen Blutharnen verurſachen, wenn 
man ſie nur aͤuſſerlich applicirt. Einige machen 
wieder Gonorrhœam, ingleichen wider den Stein 
eine Harntreibende Tinctur, cum Spiritu Nitris 
welche ſie ſodenn cum Spiritu Vini edulcoriren, 
Be mit Behutſamkeit, und nur in gar wenig 
ropfen zu gebrauchen. Bey weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht aber ſoll man dieſelben niemals rathen, 
weder aͤuſerlich noch innerlich, weil fie viel ſchlim⸗ 
me Symptomata zuwege bringen. 


„Caper, ein diegendock, Capra, eine Fiege. 


Hiervon iſt Seyum hircinum, Bockstalk, wi⸗ 
der die Dyſenterie und Stuhlzwang in Clyſti⸗ 
ren; die Ziegenmilch wird den Schwindſuͤch⸗ 
tigen recommendiret. Der Urin vom Bock wird 
wider Ilchuriam et Dyſuriam als ein Specifi- 
cum gerühmet, wenn man dapon einen guten 
Trunk thut. Bocksblut innerlich genommen, wird 
wider das geronnene Gebluͤt, Stein» und Seiten⸗ 
ſtechen vom gemeinen Mann ſehr gerühmet. 

e 5 et ü Capra 
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Capra alpina, eine Gem Daten ig 
Aigagropila. N 5 
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Cappapres, Cappern, ſind eine i e 
ſie werden aber auch roh gegeſſen wider das Sei⸗ 
tenſtechen. Das Oleum erweichet und oͤf⸗ 
net, auſerlich die Seite und den Leib damit ge⸗ 
ſchmieret. 


Capſicum, Siliquaſtrum, Spaniſcher Dfefs “ 
ke hat einen scharfen brennenden Geſchmack. 

Er ſtaͤrket den Magen. Ettmuͤller ruͤhmet ihn 
wider die Fieber, am meiſten aber verthun ihn 
die Eßigmacher; ſo wiſſen auch die Brandwein⸗ 
brenner den ſchlechten Kornbrandwein, wenn ſie 
au viel laufen laſſen, damit zu ſtaͤrken. f 
Capus, Capo, Capaun. Davon hat man das 
Sett, ſo als was heilſames zum ſchmieren gebraucht A: 
wird, ſonderlich von Weibern. 


Garanna, Gummi, hat einen lieblichen und 


atomatiſchen Geruch kommt mit der Tacamahaca 
uͤberein, wird am meiſten zu denen Pflaſtern 5 g 
| Wundbalſamen gebraucht. | ! 
Cardamomum minus, ne In⸗ 
nerlich dienen ſie zu Zertheilung des Schleimes. 
Gekaͤuet wider die wilden Wehen, Colic und 
Mutterbeſchwerung, ſie haben eine erwaͤrmende 
Kraft, ſtaͤrken den Magen und das Gedaͤchtnis. 
5 dean als ein gutes Gewürz von denen Wei⸗ 
n mit unter die Speiſen genommen. 
‚€ arduu 5; benedictus, Cardebenedicten. 
* | F 7 Dieſes 
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Dieſes Kraut seite die: fieimigen Feuchtig⸗ 
keiten, kan bey phlegmatiſchen Leuten in kalten 


Fiebern gegeben werden. Der Same davon 


kommet bey innerlichen Entzündungen unter die 
Traͤnkgen, oder Emulſiones, das deſtillirte Waſ⸗ 


ſer befoͤrdert die Ausduͤnſtung, die Wolle der Knoſ⸗ 


pen ſtillet das Bluten der Wunden. Ueberdiß ſt 


das Extractum davon üblich. 


Carduus Mariæ, Srauendiſtel. Der Sa 


me davon iſt am meiſten im Brauch. Er dienet 


als ein Specificum in Seitenſtechen, in Ent⸗ 


zuͤndung der Bruſt, in hitzigen Fiebern, wie nicht 


weniger in Blattern und Maſern, wird am füge | 


lichſten in Emulfionibus verordnet. 

Carlina, Eberwurz, innerlich genommen, paſ⸗ 
ſiret vor ein Alexipharmacum. Aeuſerlich aber 
braucht man die Salbe als ein dlaſticatorium, 
und zu Fotibus Nervinis. 

Carvum, Cuminum, Wieſenkümmel, in⸗ 
nerlich gebraucht, dienet wider die Blehungen, 
zertheilet die Winde, und ſtaͤrket den Magen. Da⸗ 
von hat man auch das deſtillirte Waſſer und Oel. 
Aeuſerlich ſtaͤrket er die Glieder, wenn man ihn 
unter die Baͤhungen nimmet. In Umſchlaͤgen 


zertheilet er die annoch neuen Seirrhos, auch giebt 


er in Kopfweh, mit Wacholderbeeren, Salz und 


Brodkrumen, einen guten Umſchlag und Haus⸗ 


mittel ab. 


Caryophyllata, Benedictwwurzel. Sie iſt 
ein gutes Nervinum, wird dahero auch unter 


allerhand Baͤhungen genommen; bey cacheeti⸗ 


ſchen Perſonen aber innerlich mit guten Nutzen 
| ge 
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gebraucht. In Bier oder Wein gethan, giebt 
dem Trank einen lieblichen Geruch und Geſchmack, 
und ſoll die Saure verhüten. | 

Caryophylli Aro matici, würznägelein, 
kommen unter die Muttermittel, gekaͤuet dienen 
ſie wider die wilden Wehen. In keiner Doſi ſetzt 
man ſie denen Analepticis zu. 

Caryophylli hortenfes, Gartennelken, reere⸗ 
iren durch ihren kraͤſtigen Geruch die Nerven. 
wc braucht ſie auch, rothen eee zu 
machen. 

1 Gacarilla gr Cortex e 
Caſchu, vid. Catechu. 5 
Caſſia fiſtula. Das Mark davon iſt ein 4085 | 

Laxans weil ſie den Leib gelinde eroͤfnet, dabey 

aber wenig Wallen im Blute erreget, noch den 

Patienten die Kräfte benimmet, und auch bey her 
ctiſchen Perſonen gegeben werden mag. 

Caſtoreum, Bibergeil, wird vor das berufen⸗ 
ſte Nervmum gehalten, alleine es thut nicht, was 
es thun ſoll. Ziehet oͤfters mehr Schaden zu 
als daß es ſtaͤrken ſoll. Dahero ihm gar wenig 
gutes zuzutrauen, weil es ſowol das Haupt als 
die Bruſt beſchweret. Es ſey denn, daß! man es 

mit Campher verſetzt. . 

Cataputia minor, Springwurzel. Der ; 
| Sans purgiret die waͤſſerige und phlegmalſſche 

Feuchtigkeit, nebſt der Galle, würket aber ziem⸗ 
lich ſtark, kan aber gleichwol bey Cachecticis zu 
Abfuͤhrung der waͤſſerigten Feuchtigkeiten gebrau⸗ 
chet werden. % 

Arie die mee wird Mufcerda de 
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terra eutechu geheiſen, ſie wird als Mäuſedreck 4 
formiret, und wider den übelriechenden Athem, 
ſolchen zu corrigiren, in den Mund genommen. 
3 © R. G. e pulverif. 3j. Moſchi opt. 
f ‚9. Libeth. gr. * SS. Caryophyll. Ci- 
nam. aa. gt. v. g Cortic. Citri Ligni 
Rhod. aa. gt. vij. Eſſ. Jasmin. opt. gt. 
vijj. mit mucilag. Tragacanth. q. ſ. f. 
Maſſa, daraus formire gedachte Küglein, 
v. Terra Catechu. 5 
TCentaurium minus, febrifuga, klein Cau⸗ 
ſendgüldenkraut. Die Gipfel mit den Blaͤt⸗ 
tern und Blumen führen ganz gelinde die Gall, 
Schleim und Gewaͤſſer aus. Solches thut auch 
die mit dem Spiritu Cochleariæ bereitete Eſſenz, 
hat bey phlegmatiſchen Perſonen i in allerley kalten 
Fiebern ſeinen Nutzen. Bey Cachecticis wür⸗ 
et ſolches mehr in dem Magen und primas vias, 
als ſchlechterdings in die Säfte, das Extractum 
davon macht hinlaͤngliche Stühle, wenn man 
nur auf einmal 2. gr. mit andern eroͤfnenden Mit⸗ 
teln eingiebet. Aeuſerlich aufgelegt, Me) es 
zum Zertheilen. | 
Centumnodia, vid. Polyzonum. 15 87 
Cepa, Swiefel. Sie reinigen, löſen den 
Schleim von der Lunge, | in Schmalz geroͤſt, und 
auf einer Suppe genoſſen. Sie treiben den 
Harn und Stein. Aeuſerlich zeitigen ſie, und 
eroͤfnen die Geſchwüre und Peſtbeulen, ſie 
muͤſſen aber vorhero in heiſer Aſche oder in der 
Roͤhre gebraten werden. 
2 Pe Wachs, Es lindert und ee 2 
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dab faft unter alle Pflaſter. Mit Gruͤnſpaen 
und etwas flüßigen Harz vermiſcht, pi die Leiche 
doͤrner und Hüneraugen wegnehmen. Es dienet 
auch das Wachs über die böfen Naͤgel an Haͤn⸗ 
den und Fuͤſſen zu legen. Die Weiber machen 
Wachshuͤtgen daraus, ‚über die zerſprungenen 
. 0 an Bruͤſten; Ingleichen Wachsringe, 

der den Vorfall der Mutter, dieſen aber eine 

altung zu geben, und daß ſie nicht ſchwer wer⸗ 
Di machen fie erſt ein ſubtiles Kraͤnzlein oder 
Ninglein von Stroh, und überziehen ſolches mit 
Wachs, welche weit commoder, als die Wachs⸗ 
aͤpfel ꝛe. Wachs mit Eyer⸗ und Leinoͤl J. a. vers 
miſcht, giebt eine gute Brandſalbe. Wachsoͤl iſt 
gut in Geſchwůren der Din igten Theile ; mit Eyers 
oͤl vermiſcht, in böfen Köpfen. 

Ceraſa, Kirſchen. Die Sauerkirſchen, oder 
Weichſeln geben in Fiebern ein Analepticum ab, 
dienen wider die Hitze und Durſt. Die ſchwar⸗ 
zen ſuͤſſen Kirſchen aber geben, wenn man ſie mit 

denen Kernen zerſtoͤſt und deſtillirt, ein kraͤftiges 
Waſſer, welches ein gelindes e und 
augleich ein Analepticum iſt. 8 K 

Ceratonia, vid. Siliqua dulcis. 0 

Cereviſia Medicata, ae e 1 0 
K. Rad. Heleni Polypodii aa. 3j. Ireos Flor. m 


Zi. 
Hb. Card. Bench, Hepat.nob. Scölopehd. 
7 Rosmarin, aa. Mj. M. f. Spee. auf 
| ein Zuber Bier. | 
Weruſſa. Bleyweis, wird zu austrocknenden, 
Belegen Salben und kahl een va | 
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iſt ein gelindes adſtringens, man thut es RN 
ter die Umſchlaͤge wider den heiſen Brand, auch 
wird es in Entzuͤndungen, wo die Materie noch 
in motu iſt, mit zu Huͤlfe genommen. Inglei⸗ 
chen wird es in der Roſe mit Mehl und Campher 

appliciret. In weit um ſich greifenden Geſchwuͤ⸗ 

ren verurſachet es harte Knoten. 
Ceruſſa Antimonii, v. Antimonium p. 30. 
Cervus, der Sirſch. Hiervon hat man das 
Cornu Cervi philofophice præparatum, allein 
es iſt nichts beſſer, als ein anderes gekochtes Bein, 
und alle die von Hirſchen bereitete Arzeneyen ge⸗ 
ben nichts weniger, als einen Effectum Alexi- 
pharmacum, ohngeachtet man insgemein ſagt: 
Totus Ceryus eft Alexipharmacus: Sonſten 
hat man Spiritum, Oleum, Sal volat. C. C. in- 
gleichen Gelatinum davon. 
Chærefolium, Rörbel. Iſt ein gut Wund⸗ 
kraut, nuͤtzet in Entzündungen, welche noch in Fie- 
ri find, giebt ein Ingrediens zu aͤuſerlichen Deco⸗ 
ctis vulnerariis. Infundirt man dieſes Kräut⸗ 
gen mit Wein, und ziehet hernach das Waſſer 
davon uͤber den Helm, ſo hat es in Bruſtbeſchwe⸗ 
rungen feinen Nutzen. Als ein Thee getrunken, 
und mit Honig Ber lindert die Siem 


5 Chalybs, vid. Fend 

Chamædrys, Gamanderlein. Iſt ein gutes 
Mutterkraͤutgen, das übrige, ſo man von ihm ruͤh⸗ 
met, laͤſt man an feinen Ort geſtellet ſeyn. 
Chamelæa Germanica, Lorbeerkraut, die 
Ninde und die Beore dieſes Strauchs a 
eg, 
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heſtig, und können ſelten ohne Schaden gebrau⸗ 
chet werden. 

Chamæpitys, ſiue Iva Arthetisa Erdpin, 
Schlaf kräutiem, treibet den Urin, die Menſes 
1 die Frucht, und wird wider die Gelbſucht ge⸗ 

obet. ? 

Chamomilla Rom. et vulg. Beyde braucht 
man zu Umſchlaͤgen in annoch neuen Scirrhis, 
wie auch zu Nervenſtaͤrkenden Baͤhungen. Dro⸗ 
cken aufgelegt, zertheilen ſie, in Waſſer gekocht, 
und naß applicirt, haben ſie eine erweichende Kraft. 
Das Infulum davon iſt gut wider die Blehun⸗ 
gen; mit Millefolio und kleinen Roſinen verſetzt, 
ingleichen in Hæmorrhoidibus. Das Oel 
nimmt man unter die Clyſtire. Auch ſoll es wi⸗ 
der die Colic, innerlich und aͤuſerlich gebraucht, 
als ein recht Specificum dienen. 
Chaquerille, vid. Cortex Winter. 

Charta, Papier. Wenn man es verbrennet, 
fo giebt es ein oleum empyrevmaticum, wels 
ches ein Beitzmittel abgiebt, und die Schwinden 
vertreibet, ehe zwey, drey Tage vergangen ſind. 

Cheiri, gelbe Veilgen. Die Flores kom⸗ 
men mit unter die Nerdenſtaͤrkenden Infuſa und 
Baͤhungen. 5 
Chelidonium majus, gros Schell⸗ oder 
Schwulſtkraut. Das Kraut und die Wur⸗ 
zel dienen wider waͤſſerige Geſchwulſt, ſonderlich 
im Anfang. Den Saft vom Kraut oft auf die 
Warzen geſtrichen, vertreibet fie; ſolchen mit Zu⸗ 
cker verſetzt, nimmt auch die Nagelſelle in Augen 1 
weg. | ni 74 
* 682 ' X Cheki- 
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Eheldonüm minus, Scharbockskraut, die⸗ | 
| net wider den Scharbock und Feigwarzen, han in in⸗ 
N nerlich und aͤuſerlich gebrauchet werden. 

Chinæ Radix, Pockenwurz, hat ihren guten 
Nutzen in Spaniſehen Pocken oder Franzoſen, 
ſonderlich wo das ſchaͤduche Gift noch in denen 
Saͤften ſteckt, oder die Knochen oder feſten Thei⸗ 
le noch nicht angegriffen ſind. Sie trocknet ſehr, 
und treibet den Schweis, wird in forma infuſi 
als ein Thee gebraucht, man nimmt zu einem Loth 
der Wurzel ts. Waſſer. 

China Chinæ, oder Cortex Peruv. Sibbe 
rinde. Iſt ein adſtringirendes Mittel, bey harten 
Naturen laͤſt fie dich allenfalls brauchen. 1. Wenn 
man den guten Tag vomiren und purgiren laͤſt. 

2. Darneben gute Abſorbentia und Digeſtiva 
n 3. Den Kranken auch wol mehr als 
einmal purgirt. 4. Die Fieberrinde giebt, wenn 
der Paroxysmus vorbey; ſo kan ſie in allen 
Wechſelfiebern noch wohl gebraucht erden, auch 
muß man nicht in Doſi pecciren, und auf einmal 
nicht zu viel geben, ſondern 13855 oͤſter. . Cro- 
cus & tus. 
Cichorium, HZindläuft, f Wegwart. Die 
wilde hat ihren Nutzen in der Cachexie. Wird 
auch in Steinbeſchwerungen, zu Linderung der 
Schmerzen, unter die Decocta verſchrieben; die 
Wurzel, Blaͤtter und Blumen temperiren, und 
oͤfnen. Hiervon hat man Syrup. de Cichor. c. 
Rhabarb. verliert aber die Kraft im Kochen gar 
ſehr, die eingemachte und uͤberzogene Wurzel die⸗ 
net der hizigen und verſtopften keber. 

Guth, | 
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Cicuta, Schierling, wird unter dle giftigen 
| Kräuter gerechnet, die Wurzel macht Convulfio- 
nes und Naſereyen, und find davon ſchon viele 
Leute, welche ſie vor Paſtinac angeſehen, und an 
das Fleiſch gekocht und gegeſſen, betrogen worden. 
Sein Gegengiſt ſoll der Wein ſeyn. Sonderlich 
iſt das Empl. de Cicuta bekannt, ſo vor die ge⸗ 
ſchwolne Milz gut. | 

Cinis, Aſche. Das Pulver oder die Aſche von | 
verbrannten Maulwuͤrfen nimmt daͤs wilde Sleiſch 
weg, wie auch andere Schwaͤmme. 

Cineres clavellati, Pottaſche. Iſt ein 8 
alcali.; und hat in der Chymie groſen Nutzen; 
daraus kan S alcali acerrimum durch Huͤlfe 
des Calc. viv. folgender Geſtalt gemacht werden: 
N. Calc. viv. I5j. Cin. clav. HBij. dieſe wohl ge⸗ 
puͤlvert, unter einander gemiſcht, in ein eiſern Ge⸗ 
fös, oder auf eine eiſerne gegoſſene Blatte gethan, 

14. Tage in freye Luft an einen feuchten Ort ge⸗ 
ſetzt, ſodann mit 6. Maas Waſſer gekocht, die 
Lauge filtrit, colirt, oder inſpißirt, in einem Schmelz⸗ 
Bu flieſen laſſen, und in einen Giespuckel gegoſ⸗ 
4 giebt ein herrlich alcali, alle Mineralien und 

tallen ſchnell im Fluß zu bringen, er | 
und Eſſ. damit zu bereiten. 9 

‚ Cinnabaris, Zinnober, von dieſem zaͤhlet 
\ insgemein dreyerley Sorten: 1. Bergzinnobe 0 0 
2. gemeinen, oder mit Schwefel gemachten Zin⸗ 
nober, und 3. den Zinnober Antimonii. 
Was den Bergzinnober, wenn er recht rein 
und acht ſeyn ſoll, betrift, iſt ſehr theuer, und 
kommt 3 21. wol einen halben Rilr. zu ſtchen, das 

D. Kale Med. Chym. Handb. | von 
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von kan man ein 1 Biertefepfund aa NR 
oder kaufen, zumafen da ſie in ihter Kraft und 
Wuͤrkung einerley ſeyn. 

Von Cinnabari fad. ift ſchon lob Tit. *. 

thiope miner. und a 

Von Cinnabari . ſub Tit. Abting 
Butyr. Meldung geſchehen, und der kürzeſte Weg 
ſolche zu machen gezeiget worden. 

Der Zinnober hat in allen ſchmerſhaſten und 
krampfartigen Zufällen. ſeinen guten Nutzen, wie 
auch in der boͤſen Staupe, ſonderlich iſt er bey Kin⸗ 
dern, wegen ihrer groſen Empfindlichkeit, ein herr⸗ 

lich Huͤlfsmittel, er thut feine Wuͤrkung ſehr ge⸗ 
linde, und in geringer Quantitat, bey Kindern iſt 
ein halber gran, auch noch weniger, bey Erwach⸗ 
ſenen aber 1. 2. gran ſchon hinlaͤnglich. In lang 
anhaltenden e kan er in ſtaͤrkerer 
Dofi, e. g. ad If. auf einmal gegeben werden, 
da er denn oͤſters beſondere Wuͤrkung gethan „ 
man kan ihn mit O © lat. z. Diaph. Lap. 
3. etc. berſetzen, und andere Arzeneyen zu Huͤl⸗ 
te nehmen, fo ſich auf dieſe oder jene Krankheit 

ſchickt, damit es nicht alles auf den Zinnober allein 
ankomme; man kan wol die Nebenzufaͤlle, aber 
nicht die Hauptmaladie damit abwenden, dahero 
man ſich nicht ſchlechterdings auf den Zinnober al⸗ 
lein zu verlaſſen, ſonde rlich wenn man ihn als ein 

Specificum gebrauchen will. 

Cinnamomum, Simmet. Dieſes wohl. 
chende Gewuͤrz iſt ein gutes Analepticum, auch 
ein e ha LA die zaͤhen 

| Sie. 


| Säfte; und bot ſiinen Mutzen in Tranken 100 Bu 
bricanten. Das hiervon bereitete veritable und 
unverfälſchte⸗ leum ſteuret der Faͤulnis, vornen⸗ 
lich wo part es tendinoſæ et membranoſæ lei⸗ 
den. Es hat auch ſeinen Nutzen im Brand, und. 
bringet dem abgeſtorbenen Theil neues Leben | 
(Citrus, der Citronenbaum. Die Frucht da⸗ 
von, Mala Citria, oder deren Saſt, daͤmpfet die 
Hitze, lindert den Durſt, iſt in Fiebern ein Ana- 
a lepticum, ſonderlich mit Zucker temperirt, auf 
welche Art es viel ſicherer, als alle ſaure piritus 
zu nehmen. In anſteckenden Fleckſiebern, wie 
auch in andern hitzigen Fiebern mit Raſerey, giebt 
man den Patienten eine ganze, friſche, in Schei⸗ 
ben zerſchnittene und mit Zucker beſtreuete Citrone 
zu eſſen, fo von ungemeiner Wuͤrkung. Die Bluͤ⸗ 
25 ſtaͤrken die Kräfte der Natur. Der Same 
treibet den Urin. Die friſche Schale ftärket, koͤmmt 
unter die Muttermittel, ingleichen unter die Traͤn⸗ 
ke in Fiebern. Sie zertheilet den Schleim und 
die waͤſſerige Feuchtigkeit, und giebet ein Diure- 
ticum abe Re 
 » Clyflus Antinionii, vid. e en p. 30. 
. Coecculi Indi, Cockelkörner, erweiſen ihren 
Nutzen wider das Ungeziefer auf dem Haupte, wenn 
man ſie gehoͤrigermaſen in Butter pregelt, und 2. 
Stunden aufliegen laͤſt. 0 
Cochlea, Limax, die Schnecke. Das Sthne⸗ 
ckenfett oder Schneckenoͤl iſt in Schlag⸗ und Lahm⸗ 
füffen nicht zu verachten. 
Cochinilla, Cuccinill, dienen denen Apothe⸗ 


dan, die Aanavit und Magenwaſſer roth zu 
G 2 faͤrben 
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fuͤrben ꝛe. Dobon werden auch die Pezettæ oder | 
Schminklaͤpplein geſaͤrbe. | 

Cochlearia, ‚Böffelkcaue. Iſt auh donntefüch 
Mittel wider den Scharbock, Mundfaͤule und Ca⸗ 
chexie, auch wider das viertägige Fieber. Man 
braucht es mit unter denen Speiſen vel in forma 
conſervæ; allein wo man auf die Pfortader zu 
ſehen, iſt es nicht rathſam zu gebrauchen, weil es 
ſtark treibet. Der Spiritus davon iſt zu ſcharf, 
machet ein ſtarkes Wallen im Gebluͤt, und laͤſſet 
ſich im Scharbock nicht wie das Kraut gebrau⸗ 

en. b 
ö Colchicum, Zeitloſen, aͤuſerlich die Wurzel 
oder Zwiebel angehängt, wird wider die Peſt dame 
lich gehalten. 201 
| Colocynthus, Coloquinten, gehören! unter 
die groben Purganzen. Allein ob ſie gleich von 
ſtarker Operation find, ſo ſind ſie doch bey Cache ⸗ 
cticis nicht zu verachten, wofern man nur die Ma 
teriam peccantem recht zu praͤpariren, die Co⸗ 
loquinten gebuͤhrend zu verſetzen, und an ſtatt ei⸗ 
nes Stimuli klug zu verordifen gelernet hat. Ih⸗ 
ve Würkung erſtreckt ſich hauptſaͤchlich in die di⸗ 
cken Gedaͤrme. In einem waͤſſerigen Vehiculo 
gegeben oder auſgeloͤſt, machen ſie groſe Angſt und 

Schneiden im Leibe. Hiervon werden die Tro- 5 
chiſci Alhandel. bereitet. > 

Colophonium, Geigenhars, kommt mit une 
ter die Pflaſter. 

Columba, die Taube. Der Taubenmiſt auf 5 

die Fusſohlen geleget, hat in deliriis Phrenetico- 

rum ſeinen Nutzen. Eine Taube lebendig ent⸗ 
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zwey geſchnitten, warm auf ein Muttermahl ge⸗ 
legt, 24. Stunden liegen laſſen, und alsdenn ver⸗ 
Möben, ſo verlieret ſich das Mahl. ö 0 
Conchæ, Muſcheln, Auſterſchalen, und alle 
Oftracoderma, haben ihren guten Nutzen in 
Wechſelffebern, z in morbis acutis, bey Wund⸗ 
fiebern, bey Hedticis, in Gallfiebern c. O vers 
ſetzt, in Cachexia, wie auch bey Kindern wider die 
Säure, welche ſich von der Milch generiret. 


Confectio Alkermes, iſt eine ſtaͤrkende Latt⸗ 
werg, und wird alſo bereitet: w. Sacchar. canar. 
Succi Pomor. Borsdorffior. clarificati, dieſes 
koche zur Conſiſtenz eines Honigs. Granor. Cher- 
Dies aa. fo. Cinamom. opt. Ligni Aloæs Opt. 
et pulveriſat. aa. Sſb. Materiæ Perlatæ, Matris 
Perl. ppt.- Ambr. Gryl. i in Succ. Kermes. q.. 
diſtemp. aa. 3j. Croci Opt. triti. 3j. Mofch. c. 
Roſar. ‚dilut. Bij. M. ſ. Electuar. 


Conſolida maj. Schwarzwurz, hat unter 
denen gelinden repellentibus billig die Oberſtelle, 
ſie heilet kraͤftig die Geſchwuͤre, dienet zum Ein⸗ 
ſtreuen, wo die Beine und Knochen angelaufen 
geweſen. Wenn man ſie mit Veilgenwurz in 
Wein kochet, und im Anfange bey Contuſionibus 
umſchlaͤgt, ſo zertheilet ſie das mit Blut unter⸗ 
laufen iſt. x 
Contrayerva, Giftwurzel an deren ſtatt 
kan gar fuͤglich Rad. Vincetoxii gebraucht wer⸗ 
den. vid. Anthora. | 
3 Convolvulus Marinus, vid. Soldanella. 
| une maj. 0 8 ſoll die 

3 Muͤck 
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Mücken RS Flöhe vertreiben, die Gente d 
mit beraͤuchert und beſtrichen. 
Conyꝛa media, mittlere Dürrwurz, ober iſt 
Eraͤſtig in der, rothen Ruhr, in rothen Wein ge⸗ 
braucht. 
Corxallia rubra, rothe Corallen, pulberiſit, | 
find in Zufaͤllen, wo Schrecken und Zorn mit uns 
terlaufen, ingleichen in ſtarken Bluten und in der 
rothen Ruhr nicht zu verachten, ſie haben eine ver⸗ 
ſuͤſſende Kraſt, und halten etwas an. Die Coral⸗ 
lentinctur, wofern fie nur nicht aͤdſtringirend, 
an vor ein Analepticum paßiren. Es koͤmmt aber 
nicht auf die Roͤthe an, welche man mit Zucker, 
Wachs, Butter, ꝛc. ohne groſe Kunſt ausziehen 
an, ſonſten müſſen die Krebsſuppen eben ſo kraͤf⸗ 
tig ſeyn, ſondern ſie muß recht und wohl gemachet 


ſeyn. Die c. Mellis praͤparirt wird, ſoll die 


beſte ſeyn. Sonſt hat man I R. Corall. c. 
Succo Citri, vid. infra. Corallenmoos hat wi⸗ 
der die Wuͤrmer feinen Nutzen. Dol. 8j-3j. 
Coriandrum, Corianderſamen, thut bey 
kalten Fiebern, wenn dieſelbe zu Ende gehen, zu 
Staͤrkung der Viſcerum vor andern gute 
Dienſte. Cum ſemine Petrofelini wird er for- 
an Cataplasmatis i in abundantia lactis W ‚ 
0 rt. 

Cornus, . die Früchte Serli⸗ 
gen oder Welſche Kirſchen genannt, adſtringi⸗ 
ren ſehr, dienen wider die Haͤmorrhagie, Durch⸗ 
bruch, rothe Ruhr, ingleichen die Blaͤtter in De. f 
cocta. 

Cortex Winteranus, Cafearilla oder Cha- 


( 
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querille, Sieberrinde, ſie giebt einen Areal 75 
ſchen Geruch und Geſchmack von ſich, und ad⸗ 
ſtringiret! ganz gelinde. Das Extractum davon 
u gr. v. Vj. gebraucht, thut in omnibus moti- 
bus excef wis das ſeine ſehr wohl, in Fiebern, 
wenn vorhero der Leib mit einem Domitiv oder ö 
| dienfichen Purganz gereiniget, kan man alle drey 
oder fünf Stunden eine Dolin von Extract geben. 
Sie hebt das unnoͤthige Brechen und Durchfaͤlle 
bey Fiebern. Wo ſich bey Blattern und Mas 
ſern Ungelegenheit um die Bruſt aͤuſert, ſo kan 
man dieſe Rinde mit Nutzen zu gr. X. ij. nebſt 
der Eſſentia Pimpinellæ albæ umbelliferæ vers 
ordnen. Eben ſo o gute Wuͤrkung erweiſet ſie auch 
bey Pleuriticis. In Peripnevmonia iſt fie zum 
Diſcutiren ein beſonderes gutes Medicament. 
Bey alten Leuten erweiſet ſie ſich in vielerley Zu⸗ 
fällen circa Epigaſtrium et Hypogaſtrium gar 
kraͤftig. Sie iſt in Anſehung des Treibens ein 
gelindes Diaphoreticum, und bringet doch einen 
haͤufigen Schweis heraus. Im übrigen mins 
dert fie die rothe Ruhr, lindert die Zufälle des 
Mali Hypochondriaci. Wenn man ein Infu- 
ſum oder Decoctum davon machen wil, kan man | 
5). bis 2. nehmen. 2 
Corylus, die Haſ elſtaude. Die Haſel⸗ 
miſtel zu rechter Zeit abgenommen, nemlich zwi⸗ 
ſchen zwey Frauentagen, das iſt vom 15. Auguſtt 
bis auf den 8 Septembris, wird wider die ſchwe⸗ 
re Noth ſonderlich gelobt, das Pulver oder die 
Raſura davon, von Dj. oder 3j. nachdem der Pa⸗ 
tient t alt, gegeben. Hierzu iſt auch das Meel aus 
der 
N | e, A Bw: 
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den Kaͤtzlein, oder e 2 Coryli gut. Dem von dies 


fer. Staude gemachten Wundholz iſt nicht alle 
Kraft abzuſprechen: Denn wer daſſelbe bey fri⸗ 


ſchen Wunden, Brüchen, gequetſchten Schäden 


u. d. g. mit Verſtand brauchen wird, dem wird 
ſeine Muͤhe nicht gereuen. Die Bergleute ma⸗ 
chen ihre Gluͤcks⸗ und Wunſchelruthen davon, 
wenn ſie juſt auf den Mittag am Johannistag 
eine Ruthe auf einen Schnitt aufwaͤrts abſchnei⸗ | 


den. Wenn von dem Holz der Spiritus deſtil⸗ 


lirt wird, ſo gehet ein Oleum mit uͤber, welches, 


wenn es mit C. C. -uft. rectificirt, Goldfarbig, | 


und das rechte Oleum Heraclinum Rolandı 


wird. Dieſes hat dreyerley vortrefüche Kraͤfte: 


1) Iſt es wider die Epilepſie dienlich. 2) Stillet 
es die Schmerzen; und 3) toͤdtet es die Wuͤrmer. 


Dol. vj.- x. Tropfen. 


Coſtus verus, Coſtuswurzel, gekäuet, hilft 
wider die wilden Wehen, auch wird ſie i in der Ca⸗ | 


chexie mit Nutzen gebraucht. 4 


Cremor Tartari, iſt nichts anders, als ein von 
ſeiner Unxeinigkeit geſauberter Weinſtein. Es 
wird nemlich der Weinſtein in warmen aſſer 


ſolvirt, oft und wohl mit einem Stock umgerührt, 


daß er ſich ganz ſolvire, ſo wird die obere Haut 
oder Schaum alsdenn mit einem loͤchrichten 
Schaumloͤffel abgenommen, getrocknet und pul⸗ 
veriſirt. Er incidiret die zaͤhen Cruditaͤten ſehr, 


reiniget, befoͤrdert den Urin, und laxiret ganz ge⸗ 


linde. ' 
Crepitus Lupi, Poviſt, hat eine adſtringiren⸗ i 

de Meat wird in 5 Flei ſchwunde n als ein Sty- 
pieum 
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pticum apdlfett, auch wider das Naſenbluten 
geruͤhmt, inglei chen wider den Fluß der guͤldenen 
Ader. Der € lau? daraus iſt denen Augen febr 
ſchaͤdlich. 
Creta, Rreyde, wird von ‚einigen Aung wi⸗ 
der den Sodd gebraucht, weil man aber beſſere 
Mittel hat, kan man ſie wohl beyſeite ſetzen, aͤuſer⸗ 
lich zur Trocknen, Kuͤhlen und lee mag 0 
ſe e noch eher paßiren. | 
» Crocodilli Rad. vid. Millefol. Ya er 
Crocus, Safran, orientalis, vel Auſtr. iſt 
ein gutes Gewuͤrz von durchdringenden Geruch, 
kommt mit unter das Elix P. P. und viele andere 
2 85 en, unter die Emmenagoga. Er iſt eben 
kein bloſes Nervmum, jedoch ſtaͤrket er bey Krey⸗ 
ſenden, und treibet die Blähungen. Mit Wein 
5 verordnet, dienet er als ein Analepticum. Doſ. 
in Subſtantia Iß. Dj. in Extracto gr. x. xv. 
Er kommt auch mit unter das Empl. Oxicroc. 
0 eines von denen beſten Pflaſtern. 
Crocus Martis, Eiſenſafran, davon hat 
man zweyerley Gattungen, 1. den zuſammenzie⸗ 
henden, 2. den eroͤfnenden. Beyde kan man am 


eheſten auf folgende Weiſe erlangen: Man nin⸗ 


met die Schlacken von Regulo $ii Ziali, bren⸗ 
net ſie mit 2. bis 3. Theil Salpeter ab, das zar⸗ 
teſte und leichteſte davon, fo man durch Abſchwem⸗ u 
men erlangen kan, verpuffet man abermal mit 
gleichen Theilen Salpeter, und das grobe und 
dicke ebenfalls alſo, und ſüſſet fie beyde aus. Auf 
dieſe Weiſe bekommt man zwey ganz von einan⸗ 
deß ee Crocos, indem der eine Ape- 
08 6 riti- 
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ritivus ſehr zart u rolh, wie ein ſchöner Röthel⸗ 
‚stein anzuſehen iſt, da hingegen der andere Ad. 

ſtringens ganz ſchwarzroth ausſiehet, und eben 
eine ſo heftig zuſammenziehende Kraft hat, als 
ein anderer gemeiner adſtringirender Crocus Mar- 
tis, welcher entweder an und vor ſich ſelbſt, oder 
durch langes Reverberier⸗ Feuer zubereitet wird. 
Dieſe beyde Croci Martis aber ſind bahrhaſtig 
diejenigen Stahlarzneyen, welche mit allen übri⸗ 

gen um den Rang ſtreiten, und an ſtatt aller ans 
dern gebraucht werden koͤnnen. | 
Der Zuſammenziehende dienet im Krebt wo 
weiter nichts mehr, als annoch ein Sickern und 
ek aus denen Poris der Drüſen verfphtet | 
Wir 8 e 

Der Ersfnende aber thut bey harknäckigen 
Fiebern weit mehr, als die China Chinæ, und kan 
man eben nicht ſagen, daß er directe oͤfne, noch 
weniger, was die Motus hemmet. Er iſt auch ein 
gut Medicament, ſonderlich bey Kindern, wenn 
ſie abnehmen, harte und dicke Leiber haben, ſo 
vermuthlich von Verſtopfung derer Druͤſen im 
Gekroͤs, oder Meſenterio kommt. Man thut 
denn wohl, daß man etwas von Salibus digeſtivis 
zuſetzt, e. g. R. Tart. Vitriol. Tachen. 3j. Co- 
ci hujus Antimoniati Martialis gr. x. XV. M. 
div. in X. p. æꝗ. taͤglich drey mal einen Theil gr. 
Vi. zu nehmen, in Malo Hypochondriaco, Fluo- 

re albo, in Hydrope cum Diagridio verſetzt. 
In allen Hzmorrhagiis; weiblichen Blutfluͤſ⸗ 
en fm, und wenn die güldene Ader zu ſtark gehet, ſo 
Ba; er gelinde 5 1 5 w die e 
darauf 
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darauf folgen, die von andern fo) pfenden Din⸗ 
gen in gleichen Zufaͤllen zu entſtehen pflegen. Die 
' Dol. iſt ordinar iv. vj. gran. 


Br i 8 
Crocus e vid. Rs uſtum. ERW 
Cruciata, Creutzkraut, iſt ein ſchoͤn Wund⸗ 


u und wird de innerlich und Guſer⸗ 


lich zu denen Brüchen gebraucht. 


Crocus Metallorum, vid. Antimonium, 


„Eryltalli Kris, Ccyſtalliſch Geönfpan, v. | 


‚Erugo: W VERER 
| Cryftalli Lunares, werden aus ). et Ox. ge⸗ 


macht. Man lobet ſie ſowol zu aͤuſerlichen als 


innerlichen Gebrauch. Aeuſerlich, weil fie ſehr 


corroſiviſch, kan man Fontanelle mit ſetzen, eben 


wie mit dem Lap. infernali, welcher ein ſtarkes, 


freſſendes Alcali iſt. Innerlich bedienen ſich eini · 


nige dieſer Cryſtallen, wenn ſie den Urin ſtark 
treiben wollen, daher loben ſie ſolche wider die 


* Waſſerſucht ad gr. ij pro Doſi: Alleine es iſt 


nicht genug, das Waſſer abfuͤhren, ſondern man 


muß auch verhuͤten, daß ſich das Waſſer nicht 


N 


wieder von neuen im Unterleibe ſamlen kan. 
Hier aber ſehlet es, weil die Medicamenta, die 


ſolches vermoͤgen, noch nicht erfunden, zumal 


wo die drüſtgten Theile ſchon ſehr ſchadhaſt und 
zerfreſſen find. Denn dieſe wieder aus dem Grund 


zu heilen, ſtehet in keines Menſchen Gewalt. Es 


iſt eine Haupteautel bey Waſſerſuͤchtigen, das 

zaſſer nicht auf einmal abzuzapfen, indem ge⸗ 
5 meiniglich die Theile, ſo denn allzuſchlaff wer⸗ 
0 den 4 emen Wen, und Re kalten Brand er⸗ 


regen, 


* 
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regen. Sind wi die Sübererpſtalen bey web | 
ten kein fo ſicheres Mittel, als ſich mancher wol 
einbildet. Das aber verdienet den Ruhm eines 
guten Medicamentes, was ſicher zu ne 
und dennoch gute Wuͤrkung thut. | 
Cryſtallus montana, Bergcryſtall, präpa/ 
rirt und gebraucht, haben ihren Nutzen, wo eine 
galligte, ſaure, freſſende, Schaͤrſe in Gedaͤrmen 
lieget. In Betrachtung deſſen haben ſie bey Kin⸗ 
dern, ſonderlich bey Saͤuglingen, ihren guten Nu⸗ 
Ken; Iſt auch bey Erwachſenen kein unebenes Mit⸗ 
tel, wofern fie mit Gallfiebern befallen werden. 

Cryftalli Tartari, kommen mit dem Cremore 
tartari überein, und iſt kein anderer Unterſchied, 
als daß der erſte in Pulver, der andere in Cry⸗ 
ſtallen dargeſtellet wird. Sie loͤſen den zaͤhen 
Schleim in den Gedaͤrmen auf, und laxiren, ſind 
vornemlich den Waſſerſuͤchtigen, Engbrüſtigen, 
und denen, die an Tertian⸗ und Quartanſiebern 
laboriren, gut. Man giebet 3%. Zi. in einem 
bequemen Vehiculo. 

Cubebæ, Cubeben, ſie erwaͤrmen den Magen, 
ſt aͤrken das Haupt, und werden wider den 
Schwindel gerühmt. 

Cucumis ſativus, ken. Der Same 
davon eroͤfnet, treibet, und wird in emulfionibus 
verschrieben, gehöret mit unter die vier Semina fri- | 

gida ma]. | 

| Cumingm, vid. Carvum. 

Cupreſſus Arbor, Cypreſſenbaum. Die 
Blaͤtter und Nuͤßlein ziehen zuſammen, dienen wi⸗ 
u aan und rothe Ruhr, 9 

7 5 | | Cupref. 
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Ya Eu prefärhetba, Bastenopre if berühmt | 
wider Vor weiſen Fluß. 


Cuprum, Kupfer, hiervon hat man die Kup⸗ 
feraſche, gebrannt Kupfer, und den Gruͤnſpan, wie 


auch den Vitriol, wovon jedes an ſeinem Ort zu 


ſuchen. 
Curcuma, Getbrwutz, ſie zertheilet die zaͤhen . 


Saͤfte, wird deswegen in der Gelbſucht als ein 


Specificum gegeben. 
Cuſeuta, Silzkraut, Slachsſeide. Seinen‘ 


Nutzen erweiſet es, wenn es mit unter die Laxir⸗ 
weine oder Species verſchrieben wird, es fuͤhret 
allen tartariſchen Schleim aus den Gedaͤrmen, hat 1 
ſeinen Nutzen in der Cachexie. 


Cyanus, Rornblumen, Die Flores erwei⸗ 


fig ihren Nutzen, mit andern dienlichen Mitteln 4 
| verſetzt, | in rothen Augen. 


Cyclamen, Erdäpfel. Das Kraut dieſer | 


Wutzel wird Archanita geheifen, man bereitet 
daraus das Unguentum de Arthanita, welches. 


wie ein Pflaſter geſtrichen, und uͤber den Nabel 
gelegt, eine Oefnung des Leibes zuwege bringt. 


Wenn man es mit Aloe, Myrrhen, und andern 


— ee 


bittern Dingen vermiſcht, fo treibet es auch die 


Würmer bey Kindern, wenn man es auf beſagte 


Art appliciret. Man macht auch Staͤrke oder 


Poudre daraus. E. gr. N. Friſche Erdaͤpfel q. v. 
ſchabe die aͤuſerſte Schale mit einem Meſſer rein 


ab, reibe ſie auf einem Reibeiſen, preſſe den Saft 


durch ein Tuch, und diluire ihn mit genugfamen 
reinen Waſſer, ſo faͤllt augenblicklich das ſchoͤnſte 
weiſe Pulver zu Boden, laß es ſetzen, gieſe das 
ee | Woaſſer 


re 
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Waffen Neigungweiſe 405 MT d waste Rache 
mal mit andern reinem Waſſer, und laß eafebanın © 
trocknen. t e e 5 
Cydonia, Ouitten. Man brauthet unter an⸗ x 
dern. den Samen, welcher erweichet, zumalen 
wenn man mit Roſenwaſſer einen Schleim, oden 
Mucilaginem daraus machet. Er dienet wider 
die boͤſen Haͤlſe, ingleichen in Cauſo oder hitzigen 
Gallfiebern wider die Trockenheit der Zunge, 
wenn man etwas davon in den Mund nimmet. 
Sonſten hat man das Quittenbrod, welches den 
Magen ſtaͤrket: Ingleichen den Qufttenſaft, wel⸗ 
cher allerhand Medicamenta damit z bereiten, 
dienlich iſt. Br 
Cynogloſſum, Sunbssunge: Die Blumen, 
Blaͤtter und Wurzeln ſtopfen, find wider die Dy⸗ 
ſenterie gut, lindern die Schmerzen. Man hat 
hievon die MP. de Cynogloſſo, ſo unter die Ana- | 
leptico -"Tonica mit zu zahlen. 
Cynosbatus, Hagebutten. Die Feucht mie 
den Steinlein werden wider den Stein . 
Die Schwaͤmme oder Schlafäpfel dienen wider 
Stein⸗ und Nierenweh, in Wein oder Waſſer 
gekocht, und davon getrunken. Sollen auch, wie 
die Weiber glauben, Schlaf machen, wenn man 
ſie ins Bett und unter das Haupt lege. 
Cyperus longus et. rotundus, Cypertvurz. | 
Sie wird aͤuſerlich zu Nervenſtaͤrkenden Baͤhun⸗ 
gen, innerlich aber wider die Cachexie und andere 
Krankheiten, welche von Sero eee eee 
We ; 0 1 


5 
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Dach. Datteln, werden in der Mediein ſo 
öfters nicht gebraucht, auſer in Bruſtbeſchwerun⸗ 
gen, wo ſie den Auswurf befoͤrdern helfen. 
Haucus Creticus, hiervon braucht man nur 
den 51 welcher in Entzuͤndungen ſeinen Nu⸗ 

en \ + 
5 aug, ein abgekochter Crank, deren hat | 
man gar viel in allerley Zufällen, wir wollen aber 
nur das einige Decoctum hordei compof. hie- 
her ſetzen: 3 . Rohe ſchlechte Gerſte Zvi-viij. die⸗ 
ſe reinige und waſche, thue ſie in einen Kochtopf, 
thue ferner dazu Scorzonerwurz, geraſpelt Hirſch⸗ 
horn aa. 8. und etwas kleine Roſinen, koche fie, 
mit genugſamen Waſſer, die Colatur brauche ſtatt 
eines ordinaͤren Trankes. 
Diagrydium {ft nichts anders, als das durch 
| Cit tronen⸗ oder Quittenſaft corrigirte Scammoni-'. 
um, iſt ein gebraͤuchliches purgans, Doſ. gr. vi- x. 
| Diaphoretienm- Joviale, v. Antithect. Po- 
terii. | 2 
Dictamus Srelicus, Diptam, widerſtehet dem 
Gift, wird deswegen unter den Theriac, eu 
aber als ein Tonicum zu Nervenſtaͤrkenden Baͤ s 
hungen genommen. N 
Doronicum, Gemſenwurz, wird vor ein fon 
derlich? Mittel wider den Schwindel gehalten. 


D racunculus eſculentus, Kayſer ſalat, wird 
8 denen Cachecticis heilſamlich geordnet, auch bey 
verderbten Fiebern, mit andern Veſſeste, nick ohne 
Nen adhibürt. e 

9 5 ee E. Ebu- 
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"© Ebulus, Sambucus humilis, Attich, oder 
kleiner Sollunder. Die Wurzel davon iſt, nach 
Beſchaffenheit der Patienten, in der Cacherſe und 
angehenden Waſſerſucht nicht zu verachten. Pur⸗ 
giret ſehr ſtark, ſonderlich das Infufum, das De- 
coctum aber gelinder, Die Keumgen und Blätter 
operiten am gelindeften. Der Same wird zu 
31. ij. gegeben. e 
Ebur, Elfenbein, ſind die Zaͤhne von Elephan⸗ 
ten, auf philoſophiſche Weiſe caleinirt, wird Spo⸗ 
dium ex Ebore geheiſen, hat eine anhaltende 
Kraft, wird wider alle Bauch⸗ und Blutfluſſe ver⸗ 
ordnet, fol dem Gift widerſtehen, es ift aber falſch. 
Ob das Ebur föfhle, fo in der Erden calcinitt 
und gefunden wird, von beſſerer Wuͤrkung, weil 
es mit dem Unicornu foflili an Kräften ſehr 
überein kommen ſoll, iſt von denen Medicis erſt 
auszumachen. m IRRE BREI 
- "Elemi, vid. Gummi. NEID. N 
Flixir. Elixire entſtehen nach der gemeinen 
Apotheckermethode daher, wenn man unterſchiede⸗ 
ne Eſſenzen, deſtillirte Oele, auch wol ſalzige Li- 
quores unter einander miſchet, die ſich doch manch⸗ 
mal ſchlecht genug darzu ſchicken. Man nennet 
aber die Art von Arzeneyen darum Elixire, weil 
fie. dicker find, als die Eſſenzen und Tincturen. 
Und ob man wol in Apothecken Haupt⸗Bruſt⸗ 
Mutter⸗ ja Lebenselixire verkauft, fo iſt dennoch 
die Wüͤrkung oft nur ſehr ſchlecht, zumalen wenn 
hitzige Oele darunter, und ſie in 199 ohne 
. - | Anter⸗ 


. 
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Unterſcheid bh allen Demperamenten verordnet 
werden. Denn ſolche Sachen machen ein heſti⸗ 
ges Wallen im Gebluͤt, dahers taugen die wenige 
ſten weder i N Bruſtbeſchwerungen, noch in Kopf⸗ 
ſchmetzen, Mutterbeſchwerung und dergleichen Zu⸗ 
fällen. Ja ob fie wol in Catarrhen, welche von 
zaͤhen, ſchleimigten, ſalzigten und waͤſſerigten Feuch⸗ 


tigkeiten entſpringen, ihren Nutzen haben, fo wol⸗ 


len ſie doch auch hier mit guter Vorſicht gebrau⸗ 


chet ſeyn. Dahero haben die gemeinen Eſixire 
uberhaupt keinen, oder ſehr ſchlechten Nutzen, ns 


thun nicht mehr als andere ſaturirte Eſſenzen. 2 


och wollen wir nur einige, die doch e 0 b 


ige haben, hier beyfuͤgen: 7 


* Elixi. n ai, 5 70 

. Hb. Scord. Miij. flor. Centaur. min. Mi 
M erh, elect. 3. Croc. 3j;Succ. Zedoar. Nuc. 
ofch. aa. 3iij: Ligni AloesZiß.. Cortic. Au; 
Eric .5ß. eier Cardam. 2 55 aa. . x. 


9 


„ ix. pelo. 


11835 Succi Lig uir. Hifpan. 555 Rad. Ager 
Squill. ppt. aa. 
ß. Hb. Chærefol. Rorell. Salv. Veron. aa. 
a Kci. Sem. Anil. aa. 3ij. Croci 31. 
Aniſ. ſtellati. q. Pol. gr. 40. ad 7 


Helen. 17005 fl lor. Polypo 


HR Elix. Proprtitatis Paräc. 


N. Aloes, Myrrh. el. aa. 2]. contundantur | 
ac conterantur ſubtiliſſime in mortario, dis- 1 


es affunde Bilis bovinæ ij. miſeeantur exat 


oe is Mel. Ohm. Handb. e ’ 


— 


24 A 52 f 
et,Jenicer, exſicce tur. 
iterum conteraturs huicque adda ae fol. 
ti Si. Croci Sf% Spir. Vin. ad exceflum 4. 
| digitorum, hc. ‚eucurbitam vitream immiſ 
I. a. in MBeo 20 digerantur, tandem filtren- 
tur. Sic ‚paratum erit Elixir. Sat grati ar 
poris et ‚odoris. inſignisque virtutis. EN ra 
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je I” I. Blixir Uterinum., DE an 

N. Elix. P. F. si Ef. Caſtor. ek aa. 81. 
f Camph. 3 fb. N. oder B. Eff. Myrrh. füc-, 
ein. Camph:aa.5ß. Croci, Caſtox. aa. ij. M. 
fi Ens primum Veneris, vid. Veneris Ens. 3 

Enula, Helenium, Alant. Die 2 "a 
davon am braͤuchlichſten, fie reiniget die 
verduͤnnet den Schleim, zertheilet die sahen w 


ſ⸗ 
ſerihen Feuchtigkeiten, treibet den Urin, iſt ein Ale. | 
xipharmacum, dienet in-verderbten Fiebern, auch 
bey Cachecticis, giebt auch ein Maſticatorium 


ab, und koͤmmt mit unter die bekannte Eſſentiam 
Alexiphärmacam! Das Decoctum ſoll den 
von der Salivation im ene Ita enden Mercu- 


rium gewaltig austreiben 
Epatica nobilis, Tri olium Hepaticum,. 


Edel Leberkraut. Die, Blaͤtter und Blumen 


als ein Thee Setcinten, reinigen, oͤfnen die Ver⸗ 

ſtopfung der Milz, Leber und Nieren, und thut ſolg⸗ 

lich eben das, was ein auslaͤndiſcher Thee thut. 
Epatica ſtellata, vid. Aparine levis. 
Epithymum, Thymſeyde. Dieſe giebt man 


mit unter den laxirenden Kraͤutertraͤnken, ſie pur⸗ 


an und führer alen e auf dem Eingewei⸗ 


2 — 


eng bree 


and belt Sei. 7 
» 


E. e 


Be, wird mit Senesblättern wider die Melancho⸗ 
lie, Scharbock und Schwindel ꝛc. gebraucht, muß 
aber nur infundirt, und nicht gekocht werden, weil 


aber dieſes Mittel Hitze und Durſt erwecket, ſo 


oder Violenſaft vermiſche. 
Equiſetum, Kannenkraut, iſt ein gut Wund⸗ 
kraut, hat eine anziehende Kraft, wird wider das 


iſt es zutraͤglich, daß man es mit kleinen Roſinen 


Blutharnen und andere Haͤmorrhagien gegeben. 


itte 5 Eſenria Alexiphurmaca Stablii. * Krk 
+82, Rad. imperat. Carlin. Helen. Angel. 
Pimpin.alb.aa. Vincetoxic. Dictami alb. aa. 3j. 


Dieſe Wurzel zerſchneidet und zerſtoͤßt man 


groͤblich, und extrahirt fie mit Spiritu Vini, der 
über ein Alcali rectificiret worden, fo daß man 


3 


* 


ein oder ein paarmal friſchen Spiritum Vini dar⸗ 


auf gieſt. Die Extractiones gieſt man zuſam⸗ 
men, und ziehet ex MB. vom Spiritu Vini den drit⸗ 
ten Theil, oder bis zur Helfte ab. Darnach ex⸗ 
trahirt man auf eben dieſe Weiſe im Schatten 
getrocknetes Scordium, oder Lachenknoblauch, 


und ziehet den Spiritum Vini gleichfalls bis zue 


Helfte ab, daß es eine ſaturirte ſchwarzgruͤne 


Eſſenz werde. Von dieſer Eſſenz und der vorl⸗ 


gen Extraction von den Wurzeln nimmt man 

gleiche Theile, miſcht fie zuſammen, und giebt da⸗ 

von 25. 30. bis 40. Tropfen, wo ein gelinder 

Schweis, und Beförderung der unempfindlichen 

Aus daͤmpſung vonnoͤthen iſt. Z. E. in allerhand 

Fiebern und Fluͤſſen, in zuruͤckgeſchlagener Kraͤtze. 
nne 


92 II. E- 


2 


— 


’ J N 


nor E. 


41 Mi, due 4 . 0 


*. HB Tunier, 5 N a 

Aͤbſinch. 3a. 2iij. real e. . 7, 2 

SxVj. et filtr. 10 u 

Kad. Lapach. acut. e. 

Angelic. aa. ij. Excräh. €. vn. vii. 

filtra. 

| Rafır. Sucein. pulverilat. 50 Eur. . W. 

Siv. M. f. Ef. Amar. Doſ. gr. 40. 60. Es dienet 

dieſe Eſſ. ſehr wohl bey Schwach eit des Magens, 

und wo Undauung verſpuͤret wird, ingleichen auch 


bey Colie, und wo Eruditäten bey Durchfaͤllen, 


auch ſelbſt dey der Ruhr, ee 1 
keiten, e de.. 197, | 1 


1. 7 Anina. a 735 


B. Ambræ, Sal alcali acerr. aa. 3ij. Miche 
1 es ſehr wohl unter einander, gieſe einen 
guten Roſenſpiritum, der c. Alcali rectificirt wor⸗ 
den, darauf, digerire es 2. Jin gelinder Waͤrme, 


und filtrire fie, ſodenn thue etliche Tropfen Zimmt⸗ 


öl darzu. Dol. gr. x. xx. Iſt ein gut Analepti- 


„cum, ſonderlich bey alten Leuten, oder nach aus⸗ 
geſtandener Krankheit, die Kraͤfte des Leibes, ſo | 
| 1 gegangen, wieder zu erlangen. 


IV. Efenein, Antibyferica.. 4 pi 10 

. Hb. et Flor. Leviftici. Mij. VR. *. N. 
C.C. Si). Abſtrahatur & füper Alembicum in 
Cucurb. vitr. ſemel vel bis. Poſtea &. Caſtor. 
AL ler. aa. 35. Olei 95 3j. olei Rutæ, Ne 
or. a 


\ 


88 Va 


we r. aa. 5j. Dieſe thue in ein Glas, und gieſe 
gen Spiritum darüber, ſetz es in Digeſtion etc. 
Sie thut das ihrige in Muttererſteckungen un⸗ 
vergleichlich, ſtillet die Motus ſpasmodicos und 
Schmerzen, ermuntert auch die Natur. In Car. 
e. goltu, inprimis autem in paſſione 
Hhyſterica ya Bi prelentaneum, præſtat 
| effectum. Innerlich 40 Tropfen pro Dofi in 
14 Meliſſ. vel infuſo calido Chamomillæ, ex: 
See excitat et mitigat Spalmos; quando hze 
us, un ilico, immo et nen ih ag 
admovecun, Ode Ch N ; 
Era e. Eſſentia caps ate e. 1 
F. Rad. Zedoar. 3j. Carlin. Galang. 4230 
Cort. Aurant. Sem. Aniſi, Carvi, Fl. Chamom. 
Rom. aa. Sij. Caryophyll. Baccar. Lauri, Aco- 
ri veri, aa. Ziſd. Macis, 3j. c. c. gr. m. c. . 
Cort. Citri ‚extrah. et c. =D u. vorn 
86. ad 5. ARE 1 . 
en 1E. Hens C, „ 97 NR 
Iſt nichts anders, als ein) eier 7 
Se 8 
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vit Hei a Wa 
Lien$; ancti Zij. 8 95 an 
Santal, rübr. citr. Rad. Chin. ERROR: 
inciſa i immittantur in Phiolam vitr. hisque 5 
fundantur liquoris V foliatæ ri eirciter 
Siij. tum hæe digeſtioni per 8. dies exponantur, 
poſtea Spir. vin. rectificat. ad eminent. A Digi- 
torum hifce affundatur; digerantur iterum 
leniter octiduum, ac tandem filtrentur. 

Me, SD 3 Sie 


MN 


= 


Sie treibet den Sänc, und einiger das Ge⸗ 
blut, wird in der Krätze und Naändigkei der Han 
Verztönet. 17185 | He 
1 g V1 Effie Mherbe. Lene 
| . Myrrhæ elect. Sacchar. Canar. aa. 1 86. 
Reibe es zuſammen in einem Moͤrſel ſehr wol und 
ſubtil, gieſe NR. D fat. darüber, ad Eminentiam 
4. Digitorum, ſetze es etliche Tage in 1 
geftion, bis ſich der recht ſchöͤn gefärbt. Sie 
zertheilet die harten Nänter an offenen Schaden, 
und ſchaffet in allen Geſchwuͤren doppelten Nu⸗ 
Ken, weil fie reiniget, und wider die Faͤulnis ein 
ſehr 1 Mittel iſt. Verſetzt man ſie mit 
Camph 7 und applieiret dieſelbe per mo- 
dan Scerilt cationis in Sphacelo an dem noch 
friſchen Theil, ſo erweiſet ſie Ihre Dienfe ſehr wohl, 
wird auch in aufgeſchnittenen, oder aufgeſprunge⸗ 
nen Schwöͤlen genuͤtzet, dienet wider den Pferde⸗ 
a bey phlegmatiſchen Kindern innerlich wider die 
bo 5 1 e, Ren ein oe ge 


8 Sie mit zu ie neben. 5 8 9 ur 


DR, Ef Scordii.: itt 
. Hb. Scondii;: q. v. extrahe cum Ri. 

Hiermit kan man ihm allen Geruch und Geſchmack 
abgewinnen. Der Spiritus faͤrbet ſich davon ſo 
Saatgruͤn, daß er gegen die Sonne gehalten wie 
W iii banner PROBEN ausfiebet, Febr in 
Febri- 
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in ob 11 5 1 16 Lienis, it. in 
\ lentis e wi ae 
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ei nn Minen: 
„Digitor 555 e 1 — 7 


e dale 5 En | 
zu | 


fein . 0 
1 tert, e * i 
55 excr, befütd ertdie, 
00 i üore ae 984 
rden. ke ER Ott nch 30 
— u e ae bee . sro g 
Ne Succini pulveriſati et O ale. acerr. aa. 3. 
zeibe dieſelbe wohl unter einander, hernach thue 
dazu Balſ. Peruvi Sij reibe es nochmals oder 2. 
Stunden lang, und gieſe endlich daruͤber Zvj. = 
Succini, aut Balſ. Peruy. und digetike es ringe 
Dag e in :MB; bis der Spiritus genug ſaturiret iſt- 
Dieſe Eſſenz kommt mit der vorigen überein, iſt 
aber noch von weit beſſern Effect. Der Liquor 
aus dem Capite mort: iſt ſo gut, wo nicht beſſer 
als das oleum tartari per deliquium. ut 
Gr XII. Effentia = Martis aher itida Ludbpicl. 
w. dis, Cryſtall ri, aa. an halb 
gies rein Brunnenwaſſer t5ij. 1: q. . darauf, 
en 94 . Tode 
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Eſula, Wolfs milch, deſſen Saft nimmt ‚Aus 
ſerlich die Warzen hinweg, innerlich aber in for⸗ 
ma Extracti vel Pil. iſt dieſes ein heftiges Pur⸗ 
gans, ſo nicht wol ohne Schaden zu gebrauchen. 
1 Fuss denbucd Meſuæ, vid. Ageratumg \ 
Græcorum, vid. Agrimon N 

„ Kophorbium iſt ein gelblich harziges Gummi. 

Es reiniget die angelaufenen Knochen, aber lang⸗ 
Sonſten gehoͤret es unter die Rubefacien 
dia. Sf: auch ein heftiges Nieſemittel, ſo gewal⸗ 
tig operiret. Jedoch wenn man etliche Gran in 
gehöriger Quantitaͤt Majoranwaſſer zerreibt, dag 
r durch eine klare Leinwand gieſet, und ſo⸗ 
denn ein wenig warm davon in die Naſe ziehet, 
0 laͤſſet es ſich noch wohl appliciren. 1003 
Euphraſia, Augentroſt, wird fuͤr ein gul Au⸗ 
genmittel gehalten in bloͤden und dunkeln Ge⸗ 
Fee man applicirt np. V deſtill. davon. 

Extracta, werden gemacht, wenn man das gu⸗ 
Mr und nützliche von den groben unnützen zu ſchei⸗ 
den weis, dabey aber ihr Weſen weder umbehret 
noch veraͤndert. e. g. f 

Extractum Abfinthii, Card. 92964 Centaur. | 

bin. Chaquerill. Fumat, etc. werden am aller⸗ 
füglichſten e. V. extrahitt. Scordium ob; r, weil 
es reſinoͤs, braucht N Riff, NB. auf ſolche Art 
behalten ſie den beſondern Geſchmack und Ge⸗ 
Tuch, welchen das trockene Kraut hat. 

Und dieſes laͤſſet ſich bey allen bittern Kraͤutern 
und Wurzeln appliciren, ſonderlich auch bey de⸗ 
nen Radic. Alexi Ne e ez 
5 9 5 Dig 
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Hingegen Fol. Sennæ, Rhabafb. Bryonia 
Helleb. nig. Agaricus, Biſtorta, Tormentill. 
Cortic. Granatorum, brauchen waͤßrige Men- 
ſtrua e. g. Waſſer, Wein, Bier. 

Doch iſt zu merken, daß das Kochen oder An⸗ 
bruͤhen oftermal nicht voͤllig zulangen will, e. 5 | 
wenn man von guter frifcher Rhabärb. klar 
rieben 3j. nimmet, ſo purgiret ſie mehr, als 
deſſen, was man inſundirt, und lang genug hat 
ſtehen laſſen. Eben dieſes iſt auch von Senes⸗ 
blättern’ zu merken, indem gleichfals 3j. davon 
gepüldent, mehr thut, als Sſd. in infuſdd. 

Dargegen wenn man Radic. Jalappæ, wie fie 
an ſich ſelbſt iſt, in Pulver eingeben will, fo ist ſie 
ſehr verdruͤslich zu nehmen, indem man Er. XV. 
bis 3j. brauchen muß. „Dieſes machtan ſich ſelbſt 
ſchon eine ſtarke Meſſerſpitze voll aus; kommt 
nun das Vehiculum darzu, ſo macht es einen gan⸗ 
zen ‚Löffel, voll Brey, und hat noch darzu einen 
eckeln W und Geſchmack, gieſet man aber 
auf SJ. V j. rüͤhret es oͤfters um, und laͤ t es 
eine Zeitlang ſtehen, bis das harzige We ſen ex⸗ 
trahirt, ſo kan man mit dieſer Eſſenz zwey Perſonen 
laxiren, und weit ſicherer und gelinder, als mit de 
Wurzel, als welche ſich öfters im Leibe angeleger 1 
und groſes Reiſſen und Winde verurfachet. 
Nimmt man aber von der Refina Jalappz gr, 
1 und behind fie in 3j. Y, fo kan man wohl 
2. bis 3. Perſonen gar commod pursiven. In 

Bettachtung deſſen hat man allezeit darauf zu ſe⸗ 
hen, ob die Portion des Krautes oder der Wur⸗ 
zel, 0 5 etwas N ne fol, mit id 
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in g ſubſlantia zu nehme oder y zu extrahiren, 
er man wenig gutes oder kraſtiges ed 
11 1 Mt i 
4 Hb. ee . de be 
Vac wird alſo gemacht: Man nimmt 
eine gute Sorte Taback, e. g. Priſillen, und kochet 
ihn in einem weiten offenen, irdenen glaſurten 
Ziegel, oder eiſernen Keſſelgen, nur mit bloſen 5 
reinem Waſſer, ſo lange, bis alle Narcotiſche und 
Enmetiſche Theilgen verrauchet, und es fajt keinen 
Geruch mehr von ſich giebet, her ernach laͤſſet man 
das flüßige durch ein reines Tuch laufen, u 
bis zur Honigdicke einſieden, gieſet ſodenn einen ge 
mei en Brandewein darunter, damit es ſich deſto 
ſſer haͤlt, und die Conſiſtenz eines dicken Oels 
oder dünnen Syrups erhaͤlt. Dieſer Extract ſtil⸗ 
let den feuchten Bruſthuſten, wo keine Fieber, oden 
anderer bedenklicher Zufall mit vorkommt, man 
muß aber vorher etwas gelindes abzuführen geben, 
und die Bruſt von dem Qualſter reinigen, ſonſt 
dal, man es nicht wol ſicher geben, und man ſich 
fodenn eines Catarrhi ſufföcativi zu befahren 
haͤtte, weil es den Huſten ohnfehlbar ſtilet. on⸗ 
5 Ki in ſchlechten Huſten machet er im geringſten 
Ung geteoenbeit, weder Schlaf noch Uebelkeit, 
| Aken n nicht einmal verſpuͤren, daß ſich beym | 
Sram deſſelben entweder eine Veränderung 
ar Verſt ſtop ing in denen ſonſt noͤthigen Aus⸗ 
ürfen des Leibes herfür thaͤte, wenn man ihn gleich 
in ee ſtarker Doſi eingiebet e. 8. ad 5j. 


bes. cada vid. Cort. Winter. £ 
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| Fabæ, Bohnen, Das Bohmenmeht fe ein 
gelindes Adſtringens, und dienet in Entzuͤndun⸗ 
gen, wo die Materie noch im Motu iſt, Inn: 
auch mit unter die Brandmittel. Das Boh, 
nenſalz iſt ein ſehr gutes Diureticum, und 
Boh nenaſche hat ihren Aer in OR G 
8 N niet | 
Farfara, vid. Tufflago. S ee 2 
Farina, Mehl. Nockeunchl, W 5 Ent 
zändungen; genetzt zeitiget es, welches auch das 
Weitzenmehl thut. Bohnenmehl ziehet gelinde zu⸗ 
fammen, und hilſt wider die We und andere Ent⸗ 
zuͤndungen, wo die Materia noch im Motu iſt. 
Staubmehl ſtillet das Bluten der ſeiſchigtens IM 
9 * wenn man es einſtr euer. 
Febrifuga, vid. Centautium minus. r 


Fermentum, Sauerteig „hat in der Mediein | 
zum Zeitigen und Ziehen feinen Nenn m 
) May 15 oder be eine et 


14 


man den e 10 und bie 1 enz ler 
Dinetur. NB. Statt der Feitfpäne lat ſich auch 

er zart pulveriſirte, und rein gewaſchene Ba 
Sie oder Eiſenſinter gebrauchen. 


| * der e e ſind die ca- 
Na cicæ, 


> > Hal e 
tic, oder die Frucht ‚gebräuchlich, ſintemal die 
Feigen erweichen und das Eyter befördern, wider 
den Huſten dienen, den Auswurf ei 4 0 die 
Materie aber ingraßiten und verdicken. ! 
Filix, Farnkraut, das 4 0 15 Deebktun | 
dienet wider den Brand, die Wurzel wider A 
m pfung und Wuͤrmer. 

lores Antimonii, vid. Antimonium. 0 
4 1 Benzoè. Dieſe werden alſo bereitet: | 
le ij. die klar geftofen, vermiſche mit 1. 


ven reinen Sand, thue ſie in einen irdenen klei⸗ 


nen Topf, dieſe ſtelle auf einen Dreyfus, ſtürze ei⸗ 
ne oder die andere papierne Pyramide darüber, 
binde fie. um den Rand herum an, gieb gelinde 
Feuer, wenn der Topf warm, fo ſublimiren ſich in 
etlichen Stunden die Flores, welche ſodenn mit ei⸗ 
ner Feder abzukehren, und andere Pyramiden auf⸗ 
zuſetzen, bis die Blumen anfangen oͤlicht zu wer⸗ 
den, da kan man den Topf vom Feuer 50 b 1 
men, und den Heft zum Oel aufheben. Dof. 
iij. v. bis Oſd. mit einem Ey. Mit denen Pillulis 5 
Balſamicis adhibiret, thun ſie in Engbruͤſtigkeit, 
| F e) und Lungenſucht gute Dienfte,fie 
hren die ſchleimigten Feuchtigkeiten ab; Aeuſer⸗ 
lich geben ſie einen Schnupftoback ab, wenn man 
fie mit Zucker und Hauptſtaͤrkenden Oelen vera 
menget, ſie 1 alle Magee Feuchtigkeit von 
dem Haupte ab N 


Flores Sulphuris; Schwefelblumen, 10080 1 


den gleichfalls in einem irdenen Geſäs oder Cu: 
en mit aufgeſetzten ch Helm ſublimiret, 
| | ſie 


1 RN 


ſie werden innerlich zu gr. 5. 10. bis 15. in Bruſt⸗ 
und Lungenbeſchwerungen gegeben. Folgendes 
Pulver iſt bey Kindern, welche von Verkältung 
oder unreinen Daͤmpfen einen beſchwerlichen Hu⸗ 
ſten bekommen, dabey die Bruſt ſehr voll, und ein 
Steckfluß zu befürchten, oder auch ein Fieber mit 
Roͤcheln, Schlafſucht und verftopften Leibe zu bes 
| fergen op über alle Yan ey worden. 
25 ppt. & du opt. is aa. 5. O 
dep eh Gialapp. aa.Iß. M. f. p. Doſ. En 
Dj. eber eine gute eferfsife voll täglich zwey⸗ 
mal zu geben. it. P Fü ad gr. ſo. Aeuſerlich 855 
nen ſie im Salben wider die Kraͤtze. N 
Flores vegetabiles Anthos, e. g. Bc ag 
nis, Calendulæ, Cheiri, Cyani, LII. cone II. 
Tunic etc. ſuche unter e. Atu u. 
Fcœniculum, Fenchel. Man krabchet ihn u 
Gliederſtärkenden Bähuriden; zu Umſchlaͤgen, in 
harten Geſchwulſten, die noch neu ſind, wider die 
Entzündungen, wider die rothen Augen, koͤmmet 
auch mit unter die Muttermittel, hat eine wa 
mende und Windzertheilende Kraft.. en 
Fœnum Græcum. vid. Semen. I 
Folia Senz fine ſtipitibus, Senesblätter. 
Sie laxiren, ohne daß fie ein Wallen im Blute 
erregen, oder die Kraͤfte des Patienten ſchwaͤchen. 
Die Polis davon ift in Subftantia Sf. ad 51. 
in infufo 3ij. 38. im übrigen konnen fie zu Aus⸗ 
fegung aller boͤſer Feuchtigkeiten angewendet wer⸗ 
den, ſind darum auch ein Polychreſtmittel, bey He- 
Clticis, in der Cachexie und güldenen Ader koͤnnen 
9 90 7 Bedenken beben werden. e 
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8 die Ameiſe. Die Ameishaufen 
ſamt den Eyern werden insgemein zu Baͤdern ge⸗ 
braucht, welche auch in Paralyſi Sphincteris Ani 
ihre Dienſte thun. Der A neiſenſpiritus hat ſei⸗ 
nen Nutzen aͤuſerlich in Fluͤſſen, wie nicht weni⸗ 

er Apoplexia, auch innerlich in Atropiie 1 1. 
Br, 

Fraga, Erdbeer, Sowol die Beere, als das; a 
brannte Waſſer treiben den Urin, ſie zermalm 
aber keineswegs die Steine, wie man vorgiebt. 

Fraxinus, Lignum fraxini, E ſchbaum, 
Wundholz, pflegt man am Johannistage oder 
gegen das Solſtitium abzuhauen, ſeinen Nutzen 
erweiſet es in friſchen Fleiſchwunden, wo keine gro⸗ 
fe, Adern zerschnitten ſind. Es hemmet auch das 
Blutbrechen, und wenn man auch einen Waſſer⸗ 
ſuͤchtigen mit warmen ſpenblaͤttern beſtreichet, ſo 
gehet es nicht ohne Nutzen ab. 

Fuligo, Spiegelrus, iſt nichts anders, als ein 
concentrixter Rauch, hieraus laſſen ſich verſchiede⸗ 
ne Medicamenta praͤpariren, die eben nicht zu 
verachten, bekommt auch in Atrophia den kleinen 
Kindern wohl. conf. p. Antatropm. 

„Fumaria, Erdrauch, oder Erdraute, fie giebt. 
zwar eine Blutreinigung ab, hingegen iſt ſie bey 
Kindern mit Behutſamkeit zu brauchen, das ge⸗ 
brannte Waſſer davon iſt in hitzigen Fiebern un⸗ 
ſicher, ſonderlich wo ein Ausſchlag zu beſorgen, 
das Extractum davon zu gr. 2. 3. mit laxirenden 
Dingen verſetzt, befördert die Eroͤfnung des Lei⸗ 
bes hinlaͤnglich. Die Eſſenz mit IR. bereitet, 
ſchaffet in. denen ſaligen und wäflerizen 1 


4150 er) : 


ten des Leibes legenden Unteinigketem guten Au- 
ten, treibet die Sätze aus, hat auch ihren Nutzen 
in wahren Storbut, aber nicht in Lues Venerea, 
Auch dienet ſie in verderbten Fiebern, ingleichen 
bey cachectifchen Perſoönen. N a 
ung Schwämme, deren man ſich zum Ba⸗ 

den und Abwaſchen bedienet, werden zu Pulv 

derbrennet, und wider die neuen Kroͤpfe 40840 | 
Die in ſolchen Schwaͤmmen befindliche Steine 
bereden, rg Dienſte. 5 Prada. 1 


Ger Tan. m Be * Ai Ki 
25 naher . ja 6 . ö Ne i ri? 3 105 Erf 
Gelaugs, Gal aan Dieſe wohlriechende und 
ſcharf schmeckende Wurzel macht in denen Gedaͤr⸗ 
men eine gelinde Adſtrietion, und gehöret mit un⸗ 
ter die beſten Blehungs mittel. 
Galbanum Gummi, erweichet und zerhellet, 
kommt mit unter das Emplaſtrum de Sperma- 
te Cete, ſb in Bu und angelaufenen 
Bruͤſten, wie auch in Seitenſtechen dienlich. In 
Eßig aufgeloͤſt, und hernach zur Conſiſtenz einge⸗ 
kocht oder evaporirt, und uͤber die kleinen Ueber⸗ 
beine gelegt, vertreibet dieſelbe, thut auch in die⸗ 
fen Fall e Dienſte, als das Gummi Saga- 
penum. 
* Galega, Geisraute, erwelſt in Fleckfiebern 
keinen beſondern Effect, es thut nicht, was 1.5 we 
‚ee wird. | 
Galeopſis, vid. Urtica Mort. 5 
Gallæ, Galläpfel, ſind ein far fon: 
endes Mittel, werden daher in Fleiſchwun⸗ 
den zum e gebraucht. Ein Gran von 
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Extracto Callarum mit Waſſer gemacht, ad⸗ 


ſtringiret weit Fräftiger, als ein ganzer Löffel voll 
Gallaͤpfeleſſenz. Sonſten machet man mit et⸗ 


was G und Gummi Arab. die ſchwarze Dinte 


Gemmæ, Edelgeſteine, davon werden nur die 


Fragmenta F. lap. pretiol. gebraucht, 1. Sa- 
phiri, 2. Granati, 3. Smaragdi, 4. Hyacinthi, 


5. Carneoli, vel Sardæ. Die gebraͤuchlichſten 


davon find der Hyacinth und Smaragd. Ueber⸗ 


haupt vertreiben ſie den Schweis, ſind daher in 


hitzigen Krankheiten und Fleckfiebern ſchaͤdlich, 


ſintemal man in dergleichen Krankheiten die Dia- 
pnoèn mehr befördern, als zu hemmen trachten 
ſoll. Die Species aber de Hyacintho thut in 
Hæmorrhagiis das ihrige gar wohl. Wie denn 


auch der praͤparirte Smaragd ad gr. 8. mit eben 


ſo viel Speciebus de Hyacintho verſetzt, das 


heſtige Bluten bey einer Jungfer von 16 Jahren 
geſtillt. Folgendes Pulver wird eben das thun: 


. Hyacinth. ppt. Smaragd. ppt. Corall. rubr. 


. ppt. Matr. Perl. ppt. C. C. Phil. ppt. aa. 31. 


Croci opt. Myrr 


el. Rad. Torment. aa. 31%, 
M. f. p. Doſ. 9B. | Ä 


te Salz treibet den Urin, die Blumen aber, ehe 
ſie recht aufbrechen, werden mit Salz und Eßig 


als Capern eingemacht, und wider die verſtopfte 


Nieren, Leber und Milz mit Erſprieslichkeit genoſ⸗ 


ſen, conf. Calcha paluſtris. 


Gentiana alba et rubra, Enzian, treibet den 
Urin, hat zugleich einen Effectum Alexipharma- 
D Kkils Med. Chym. Hand. cum, 


* 
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Gegniſta, Pfriemenkraut. Das davon gemach⸗ 
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cum, dienet bey phlegmatiſchen Perſonen in kal⸗ 
ten Fiebern, auch ſonſten in alten eingewurzelten 
dreytägigen Fiebern, ſie giebet ein Blaͤhungsmittel 
ab, und hat ihren Nutzen, wo der Magen und die 
Gedaͤrme von alten Unrathe Ungelegenheit leiden. 


Geranium, Storchſchnabel, wird als ein gu⸗ 
tes Wundkraut unter die innerlichen Wundtraͤn⸗ 
ke genommen. N 
+» Gialappa, Jalappa, Jalappa, fie treibet die 
waͤſſerichte Feuchtigkeit aus ii! Leibe, und grei⸗ 
fet dabey vornemlich die Inteſtina tenuia an, 
am ſicherſten aber giebt man die Eſſenz davon. 
Man kan auch die Reſinam Jalappæ mit gleich 
viel von ſuͤſſen geſcheelten Mandeln abreiben, und 
fie mit J folubili verſetzen, oder in eine ſehr duͤn⸗ 
ne Milch verwandeln. Die Refina Jalappæ 
wird alſo bereitet: N. 5j. Jalappawurzel, wenn 
ſie auch ſchon etwas wurmſtichig iſt, ſo ſchadet es 
doch zu dieſer Arbeit nichts, ſtoſt fie nur groͤblich, 
und thut ſie in einen Kolben, gieſt zwey Maas gu⸗ 
ten rectificirten Brandewein, der aber blos vor 
ſich allein, und nicht über. ein Alcali rectifieiret 
worden, darauf vermacht den Kolben mit einem 
Helm und Vorlage, und ſetzt ihn Tag und Nacht 
in Digeſtion, fo faͤrbet ſich der Brandewein gelb, 
oder auch roth, den gieſt man ſachte ab in einen 
andern Kolben, und ziehet in Balneo oder San⸗ 
de ohngefehr die Helfte herüber, dieſen abgezoge⸗ 
nen Spiritum gieſt man wieder auf die vori⸗ 
ge Jalappa, und ſetzt es in die Waͤrme, fo ziehet 
der Spiritus noch mehr aus, faͤrbt ſich Manne 
Zr sh 75 € her, 
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der, doch ſchwäche, als zuvor. Dieſen gefaͤrb⸗ 
ten Spiritum gieſt man zu der vorigen Extra⸗ 
ction, und ziehet es wieder bis zur Helſte ab, als⸗ 
denn laͤſſet man alles erkalten, und gieſt zu der in 
Kolben rüͤckſtaͤndigen Extraction ungefehr ſechs⸗ 
mal ſo viel rein Waſſer, ſo wird die Extraction 
ganz truͤbe, und die Refina fällt nach und nach zu 
Boden. Damit aber der Spiritus Vini, ſo noch 
dabey iſt, nicht verlohren gehe, ſo ſetzt man den 
Kolben wieder in Sand, oder in das Balneum, 
und deſtillirt den noch ruͤckſtaͤndigen Spiritum 
heruͤber. Wenn dieſes geſchehen, und der Kol⸗ 
ben noch etwas warm, gieſt man alles mit einan⸗ 
der, was drinnen iſt, mit fleiſigen Umſchwen⸗ 
ken in ein geraumes Zuckerglas, und laͤſt es 
erkalten, fo ſetzt ſich die Refina zu Boden, und kan 
man das Waſſer ſachte davon abgieſen, die Re- 
ſinam aber trocknen. Auf die zuruͤckgebliebene 
Jalappawurzel, aus welcher itztgedachter ma⸗ 
ſen die Reſina ausgezogen worden iſt, gieſt man 
ein gut Theil rein Waſſer, ſetzt einen Helm auf 
den Kolben, und ſetzt denſelben in Sand oder ins 
Balneum, ſo gehet der Spiritus Vini, der noch in 
der Wurzel geſteckt, heruͤber, und das Waſſer 
ziehet den gummoſiſchen Theil aus der Wurzel, 
welche der Spiritus Vini, der nur den reſinoſi⸗ 
ſchen Theil angreift, nicht halten kunte. Dieſe 
Extraction ſeihet man durch ein dichtes Tuch, und 
wenn man will, kan man dasjenige Waſſer, wel⸗ 
ches man die Refinam zu praͤcipitiren gebraucht, 
darzu gieſen, und mit einander evaporiren laſſen, 
ſo bekommt man einen ſchwaͤrzlichen Eytrget, 
Bay: >? a der 
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der zwar nicht fü ſtark, als 1 Reſina purgirt; 
jedoch an ſtatt eines andern Extraets gar wohl zu 
f Rayiepifien ka genommen werden. 
' Glacies Mariæ, Fraueneis, iſt ein aus Glas ö 
1 durchſichtiger blaͤtteriger Stein, wird innerlich 
mit Myrrhen und Borax, die ſchwere Geburt zu 
befördern, und die verſtopften Menſes zu treiben, 
verordnet. 
Gladiolus coeruleus, vid. Iris noſtras. 


Globuli moſchati Saccharini, Biſamku⸗ 
geln, ſind ein Productum von Zucker, und wer⸗ 
den bey Kindern und Alten wider die Verſtopfung 
ſtatt der Stuhlzaͤpfgen gebrauchet. 
Glycyrrhiza, Liquiritia, Süsholz, wird faſt 
unter allen Traͤnken mit verſchrieben, hat ſeine 
Wuͤrkung in Huſten, in Bruſtbeſchwerung und 


| Steinſchmerzen. Hiervon hat man den Succum: 


der Spaniſche wird fuͤr den beſten gehalten. 


Gnaphalium, Ruhrkraut, wird in der rothen 
Ruhr gelobet, in rothen Wein gekocht und ges 
en In Halsgeſchwuͤren gurgelt man ſich 

amit. | 

Gramen caninum, oder arvenſe, Ouecken⸗ 
gras. Die Wurzel davon treibet den Urin, und 
dienet wider die verſtopfte Leber, Milz ꝛc. wird 
mit unter die fuͤnf Radices aperientes minores 
gezaͤhlet. 

Grana Chermes, Rarmoſinbeer. Die hier⸗ 
von bereitete Confectio Alkermes giebt eine Kr 
te Stärkung ab. 

| it Till; ee ſie led di, 
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nen pen und ſcharfen Geſchwack, muͤſſen 
friſch, ſchwer und rein ſeyn, und purgiren ſehr 
ſtark, dahero man behutſam damit umgehen 
muß, man miſcht fie unter andere Purgantia, das 
von ſonderlich die Zeitheimiſchen Pillen bekannt, 
fo aus Reſin. Jalapp. Gummi Gutt. und granis 
Tjlli aa. verfertiget werden. Davon die 9100 
* ij. ö 5 ART SER F 
2 Granatus, Granatapfel. Da von fi nd die 
Fl. Balauſtiorum und Cortices officinal. haben 
alleſamt eine adſtringirende Kraft, gleiche Wuͤr⸗ 
kung thun auch die S 1 
Gratiola, Wildaurin, Erdgall. Die Blaͤt⸗ 0 
ter purgiren den Schleim, Gewaͤſſer und Gall, 
dienet wider die Gelb- und Waſſerſucht, in drey⸗ 
und viertaͤgigen Fiebern, wird in infuſo von 3). 
und ZB. gebraucht. 
Grapp. vid. Rubia Tinctorum. 
SGryllus, Seyme. Dieſes Inſectum treibet 
den Urin, ob es aber im Stein den Effect thut, 
wie die Acta Naturæ curioſorum vorgeben, iſt 
zur Zeit noch nicht vollkommen ausgemacht. 5 
Guajacum lignum, Franzoſenholz, es 
reiniget die Saͤfte des menſchlichen Leibes, vers 
duͤnnet den Schleim und andere zaͤhe Feuchtig⸗ 
keiten. Das Decoctum davon iſt nuͤtzlicher als 
die Eſſenz, nur muß man in eingeriſſenen Fran⸗ 
zoſen mit deſſelben Gebrauch nicht allzulange 
continuiren. 
Gummi Ammoniacum, v. Ammoniacum. 
1 Anima, vid. Animæ G. 
Gummi Arabicum, vid. Arabicum. 
| . 3 | Gum- wi 


3 6. 


1 
Gummi Bdeltii, vid. Baciliieree 10e ö 

Gummi Benzoes, vid. Aſſa dulcis. Al 100 
tida G. Copal wird zur Zeit nicht zur Medicin 
gebraucht, wol aber zum Lackiren, deſſen wahre 
Solution aber, weil es ein ſehr hartes Gummi | 
iſt, bishero gar geheim gehalten worden. Wie 

aber ein gewiſſer Autor meldet, ſo wäre das Aci⸗ 
dum Vitrioli Vinoſum, ſo ex aa. et VR. 
bereitet wird, das beſte Solvens darzu. 

Gummi Carannæ, vid. Caranna. 

Gummi Elemi, iſt ein rechter Wundbalſam, 
abſonderlich in denen Hauptwunden, in Wein 
oder Eßig aufgeloͤſt, giebt eine aͤuſerliche Wund⸗ 
eſſenz, ſonſten kommt es mit unter die Defenſiv⸗ 
pflaſter. 

Gummi Galbanum, vid. Galbanum. 

.  GummiGutta, iſt ein Purgans, wenn man daſ⸗ 
ſelbe mit andern Laxirmitteln zu ili v. gran ver⸗ 
ſetzet, ſo iſt es nicht undienlich, hingegen, wo man 
in der Doſi hoͤher ſteigt, ſo operiret es fehr heftig 
unter ſich und uͤber ſich. 

Gummi Hederæ, Epheuharz, iſt etwas an⸗ 
haltenden Geſchmacks, und guten Geruchs, komnit 
mit unter die Wundbalſame. 

Gummi Juniperi, ift ein gutes Reſolvens, und 
im Übrigen in kraͤtzigen Zufaͤllen ſo nützlich als 9 
Agtſtein. 

Gummi Laccæ, Lacca in granis, m. 
meiften zum Lackiren, doch macht man auch eine 
Zinctur daraus, welche mit der Eſſentia Myrrhæ 
dermiſcht, wider das Bluten und Shared der. 

. 1 gebrauchet wird. 


r 
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Gummi Maſtichis, Maſtir. Der Maſtix 
und die daraus gemachten Arzneyen adſtringi⸗ 
ren aͤuſerlich nicht, ſondern ſtaͤrken vielmehr den 
Tonom, und bringen den Fibris ihre natürliche: 
Force wieder, dahero das Maſtixwaſſer dem 
Magen nicht unanſtaͤndig. Die Maſtixkoͤrner 
geben in Schaͤden der hautigen Theile ein dien⸗ 
liches Balſamicum ab, wird bey harter Geſchwulſt 
zum Raͤuchern gebraucht, weil er die ſtockenden 
Saͤſte zertheilen hilſt, auch kommt er mit unter 
die meiſten Pflaſter und Salben. | 
‘Gummi Opopanac, Opopanax, kommt aus 
Orient, iſt ein leichtes und zerbrechliches Gummi, 
eines bittern und widrigen Geſchmacks, und ſehr 
ftarfen Geruchs, wird unter die Wund⸗ und 
Heilpflaſter genommen, kommt mit dem Gum- 
mi Galbani faſt überein. d | 
Gummi Serapinum, oder Sagapenum, iſt 
ein durchſcheinendes roͤthlichtgelbes Gummi, hat 
einen ſcharfen Geſchmack, wie Knoblauch oder 
Aſſa fœtida, hat eine anziehende Kraft, koͤmmt 
daher unter die Pflaſter, wegen des ſtarken Ge⸗ 
ruchs dienet es wider die Epilepſie und Mutterbe⸗ 
ſchwerung, es zertheilet allen zaͤhen Schleim in⸗ 
nerlich und aͤuſerlich, fuͤhret denſelben auch ab, es 
treibet die Menſes ſtark, dienet auch wider kurzen 
Athem und Huſten. 5 27 
- Gummi Sandarac, vid. Gummi Juniperi. 
Gummi Sarcocolla; Fleiſchleim, iſt ein 

Gummi, ſo aus Körnern von unterfcbiedlicher 
Groͤſſe beftehet, und ſiehet dem feinen Weyrauch 
gleich, auſer daß es mit roͤthlichen Koͤrnern un⸗ 
1 | | ER ter⸗ 1 
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termiſcht, Kai, einen bittern Geschmack, welcher N 
doch zuletzt ſuͤſſe wird, wie Liquiritia; ingleichen 1 
eine anhaltende und {ehr heilende Kraft, weswe⸗ 
gen es innerlich wider die rothe Ruhr und Blut⸗ 
ſpeyen gegeben wird. Aeuferlich heilet es friſche 
Fleiſchwunden ſehr bald, und heftet oder leimet 
fie gleichſam zuſammen. In Roſenwaſſer oder 
Frauenmilch zerlaſſen, und in die Augen getroͤp⸗ 
felt, dienet wider die Röͤthe, Beiſen und Jucken 
derſelben. 

Gummi Tacamahac, iſt ein bundes @ Gummi, 
ſo theils roͤthlicht, theils gelbbraun, und faſt 
durchſichtig ausſiehet. Hat einen harzigen aro⸗ 
matiſchen Geſchmack und guten wie 
auch eine zertheilende und erwaͤrmende vaft, 
dienet wider alle Fluͤſſe e und davon ruͤhrende 
Schmerzen, wird zu einem Pflaſter geſtrichen, in 

Zahnweh auf die Schläfe, in Magenweh, Colie 
oder Mutterſchmerzen auf den Leib gelegt. 

Gummi Tragacanth. vid Tragacanth. 

Gutta Camboidia, Jemu. vid. G. Guttæ. 


II. 


Hæmatites, Blutſtein, hat eine anhaltende 
und ſtopfende Kraft, womit man aber in der Mes 
diein nichts beſonders ausrichtet. 

Hedera arborea, vid. Gummi hederæ. 

Hedera terreſtris, Gundermann, wird unter 
die Decocta vulneraria gebraucht, kommt unter 
die verduͤnnende Theekräuter, dienet wider das 
Blutharnen, und in Bienne wee 1 g 
1 ele- 
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Helenium, vid. Enula. e 
Hielleborus albus, die weiſe Trieswurz, De f 
in der Waſſerſucht, und andern Morbis Chronis 
cis mit groſer Behutſamkeit als ein Alterans, 
und nicht als ein Brechmittel gegeben werden. 
Man nimmet ſie auch unter Schnupftaback, te 
machet aber allzuſtarkes Nieſen. Sie koͤmmt 
Rad, 10 die MP. Starckey. R. Extract. 51 
Bee: alb. 3%. Scorrect. univerſ. 3 


ede niger, die ſchwarze MNieswurz 
oder Chriſtwurz, wird auch Fuga Dæmonum 
0 ſie purgirt, wird wider die Milzbe⸗ 
chwerung und Melancholie i in Forma infuſi, ad 
3if. 2. vel extracti ad Sf. vel. >. geordnet, bey 
Geſchwüren und beym Krebs iſt fie das beſte La⸗ 
firmittel, mit andern verſetzt, dienet fie in vjertaͤ⸗ 
gigen Fiebern, ihre Wuͤrkung verrichtet ſie am 
meiſten in das inteſtinum rectum, befördert auch 
die giildene Ader bey Leuten, welche darzu einen 
Anſatz haben. Aeuſerlich beitzet und reiniget ſie, 
hat auch ihren A bey Geſchwüren, welche 
harte Raͤnder haben. | 
eder Antimonii, vid. Antimonium. 
epatica nob. vid. Epatica nobilis. 


Herba Coſtæ, Coſte⸗ oder Habichtskraut, 
iſt in der Lung⸗ und Schwindſucht ſehr dienlich. 
Her modactylus, Sermodattelwurzel. 
Sie purgiret den Schleim, und fuͤhret die Ge⸗ 
waͤſſer von Gliedern ab, wird deswegen Anima 
re die Seele der e 
| 35 wider N 
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wider Podagram und Gicht gebraucht. Die 
Doſis in Subftantia iſt 3j. in infuſo 3ſo. 

Herniaria, Bruchkraut. Es treibet den Urin, 
wird wider die Brüche aͤuſerlich und innerlich ge⸗ 
laobet, iſt aber zur Seit noch nicht genugſam unter⸗ 
ſucht worden. 

Hippopotamus, Wallroß. Der Zahn von 
dieſem Seethier ſtillet das Biut und Blut⸗ 
brechen, ſtopſet den Fluß der güldnen Ader, 
aͤuſerlich aber ad compelcendosı motus berich⸗ 
tet er nichts. \ 

Hircus, vid. Caper. 

* Hirundinaria, vid. Ve | 

Hirundines, Sanguiſugæ, Blutegel, davon 
ſind die beſten, die helle an Farb ausſehen, und 
nicht ganz ſchwarz, oder gruͤn, ſie halten ſich in 
Suͤmpfen auf, oder ſtehenden Waſſern, man 
ſetzt ſte aber in reines Waſſer, bis man ihrer be⸗ 
duͤrftig iſt, und erhaͤlt ſie unterdeſſen mit Blut, 
damit ſie nicht erhungern, wenn man fie aber an- 
legen will, laͤſt man ſie etwas Hunger leiden, doch 
muß man den Ort, wo ſie anziehen ſollen, wohl 
reinigen, und etwas mit Milch oder friſchen Blut 
beſtreichen, ſonſt backen fie nicht gerne an. Sie 
haben ihren beſondern Nutzen in denen Ungele⸗ 
genheiten, welche von dem unrichtigen Abgang 
der guͤldenen Ader zu entſtehen pflegen, ja ſie ge⸗ 
ben hierinnen ein wahres Specificum ab, und 
werden in ſolchen Fällen an die Maſtdaͤrme ge⸗ 
legt, folglich haben ſie in Huͤftweh, in Milzbe⸗ 
ſchwerung, in Fluͤſſen, Gicht, Podagra, Stein⸗ 
| 9 Ca Malo nn etc. Rien 
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guten Nutzen. Unter währenden Sauger‘ fol 
man ſie ohne Noth nicht ſtöͤren, denn wenn fie 
voll find, fallen fie ſelbſt ab, wo nicht, darf man 
nur etwas Salz auf ſie ſtreuen. Es ſauget eine, 
nachdem ſie gros, wol Zvj. Blut aus. NB. 
Man ſoll ſie auch nicht eher anlegen, bis man zu⸗ 
laͤngliche indicariones dazu hat, und die Noth 
ein ſolches erfordert. 

Homo, der Menſch. Bey Naſenbluten, 
Rocknet man des Patienten eigenes Blut, und gie⸗ 
bet es darwider ein, oder man laͤſſet das Blut aus 
der Naſe auf ein gluͤendes Eiſen fallen, und zie⸗ 

het den aufſteigenden Dampf in die Naſe, ſo 
verſetzet ſich das Blut ebenmaͤſig, hingegen das 
Blut der Woͤchnerinnen nimmet die Mutter⸗ 

mahler hinweg, wenn man dieſelben täglich das 
mit beſtreicht. Gleichmaͤſige Wuͤrkung hat auch 
die Nachgeburt, wenn man die Muttermaͤhler 
warm damit ſtreichet, und hernach an deſſen ſtatt 
mit dem ſanguine Lochiali einige Zeitlang con⸗ 
tinuiret. Einige ruͤhmen das Oleum, andere 
aquam ſtercoris humani wider den Krebs, noch 
andere den Menſchenkoth von einem geſun⸗ 
den Knaben mit dem Waſſer oder Lauge von le⸗ 
bendigen Kalk angefeuchtet, daß er wie ein dicker 
Brey werde, dieſen legt man auf den offenen Scha⸗ 
den und um ſich freſſenden Krebs, ſo ziehet ſolcher 
das giftige und boͤsartige Weſen an ſich, und darf 
dieſer Umſchlag uͤber dreymal nicht gebraucht wer⸗ 
den. Dieſes hat Herr D. Koͤrner in Londen, als 
ein groſes Geheimnis wider den Krebs an der 
Bruſt recommendirt. Den Urin des Menſchen 
b NN nr 
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zur Honigdick evaporiren laſſen, und einer Bo⸗ 
nen gros davon ede den Stein ganz 
Hordeum, vid. Poe it Hordei. 
Horminum, Gartenſcharlach. Die mit 
dem bereitete Eſſenz iſt wider die Exlie und 
Mutterbeſchwer gut. | % 
Hyacinthus, vid. Gemmæe. a 


Hyoſciamus, Bilſenkraut. Aeuſerlich füh⸗ 
met man daſſelbe wider den Krebs, man hat hier⸗ 
von das Oleum, wie auch das Emplaſtrum, 
welches in Zahnſchmerzen, wie auch in Naſenblu⸗ 
ten auf die Schlaͤfe und Stirn gelegt, gar gute 

Dienſte thut: ferner hat man die Pillulas de Cy- 
nogloflo, welche wider das Wallen des Blutes, 
innerlich in gehoͤriger Dofi genommen, viel ſicherer 
ſind, als das Opium allein, und darf man ſich vor 
dem kleinen bisgen Bilſenkrautſamen, welches da⸗ 
runter koͤmmt, gar nicht entſetzen. 


| Hypericum, Johanniskraut, iſt eines der 
beſten Wundkraͤuter, ziehet gelinde zuſammen, die⸗ 
net wider das Blutharnen. Die Bluͤten kom⸗ 
men mit unter die Wundeſſenzen, welche man mit 
unter die Wundbalſame miſchen kan. Einige ma⸗ 
chen mit & Momordicæ durch digeriren einen 
treflichen Wundbalſam. e. g. i 
Fe. Fl. Hyperic. cum gem. 21]. 
Verbaſc. 3j. VK. Svj. 1 
Laß es einige Tage ſtehen, bis ſich der Spiritus 
Vini genugfam gefärbt, dann exprimire es, und 


fein es, 2855 darzu & G Name FR. und 26 | 
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es digeriren, er thut ſonderlich auch in Brüchen 
gut, weil er ziemlich ſtark adſtringirt, und wunder⸗ 
„ ore 124 fi 
Hyſſopus, Bartenifop, Öfnet und reiniget, trei⸗ 
bet den Urin und Menſes, zertheilet das geronnene 
Gebluͤt und die waͤſſerigen Feuchtigkeiten, dienet 
innerlich und aͤuſerlich zu Umſchlaͤgen: innerlich 
als Thee gebraucht, zum diluiren. 8 
Hyſſopus agreſtis, wilder Iſop. Das Kraut 
hi den Blumen bekoͤmmt dem Magen und der 
Bruſt, zertheilet die Winde und Blaͤhungen. In 
die Zimmer geſtreuet, fol die Flöhe töden. | 


| J. 

Jacca, vid. Viola tricolor. 

Jalappa, vid. Gialappa. 1 NEN: 
Imperatoria, Meiſterwurz. Sie hat eine 
Gifttreibende Kraft, koͤmmt mit unter die Ell. Ale- 
xiphar. Stahl. wird auch als ein Maſticatorium 
gebraucht. Aeuſerlich iſt ſie ein vortreflich keſol⸗ 
vens, und ſonderlich gut unter die Umſchluaͤge wi⸗ 
der die Scirrhos. Pe 
Iris florentina, Veilgenwurz. Sie dienet 
in allen Bruſtbeſchwerungen, denn ſie loͤſet den 
Schleim ab, und machet ihn zum Auswurf be⸗ 
quem. Bey kleinen Kindern erreget fie ein Bre⸗ 
chen, wofern man gr. 3. 4. eingiebet. Mit Fl. 
Sulphuris und gebackenen Suͤsholz vermiſcht, 
giebt ein feines Bruſtpulver zu vielen Krank⸗ 
heiten ab. Aeuſerlich dienet ſie zu Nervenſtaͤr⸗ 
kenden Baͤhungen. In Wein gekocht, zertheilet 
ſie das geronnene Blut und eee 
ae | | | ſtaͤr⸗ 


— 
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ſtaͤrket auch den Tonum N ſteuret die 


Corruption und Faͤulnis, thut das ihre ſehr wohl, 
wenn man ſich gequetſchet oder geſtoſen hat, vor⸗ 
nemlich, wenn man Schwarzwurz darzu nimmt. 


6. 


Iris paluſtris flore luteo, Rrebswurz. Die⸗ 


ſe Wurzel friſch in Scheiben geſchnitten, eine Zeitz 


lang unter die Zunge gelegt, ſtillet das Naſenblu⸗ 
ten, weil ſie ſehr zuſammenziehend. vid. Acor „ 


adulterinus. 
Iris noſtras, Gladiolus C gemeiner 


Schwertel, blaue Lilien. Der aus der Wur⸗ 


zel gepreßte Saft ſoll gewaltig das Gewaͤffer der 


5 abfuͤhren. Die Dof. iſt 3j. 


Juglans, Welſche Nuß. Die elenden 
Nuͤſſe machen Appetit zum Eſſen, ſtaͤrken den Ma⸗ 


gen, und befoͤrdern die Dauung. 


Jujubæ, rothe Bruſtheerlein. Sowol die 
rothen als die ſchwarzen loͤſen von der Bruſt, und 
befoͤrdern den Auswurf; kommen zu den Bruſt⸗ 


traͤnken. 


Juniperus, Wacholderbaum. Das Holz 


giebt eine Blutreinigung, wird deswegen unter die 


Holztraͤnke genommen. Die Beere dienen bey 
harter Geſchwulſt zur trockenen Raͤucherun 


— 


nerlich werden fie wider den Stein, ſowol prae⸗ 
ſervative als curative gebraucht. Das Oleum 
deſtillatum hat gleichfalls ſeinen herrlichen Nu⸗ 


gen, und der IBacholderfaft wird ſogar der Deuts 


ſchen Fuer genennet. Aſche davon, vid. Son- 
chus äfpera. . 
Iva BEER vid. See hr 


En ag 


‚ins | 
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Lae, die Milch. Solche Milch Häufig warm, 
gleich von der Kuh weg, getrunken, dienen denen, 
fo Gift bekommen. Wenn man ſchwindſuͤchti⸗ 
gen Patienten die Milchcur verordnet, ſo hei⸗ 
ſet es eben ſo viel, als den Patienten mit keinem 


uͤberflüßigen Eſſen noch Trinken beſchweren 


wollen, das übrige aber der Wuͤrkung der guͤti⸗ 
gen Natur überlaffen. Sonſten darf man ſich 
in Fiebern eben nicht vor der Milch fuͤrchten, nur 
muß vorher der Magen und die Leibesſaͤfte 
zulaͤnglich gereiniget ſeyn, ehe man mit der Milch 
curiren will. Hingegen in Caulo, und andern 
Gallenfiebern, muß man ſich der Milch enthal⸗ 
ten! Dieſes aber nicht darum, weil die alten Me- 
dici und der gemeine Mann die Gedanken hegen, 
ſie mache Saͤure und gleichſam Kaͤſematten 
im Leibe, ſondern weil ſie bey Gallenfiebern mit 
der ſchaͤdlichen Materie im Magen und Gedaͤr⸗ 
men eine Confermentationem zuwege bringet. 
Auſer dem ſind die Molken ein gar bequemes 
Mittel ad abſtergendum, weil ſie aber zugleich 
alvum jubricani machen, ſo darf man ſie nicht 
ohne Unterſchied in Gallenfiebern erlauben. 
Sintemal in ſolchen Faͤllen laxiren und vomi⸗ 
ren ſchaͤdlich iſt. Die Milch in forınam ſiecam 
zu bringen, und als einen Thee zu gebrauchen, iſt 
nunmehr auch eine bekannte Sache, man nimmt 
nemlich gute Kuhmilch gleich warm, wie ſie von 
der Kuh gemolken wird, drey oder mehr Maas, gie⸗ 
ſet ſie in eine groſe eiſerne Pfanne, laͤſſet 1 mit 
9 ten 
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ſteten Umrühren bey maͤſigen Feuer einkochen, 


bis ſie endlich dick, und als ein Beckenteig wird, 
ſodenn wird es bey gar gelindem Feuer folgends 
zerruͤhret, bis fie in ein gelbliches Pulver zerfaͤllt, 
von dieſem fetten Pulver nimmt man 2. 3. Loͤffel 


* 
a 


4 


voll auf ein Maas rein Waſſer, das Waſſer laͤſ⸗ 


ſet man vorhero wohl ſieden, ſodann ruͤhret man 
das Pulver darunter, und laͤſſet es noch einen oder 
andern Wall, oder geringen Sud thun, ſodann 


ſeihet man es durch eine reine Leinwand, und trin⸗ 


ket es taͤglich eine geraume Zeit, ſoll in der Schwind⸗ 
ſucht, in morbis arthriticis und andern Krank⸗ 
heiten gar ein geſunder Trank ſeyn. Die Couleur 
iſt ſchottenfarbig, mit einem ziemlichen Fett ver⸗ 


menget, ſo ſich endlich, wenn es etwas ſtehet, in 


ziemlicher Menge in die Hoͤhe begiebt, und oben 
auf ſchwimmet. Thut man im Kochen nur etwas 
weniges gemahlenen Coffee darzu, ſo kan man 
leichtlich die Farbe, wie auch den Geſchmack, der 
ſonſten ziemlich ſimpel iſt, aͤndern, und kan folg⸗ 
lich von vielen mit groͤſſern Appetit und Nutzen ge⸗ 
trunken werden. 1. e 

Lac Lunæ, Mondmilch, iſt eine im Waſſer 


leicht zergehende Erde, wird mit praͤparirter Ery⸗ 
ſtall, den Saͤugenden die Milch zu vermehren, re⸗ 


commendiret. rn 

Lac Sulphuris, wird alfo gemacht: R. Fl. 
Sulphuris Ziv. mit Kohlen figirten Salpeter Sxij. 
ſchuͤtte es zuſammen in einen groſen glaſurten Topf, 
gieſe Waſſer vi. darauf, decke den Topf mit eis 


ner Stürze zu, und laß den Eiquorem fünf oder 


ſechs Stunden, oder bis er roth worden, en der 


n 


— 


we⸗ 


7 7 L. f f Tat 
| Schwefel Auch aufgeloͤſt, kochen; file alsdenn 
die Solution, und präcipitire fie mit Eßig, fo falt 
ein weiſes Pulver zu Boden, gieſe das lautere Nei⸗ 
gungsweiſe ab, waſche das Pulver öfters mit war⸗ 
men Waſſer, und trockne es, wird wider alle 
Bruſt⸗ und Lungenbeſchwerungen gelobet. Die 
Doſis iſt gr. vj. x. NB. Die Schwefelblumen 
ſind eben ſo gut, und noch beſſer, ſchade alſo, daß 
man die Zeit und das Geld mit dergleichen Praͤ⸗ 

paration verderbet. Delicaten und empfindlichen 

Personen iſt der Schwefel gar nicht dienlich, gro⸗ 
ben Leuten, die dabey arbeiten, kan man ſolchen 
noch eher geben. 

Lacca Muſica, Lackmus, dienet, allerhand 
e de damit zu faͤrben. Dieſes thun auch 

ſere Heidelbeere. ö 
Lacerta, Eyder. Wenn man die Eydeyen 

zu Pulver verbrennet, und innerlich einnehmen 
laͤſſet, ſo find dieſelben wider die Kroͤpfe vor an⸗ 
dern ſehr dienlich. 

| adanum, dieſer fremde Saft ift ganz heilſam, ie 
hat ſowol Auferlich in Wunden feinen Nutzen, als 

auch innerlich, er wird mit unter die ſtaͤrkenden 

Muttermittel genommen. Er temperirt die Schaͤr⸗ 

ſe, und werden deswegen Flußpillen daraus for⸗ 

‚mitt. Uebrigens kommt er auch unter die 10 
cher⸗ und Flußpulver. 50 

Lapathum, vid. Bar dana. 

Lapid. Pretioſi, vid. Gemme. N 
Lapis Aquilæ, vid. Adtices. 
Lapis Buttleri, N. Salis elixiv. e Capite 

' Mortione comm. j. laß es in Degel . gi: 

1 Chym. 5. K 
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ken Feuet diesen nah zerſchmolzene gies auf einen 

reinen Stein, daß es erkalte, denn nimm von die⸗ 

ſem Salz Zv. prim. ent. Vener. non edulco- 

rati pv. Usneæ gſs. miſche und bring es 193 5 i 
cilag. Ichthyocoll. zur Mafla, aus welcher klei⸗ 
ne Steinlein zu formiren ſind. Helmont haͤlt die⸗ 
ſe vor eine Univerſalmedicin, welche alle innerliche 

Krankheiten mit bloſen 1 Reiben cher 

Lecken heilen ſoll. 

„Ep. Calaminaris, vidl. Ca Lap. 
Lap. Cancri, vid. Cancer. 

Lapis Farinarius, Mehlbatz, ‚ Schmeerftein, 
welcher zwiſchen Wunſiedel und Thierſchheim ges 
funden und gebrochen wird, iſt eine fette, reine und 
ſehr ſubtile Erde. Die ganz weis als ein Schnee 
ausſiehet, iſt die beſte, hemmet das Bluten, heilet 
die Wunden, und trocknet die uͤblen Geſchwuͤre, 
wenn es damit zu Ende gehet. Klar geſchabt, die⸗ . 

net zum Einſtreuen, wenn man am Leibe frat oder 
wund iſt, beſſer, als alle andere Mittel. 

Lapis Fulminaris, der Dennerkeil, inglei⸗ 
chen das Holz, worein das Wetter geſchlagen, 
nimmet die Muttermaͤhler weg, wenn man r. da⸗ 
mit beſtreicht. 

Lapis Judaicus, Judenſtein, wird als ein 
Urintreibendes Mittel, und bey Steinbeſchwerun⸗ i 
gen genommen. | ' 

Lapis Lyncis, v. Eelemnites: | 

Lapis Manati, dieſer Stein von der Seekuh 
iſt ein Specificum wider das Blutbrechen, und 

er ale Blutflͤſſe, die, er ewe ſtopfet. 
e t e 


L. e 


Dahero man ſich bey Hæmorrhagiis i in con- 
{uetudinem j jam abeuntibus et periodicis ſehr 


N 


wohl damit in Obacht zu nehmen hat. Denn 
durch unvorſichtigen Gebrauch ſolcher Dinge kan 


man an ſtatt erwuͤnſchter Huͤlfe den Patienten in 
Schwind⸗ und Waſſerſucht, ja gar in den Tod 


ſtuͤrzen, welches aber nicht euriren, ſondern ruini⸗ 1 


ren heiſt. 


Lapis mirabilis, Wunderſtein. Wird von | 


Vittiol, Alaun und Eßig gemacht, und nur aͤu⸗ 
ſerlich gebt aucht, in Umſchlaͤgen, und in Collyriis 


wider viele Augengebrechen, ſonderlich in rothen 
Augen, wenn man ein reines dis wandſſercgen 
darein taucht, und aͤuſerlich fiber das Auge legt. 


Lapis prunellæ, Salpeterküchlein, an deren | 


ſtatt wird mehr das Nitrum e su 
braucht. 
Lapis Spongiz, vid. Fungi. SE 
Lapis de Tribus, vid. Magnes Arfenicalis. 
Laurus, Lorbeerbaum. Davon hat man die 
Blaͤtter und die Beere, ſie dienen bey denen, die 


an der Cachexie laboriren, wie auch bey phlegma⸗ 


tiſchen Weibsperſonen als ein Eoihenayagum 
in forma Decocti, vel infùſi. 


Lavendula, Lavendel. Die Blüten Baden { 


kärken die Nerven, das ganze Kraut und Bluͤ⸗ 


ten wird unter die Nervenſtaͤrkenden Baͤhungen, 
und auch zu andern Umſchlaͤgen genommen, man 
hat davon den Spiritum und das Oleum, wel⸗ 


ches letztere mit unter die baßtöf hende Balſa⸗ | 


me komm. e 
1 8 ‚Lens 


HK 4 
5 
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Lens arvenſis, Linſen. Die Brühe treiber 

die Maſern und Blattern aus, dienet auch in det 
Peſt. Sind ſonſten eine gemeine Küͤchenſpeiſe. 
Lentiſcus, vid. Gummi Maſtichis. 
Lepus, der Haſe. Von dieſem Thiere brennet 
man die Blaſe zu Aſche, und giebt ſie den Mens 
ſchen wider den Stein, allein des Menſchen eige⸗ 

ner Urin in formam Mellaginis evaporiren, und 
eine Meſſerſpitze voll davon einnehmen Laffen, iſt 
weit probater erfunden worden. Das Haſenblut 
im Merz geſammlet, giebt innerlich und aͤuſerlich 
ein Diſcutiens ab. Ferner brauchet man das 
Haar zur Blutſtillung, und das Fett zum zeitigen. 
Pulv. Tali Leporis wird in Iſchuria als ein 
Fpecificum gelo bet. RR 


Leviſticum, Liebſtöckel, aͤuſerlich behauptet 
die Wurzel ihren Platz unter den ſtark zerthei⸗ 
lenden Mitteln, innerlich muß man behutſam Das. 
mit verfahren, weil ſie Hitze und Unruh im Blute 
verurſachet. Blos im Munde gekaͤuet, ſtillet die 
Mutter, ſonſten treibet und zertheilet ſie die Blaͤ⸗ 

Lignum Aloes, vid. Agallochum. 
x Fraxini, vid. Fraxinus. or 
Lignum Guajacum, vid. Guajacum Lign. 
Lignum Rhodium, Roſenholz. Seiner Ei⸗ 
genſchaft nach zertheilet es, wird deswegen in Ge⸗ 
ſchwulſten zu trockenen Raͤucherungen geſetzt. Hie⸗ 
von hat man das Oleum Lign. Rhodii, ſo zu 

Pomaden und Balſe mit genommen wird. 
Lignum ſanctum, vid. Guajacum. 

ee e, gr Lignum 
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en Sin Wem, das 9 bt Citrinum 


uimmt man vor allen andern wegen ſeines aro⸗ 
matiſchen Geruchs und Geſchmacks unter die 


Holztraͤnke, weil daſſelbige eine gute Blutveinie 


gung abgiebt; ; das rothe braucht man meiſtentheils 
hur zum tingiren der Magenwaſſer und Tincturen. 


Lignum 8 Saſſafras, reiniget die Saͤfte, ver⸗ N 


dünner den Schleim, zertheilet die ſtockende d euch⸗ 


digkeit, wird zu den Holztraͤnken wider die Fran⸗ 


zoſen gebraucht, wo die Unreinigkeit noch in Säfs 

ken. Doch iſt mit deſſen Gebrauch nicht allzu⸗ 
lang a, wird 1 auch e ver 
1 un: 289 


Pe 


15 
zen 


dene aber 3 ſie zu 15555 Wa und 
Sutgefmaet in Halsgeſchwüren, geschwollenen 
Mandeln, 34 pflein⸗ 
Lilium album, weise Lilien. Die Wutzel 


davon e man als ein cn und 


erweichendes ittel, fie lariret, ohne daß ſie Mat⸗ 


tigkeit verurſachet, fü e kommt zu erweichenden Cly⸗ 
ſtiren, die Blätter werden mit Baumoͤl 7 


und zu denen Wunden gebraucht. 


Lilium convallium, Mayenblümgen, fie | 
ſind ein rechtes Analepticum, wenn man nur 


daran riecht; wenn fie noch ſriſch find, kommen fie 
unter die Nervenſtaͤrkenden Baͤhungen, jähling 
zabgetrocknet, nimmt man fie unter den Schnupfta⸗ 
back, fie machen ſtarkes Men, Mit Wein des 

K 3 | ſtilürt, 


br 


— 


— 
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ſtillirt, geben ſie einen kraͤftigen Spiritum; welchen 
man unter die Potiunculas verſchreibet, er ſtaͤr⸗ 
ket und daͤmpfet die Blaͤhungen, hat auch aͤuſer⸗ 
lich ſeinen guten Nutzen, die ſchwachen Nerven und 


Glieder, wie auch die Natur ſelbſt, durch den da⸗ 


0 Limax, vid. Cochlea. Se 


= — 
. il I ie 


rinnen enthaltenen angenehmen Geruch zu ſtaͤrken. 


LInaria, Leinkraut. Sowol das Kraut als 
die Blumen innerlich gebraucht, treiben den Urin. 
Das Unguentumde Linaria ſtillet den Schmer⸗ 


zen der Maſtkoͤrner oder der guͤldenen Ader. Der 
Same erweichet und zeitiget. Das deinoͤl, darin⸗ 


nen etwas Wachs zerlaſſen, und ein zerklopftes 
Everweis, ſamt dem Dotter darunter gerührt, giebt 
eine gute Heil⸗ und Brandſalbe, wie denn das Oel 


Liquamen Myrrhæ. Man laͤſt ein Ey hart 


I. 
14 1 


ain dh ebe auch Pie Schmerzen Linde, wen 


— 


Zei — 


fieden, ſchalet es geſchwinde ab, ſchneidet es mitten 


let die Hoͤle mit jet 
in, einem reinen 


von einander, nimmt den o heraus, und füls 
ſtöſeuen Myrrhen an, ſetzet es 
ſeeſchaͤlgen an einen feuchten 


7 


feuen, 


TS 


nn 


Dit, oder in Kelek, j0,gerfliefen die Myrchen. Iſt 
ein unbergleichliches Ballamicum es verhindert, 
daß aus einem Eptetgefchtohr kein Ulcus pa 
dum wird, es berdünnet das dicke Eyter, es hei⸗ 
let die aufgetiffenen wäfferigten Geſchwulſten, wie 


auch die aufgeriſſene Haut bey erfrornen Gliedern, 
die aufgebrochene Roſe, und hat darinnen ſeines 


gleichen nicht. Hat auch ſeinen Nutzen in Krebs⸗ 


neraria, damit einzuſprützen. 


chaͤden. Iſt ſehr bequem unter die Decocta vul . 


BR N 


Liquiritia, vid. Glycyrrhiza. 


Liquor C. C. ſuccinatus. N. O volat. uc · 
Cini et cornu cervi, aa. q. v. ſolvire dieſe in - 


C. C. xectif. laß digeriren, und ziehe hernach den 


liquorem per deftillationem et cohobatio- 
nem ab. Wird innerlich wider die Spalmos mit 
Nutzen gebraucht, noch beſſere Dienſte thut er, 
wenn man die Iincturam ST darunter miſcht. 
Einige wollen "das überflüßige fluͤchtige Urinſalz 
vorhero davon abgefondert haben. Ex befördert 
den Schweis und Urin, und roboriret die inwendi⸗ 
gen Theile als ein tonico - nervinum, man kan 
ihn dahero in Mutterbeſchwerungen und Convul- 
fionibus Symptomaticis, ſonderlich mit dem 
dritten oder vierten Theile der Tindturz Anody- 
nk verſetzet, gebrauchen. In Fiebern iſt er auch 
viel ſicherer und gelinder, als der Spiritus C. C. 
alleine. Die Dofis iſt 20. oder mehr Tropfen. 
Liquor Nitri fixi, vid. Alkaheſt Glauberi. 
Liquor Terræ foliat. Tartari, ſ. & Eflent. 
Ari. Dieſer . ein Menſtruum ab, wo⸗ 
mit man die Tincturen und Eſſenzen aus den Kraͤu⸗ 
tern und andern Speciebus ſchoͤn extrahiren kan. 
Deſſen Bereitung und Virtutes v. ſub Lit. Ar- 
eanum Tartari. e 7 
Lithargyrium Silber⸗ oder Bleyglett, 


kommt zu kühlenden oder trocknenden Pflaſtern und 


Salben. Die Salbe von Silberglett iſt ein gut 
Heilmittel, auch in der Kraͤtz und Ausſchlag. Die 
Weine aber, ſo einige damit verſüſſen, ſind ſehr 
ſchaͤdlich, ja toͤdlich. e 
Lubrici terreſtres, Regenwürmer, in Sub“ 
RR | Sa ſtan- 
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geholfen, ob ſchon Deliria da geweſt. 

Lycopodium, Beerlapp, Schlangenmoos. 
Der Same, Sulphur Lycopodii genannt, bes 
ſtehet aus einem ſehr ſubtilen, leichten und gelben 
Staub, faſt wie Schwefelblumen anzuſehen, hat 
auch eine dergleichen ſchweflichte Art, indem er 
durch ein Licht geblaſenblitzet, und eine groſe Flam⸗ 
me giebet, ob er wol auf Kohlen geworfen, nicht 
fo wie der Schwefel brennet. Dieſer Same 
wird wider die Epilepſie, Lungenſucht und andere 
Krankheiten geruͤhmet, man brauchet ihn aber meiſk 
die Pillen, damit zu trocknen, daß ſie nicht zu⸗ 
ſammen backen. 2 el: 
Luyſimachia. Weiderich, ift ein gut Wund⸗ 
7 kraut, dienet zu allen Verblutungen oder Blut⸗ 
Büffen, ziehet zuſammen. Man bedienet 0 der 

5 Be a Con- 


und tollen Hundsbis gebraucht, hat auch einigen 


. 1% “ 
1 der Blüte, oder des Infuſi, welches 
auch in Halsgeſchwuͤren ſeinen Nutzen 95 . | 
aue Noce 1 die Fliegen töden. | ir 


8373 er en“ M. Ni 
i Wuſcatenblüt. Dieſes Si Ei 
eigentlich keine Blüte, ſondern die mittlere Scha⸗ 
le, welche die Muſcatennuß, wie ein Netz umgie⸗ 
bet, iſt am Geſchmack ſchaͤrfer und aromatiſcher, 
85 die Sana 7 5 he man das S 
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| " Magifterium AR 1 alſo Hehe | 
N. Bismuthi, 3ß. folvatur l. a. in D Siſo. 
ſolutioni affunde ſucceſſive Aquæ deſtillatæ 
Menſur. fo. fic præcipitaturpulvis albiſſimus, 
Be repetitam Aquæ affuſionem edulcoran- 

us ac leniter exſiccandus. Aeuſerlich wird es 
als ein coſmeticum gebraucht, innerlich loben 
es einige zu gr. v. x. adhibirt, in morbis acutis 
ad calorem internum p. n. et orgaſmum fan- 
guinis nimium, wie auch die daher entſtehende 
eee zu mitigiren. 
Magnes arſenicalis, . Lapis de Tribus, pied 
aus Antimonio crudo, Sulphure vivo, Arfeni- 
co albo aa. g. p. bereitet, die Species pulveri⸗ 
ſirt, und 2 5 werden im Sandfeuer in ei⸗ 
ner cer zuſammen geſchmolzen, da denn eine 

K 7 braun⸗ 85 
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braunkothe Maſſa daraus wird, und des iſt 
Magnes Arfeniealis, und ein Amulet in Peſte. 
0 Hievon nimmt man 1. Theil, und miſeirt ihn un⸗ 
ter 5. Theil Empl. Stictic. Croll. fo hat man ein 
Na Pflaſter er die Peſtbeulen. vid. Elab. 


O. 5 
Laͤſſet man obige Vatertag langer in ſtarken 
Feuer flieſen, ſo haͤngen ſich die ſchoͤnſten durch⸗ 
ſichtigen rothen Tropfen oben an die Retorte; 
In die Vorlag aber, ſo nur verlohrnes vorge⸗ 
leget wird, kommt erſtlich ein klein wenig Wäſ⸗ 
ſerigkeit, in den Hals der Retorte ſteigen viele 
fluͤchtige Flores, ſo zu anderer dergleichen Arbeit 
wieder koͤnnen gebraucht werden. Nimmt man git 
Crud. und Arſen. albi aa. pulveriſat. e. g. fs. 
vel g. v. und laͤſt es wohl unter einander germfeht | 
in einer Retorte 8. 10, bis 12. Stunden in ſtaͤr⸗ 
keſſten Feuer ſchmelzen, ſo findet man den Arſe⸗ 
nic roth, als ein Corall, und ganz fir über dem 
Antimonio, der ſich ganz ger davon ſepariren 
san, denn er hat uͤber dem Antimonio gefloffen, 
wie ein Oel, und ihm ſeinen herrlichſten Sutphur 
ausgezogen und an ſich genommen, und iſt kein 
Giſt mehr, davor man ſich zu fuͤrchten. Der 
Ufus davon wird einem jeden ſelbſt heimgeſtellt, 
wiewol in der Aurea Catena Homeri auch eta 
2 davon zu finden, P. I. pag. 1a6. 
f nefia alba, ſ. Panacea ſolutiva, wird 
aus age des Salpeters bereitet, durch 
einkochen und ſtarkes caleiniven, und Wu een | 
gehbtet unter die Laxirmittel. u 
9 6 eien 1936 kommt unter die 
| Wund⸗ 


0 


N 
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handen, auch zu Netbenſftätkenden Baͤ⸗ 
hungen, wird auch als ein Erthino- ptarmicum 
mit unter den Schnupftaback genommen; das de⸗ 
ſtilirte Waſſer und das Oel färken das Haupt, 
Nerven und Mutter. 

Malus Aurantia, Pont anzenbann Die 
Früchte poma Aufrantia, und ſonderlich die ſri⸗ 


ſchen Schalen, ſtaͤrken, und werden mit unter die 
Traͤnke bey Febricitanten genommen, ſie geben ein 
| Diüretieum und gutes Muttermittel ab, haben 
| auch in Nervenſtaͤrkenden Bahungen ihren Ba 


ten Nützen und eine zertheilende Kraft. 


Orangeblüten geben ein gutes Waſſer, an 
mit unter die e Analeptica gehoͤret. A = 


Malus Citria, vid. Citrus. tn it 40 
& Malus Cydonia. vid. Geaonia, BR EN 


Mala Perſica, Pferſich. Die Kerne davon | 


werden bey det Hauptkrankheit wider die Raſe⸗ 
= gebraucht, und mit Campher und Kofeneffig 


0 905 Nabel gebunden, ſie haben auch die Tuz 
daß ſie den Urin treiben. Die Pfirſichblü⸗ ; 
Ir geben die Conſervam, welche bey kleinen 
Kindern ein Brechen verurſachet. > 

Malus Borsdorf. Das Borsdorfer Aepfel⸗ N 
mark kommt unter das Unguentum Poma- 


tum. Der Saft aber zu verſchiedenen Tincluxen. 


Malus puniea, vid. Granatus. | 
Malva, Pappeln. Die Blätter und Blumen 


erweichen zeitigen, lindern den Schmerzen, wer⸗ 


den beyderſeits ſowol unter die Clyſtire, als auch 
unter andere erweichende Species an 9 85 | 
N vid. Lapis Manati. | 
Man- 


; 5 Mandibuli luci piſcis, Sechtzůhne, we den 
vo Pleuritidem und Entzündung verſchrie⸗ 


Mandragora, Allraun, hat eine narcotiſche 
Schlafbringende und Schmerzſtillende Kraft, zu 
viel gebraucht, iſt ſchaͤdlich. Das gekochte Oel 
wird mit Gummi Ammoniaco zueinem Pflaſter 
gemacht, und in Kopfweh, Naſerey, in hitzigen 
Fiebern, bey ‚übrigen Wachen auf Die Schlafe 
gelegt; weil man aber andere ſichere Mittel hat, 
kan man auch wol dieſes entrathen, zumalen da 
von den Marktſchreyern viel Aberglauben damitz 
getrisben wird. n 
Manna elecka, faritet gelinde, und führet die 
Gall ab, iſt ganz ſicher zu gebrauchen. Die Dol. 
„ift bey Kindern 3ij. bey Erwachſenen 3j. iv. man 
loͤſet es blos in reinen warmen Waſſer auf, und 
ſeihet es durch ein reines Tuͤchlein, der Syrupus 
Mannæ laxativus verlieret durch das Kochen ſeine 
Kraft gar ſehr, und thut nicht den halben Effect, 
wenn man ihn auch gleich in groſer Quantität 
Manus, die Sand. Wenn man eine tode 
Hand eine gute Weile auf die Kroͤpfe, Ueberbei⸗ 
ne und Muttermaͤhler haͤlt, ſo werden ſie per 
Sympathiam vertrieben. 
M,argaritæ, Perlen. Die Perlen ſind ein blos 
ſes abforbens, allzutheuer, an deren Stelle kan 
bi Perlenmutter in gleicher Abſicht genuͤtzet wer⸗ 
den. \ 10 . By 0 
Mlarrubium album, weiſer Andorn, zerthei⸗ 
let die zaͤhen Feuchtigkeiten, kreibet die 4 
W e 1 i 0 e 


/ 


ch Relubung dienet auch denen Cächedtich, | 


und ift ein Neryinum. 
Mars, vid. Ferrum. 


＋ — 


Mars Diaphoreticus, treibet den Schwels, 5 
und iſt ein gar gutes Mittel für die Hypochondria⸗ 


liſche Melancholie und Quartanfieber. Die Doſ. 
davon iſt Dſo- Dj. 

Marum verum, Amberkraut, iſt ein wohlrie⸗ 
chen des, ſtaͤrkendes, balſamiſches Kraͤutgen, koͤmmt 
auſerlich zu ſtaͤrkenden Baͤhungen, a) aber 
1 En ein uterinum. 

Maſtix, vid. Gumm. Maſtich. | 
Materia Perlata,-vid. Antimonium, p. 30. 
Matricaria, Wutterkraut. Das Kraut mit 
den Blumen bene; ſaͤubert, oſnet und ihrer 
ab, treibet die Menſes etc. 

‘ Matrifylva, vid. Aparine lavis. 

“ Mechoacanna, purgiret, und wird deswegen 
auch Purgirwurzel genennet, am meiſten giebt 
man ſie den kleinen Kindern, weil das Pulver oh⸗ 


5 


ne Geſchmack und wie Mehl iſt, ſie iſt aber nicht 


ſo ſicher, wie andere Dinge; Bey Erwachſenen 


kan man mit wohlſeilen Sachen wegkommen; 


2 den Schnupftoback! genommen, erwecket fi 13 

Nieſen. 

Mel, Honig, ift von zertheilender und en 

chender Eigenſchaſt, wird gebraucht, wo Abſter⸗ 

gentia und Colliquantia nöthig ſind. Giebt, 
mit e vermiſcht, ein ſtarkes Emolliens 


und Zugmittel ab. Mit Eyerdotter aber die beſte 


Bafin zum Digeſtivſalben; mit gelinden Vulne- 
rariis berſett, hat es ſeinen Nutzen in Steinbe⸗ 
s ch 
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ſchwerungen, ſonſt dienet es sub m zu Suuhkäpfe 


gen. Hiervon macht man au 

Mel Roſarum, Roſenhonig. N. frische worhe 
Roſen tej. hacke ſie etwas klein, gies ſiedend Waſ⸗ 
‚fer darauf 5j. laß es Tag und Nacht in der Mas 


ceration ſtehen, hernach ſeige es durch, und de 


darzu gereinigten Honigs Iz. koche es zur rechten 


Conſiſtenz, es nimmt die Schwaͤmmgen im Hals 


N 


weg, reiniget,, und wird mit unter die Decocta 


Vulneraria zum Einſpritzen genommen. 


Melanthium, Nigella, S Schwarzkümmel, 6 


Die Wurzel davon unter die Zunge genommen, 
ſtillet das Naſenbluten. Der Same davon iſt 


ein Uterinum, und von 36 - 3j. auf einmal gege⸗ 
ben zur Vermehru ung der Milch, nicht zu verach⸗ 
ten. cum Fl. Chamomillæ treibet erdie Lochia. 

Melilotus, Steinklee. Die Blumen find das 


von am meiſten im Brauch, ſie haben eine zerthei⸗ 


lende Kraft, werden deswegen in Entzündungen 
geruͤhmet, und unter die Umſchlaͤge gebraucht, ſon⸗ 


derlich bey annoch neuen Scirrhis. Hiervon iſt 


das Emplaſtrum de Meliloto beruͤhmt. 


Mleliſſa, Meliſſen, Iſt ein gutes Multerkraut, 
dienet bey Kreiſenden zur Stärkung, wider die 
| Blähungen, man ordnet fie auch unter die Fieber⸗ 


traͤnke, unter die Traͤnke wider den Krebs, man 
nimmet fie auch unter die Mutterbäder, auch de⸗ 


ſtillirt man Waſſer i Spiritum et Oleum da⸗ 15 


von. 

Mentha aquatica, Waſſermü 105 Fele 
die ſchleimigen Säfte, wenn man den Saft da⸗ 
von e e 


Micha 


. 19 

Plentha Crifpa, Kraufemünge; und alle ihre 

Gattungen haben ihren Nutzen aͤuſerlich zum Zer⸗ 

theilen, innerlich wider die Blaͤhungen. Dahero 

auch Waſſe ei und Oel, ſo daraus deſtillrt wird, 
von ſonderbarer Wuͤrkung. 


Mercurialis, Bingelkraut. Die Blaͤtter mas. 
chen Eroͤfnung des Leibes, führen durch den Stuhl⸗ 
gang die waͤſſerigen Feuchtigkeiten weg, laxiren 
die Kinder, und verhuͤten bey denenſelben das 
Bauchgrimmen. Man verordnet es auch unter 
die erweichenden Clyſtire, ſogar auch bey Hecticis. 
Das Honig davon reiniget die Schaͤden. | 


. „Mercutius Diaphoreticus, vid. Argent. 


viv. p. N 
Mercurius vivus, vid. Argentum viv. p. . 


Nercurius dulcis, wird alſo bereitet: . Mer- 
| curii ſublimati, et Mercurii currentis rectif. 
aa. Zij. I. q. v. reibe fie in einer glaͤſernen oder 
ſteinernen Schale wohl untereinander, fü wird 
die Mixtur erſt ſchwarz, ſonderlich wenn einige 
Tropfen Waſſer, zu Verhütung des Staubes, 
daß einem nichts in die Naſe oder in den Mund 
flieget, darunter kommen, und hernach grau. 
Dieſes thut man denn in eine proportionirte 
Phiol, die einen etwas weiten Hals hat, ſetzt ſie 
in die Sandcapelle, und bedeckt ſie unten bis an 
| den Hals mit Sand, und giebt erſtlich ein bis zwey 
Stunden gelinde Feuer, daß die Mercurü ſich 
wohl mit einander vereinigen koͤnnen, und endlich 
gehoͤriges Sublimirſeuer. Weil aber der Mer⸗ 
" eurius vivus zum Theil alleine ee und ſich in h 
5 6% N, 
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erſt anleget, daß der folgende Mereurius dulcis 
keinen Platz hat, ſondern ſich auf ihn ſetzen muß, 
davon er unrein wird; Sc iſt dieſer Handgrif zu 
obſerviren, daß man das Glas anfangs tief in den 
Sand ſetzt, wenn nur der Mercurius vivus ge⸗ 
ſtiegen iſt, ſo removiret man bey zwey oder drey 
Finger breit unter ihm den Sand vom Glaſe, ſo 
bekommt der Mercurius duleis einen reinen Ort, 
da er ſich anlegen kan. Wenn die Sublimation 
zu Ende iſt, und alles kalt worden, ſo ſprenget man 
das Glas durch ein gluͤend Eiſen unter dem Subli⸗ 
mat ab, ſeparirt den feſten eryſtalliniſchen ſauber 
und vorſichtig von dem Mercurio viv. und dem 
lockern ſtaubigten Zeug, zum heilſamen Gebrauch 
in der Medicin. Waͤre derſelbe aber nicht wohl 
gerathen, und man haͤtte zu befuͤrchten, daß er nicht 
kein, oder corroſiviſch waͤre, ſo müſte man ihn zum 
andernmal oder auch wol zum drittenmal ſublimi⸗ 
ren. Doch iſt zu obſerviren, daß, je öfter er ſu⸗ 
blimiret wird, je mehr verlieret er von feiner laxi⸗ 
renden Kraft, und wird dargegen diaphoretiſch, 
dahero man auch durch gar ofte fublimationes : 
einen Mercurium dulcem diaphoreticum be- 
kommen kan, von mehrerer Wuͤrkung, als man 
gemeiniglich glaubet. 00 ee 
Der ordinaͤre Mercurius dulcis wird ſelten 
alleine, da er Salivation erwecket, ſondern mit 
andern laxantibus componiret gegeben. In Pil⸗ 
len ſetzt man ihm Reſinam Jalappæ, in forma 
pulveris aber das Antimonium Diaphoreti- 
Lum zu, da es auch am bequemſten in einer war⸗ 
men fetten Huͤner⸗ oder Pflaumenbruͤhe kan ges 
F wommen 
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0 erden. Die Dofis darf nicht groß 
ſeyn, und iſt er nicht nöthig, daß man über * 
bis xij. Gran gebe. 

Mercurius pracipitatus; vid. Argentum 
viv: p. 58. 
| Mercurius ſublimatus, coroſi vid. ib. 

Ra 2 
- "Mereurius vita, vid. Fe p. 28. 

Meſpilus, Miſpelbaum. Die Kern aus der 
Frucht dieſes Baums treiben den Urin und auch 
den Stein, ob ſie ihn aber zermalmen, muß die 
Erfahrung annoch lehren. 

Meum, Daucus creticus, Bärendill. Sie 
erwaͤrmet den Magen und die andern Vilcera, ab⸗ 
ſonderlich auch die Mutter, ſtillet die kelbesſchmer⸗ f 
en und Bauchgrimmen. 

Meum paluftre, Olsnichium, wilder Ep⸗ 
pig hat einen ſcharfen Geſchmack, widerſtehet dem 
Gift, wird folglich mit unter die Alexipharma- 
ca gezaͤhlet. 

Mezereum; Rellerhals. Die Rinde der 
Wurzel und die Blätter find zum Gebrauch, pur⸗ 
giren gewaltig, die Dolis davon iſt gr. vj. oder vii. 
aufs hoͤchſte IB Hierbey iſt zu merken, daß die 
folia Mezerei in Wein gekocht, ohne lapiren die 2 
Menſes befördern ſollen. DR 

Milium folis, Meerhierſe. Der Same fol | 
den Stein brechen und treiben, wie auch die Aa | 
ſes und Geburt. 

Millefolium, Schafgar be, (daft im Blutbre⸗ 

chen etwas beſonders, dienet wider den allzuſtarken 
5 der guͤldenen Ader, ſtillet u bey Wei⸗ 
"DiReitS Med.Chym.Hande, L N bes ⸗ | 
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besperſonen die Menſes nimiosals Thee getrunken, 
und iſt wider die ordentlichen Regungen und Bewe⸗ 
gungen um die Venam porte ein trefliches Specifi- 
cum, folglich iſt es in der Milzbeſchwerung nicht 
zu verachten. Mit Bibinellwurz verſetzt, lindert 
es die Schmerzen im Unterleibe, doch iſt noch zu 
merken, daß die Schafgarbe dienlicher ſey bey dem 
weiblichen Geſchlecht, als bey dem männlichen, 
mit Vorſichtigkeit gegeben, und mit flüchtigen: 
Salzen verſetzt, hat es ſeinen Nutzen auch bey 
Kindbetterinnen, allwo es zugleich die Schmerzen 
lindert. Giebt man es innerlich, ſo heilet es die 


aͤuſerlichen Schäden. In die Naſe geſteckt, erwe⸗ 
kcket Naſenbluten, eben wie die Radix Crocodilk, 


welcher auch die Eigenſchaft zugeſchrieben wird. 
Minera martis folaris Haffiaca, zerfallt nicht 


nur von ſelbſt, und wird zu Pulver, wenn man 


ſie an die Luft legt, ſondern es wird auch ein guter 
Theil davon von der aus der Luft angezogenen 
Feuchtigkeit zu kleinen Cryſtallen, weswegen man 
dieſen Vitriol nicht unbillig mit zu den. gewachſe⸗ 
nen zählet, indem er ſowol ohne Feuer, als auch 
ohne Zuſatz anderer Dinge von ſich ſelbſt zum 
Vorſchein kommt, daher wollen ihn einige wider 
Milzbeſchwerung, Spuhlwürmer au gr. v. x. . und 
mehr eingeben. 
Miillepedes, v. Aſelli. ' 
Minium, Mennige, ift nichts a als lsa 
calcinirtes Bleyerz, ziehet gelinde zuſammen, und 


dienet wider angehende Entzuͤndungen, koͤmmt mit 


unter die meiſten Pflaſter und Salben. 0 


x Mithridatium verum, vid. Theriaca. 


ee ee 
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Mixtura Arien. 


£tificivetift, Zi. Vitrioli, auch wohl dephlegmiret, 


2j. miſche ſie zuſammen, und ziehe fie mit einan⸗ f 


der uber aus der Retorte. Man kan auch wol 


Campher darunter thun, aber in kleiner Dofi, als 
zu geſchehen pfleget, etwa 5. zu Spiritus The- 
riacalis V. Ulus eſt inſignis inprimis in 
Morbis malignis et in doloribus, qui ex or- 

gasmo Sanguinis originem trahunt. Doſ. gr. 


30. 40. 6. pulveribus Bezoard. 
Momordica, Baiſamäpfel, iſt ein vottteflich 


Yulnerarium, wird nicht innerlich, fondern nur au⸗ 
ſerlich wider alle Verwundungen gebrauchet, des- ; 


wegen ift hiervon das Oleum Momordicæ, wel⸗ 
ches SR friſche Wunden ohne Entzuͤndung in we⸗ 
nig Tagen heilet. Es iſt vortreflich wider alle 


Schrunden am Mund, an den Bruͤſten und heim⸗ 


lichen Oertern, abſonderlich thut es 1 in denen 
Bruͤchen herrliche Wuͤrkung. 


Morſus Diaboli, Abbiswurzel, kan als ein 
Wundkraut mit unter die Decodta purificantia 


ne werden. 

Morus, Maulbeerbaum. Hiervon iſt ſon⸗ 
derlich das Rob Diamoron, welches in boͤſen Haͤl⸗ 
ſen und wider die Schwaͤmmgen der kleinen Kin⸗ 
der nicht zu verachten iſt. 

Moſchus, wird mit unter die Analeptica und 
ſtaͤrkenden Mittel gerechnet, wegen ſeines vortref⸗ 


lichen annehmlichen Geſchmacks und Geruchs, 


ung mit unter die Balſamica. 
L Muci⸗ 
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Spirit. Theriacalis, 
oder Spiritus Vini ne Effentia Alexipharma- 
ca abſtracti v. Spiritus Tartari, der wohl re⸗ 


— 
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Mucilago Sem; Cydon. vid. Cydonia | 
Mumia, wird zwar ſehr geruͤhmet, allein fie 
thut keine Wunder, aͤuſerlich wird ſie als ein Bal- 
ſamicum, innerlich als ein Difeutiens gebraucht, 


1 allein dergleichen Medicanienta hat e br 


in Ueberfluß. . 
Mus, vid. Album nigrum. . 
Mures märini, Meer- oder Seemäuſe, Ad 

kleine ſubtile Leder oder zarte Haute, werden in 

Holland gar ſehr wider die S Schmerzen der Maſt⸗ 

koͤrner, und zwar mit gutem Effect, gebrauchet, 

der Patient ſetzet ſich auf einen hierzu bequemen 

Stuhl, wirſt dieſes Leder oder haͤutige Weſen auf 

gluͤende Kohlen, und laͤſſet den Dampf oder Rauch 


davon gerade gegen den Maſtdarm ſteigen, man 
hal es bey Maſtkoͤrnern applicirt, welche ſchon zu 
ſchwaͤren angefangen, und davon merkliche einde⸗ 


rung verſpüret. Spener und Herr D. Stahl ha⸗ 
ben dieſes Mittel beſonders erhoben. | 


Muſcerda de terra catechu, vid. . 
My robalani, Purgierpflaumen, davon ſi nd 


eonferleh Arten bekannt, und officinal. na dem 


bekannten Ver: 1 
Myrobalanorum ſpecies ſunt quinque bo- 7 
norum: : F 

Citrinus chebulus, belliricus, emblicus, a 
induss:; 

Sie purgiren ſehr gelinde, und halten etwas an, 


weswegen ſie wider den Durchfall und rothe Ruhr 
gebraucht werden. Heutiges Tages muß die Rha-\ 
1 vera deren Stelle vertreten. ER 


* Myrrha, | 
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Nyrrhen. Sie hat in ihrer Ro⸗ 


„ Myrrha, 


higkeit und in præparatis herrliche Kräfte, fiefteus _ 


ret der Faͤulnis, befoͤrdert die Heilung der Schaͤ⸗ 
den, und thut mehr Nutzen in der Chirurgie, als 
man davon glaubet, weil ſie aber Wallen im 
Blut macht, ſoll man ſie nicht zu häufig unter die 
Bezoartinctur ſetzen, auch in Blattern und Mas 
ſern nicht eingeben, weil ſie Schaden anrichtet, 
man hat hiervon Liquamen, et Efl. Myrrhæ. 


Napellus, Wolfswurz, Eiſenhüt lein. Iſt 
eine gute Pferdarzney, 5j. davon auf einmal eins 
gegeben, heilet den Wurm bey Pferden von in⸗ 

nen heraus, den Menſchen iſt fie ein Gift, ihr Ger 
gengiſt iſt Butter und Therige. „ 
Naphtha, kommt an Kraͤften mit dem Afphal- 
to und Steinoͤl uͤberein, iſt ein ſehr ſubtiles mi⸗ 
Rete Gel“... e 
Napus, Steckrüben. Der Samen, emen 
Napi, iſt, zu einer Milch gemacht, in Blattern 
und Maſern nicht zu verachten, er treibet ſolche 
unvergleichlich heraus. e 
Naſturtium aquaticum, Brunnenkreß, ges 
hoͤret unter die Antilcorbutica, zertheilet die 
zaͤhen Feuchtigkeiten, wird als ein Salat gebraucht 
oder unter die Speiſen genommen, hat ſeinen Nu⸗ 
tzen in viertaͤgigen Fiebern, in der Cachexie, ſo 
gar hat ſie ſchwindſuͤchtigen Leuten geholfen, wo 
man aber hauptſaͤchlich auf die Venam portæ 
zu regardiren, da muß man fie weglaſſen, ohnge⸗ 
achtet ſie ſonſten zu Sauen des dicken ger 
n 3 rde 
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tes heit fan wire. Den Samen davon nimmt man 
bey Blattern und Maſern unter die Emulfiones. | 


Nicotiana vid. Petum, 
Nigella, vid. Melanthium. 


Nihil album, weiſer Augennicht, : wird zu | 
vielerley Augenkrankheiten gebraucht. 


Niſing radix, Sineſiſche Wurzel, wird wider 

Colicam convulfivam und Contractur geruͤhmet, 
ſie wird zerſchnitten und mit Waſſer infundirt, 

früh nuͤchtern wie ein Thee getrunken. BR.) 


Nitrum, Salpeter. Iſt ein recht Polyehreſt⸗ 
mittel, wenn er nur von dem gemeinen Salz, ſo 
er oͤfters bey ſich hat, gereiniget, oder depuriret 

wird. Aeuſerlich wird er in Entzuͤndung des Hal⸗ 
ſes, oder wenn man ihn verbrannt, mit Roſenwaſſer 
applicirt oder als ein Gurgelwaſſer gebrauchet, 
im:m Krebs ſo gar, wenn er unter das Emplaſtrum 
album Camphoratum gemiſchet wird, thut er 
gute Wuͤrkung, man nimmt ihn auch unter die 
Clyſtire. Bey hypochondriſchen Zufaͤllen inner⸗ 
lich mit Vernunft gebraucht, relaxiret den Lo- 
num partium fibroſarum gelinde, und auf ei⸗ 
ne angenehme Art, die etwa an den Eingewei⸗ 
den verfpärte Hitze und Brennen lindert und min⸗ 
dert er unvergleichlich, ja man hat auch keine Ar⸗ 
zeney gefunden, welche bey Hypochondtriacis die 
nach Tiſch ſich ereigende Blaͤſtigkeit geſchwinder 
und beſſer vertrieben, als eben d der Salpeter. Die⸗ 
fi daͤmpfet die gallichte Schärfe, ingleichen die N 
| e und das e im Wen des 
NF 8 
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| % er 
das Serum und die ymphamsalivalem. diſponi⸗ 
ret die Natur gelinde ad Diureſin. In allen auſer⸗ 


ordentlichen kraͤmpfigten Bewegungen iſt billig der 


rohe und gereinigte Salpeter allen andern Arz⸗ 
neyen vorzuziehen. Es kan der Salpeter in Gal⸗ 


lenfiebern ohne Unterſchied der Zeit gegeben were 
den, in Cauſo, wie auch in andern Fiebern, auch 


bey Hecticis in der Hæmoptyſi, in Blutharnen, 


in Soodbrennen ) ja fo gar in der Peſt, nicht allu⸗ 


ſtark auf einmal oder in kleinen Dofibus, aber of⸗ 


te gegeben, er praͤſerviret wider die luxus Sympto-; 


maticos. Verſetzt man den Salpeter mit abfor-" 
bentibus, fo hilft er wider die Ducchfälle, wel⸗ 


che ſich zu den Febribus ardentibus et continen- 


tibus geſellen, auch laͤſſet er keine Verſtopfung 
zu hitzigen Fiebern kommen. Er befoͤrdert in 
Huſten den Auswurf, wenn er mit andern dien⸗ 
lichen Dingen verſetzt wird, wo aber die Lunge 
ſchadhaft, macht er den Huſten aͤrger, er lindert 
den brennenden Schmerz bey der Gonorrhœa, 
hilſt in Phrenitide, iſt gut auf gehabtes Aer⸗ 
gernis oder Schrecken genommen. Vey dreytaͤ⸗ 
gigen Fiebern nimmet man Digeſtiva et Abfor- 
bentia zu Huͤlfe und bey Waſſerſuͤchtigen das 
Arcanum Duplicatum. Man kan ihn in ſchad⸗ 
haſten Nieren ſicher verſchreiben, weil er lindert, 
ingleichen wo ſich der Urin verhaͤlt, und Spaſmi 
daran Urſach find. Wo Reiſſen, Fluͤſſe und der⸗ 
gleichen in Leib geſchlagen, thut er gute Dienſte, 
wie auch in Flusfiebern. Er hebet die Durch⸗ 
fſaͤlle bey Blattern und Maſern, ohnerachtet er in 
ſolchen Fällen nach der gemeinen Methode, nicht 
. , 9 
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recipirt iſt. Su aa. Rhabarb. vera 0 
dienet in der rothen Ruhr. Mit Zinnober ſtaͤrketer 
den ſogenannten ſchwachen und kalten Magen, 
thut auch bey alten Leuten keinen Schaden. Er 
mitigirt die ſtarken Purganzen, machet in kalten 
Fiebern, wenn man ihn vor oder in dem Paroxys⸗ 
mo nimmet, leichtlich ein Erbrechen, hat auch 
bey unterſchiedenen Perſonen, die verſtopfte 1 
liche Reinigung wider in Gang gebracht. 
Feldkrankheiten nimmet man auf den Nothfall 125 
davon gemachte Schiespulver. Woraus abzu⸗ 
nehmen, daß weil das rohe Nitrum ſolche Wuͤr⸗ 
kung thut, die daraus verfertigten Produdta leicht⸗ 
lich zu entrathen, das einige Nitrum Antimonia- 
tum ausgenommen, welches in rm Fie⸗ 
bern nicht zu verwerfen. | 

Nitrum fixatum, vid. Alkaheſt. | 

Nix, der Schnee, iſt zu Sale eines er⸗ 

frornen Gliedes ſehr dienlich, wenn man daſſelbe 
in Schnee ſetzet, oder mit Schnee ſo lange rei⸗ 
bet, bis einem der Schnee ſehr kalt zu ſeyn vor⸗ 
kommt. 

Nummolaria, Pfennigkraut, ſol bey den 
Menſchen die Schwindſucht curiren, da es doch 
bey denen Schafen, wo ſie auf ſolche Triften ge. 
hen, Lungengeſchwuͤre verurſachen olle 

Nux, vid. Juglans. 

Nux Mofchata, N Muſcatennus, v. Macis. 
Nux Pinea, Pinien, werden ſowol in der Kuͤ⸗ 
chen, als zur Arzeney gebraucht, abſonderlich bey 
ſchwachen Patienten, ſo einen Anſatz zur Schwind⸗ 
a ſuchi, indem ſie gute e geben. 1 

0 ux 


f 
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Nux Vomica, Rräbenaugen; fie töden, was 
blind gebohren wird, und gleichwol haben einige 


angemerkt, daß das Electuriam de Ovo, worun⸗ 


ter ſie kommen, vornemlich in Soldatenkrankhei⸗ 


ten gute Dienſte thut, laͤſſet man aber die Kraͤ⸗ 
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henaugen hinweg, ſo nutzet es nichts. Kommt al⸗ 


ſo die beſte Kraft auf dieſe an, ſo kan man ſie billig 


auch untern andern Theriac als etwas nützliches b 
nehmen. l 
"Nymphaa, Seeblumen. Die Blumen ers 


weiſen ihre Wuͤrkung in boͤſen Haͤlſen, welchen 


Effect die Wurzel davon auch thut, zugleich aber 


auch die Schmerzen mit lindert. Sie ſind kuͤh⸗ 


2 anf rg folglich das hitzige Geblut. 


0. 


> Oleımn, Ban Oel. In denen Offieinen fin⸗ | 
det man ſowol kuͤnſtliche, als natürliche Oete. 


Die kuͤnſtlichen Oele werden eingetheilet: 1. In 


Olea deftillata 2. Expreſſa. 3. Infuſa, vel Co- 


ca. 4. per Deliquium. 


Die deſtillirten Oele find wieder vel the- 


\ rea, vel Empyrevmatica. Die Empyrevmati⸗ 
ſchen Oele dienen mehr zum aͤuſerlichen, als in⸗ 


nerlichen Gebrauch, indem ſie erwaͤrmen, zerthei⸗ 


len, aͤtzen und die ſchlaffen fibras in ihren Tonum 


bringen. 


Die Aetheriſchen Oele ſtaͤrken gleichfalls, dus 


| ſerlich gebraucht, die Nerven, zertheilen die Blaͤ⸗ 


hungen, und koͤnnen auch innerlich genommen 


werden, man muß aber damit klug und behutſam 


derfahren. . allen andern iſt bekannt das 


* 


E Oleum: 750 


405 rectificatiſſ. ex Regno Animali D Bine 


Ii, als ein Medicamentum Sedativum i in om- | 


nibus Motibus Naturæ exacerbatis. Die 
iſt nichts anders als ein deſtillirtes, und von ſei⸗ 
nem Salz geſchiedenes Oel, aus dem Blut eines 
Hirſches, durch die Retorte, ohne einigen Zuſatz 


eines andern Dinges ſo lange rectificirt und gerei⸗ 


niget, bis es keinen verbrannten ſchwarzen Boden⸗ 
ſatz mehr hinter ſich laͤſt. e. g 

R. Hirſchblut, laß geſunde austrocknen, ſo⸗ 
denn deſtillire es per Retortam, ſo bekommſt du 
ein Phlegma, Spiritum et Sal volatile, den Reſt 
ziehe 15. 18. bis 20mal heruͤber, allezeit in eia 
ner neuen Retorte, ſo lange bis nicht das geringſte 


mehr von Fæcibus aduſtis im Glas zuruͤck blei⸗ 


bet. Dieſes Oel hat eine einſchlaͤfernde Wuͤr⸗ 


kung. Die Patienten ſchlaffen von einer Doft 


zu 30. bis 40. Tropfen im Bier oder Wein gege⸗ 
ben, 24. Stunden, und noch laͤnger, unter waͤh⸗ 
renden Schlaf niefen ſie, ſchwitzen gelind, und wer⸗ 
den ſo dann munter und geſund. 

BEL Man hat dieſes Medicament gut befunden: 3 


In allen Convullionibus, 2. In Epilepſia. 3. 
In Deliriis. 4. In Obſtructionibus Menſium. 


IB. Wenn man dieſes Oel nebſt dem Spiritu, 
Sale volat. et fixo oft cohobiret, ſo wird nee 
das Sal fixum ſo flüchtig, daß alles mit über den 
Helm gehet, was es aber in der Mediein vermag, 
ſtehet zu erwarten. ni 

Obiges Oleum Dippelii aber kan man leich⸗ 


ter erlangen, und viele Glaͤſer und Mühe erſpa⸗ 


0 


| ven, wenn man es bald e mit: einen G. G 


e Uſto, 


\ 
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Uto. 0 de nichts fremdes; tractiret. Auf ſol⸗ 
che Weiſe erlanget man in kurzer Zeit ein fluͤßiges, 
ſubtiles und durchſichtiges Oel, welches zugleich 
von ſeinem üblen und ſtinkenden Geruch eee 
wird, ; 


Von denen Oleis Etherit vel Ellentiellbus | 
55 a Vegetabilibus hat man 
1. Ex Floribus & Rofarum, Chamomil- 5 
| = Lavend. 
Ar Seminibus d O Anifi, Carvi, Feeniculir £ 
3. Ex Baccis % Juniperi, Lauri. | 
4. Ex Herbis & Majoranz, Melliſſæ, Mens | 
thæ, Anethi, Abfinthij, Salviz, Serpilli, Ro- 
rismar. Rutæ Sabinæ. | 
F. Ex Lignis & Saflafr. Rhodif, Guajaci. 
6. Ex Corticibus & &% Cinnamomi, Citri, Au- 
rantiorum. 
J. Ex Radicibus & „Angelica en | 
8. Ex Aromatibus & , Cardamom. ‚Caryo- 
phyll. Cubeb. Macis, Piperis. 52 
9. Ex Reſinis ac Gumm. reſinos. There RR 
binth. Myrrhæ, Maſtichis, Succini. 


2. Von denen Oleis Expreſſis 98 
Ni Amygdalarum dulc. et amar. 2. Hio- 
5 feyami. 3. Laurini 4. Macis. 5. N. M. 6. Nu- 
cum Jugl. 7. Olivarum. 8. Omphac. 9. Ovo 
rum. 10. Lini. 


3. Von denen PB: Decoctis:: 
S AtheniChamom. Hyperici, Liliorumalb.- 
Majoran. W Rofac. Scorpion. Verbaſci. 


> BUN a 4. Von 


A 
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. Von denen Oleis Compo Be 


Oleum Bezoardicum e, um 


| . Mandeloͤl, ſo friſch ausgepreſt, 21. ‚Cams 

| ber 315. oder fo viel das Mandeloͤl auflöfen kan, 
thue alles zuſammen in ein klein Koͤlbgen, und 
ſetze es in warmen Sand, ſo wird der Campher 
in obgedachtem Oele bald zergehen: Wenn die⸗ 
ſes geſchehen, ſo thue ein paar Stücfgen Rad. 
Alcanna hinein, laß es ein wenig ſtehen und ſchwenk n 
es ein paarmal um, ſo bekommt die Solution eine 
ſchoͤne rothe oder Goldgelbe Farbe, nachdemman 
viel oder wenig von der Radice Alcanna hinein 
gethan. Hierauf laͤſt man es erkalten, und gieſt es 
in ein ander Glas, thut noch 3ſö. von der Q. Ell. 
de Cedro hinein, und verwahret es zum Gebrauch. 
Doſ. gt. 2. bis 3. in giftigen anſteckenden Fie⸗ 
been, Seitenſtechen, Bräune, Ohrenweh, Frieſel, 
| ſonderlich wenn grofe Herzensangſt dabey vorhan⸗ 
den. Aeuſerlich laͤſſet es fich gleichfalls, ſonderlich 
in Haupt⸗ und Ohrenbeſchwerungen, appliciren. Me: 


Oleum Cinnamomi, Zimmetsl, ſteuert der 
Fault, vornemlich wo partes 8 e et 
membranoſæ leiden, es hat auch ſeinen Nutzen 
im Brande, und bringet in dem abgeſtorbenen 
Theil neues Leben, allein es muß aͤcht, Aecht ind 
nicht adulteriret ſeyn. 

Oleum Laurinum, Lorôl, wird wider ale | 
Schmerzen und Flüffe gebraucht. g 
Oleum Olivarum, Baumöl, wird mehr zu 


Siehe als in der Medlein gebraucht, jedoch 
f kommt Ä 


EZ. 
kommt es meiſt unter alle Pflaſter und Salben, 
wie auch zu erweichenden Clyſtiren. Es werden 
auch die Olea per infuſionem damit bereitet. 


Oleum petræ, Steinöl. Iſt nicht ſo hitzig, 
als die deſtillirten Oele, thut aber in erfrornen 
Schaͤden beſſer, als ſolche Oele, ſintemal es ein 
durchdringendes, wiewol fubtiles ſchwefliches We⸗ 
ſen bey ſich fuͤhret, welches die ſtockende und zu 

erſchwaͤren geneigte Säfte zertheilet und wegnin⸗ 

met, wenn man nur das erfrorne Theil über und 
lüher damit ſtreichet, denn dieſes Oel zertheilet nicht 
nür die Säfte, ſondern es ſtaͤrket auch die Glieder. 
Eben dieſes Mittel ſchaffet auch die Calender ab, 
welche der Menſch ſonſten nach erfrornen Gliedern 
an feinem Leibe zu behalten pfleget, h. e. Steinoͤl 

dienet wider die Schmerzen, welche ſich bey Ver⸗ 
aͤnderung des Wetters in denen ehemals erfror⸗ 
nen Gegenden des Leibes einfinden, da es ihnen 


3 


wie Ameiſen darinnen läuft, 


Oleum philofophorum, Jiegelsl, iſt unter 
denen Beitzmitteln eines von den beſten, welches 
in dem Erbgrind und andern boͤſen Köpfen, inglei⸗ 
chen wider die Flechten und Schwinden, ſonder⸗ 
lich mit Eyeroͤl verſetzt, gute Dienſte thut; Auch 
ſchaffet es viel gutes, wenn es im Anfange bey 
Schwaͤmmen appliciret wird. Es bringet auch 
den Senſum vitalem wieder in die Glieder. 


. Oleum Succini, Agrfieinäl, iſt gar ein ſehr 
hitioes und penetrantes Mediegment, weswegen 
8 N 5 gt ” 505 170 | es 
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es weder Auer; noch welle aber inner⸗ 
liich ſicher zu appliciren. An deſſen ſtatt wird ins 
nerlich Liquor Cornu Cervi 9 ge⸗ 
braucht. | 
Oleum oder Sal volat. Succini. . Ge⸗ 
raſpelten Bernſtein, ſo viel man will, thue es in 
eine glaͤſerne Retorte, die ſo gros, daß die Helſte 
ledig bleibe, weil der Bernſtein ſehr ſchäumet, ſe⸗ 
tze einen Helm darauf, und eine Vorlage davor, 
gieb erſtlich gelinde Feuer, hernach ſtaͤrke es ge⸗ 
maͤchlich, bis das Glas unten gluͤet. Anfangs 
koͤmmt denn ein ſaͤuerlich Phlegma, darauf fol 
get ein häufiges Oel, und endlich ein Sal volat. 
in geringer Quantität. Nach der Deſtillation 
gieſet man ein gut Theil Regen⸗ oder deſtillirt 
Waſſer in den Recipienten, ſpuͤlet auch genau alles 
Sal. volat. dahinein, gieſt es hernach mit einan⸗ 
der in einen Kolben, und vectificitt es aus dem B. 
M. das Oel koͤmmt zuerſt anfangs. ganz weis, her⸗ 
nach gelb, und endlich faſt roth. Im Kolben blei⸗ 
bet ein gut Theil als ein flußiges Pech auf dem 
Waſſer ſchwimmend, welches muß davon ſepariret 
werden. Das uͤbrige Waſſer iſt etwas ſaͤuer⸗ 
lich, und hat das Sal volat. Succini in ſich, will 
man daſſelbe alleine haben, ſo darf man die Feuch⸗ 
tigkeit nur abrauchen laſſen, und durch Sublima⸗ 
tion oder Cryſtalliſation zu trockener Conſiſtenz | 
bringen. Will man ſolches aber gemeiniglich nur 
zum Liquore Cornu Cervi Succinato brau- 
chen, fo kan man dieſe Mühe erſparen, und es in 
obgedachter Forma liquida folgender Geſtalt 
| Darin adhibiren; Man giefe es ia ganz A 
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und gemaͤchlich in den Spiritum C. C. ſo lange 
es noch efferveſeiret, und bis es anfängt etwas ſal⸗ 
zig zu ſchmecken, filtrire es alsdenn, und rectificire 
es aus einer Retorte. vid. Liqu. C. C. Succ. 

Oleum Therebinthinæ, et Spiritus, Ter- 
pentinöl und deſſen Spiritus find eben nicht zu 
verachten, ſie dienen zur Heilung, und wo ſich das 
Gliedwaſſer zeigen will, man verſetzt die Wund⸗ 
eſſenz damit; woſern aber der Schaden nach der 
Zeit ſtark eytert, ſo nimmt man immer weniger 
und weniger darunter, endlich aber laͤſt man das 
Terpentinoͤl oder Spiritum ganz hinweg. 
Oleum Vitrioli, v. A=. N 
Olibanum, vid. Thus. . 
Olsnichium, vid. Meum paluſtre. 
Ononis, Sauhechel, Saarſtrang, wird für 
ein Diureticum gehalten, das Salz davon aber 
treibet den Urin gewiſſer. 55 | 
.. Onosma; vid. Anchufa. NE 
Opium, hat eine adſtringirende, Schlafbrin⸗ 
gende und Schmerzſtillende Kraft, wiewol man 
heutiges Tages gar wenig darauf haͤlt, weil, wenn 
es unvorſichtig gebrauchet wird, gar viel Unheil 
kan anrichten, weswegen ſich ſchon viele bemuͤhet, 
ſolches zu corrigiren, oder gar auszurotten. Mir 
hat Langelotti Art es zu corrigiren, und eine Tin⸗ 
etur oder Extract daraus zu bereiten, jederzeit noch 
am beſten gefallen, welche aufrichtig mit allen 
Aae zu communiciren nicht ermangeln 
will: N ee, 
N. Opü "Thebaici} iF fo. divide in 4. Part. 
. gu. 
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zqus thue jeden Theil a 4 Loth ſchwer in ein gros 
Zuckerglas, und gies auf jeden Theil drittehalb 
Pfund friſchen ausgepreßten Quittenſaft, ſo nicht 
laͤnger als eine Nacht nach der Auspreſſung ge⸗ 
ſtanden, iſt er noch truͤbe, muß man ihn durch ein 
drey⸗ oder vierfach Tuch ſeihen. Sodann thut 
man ferner in ein jedes Glas S ri puri Cry. 
ſtalliſat. 1. p. fe ppt. 3j. ruͤhre es wohl unter 
einander, laß die Zuckerglaͤſer offen, in einem wohl⸗ 
geheitzten warmen Stuͤbgen in demjenigen Grad 
der Wärme, den die Fermentation erfordert, auf 
dem Tiſch ſtehen zwey ganzer Tag und Nacht, ſo 
werden ſich oben auf dem Saft viel kleine Blaͤs⸗ 
gen zeigen, welches denn ein Zeichen und Merk⸗ 
mahl, daß der Quittenfaſt mit dem Oo und Sa- 
le Tartari bald zu gaͤhren anfangen will. Sol⸗ 
ches nun deſto eher zu befoͤrdern, ſoll man ferner 
in ein jedes Zuckerglas So., pulveriſirten Streu⸗ 
zucker werfen, und es abermal mit einer hoͤl⸗ 
zernen Spatel wohl umruͤhren, und ſo lange in 
der warmen Stube offen und unverdeckt ſtehen 
laſſen, bis die ganze Fermentation dder Gaͤh⸗ 
rung geſchehen iſt, welches ohngefehr in dreyzehen 
oder vierzehen Tagen geſchicht. Obenauf zeiget 
ſich mittler Zeit ein ſehr garſtiger rogigter Schaum, 
welcher heßlich ſtinkt, ſolchen muß man allezeit uͤber 
den dritten Dag mit einem Loͤffel wohl abſchaͤu⸗ 
men, und ins Secret oder Miſt werfen. Bey die⸗ 
ſer Verrichtung aber muß man ſich ſehr wohl in 
acht nehmen vor dem ſchaͤdlichen und garſtigen Ge⸗ 
ruch, zu dem Ende man allezeit die Naſe und den 
Mund wohl mit einem Tuche verbinden, und we⸗ 
| R e nig 


Ardet geuſt man einen wohl 
Vini don Wenhefen, der zwey bis dreymal über gut 
Sinti fo mit O verpufe worden, abgezogen iſt. 
ſo daß der YR. eine halbe quer Hand hoch über 
das Extr. Opii gehe, dieſes ſtelle wohl verlutirt 
drey Tag und Nacht in gelinde Waͤrme, ſo faͤrbet 
ſich der VR. ganz blutroth, dieſen geus ab, und 
wieder einen andern darauf, laß wieder digeri⸗ 
ren, und diß thue ſo lange, bis ſich der Spiritus 
Vini nicht mehr roth faͤrbet, dieſen rothgefaͤrbten 
Spiritum Vini geuß zuſammen, und filtrir ihn 
durch ein Tuͤchlein, thue ihn in einen Glaskol⸗ 
ben, der oben fein etwas enge, und ſetz ihn ver⸗ 
lutirt vier Wochen lang Tag und Nacht in con⸗ 
tinnuirliche Digeſtion, fo bekommſt du eine ſehr 
D Kells Med. Chynt. Handb. koͤſt⸗ 
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koͤſtliche K. „Dieſe wenn ſie kalt worden, fil⸗ 
trite, thue ſie hierauf wieder in einen Glaskolben, 
deſtilire den Spiritu link, wieder davon in daß 
ab, bis auf eine dicke Tinctur oder Extract, die 
un wird wee a 9 19 87 0 — . 85 
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brauchen, mur mn zu Hu 
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bach, und Nitr oa, 9. 9 ae 09 
. in die Mutter, und ſtop 
die üͤberſlüſtge wol | 5 gung, und andere 
he 2 Blalſtärze, und benimmt allerhand; bbe 
Zufälle derſelben, ſtillet die guͤld e Ki „und 
957 1 re von ſolcher eb u chwe 
sung berruͤhren, He Man an äibe 8 k 
Bettgehen 1, 2. 1048 91 Tropfen na dem lter, 
und erwartet in wa rendem h .eie gelir 
den Schweis. N Schlaf und Waſſerſucht 
und andern Oppreſtondus Spirikugm, 1 
man ſich davor hüten. | 
Orichalcum, Weßing, klein gefellet, hat et⸗ f 

lichemal in tollen Dundebiſſen gule Dieu ge⸗ 
| than. . J 
Origanum, Doſten, Wohigemüch la 
| die Nerven, kommt deswegen auch zu Glieder 


ghipe ne un . die a dA 
| 4 bepdes 


2 0 
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beydes das Kraut als die Blüten, oder Summi- 
wätes, davon die waͤſſerige Geſchwulſt zertheilet. 
Os ſepiæ, weiſes Fiſchbein, verſüſſet alle 
ſchatſe Saͤure, und haͤlt etwas an, dahero es in 
der Mediein wider den Sood gebrauchet wird; 
ſeine eigentliche vis ſpecifica beſtehet darinnen, 
daß es bey dem maͤnnlichen Geſchlecht Gonor⸗ 
heeam, und bey dem weiblichen Fluorem album 
ſtopfet, und weil es dieſes thut, fo hat man ſich 
dabey in Obacht zu nehmen, daß man damit we⸗ 
| Derkur Unzeit, noch allzugrob komme. 
Oſteocolla, Bruchſtein, wird bey zerbroche⸗ 
nen Beinen von denen Chirurgis zur Beför⸗ 
derung der Heilung, innerlich und aͤuſerlich ge⸗ 
braucht, ſoll etwas beſſer ſeyn, als die bloſen nie⸗ 
derſchlagenden Erden; indeſſen kan eigentlich 
reden, keines nichts zur Heiluug eines Beubäl 
ches contribuiren. 
| Oltrea, vid. Concha “ẽ 
Ovum, ein Ey. Die Cherbotter widerſtehet 
der Saͤure und Gaͤhrung, . mit Honis die 
beſte Baſin zu Digeſtivſaͤlbgen. Harte Eyen 
haben ihren Nutzen in ſchlechten Durchfällen. 956 
Die Schalen davon dienen in Fiebern, wie nicht 
weniger bey Kindern zu Dämpfung der Säure, 
welche von der Milch eutſtehet. Sie geben auch 
vornemlich in innerlichen Entzuͤndungen in Bruſt⸗ 
beſchwerung ein heilſames Mittel ab. Aus 
hart geſottenen und geroͤſteten Eyerdottern ma⸗ 
chet man das oleum ovorum, deſſen Tugenden 
in aͤuſerlichen Schaͤden gewiß nicht zu verwer⸗ 
a 958 Sintemal es die Geſchwüͤre der 
M3 wen 
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drüſigten Theile ungemein reiniget, in denen a 
fallen der Haut ein herrliches Mittel abgiebet, bey 


den boͤſen Köpfen lindert es das Beifen und 
Jaucken, heilet auch dieſelben. Vermiſchet 9 4 
es mit Ziegelbl, ſo erfriſchet es den Schaden. Es 
nimmet bey Kindern allen Schurf und Unreinig⸗ 
keit der Haut hinweg. Peccettus laͤſſet es in ei⸗ 


nem bleyernen Mörfer treiben, und brauchet es ſo⸗ 


denn wider den Krebs. Es dienet in Serpigine 
Ani, und iſt überhaupt ein heilſames ittel in 


ſchaͤbigen ſchurſigen, ulceroſen Zufaͤllen der haͤu⸗ 
tigen Theile, wobey ein Brennen, Beiſen, Freſ⸗ 
ſen und Jucken verſpuͤret wird. 

Oxymel gr Meerzwiefelſaft. *. 
Seille pt. Hb. Card. Bened; exficcat. aa. 
57 ‚se, guten Weineßig darüber piss. laß es 
F. in leidlicher Waͤrme digeriren, endlich 


a pu es wohl aus durch ein Tuch, und thuetbiß: - 


rein Honig darzu, coque pauliſper et fac ebul- 
liat. p. 3. vires, et ſerva ad uſuin, Doſ. Cochl. 


"Pad. fecundumztätem. Macht bey Kindern 


ein Erbrechen; bey Erwachſenen aber dienet er in 
Huſten, Fürgen Athem und Bruſtbeſchwerungen, 
hat eine ſehr zertheilende und aufloſende Kraft, 


welches auch Scilla, oder die Meerzwiefeli in Sub 
ſtantia eben ſowol thut. Wer nun ſolche i in al⸗ 


ten eingewurzelten Bruſtbeſchwerungen (wobey 


geſchwollene Fuͤſſe entweder zu beſorgen, oder ſchon 
wuͤrklich zugegen find) mit Verſtand und ihrer 
Maas zu appliciren weis, der wird ſich derſelben 


zu heilſamer Praͤparation der Materiæ 1 9 


tis 14550 bedienen koͤnnen. Mr 


ir 2 
* ; 5 
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Panacea folutiva, vid. Magneſia alba. 


banis bis coctus, Zwieback. Als ein Medi⸗ 


cament erweiſet ſich in ſchlechten Durchſaͤllen, 
welche es gelinde ſtopfet. „ 


Panis mellitus, Pfefferkuchen. In Anſe⸗ 


hung des Mehls und Honigs wird er zur Zeiti⸗ 


gung in Entzuͤndungen gebrauchet. Die Nürn⸗ 
berger haben vor andern den Vorzug. In wil⸗ 


den Wehen giebt man einer kreiſenden Frau ein 
Stuͤckgen in Wein getunket, und laͤſſet ihr her⸗ 


nach ein Glas Wein oben drauf trinken. Wer 
nicht wohl fahren kan, der lege einen Pfefferkus 


— 


chen, mit guten Brandewein angefeuchtet, auf den 


Magen, ſo verhuͤtet er das Brechen, oder laͤſſet 


auch andern Magenpflaſtern nichts bevor. 


Papaver erraticum, Rhæas, wilder Wohn, 
Rlappetroſen, machet Ruhe, lindert die Schmer⸗ 
en, kuͤhlet, wird wider die Epilepſie der kleinen 


zen, die 
Kinder, unter die Potiunculas in Forma Syru- 
pi verordnet. Man kan auch die Blätter an Bruͤ⸗ 
hen thun, und als einen Thee trinken. ö 


Pareira brava, iſt eine auslaͤndiſche dicke Wur⸗ 


zel, ſie treibet und praͤſerviret den Stein, man 


nimmt 3ij. gepuͤlvert, infundirt es, und trinkt es 


wie Thee. i Yon Ä 2 e 8 * 
Parietaria, Tag und Nacht, hat eine erwei⸗ 


chende Kraft, kommt unter die Clyſtire, und wird, 
wo erweichende Dinge ſtatt finden, mit Nutzen 


gebraucht. | 
Paris herba, Einbeer, 1 Beeren 
r NY . „ ; 


el 
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ein gut Diaphoretieum ab, erde an in der 
Peſt und andern anſteckenden Fiebern gerühmet. 
Die Blaͤtter dienen aͤuſerlich wider hitzge Sr 


ſchwwulſt, Entzündung, Carbunkel. 


Paſſulæ, majores et minores, Boſtnen 7 


de laxiren gelinde, machen dabey kein Wallen noch 


2 


Treiben im Blute, entkraͤften auch den Patienten 


nicht, weswegen fie bey Kindbetterinnen und He- 
cticis ohne Schaden verordnet werden koͤnnen. 


Sonſten gehoͤren ſie unter die Bruftmistel, aber 
Traͤnke, als ein Incraflans. 


Pentaphyllum, vid. (in, | 


Perca, der Perzſch. Lapides Percarum, = | 


Perzſchſteine, deren allemal zwey in eines jeden Fi⸗ 
ſches Kopf oben auf befindlich, treiden ſehr gelin⸗ 
de den Urin, und ſind ein vortreflich Mittel, wenn 


die Kinder Schneiden bey Laſſung des Waſſers 


haben, und dabey eine ſteinige Materie mit weg⸗ 


Wundkraut gelobet. 


gehet, ſie erweiſen ſich auch bey Erwachsenen! in 
Stranguria gar kraͤſtig. 


Perfoliata, AD Wird als ein 


Perlæ, vid. Margaritz. 
Perſicaria, Flöhkraut. Man halt babe, es 
ſey ein Amuletum wider das Bluten, und gleich⸗ 


wol glaubet man auch, es befoͤrdere die weibliche 


Monatszeit, wenn man es in Schuhen traͤget. 


Petafitis, Peſtilenzwurz. Die Blätter davon 
im Anfang bey waͤſſeriger Geſchwulſt der Fuͤſſe 
aufgelegt, vertreibet die Geſchwulſt. Die Wur⸗ 

zel en den 1 verdünnet den Schleim, 


e 


” 15 
. * } N 


* 


# 


mal wo der Schaden hitzet und ſchmerzet, ſie rei⸗ 


* Br 1 * 
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aber innerlich Wallen und Unruh im Blut, und 


hngachtet Die Efen; davon zerhhelet uud ken 
| get, fo ift ſie dennoch nur bey phlegmatiſchen Leu⸗ 


ten, und im der Cachexie mit Nutzen anzuwenden. 


Hack. Er dienet als ein Praͤſervatib wider die 


Egtarrhen, er giebt einen Schnupftaback, und 


in Maſticatorium ab. Der Saft davon 
ria. Die Blaͤtter dienen in offenen Krebs, zu⸗ 


nigen und heilen: Mit Butter zu einer Salbe ge⸗ 
macht, toͤde das Ungeziefer auf dem Haupte. Im 


Nothfal kan man auch etwas davon eingeben, 


Pilæ Damarum, vid. Ægagropile. 


Phosphorus, wird aus dem Urin des Men⸗ 
ſchen bereitet. W. Eine gute Quantitat ſriſchen 
Urin, laß die Feuchtigkeit in einem irdenen Tiegel 


über einem gelinden Kohlfeuer verrauchen, bis 


er die Conſiſtenz eines dicken Honigs bekommt: 


2 


ſetze die Materie mit einander in einem irdenen 


Topf in den Keller decke ihn da zu, und laß ſie drey 
bis vier Monat zu ihrer Fermentation und Cor⸗ 


) 


ruption alda ſtehen. Thue es alsdenn in eine 
Retorte, treibe aus dem putrificirten Urin das 


Oel alle uͤber, bis die Retorte braun glüe, extra ⸗ 
hire aus dem Capite mortuo mit warmen Wasſ⸗ 
b A ‚a | M 4 Er fer : 


V 


1 „ 
zertheilet die ihaͤſserigten Felichtigkeiten, machet 


Fetroſelinum fativum, vid. Apium. 


„‚Petum, Tabacum, Herba Nicotiana, Ta- 


koͤmmt unter die aͤuſerlichen Decocta Vulneras 


enn ein Menſch Gift bekommen hat. vid. Extr. 


ie 
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ſer das Sal und wenn es abt gene wot⸗ 
den, miſche darunter dreymal ſo viel weiſen Sand, 
115 reibe es hernach per gradus bis zum ſtaͤrke⸗ 
euer aus einer beſchlagenen Retorte, ſo kom⸗ 
n erſt dicke weiſe Nebel, bald wird aber der Re⸗ 
cipient ganz helle, und fangen hernach andere, wei⸗ 
fe Nebel zu gehen, die viel ſubtiler find, als die 
vorigen, und im finſtern leuchten. Vorn in der 
Retorte und Recipienten, darinn ein wenig rein 
oder deſtilirt Waſſer ſeyn muß, leget ſich eine gel⸗ 
be ſchmierigte Materie an, wie ein Wachs, Honig 
oder Gummi, welche nach der Deſtillation mi 
dem übergangenen Waſſer den verlangten Phos- 1 
phorum conſtituiret, und fo bald es umgeſchuͤt⸗ 
telt wird, einen Rauch giebet, der im Finſtern 
leuchtet. Von dem Waſſer, ſo eine Zeitlang über 
dem Phoſphoro geſtanden, 1. oder 2. Löffel voll 
einnehmen laſſen, vertreibet die Wuͤrmer. Den 
Übrigen Nutzen anitzo zu geſchweigen. 
g Pilulz, Pillen, deren findet man faſt eine uns 
zaͤhlige Menge, davon nicht nur vier kurze Com- 
poſitiones hieher ſetzen will, weil ich weis, daß 
man eben ſo viel ausrichten ur als mit e 
welläfügen. 1 


1. . Pilulæ Pobrehrete. | 8 
N. Extr. Abſinth. Card. bened. Cochlear, | 


PFumar rite ppt- 

Gummi Hederz depurat. Juniperi,Myr- | 
| rhæ, Alo& depur. vel correct. 
Fl. Sulph. Benzoes, Where ine Venet. 


aa. q. v. ak 


. 


Mm. £. 1 a. Pilulæ. Dof. SR; et 3 


5 Na. Pilulæ Laxanter. | 
= 4 Jalapp. 1 | | 
8 dule.rite ppt. aa. 3j. Dieſe zwey Stück 
zart pulderiſitt, wohl unter einander gerührt, und 
ein wenig heiſes Thee⸗ oder ander reines Waſſer 
darauf gegoſſen, iſt augenblicks eine Pillenmaſſa 
fertig. Hieraus verfertiget man, mit etwas An- 
timonio Diaphoretico, kleine Pillen, und giebt 

Doſi gr. x · xv. fie purgiren ganz gelind, ohn alle 

‚ Empfindung, konnen auch ohne Eckel genommen 

mee „ | 

3. pilala de Shecim Coon, 
Haupt- und Flußpillen. 

> Agaric. recent, 31. 

Aloe depur. I. Sen 3v. 
Alriſtol. rotund. 56. 
Maſtich. elect. 
Sucein. aa, 5. 
55 de 2 55 q. v 

M. f. MP. Dof. 91. b 
ee, be Pur gantes. 

5 Refin. Jalappz. 

‘ Gummi Guttz, Trochiſc. Albandi. 
Gran. Till. recent. ex cort. aa. 3j. 15 
Olei ee St. XV. M. f. MP. file | 

D 


RR nr 7 Helleb. nigri 9. . Doſ. gr. 
> Sie thun ſonderlich bey ale ent Cache- | 


Be und Hydropieis gute se A: 
B M7 5. Pil. 


F. Pil. Wildıganfä Oi vid. Aurum p. 5ο˙ 
Pimpinella alba, Bibenellwurz, iſt von 
treflicher Wirkung, wenn man; fie gebührend zu 


vor⸗ | 


gebrauchen weis. Denn fie reiniget die Säfte 


im menſchlichen Leibe, wird als ein Maſticato-⸗ 


rium wider die wilden Wehen gebraucht. Die 
Eſſenz davon iſt gewiſſer maſen ein Polychreſtmit⸗ 


tel, ſie zertheilet und reiniget, will aber auch bey 


Kindern und Jünglingen mit Behutſamkeit ver⸗ 


ordnet werden. Die Eſſenz mit der Eflentia Suc-. 
ini verſetzt, hilft ſchwangern Weibern wider die 


Blähungen, auch ſonſten bey Leibreiſſen und Spas 


mis abdominis, wenn man die Effentiam Mil- 


Lefolii darunter menget. Sie a | 


und iſt ein gutes Alexipharmacum. Sie dienet 
in verderbten und übel curirten Fiebern, in der Ca⸗ 

chexie, in zuruͤckgetriebener Kraͤtze, wo ſich bedenkli⸗ 
che Umſtaͤnde dabey ereignen, in der Lue Vene- 


* 


rea, in unreinen Samenfluß, wider den tolen 


Hundebiß, wider die Nachwehen, in Blattern und 
Maſern, wo der Hals angelaufen iſt, nur des Ta⸗ 
ges zwey⸗ oder dreymal etliche Tropfen ohne Ve- 
hiculo nehmen laſſen. In Bruſtbeſchwerung 


kan ſie mit der Ell. Chacarille verſetzt werden. 


Sie iſt auch wider die Flatulenz nicht zu verach⸗ 
ten, ingleichen erweiſet ſie ſich ſehr Eräftig in Ca- 
tarrhis, wenn man ſie des Tages etlichemal per 
fe zu 19. 20. bis 30, Tropfen eingiebet.. 


> Pinea, Sirbelnuß. Die Zirbelnüſſe und ſuſſe 


Mandeln geben das beſte Ingrediens zu denen 


Emulfionibus; und find viel dienlicher, als die 


Semi- 


* 
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Shine Austbör frigida majora, ke t minora. 
vid. Nux Pine. 1 0 
N. Finguedo, vid. Adeps. t e 
Piper Pfeffer. Der gemeine e Mah nimmt 
wer bis AR Körner davon in Brandewein, 
und ſchwitzet darauf, hat aber auch ſonſten ſeinen 
Nutzen. Bey alten Leuten dienet er zu Staͤr⸗ 
kung des Magens, indem er gleich in die Daͤuung 
ehet, und die Concockion treflich befoͤrdern hilft, 
Bi denen Cachecticis, ſtaͤrket die Ingeweide 


4, * 


bey Leuten, welche ſich lange mit denen kalten Fie⸗ 
bern geſchleppet haben, wie er denn uͤberhaupt in 
alten eingewurzelten Fiebern nicht zu verwerſen 


iſt, gehoͤret mit in die Feldapothecke, und wenn 


man ihn auf die Fusſolen bindet, ſo kommen die 
1 welche i in Fhrenitide raſen, wieder zu ſich 
elbſt. 
Piſtacien, kenmen mit den Pineen überein. 
‚‚Blantago, Wegebreit. Iſt ein Wundkraut, 
es kommt mit unter die Wundtranke, nimmt man 
Mauerraute, und andere Hauptſtaͤrkende Mittel 
zu dem Wegebreit, fo kan inan Leute, welche im 
Kopfe nicht recht klug ſind, wiederum zurecht brin 


gen. Der Saft kommt mit unter die aͤuſerlichen 


Decocta Vulneraria. Die Wurzel dienet äuſer⸗ 
lich und innerlich, das Blut zu ſtillen. 


Plumbum, Bley, deſſen Gebrauch ift mehr au⸗ 
ſerlich als innetlich. Bleymittel find aͤuͤſerlich in 
groſen und weit um ſich greifenden Entzündungen 
nicht ſicher zu appliciren, e. g. W Lichar- 5 
ate Minen ee 

Pzonia, 


4 


a K 


= 


. 
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Pæonia, paonien, Pfingficofen; RT 


zel dienet dem Haupt, und wird wider den Schwin⸗ 


del gelobet, ingleichen in der Epilepſie der Kinder, 
wird deswegen zum Specifico Cephalico und 
vielen andern Arzeneyen genommen. In der Apo⸗ 
thecken hat man auch Syrupum Pzonix., 


polium montanum, Bergpoley, wird aͤuſer⸗ 
lich als ein zertheilendes Mittel aufgelegt, koͤmmt 
auch unter die Nervenſtaͤrkenden Baͤhungen. Das 
Poleywaſſer erweiſet zwar bey Kreiſenden feine 
Wuͤrkung wider die wilden Wehen, weil es aber 
ſehr hitzig, muß man behutſam gehen, und nicht zu 


viel nehmen laſſen. 


: Polygonum, Centumnodia, wegegras, 


gehoͤret unter die zuſammenziehenden Kräuter, 


koͤmmt, in Fiebern gebraucht, der China Chinæ 


gleich, ſoll aͤuſerlich und innerlich alle ih 


hemmen. 
"Bolypodiym, Engelſüs, iſt eigentlich ein 16. 
bricans, und folglich gut unter die Laxirmittel und 
Bruſtſpecies zu nehmen, es oͤfnet die Verſtopfun⸗ 
gen der Viſcerum. 
pomum Borsdorf. vid. Malus 50 0. 
Populus, Pappelbaum. Hiervon hat man 
das Oleum et Unguentum, fo nur aͤuſerlich in 
der Chirurgie gebrauche werden. 
Portulaca, Burzelkraut, iſt, a ein Salat 
genoffen, eine kühlende Speiſe. Das deſtlliete 
Waſſ er giebt ebenfalls eine Kuͤhlung. 
Primula veris, eee werden in 
ln, 
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f Schlag, Epilepſe und Gebrechen be Haubts x 
als ein Schmerzlinderndes Mittel gelobt. je 

5 Pruna, Pflau en, oder Prunellen, vertreten 
die Stelle eines gelinden Laxirmittels, können auch 

bey hectiſchen Patienten gegeben werden. 

Prunella, Brunellenkraut, wird zu Gurgel⸗ 
waſſer wider die Inflammation des Mundes und 

Halſes mit Nutzen gebraucht. 

Pfillium, Pſilienkraut. Der Samen davon 
gehdret unter die zeitigenden und Eytermachenden 
Arzeneyen. Die Mucilago Seminis Pfillii, 

welche mit . verfertiget vi u 2 
Dienſte! in boͤſen Haͤlſen. 

Pulegium vid. Polium. 5 
| FPulmonaria, Lungenkraut. an ein 10 
Wundkraut, wird in kungenbeſchwerung und 
Sch bindſucht gelobet. 

.»Pulvis, ein Pulver, ift eine 1 8 epͤlver⸗ 
te Arzney, deren hat man ſo viel, daß man ſie 
kaum zaͤhlen kan, und ſolte einem ſchwer fallen, die 
beſten darunter auszuleſen, doch nur einige u 
he, wollen wie folgende, choiſiren, e. 2. 

Pulvis abforbens. 

1 Lapid. © 95. Matris Perlarum ppt. 00 cell 
rubr. Antimonii Diaphor. aa. Sr Nitri Depur. 
Zi. Cinnab. Antim. ppt. Zi. M. f. . P- Bel DI: 

Pulvis Alexiph. vid. infra. 

| Pulvis Antatrophicus I 5 N 
F. Sacchar. cand. alb. 3j. Fulig. e . 

Zij. Rad. Ireos flor. Ari, aa. 3j. Sli. a 
°Croc.. dis aperit. Cinnamom. aa, 3ß. M. f 

e Dei Ir 9]. conf. p- 106. 


3. pal. 


7 £ 
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1 Ne Baus n. folie Beit ‚ai #3 
. . Cervi Philoſ. ppt. Sij. Regal 


Antimonii medicinalis 3j. miſce optime 


durch Reiben. Davon Morgens und Abends ei⸗ 
ne Meſſerſpitze voll gegeben, und 11 da⸗ 
| wi e ein firmes Mittel. 


E 2 Axtiſpamodicrs, NR, 


2.0 depurat,; Tartari Virielb. a a4. 80 
Gianab, ‚Antimoni Zij. BR Rule | 

Fak. Diaphor. wat infrat 26 inne dae 
re Pulvis. Bezoard. | ei Nah 1 

. Lap. ee 9 


rat. aa. 31). Dol. Dj. Wo eß Foͤthig zu ſeyn ſchei⸗ 


net, kan man unter jede Dolggr. B-j. von der 
Therisca ecleſti thun, es thut ruhmwürdige 


8 Würkungen, und eben ſo viel, wo nicht mehr, als 


Pulv. 3 e 
Pulvis Cephalicus, ſive Epllepticus, Vid. 

Spacif, Cephal. vid. Infra. 19349 . e . 1 

. Pulbi: Cornuc hini, fi rag b Kane} 
N Diagridii Pat. 3i]. Zis. Diaf hör. 


Cremer Tartari 2%," Die 8 Müre step * 


ſo gar gute Würkung thut, iſt des berühmten 
Wedelii Cerberus triceps geweſen. RN 
11 7. Pulvis Stomachicus Birckmanni. A 
We. Radic. Ari Sij. Acori vulgaris 5 
| nal alb. aa. 3j. ‚Lapid. Canc. ppt- 31 


namom, eledti 3iij. Salis Abfinshi vel Juni- 


Perl 31]. Sacchat. Roſat. 9. L. ad grat. | 


9.8 Pulvis Sympatheticus. RR 4 
2,3 9 opt, ſetze Wache Sommersket an 


die 


ren 


4 


Be 191 
die heiſe Sonne, ſedoch nicht zu lange, bis er zer⸗ 
fällt, ſondern nur, daß er auswendig weiß wird, 
dieſen reibe klar / und verwahre ihn. Will man 
dieſes Pulver brauchen, fo zerlaͤſt man Ziſd. ad 
Si. in Waſſer, und Lift den Patienten darein ſpu 
cken, oder bluten, el tet es mit ame 
um, ſo verlieret ſich das luten. uralten: 
‚Pyrethrum, Bertram. Die Wurzel 90605 
ret Unter die ſo genannten Rubefacientia, wird 
auch zum Kauen gebraucht, und dahers Spei⸗ 
chelwurz genennet, weil ſie, im Mund gekaͤuet, den 
Speichel an⸗ und ausziehet. Bey Phreneticis auf 
die Fusſohlen gebunden, benimmet die Raſerey. 
Pyrites, Rits, iſt ein von Bergleuten geringe 
reines Minkrt, ohngeachtet es primum Me- 


id m’rud entum, 1 daher bilig höher | 
10 boten flo fol, 


5 P yrola, Wuntergrün, als ein Trank gehtn 
15 oder unter die Wundtraͤnke vekordnet, hat 
innerlich und n bie e We 150 0 

ein. Vol e | | 


e ene Spwol. die ech 
als die Eichnaͤpfgen, und das uͤbrige, ziehen! zu⸗ 
ſammen. 

uin uefolium, Dee h um, Sünffins Ki 
Ps Iſt ein ei und Vulnera- 
rium. Die Wurzel vertreibet 105 tber wie 
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eee Monet Wan Antimenium. v. | 
28. 42. | 
Rana, der Froſch. Aber ma Rafdeü te ſtun⸗ | 
tet den Pflaſtern mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich, und 
das Emplaſtrum Meonis de Ranis cum Mer: / 
curio taugen gar nicht.. 
Ranunculus ee 1. Autor, 3 ) 
fus. Das aus denen Blumen a ne 
deſtillirte Waſſer iſt bey ſtark graßirenden 'febris , 
bus intermittentibus, mit dem beſten Succe „ 
von einem Medico aus Angerburg in Pr N en, 0 
denen Patienten in die 20. Jahr gluͤcklich gereichet 
worden. Es verurſachet einen leichten Vomitum. 
Die Dol. davon iſt nach Defbafienbeit, des Al⸗ 
ters und Stärke des Patienten von 1, Löffel voll 
bis 6. Loͤffel. Von dieſem Simplici iſt bekannt, 
daß Bean einen ſehr ſcharfen und aͤtzenden Saft 
habe, der auch die Warzen vertreiben fol. 
1 wird aͤuſerlich in Hüftweh recommendirt. Ei 
viſſer Autor hat remarquirt: Quod Ranun⸗ 
50 Carpo manus impoſitus eſcharam, et 
veſicam inducens Patoxylinos harsificos ar- 
Kapæ, Rüben. Sie haben eine Urintreiben⸗ 
de Kraft. Die Suppe von den getrockneten Ru⸗ 
ben iſt wider die Heiſcherkeit, Huſten und fe arfe f 
Galle gut. Wenn man den Saft davon in But⸗ 


ter pregelt, und daraus eine Salbe machet, fo die⸗ 


net es wider die erfrohrne Glieder. Eben diefe“ 
Würkung die dis ne N wenn 
man 


* 
* 


man Plaͤtzgen oder Scheiben davon ſchneidet, und 
kalt auf das erfrohrne Glied leget. Der Ruͤben⸗ 
ſamen wird im Blattern und Maſern verord⸗ 
net, und in ſolcher Abſicht eine Emulſion daraus 
bereitet. NB. Semen Napi, Steckruͤbenſamen, 
thut gleiche Wuͤrkun g. 
Kaphanus, Rettig, treibet den Urin und 
Stein, wenn mon von dem ausgedruckten Saft 
etliche Löffel voll des Morgens nüchtern nimmt. 
Man ſchneidet Scheiben, Plaͤtzgen, oder runde 
Stüͤckgen davon, und leget fie bev Waſſerſüchti⸗ 
gen wider die Geſchwulſt der Beine guf die Fus⸗ 
ſohlen. Der Rettig dienet auch wider die er⸗ 


frohrne Glieder. 


„u, Raphanüs Marinus, oder Ruſticanus, Meets 
rettig, kommt mit dem vorigen uͤberein, doch 
daͤmpfet er zugleich die bey der Waſſerſucht bes 
findliche heetiſche oder verzehrende Fieber. 
Regulus Antimonii Martial. et ſimpl. p. 35. 
ie. Medicinalis, vid. F. p. 32. 
Reſina Jalappæ wird alſo bereitet: .. Ja⸗ 
lappawurzel tj. wenn ſie auch ſchon etwas 
wurmſtichig iſt, extrahire ſie mit zwey Maas gu⸗ 
ten Brandewein. Den übrigen Proceß vid. ſub 
Pit Sine 90 
Rhabarbarum, Rhabarbara. Ihre Würs 
kung exſeriret ſich hauptſaͤchlich in das Inteſti⸗ 
num duodenum, weswegen ſie auch mit Ver⸗ 
/nunft gebrauchet, wider die Gelbſucht nicht une 
Vienlich iſt, ohnerachtet andere Purgirmitttel in 
dieſer Krankheit Schaden verurſachen. Man 


f 


D. Keiſß Med. Chym. Handdz. N die⸗ 


„ | 
‘gieber fie in Pulder, und in n Siſten, 9 unter 
den Lapirtraͤnken, weil ihre Kraft in Er roͤfnung 


des Leibes beſtehet; Sonſten brauchet man die⸗ 
Sure we gehabte Alteration und wider die. 


note ele et 17 5 . ee 
Ribes, Jad ſie Pa 
ſen eine angenehme Säure, und dienen in Fiebern ö 
als ein Analeptiſum. 85 
Roſa, die Roſe. Die Blatter tonnen unter 
& die Nervenſtaͤrkenden Baͤhungen, wie auch! un⸗ 
ter die Fiebertraͤnke, ſonderlich unter die Ana- | 
leptica, wie dennderSyrupus Rofarum und das 
Roſenwaſſer diesfalls- am meiſten beliebt find. 
Ueberdiß giebt das Roſenwaſſer, worinnen Bley⸗ 
zucker zerlaſſen iſt, ein gutes Augenmittel ab. Die 
outer Roſarum, oder der Roſenzucker, kan 
in Bruſt⸗ und Steinbeſchwerungen zur Linderung 
eingenommen werden. Von den wilden Noſen 
vid. Cynosbatus. 
Roſmarinus, Ach warte, Innerlich brauchet 
man denſelben als ein Muttermittel, aͤuſerlich Dies 
net er zu Zertheilung ſtockender Säfte, und 
inſonderheit die Roßmarinbluͤten, welche man 
ea Anthos henne, unter die Wien, 
n 


— 


A 


den Baͤhungen. Man hat auch dabon ue * 
deſtillatam, ſpiritum et oleum, welche alle 
a ‚guten Nutzen haben. 
Ros folis, Sonnenthau. Hiervon hat man 
has Aquam vitæ. | ii 
Rubia Tindorum, Kurbel töcht. Sie be⸗ 
deer mit in der Claſſe der zertheilenden Wurzeln, 
wird deswegen bey Weibsperſonen, wo ihre 
Zeit ſtocket, zu dem verdünnenden Kraͤuterthee 
A enommen. Die gemahlene Wurzel wird Grapp. 
Ä l A wird meiſtens zum Faͤrben gebraucht. 
Kubinus, vid. Gemmæ. 
Kubus batus, Brombeer. Der Saft kommt | 
| ae Rob Diamoron überein vid. Morus. 
" Rubus Idzus, Sindbeer, Der Saft giebt 
ein Analepticum ab. Der Eßig wird in Ohn⸗ 
machten zum Riechen gebraucht. 5 
Reuſcus, Mäuſedorn. Die Wurzel wird wi⸗ 
der die Kroͤpfe ſehr gelobet, wenn man davon alle 
orgen 3j. entweder alleine, oder mit Radic. 
Serophular. vel Filipendul. einnimmt. 
Ruta, Raute. Hiervon wird ſonderlich agun 
deſtillata et oleum gebrauchet, gehöret unter die 
Nervenſtaͤrkenden Mittel, folen dem Haupt und 
* Augen ‚sehr, dienlich kun, davon der alte 0 
ers: 5 
Nobilis ef Ruta, quia reddit acuta. 5 
Auxilio Ruta, Vir lippe, videbis acute. 
"Ruta muraria, vid. Adianthum album. 


ne 
Fe: der au I 

I sal, Sadelbaum . Man bereitet daraus 
„„ RR N 2 x eine 


eine Eſſenz und ein deſtilirtes Oel, welche dane, 
ſeits die weibliche Reinigung gewaltig treiben... ‚ 


Saccharum, Sucker. Iſt das alergellndeſe 
Beitzmittel, in die Soon eingeſtreuet, vertreibet 
Unguem oculi. Mit Safran abgerieben, in 
die friſchen Wunden geſtreuet, hellet ſolches fehr 
ban Davon hat man unterſchiedliche Sorten, 
Saccharum Canarienſe, Reſinat. Melis, 
T omæ, Penidii, Saccharum candium, al- 
bumet rubrum, Dergleichen Zucker mit ſüͤſſem 
Mandelöl abgerieben, und mit friſchen Mandeln 
und kraͤftigen deſtillirten Waſſern zu einer N ilch 
oder Emulſion gemacht, giebt ein gutes Bechi⸗ 
cum oder Bruſtmittel ab. Zucker mit bloſen 
Mandeloͤl abaerjehtn, ſchaſt in böfen Sälfen ar 
Linderung. . 
Saccharum Arn Ee iſt 108 
on den allerbeſten Augenarzenen, mit Roſenwaſ⸗ | 
ſer aufgeloͤſt. Man kan auch etwas vom Nitro 
depurato Datzu, thun, ſonderlich wo die Augen 
ſehr entzuͤndet. Innerlich will man deſſen Gebrauch 
nicht loben, ohngeachtet ihn einige wider die Braͤu⸗ 
| ne und den Durchfall zu 4. bis 6. gr. gebrauchen. 


Sal acidularum, Sauerbrunnenſalz. as 
von iſt das Egeriſche berühmt, welches ſelbſt a 18 
dem Sauerbrunnen verfertiget wird, und gar gute 
En thut zu Wet deen des ſiock ende Waſ⸗ 
ers Di 
Sal amarum Epfonenfe, vel Eiphonenfe,“ 
Zgif ch ee it 6 0 5 { 
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Sal amarum Sedlicenſe, das Sedlitzer oder 
Seuoſchitzer Bitter waſſer, und deſſen Salz, 


wird von einigen, ſonderlich aber das letztere vom 


Hrn. D. Goͤritz, ſehr geruͤhmet, indem er von defe 
ſen Gebrauch ein ganzes Buͤchlein geſchrieben. 
Es thut auch das Seinige in vielen Zufaͤllen ſehr 


wohl und ſchleung. 


Sal Ammoniacum, Salmiac genannt. Died. 


fer erweichet die harten und eytrigen Geſchwuͤlſte, 


er kuͤhlet und Dämpfer die Schaͤrfe, er zertheifet die 
Knoten in Brüften, welche noch neu find, und wo⸗ 
bey ſich keine Entzuͤndung findet, wenn man ihn 


unter das Emplaſtrum de Spermate Ceti mis 
ſchet. Hiervon hat man den Spiritum ſimpl. et 


compof. wie auch Sal, volat. oleofum Sylvii, 


) 


ſonderlich in Catarrhis. 


welche innerlich und aͤuſerlich ihren Nutzen haben, 
Sal Culinare, Rüchenfals. Sal digeſtirum 


Sylvii, und andere aus Salz bereitete Dinge, 


ſchaden denen Patienten, welche Steinbeſchwe⸗ 


rung und angebrochene Nieren haben. Wie denn 


S digeſt. Sylvii eben nichts anders, als ein pu⸗ 


res Kochſalz iſt. Gemein Salz in einer Pfanne 
geroͤſt, daß es recht trocken wird, und in ein Tuͤch⸗ 
lein oder Saͤcklein, ſo warm als man es leiden 


kan, auf einen ſchmerzhaften Ort, wo eine Sta⸗ 
gnation vorhanden, gelegt, und oͤfters damit con⸗ 


kinuiret, ſchaffet bald gute Linderung. 


Sal Gemmæ, Steinſalz, wird unter die Cly⸗ 


tire verſchrieben, damit hiedurch der zaͤhe Schleim 
in den Gedaͤrmen reſolviret werden moͤge. | 
E 
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Sal Eſſentiale, ein enge Setz, i el ein a 


. ſolches Salz, welches aus den Säften der Pflan⸗ 


zen durch die Cryſtalliſation gezogen wird, es iſt 
aber nichts anders, als ein Salz, das zum Theil 


ſauer, theils alcaliſch it, ihrer Wuͤrkung en 


aber thun fie kaum ſo viel, als ein ander 8al Neu- 


trum, welches aus Vitriol und Potaſche gema⸗ 


chet wird. Dahero verlohnt es ſich nicht der Müs 


he, daß man um ſolcher Salze willen fo viel Zeit 
und Koſten aufwendet. Ja es iſt eine groſe Thor⸗ 
heit, wenn man dieſen Salzen die beſondere Kraft, 


5 welche die Kraͤuter haben, beymeſſen will, weil fee 


bige nicht nur bey dem deftilliven, ſondern Ba * 
dem Evaporiren ihre Kraft ſchon verlohren. 5 


Ja! fixum, Seuerbeftändig Salz, wird N 
falls aus verbrennten Bohnenſtroh, Weiber⸗ 
krieg, und andern Kräutern, wenn man ſie zu 


Aſche brennet und auslauget, gemacht, allein 
ſie thun nichts anders, als andere Laugenſa ge. 


Denn ob ich in ſolchem Fal aus Dauſendguͤl⸗ 
denkraut, oder aus einem gemeinem Gras oder 
Kraut ein Salz brenne, das iſt alles einerley, ſie 
behalten keine beſondere Kraft von Kraͤutern, 
10 ſelbige nicht nur bey dem erſten Verbren⸗ 

ſondern auch bey dem Roͤſten mit Schwe⸗ 


fel in die Luft gehen. Alle Salia lixivioſa, ſie 


moͤgen von Weinſtein, Salpeter, Holz, Krau⸗ 


teen, Aſche oder dergleichen bereitet ſeyn, ſo ttei> 
N 


ben fie ſowol an ſich ſelbſt oder mit Spiritu Vi- 
ni den Urin, verdünnen den Schleim und sähe. 
tunprige Seucptigkeiten. Sie nutzen, wenn einer 


— 


khuge⸗ | 


. 


hat. 


Sal Mirabile lsuberi.: Dieses Sa kommt 5 


aus dem Car ite mortuo, welches zuruͤck bleibet, 


wenn man den spiritum Salis aus dem gemei⸗ 


nen Salz und Vitrioloͤl bereitet, man thut es nem⸗ 


| aa dieren Sublimatum eisen, 3 


lich in einen Schmelztiegel, Täffet es gelind caleis 


niren, ſodann eine Stunde lang wohl fliefen, wenn 
es kalt, ſolvirt man es in Waſſer, laͤſt es 1755 45 


riren und cryſtalliſiren. Innerlich 28-2]. p 
in Waſſer ſolvirt genommen, purgiret ohne ei 
kräftung. Man braucht es auch zu denen Eiyftis 


ten, doch muß man ſich hüten, daß man es nicht 9 


zu oft nach einander braucht, weil es die Inteſtina 
gar zu ſehr austrocknet, und deſto ſtaͤrkere Ver⸗ 
ſtopfung darauf erfolget. vid. Spirit. S. acid. 


Sal et Oleum Tartari per ‚deliquium. .. | 


iv. D crud. laß ſolches in einem Toͤpferofen 
ausbrennen, alsdenn haͤnge dieſes in einen Lein⸗ 
wandſack, der wie eine Capuecinerkappe ges 


macht, in Keller, und ſetz ein Glas darunter, ſo 


wird in kurzer Zeit das Oel ins Glas triefen, 
welches das rechte Weinſteinoͤl iſt; das aber 


im Sack zurück bleibt, und nicht durchflieſen will, 
daſſelbe zerſchmelz in warmen Regenwaſſer, 
und laß es durch grau Papier laufen, das durch⸗ 
gelaufene ſetze in warmen Sand, und laß es aus⸗ 
ämpfen, fo haft du auf dem Grund ſchon weis 
Weinſteinſalz. Wenn man noch mehr Salz noͤthig 
haͤtte, fo laͤſt man nur das Weinſteinoͤl auch aus⸗ 
dampfen ſo wird man von um Pfund ein Viertels 
1 5 | N, Pfund 


e N . 


Pfund ſchoͤn Salz bekommen. Dieſes Sal N 
rigiret die Senesblaͤtter, und verhindert, daß ſie 
kein Bauchgrimmen machen, zertheilet den 
Schleim, und hat vielen groſen Nutzen mehr in 
der Mediein. Das Frauenzimmer thut es unter 
Roſen⸗ und ander gebrannt Waſſer, waͤſchet ſich 
damit, um klare Haut zu bekommen, oder der Le⸗ \ 
berflecke los zu werden. 

Sal Vitrioli, Vitriolſalz, wird ex cap. mort. | 
Oli caleinato, ſo von der Deftillation zuruck 
geblieben, durch auslaugen, evaporiren und ery⸗ 
ſtalliſiren bereitet. Iſt ein Brechmittel, wird aber 
wider die Schlagflüffe geruͤhmet, wiewol es ſodenn 
feine Wuͤrkung mehr effectu alterativo, als ſim- | 
pliciter vomitorio erferiret. 

Salvia, Salbey. Sie dienet in allen Häupts 
beſchwerungen, ſogar auch in der Raſerey, iſt ein 
gutes Nervinum. Man hat hiervon Aquam 
deſtillatam et oleum, das gebrannte Waſſer 
hat oͤfters bey verſallener Sprache gute Dienfte 
gethan. Das Oel koͤmmt unter die ſtaͤckenden 
Balſame. 

Sambucus, Sollunder. Die Blüte hat ei⸗ 
ne zertheilende Kraſt, und wird deswegen in der 
Roſe und andern Entzündungen äuſerlich übers 
geſchlagen. Das gebrannte Waſſer iſt ein Dia- 
pnoicum. Die grüne Rinde, wovon die obere 
graue abgeſchelet, giebt einen über ſich und unter 
ſich heftig purgirenden Saft, aͤuſerlich aber auf die 
Mofe gelegt, wird mit Nutzen gebraucht. Der 
aus den Beeren gekochte Saft oder Brey wird. 
der deuiſche NR genennet, weil er eben ſo 0 

A un 


1 N . 


und dſters beſſere Wirkung thut. Die Holun⸗ 
derſchwämmgen vid. Auricula Judæ. 


Sal volat. oleof. vid. Spirit. No. ß. 


alia Volatilia. Dergleichen hat man von 
Menſchenharn, von Hirſchhorn, von Helfenbein, 
und von andern Beinen der Thiere, von Ottern, 
von Ameiſen, Negenwuͤrmern, und von Blut. 
Die Gelehrten haben wahrgenommen, daß das 
Blut, welches aus einer Ader gelaſſen worden, 
nicht gerinne, wenn man dergleichen fluͤchtig Salz 
darzu thut, dahero einige geſchloſſen, weil die flüch⸗ A 

tige Salze das Gebluͤt aufer dem Coͤrper verdüns 

nen, fo müffen ſie es auch thun, wenn man fie den 

Patienten eingiebt. Allein man hat aus der Er⸗ 
fahrung, daß dieſe Salze innerlich gebraucht, 
mehr in die Nerven und in den Motum Toni- 
cum wuͤrken, als daß fie die Säfte verduͤnnen. 
Dahero find fie in ſolchen Fällen, wo der Tonus 
geſtaͤrket werden ſoll, nicht undienlich, ſie muͤſſen 
aber behutſam in geringer Doi, zu rechter Zeit, 
und in gehoͤriger Ordnung gebrauchet werden. 
Denn in denen Krankheiten, wo die Natur ſchon 
auſerordentliche Bewegungen machet, e. g. in 
Fiebern, kan man durch ſolche Dinge, wenn man 
zur Unzeit kommet, leichtlich Schaden anrichten, 
und folgen, eben wie auf den Gebrauch der zu⸗ 
ſammenziehenden Arzeneyen, auf ſolche uͤbelcu⸗ 
Pete Fieber gemeiniglich Geſchwulſten. In ſol⸗ 
chen Fällen aber, wo Nervenſtaͤrkende Dinge dien⸗ 
Aich ſind, kan man ſie mit guten Nutzen brauchen, 
e. g. N Hzmoptyfi, die 7 zu verhuͤten, 


in 


urn E e 


er „ 


in Hemorthagiis. uteri, gegen das Ende derſel⸗ 5 
ben, in Hemicrania, und andern an dieſen oder 


jenen Theilen des Leibes ſich ereignenden Stockun⸗ 
gen des Gebluͤts. Man kan erſtlich den Lei ge⸗ 


linde laxiren, hernach niederſchlagende und mit 


Salpeter und Zinnober verſetzte Pulver dabey 


1 brauchen, und endlich die fluͤchtigen Salze oft, aber 


wenig davon auf einmal, nehmen laſſen. Auſer 
dieſer allgemeinen Würkung darf man ſich keinen 
beſondern oder fonderlichen Effect davon verſpre⸗ 
chen. Auch muß man mit dem aͤuſerlichen Ge⸗ 
brauch der flüchtigen Salze zum Riechen nicht zu 
grob kommen, ſonſt macht es den Kopf wuͤſte; hin⸗ 


gegen maͤſig gebraucht, haben ſie ihren guten Nu⸗ 
gen, nur muß man ſich in krampfigten Zufaͤlen 


davor hüten, ſonſt macht man das Uebel aͤrger. 
Die Salia Volatilia Oleoſa ſind ein gutes Mit⸗ 


tel vor geſunde Leute, aber nicht fuͤr kranke. Auch 


iſt ein Unterſchied zu machen unter den fluͤchtigen 
und fluͤchtig gemachten Salzen. Zu dieſen letz⸗ 


tern gehöͤret Zeit, Gedult und ein geſchickter Ar 


A 


beiter. Man traͤnket die fixen Salze nach und 


nach mit deſtillirten Oele ein, da denn ein Theil 
Feuer beſtaͤndig Laugenſalz, zwey Theil Oel in ſich 
nehmen kan, woraus ein drittes Weſen wird, wel⸗ 
ches anfaͤnglich einer Seife ziemlich beykoͤmmet, 
endlich aber trocken wie ein Salz wird, und ſich 

nach der vorhergegangenen Digeſtion auftreiben 


laſt. (Dieſe thun in denen Verſtopfungen 88 


mehr, als die gemeinen flüchtigen Salze.) 
werden aber alſo bereitet: e. . Br. Rohen Wei 7 
e een Kalk lb. N 


* 
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des Ai und BD unter einander, lauge mit ſie⸗ 
denden Waſſer das Salz daraus, inſpißire und 
calcinire es gelinde in einem Diegel, bis es keinen 
Rauch und Geſtank mehr giebet. Dieſes reibe 
ganz ſubtil in einem warmen Moͤrſel, und wenn 
es ein halb Pfund iſt, imbibire es gemächlich un⸗ 
ter den Umruͤhten mit 6⸗8. Loth Oleo Terebinth. 
oder Juniperi, ſetze es denn zehen bis zwölf Ta⸗ 
ge in eine gelinde Digeſtion, ruoͤhre es aber mittler 
Zeit doch fleiſig mit einem hölzernen, Spatel um, 
imbibire es abermal mit etwas Oleo Terebinth. 
wie vor, und laß es ferner digeriren. Das thue 
ſo lange, bis ohngefehr anderthalb Pfund Oel 
ſich mit dieſem Salze ſo vereiniget hat, daß ſie 
mit einander zu einer Seifenfoͤrmigen Maſſa wor⸗ 
den, welches aber innerhalb zehen bis zwoͤf Wo⸗ 
chen kaum zu geſchehen pfleget. Wiewol Herr 
D. Stahl meynet, daß man dieſe Arbeit in kurzer 
Zeit abſolviren koͤnne, wenn man das Salz mit 
dem Oel imbibiret, per deliguium fliefen laſſe 0 
welches zu verſuchen iſt. = 
Dieſe ſeifigte Maſſa dem Opio, oder einem an⸗ 
dern ſonſt ſchaͤdlichen vegetabili zugeſetzt, corrigi⸗ 
ret deſſelben Malignitaͤt, und machet es zu einer N 
9 heilfamen’ Medien dem menſchlichen Coͤrper. 
Auf die beſte und kuͤrzeſte Weiſe wird dieſe Chye 
| miſche Seife und Corrector opii gemacht, ſo nun 
lange Zeit her ſich ganz beſonders vor der vorigen | 
a ihrer Wuͤrkung erwieſen; als ſolget: 75 
R. Reguli Antimonii martialis P. II. Kupfer 
> F. I. verſchlacke dieſen Regulum ganz mit gnug⸗ 
N zen Nitro, dieſe Schlacken pulveriſire⸗ 5 
Bu. | mache 


— 
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mache daraus mit Waſſer durch g in bau- 
ge „ſo wohl concentrirt ſeyn muß. Nimm dieſer 

auge P. II. Olei 77 P. I. koche es zu⸗ 
ſammen in einem Diegel oder Topf zu einer Sei⸗ 
fe, welche, wenn es feine onſiſtenz hat, und die 
Maſſa erkaltet, oben auf der noch übrigen Lauge 
ſtehet, blutroth, mit dem Sulphure Anodyno 
‚metallico Martis et Veneris, impraͤgniret. Dies 
ſe Seife wird von der untern Lauge, nachdem es 
erkaltet, abgezogen und verwahret, die unten ſte⸗ 
hende Lauge und Salz aber wird ſepariret und 
weggethan. Folgende Maſſa pilularum ex opio 
fol allezeit zu gehoͤriger Zeit adhibiret, e 5 
gut und ſicher befunden worden ſeyn: 


%. Extracti opil, Correctoris opii, aa. 311. 
Croci oriental. & Diaphor. e Succo. | 
trin. aa. 3j. N 

Sal vol. Suseil Urinæ aa. 585. ni 
M. f. I. a. Pilulæ, pondere, gr. j. Doſ. g 


Sainbucus humilis, vid. Bbul us. 
Sanguis Draconis, Drachenblut. Hat eine 
kählende, trocknende und zuſammenziehende Kraft, 
wird innerlich wider die rothe Ruhr und Bluſtuͤr⸗ 
zungen, aͤuſerlich aber in Verwundungen gebraucht. 
Dedſſen Stelle kan auch das Extractum A: 
Tormentillæ vertreten. Ä RT, 


Sanguiſugæ, vid. Hirundines. | 

Sanıcula, Sanickel. Wenn man dieſes Kra W 
mit Wein infundirt, und hernach wie das Ehren⸗ 
preiswaſſer über den Helm treibet, fo hat das uͤbere 


gegangene Waſſer in Bruſtbeſchwerung, re 
chon 


S. 20 


Effect. Mit Honig verſetzt, lindert er die Stein⸗ 
beſchwerung, innerlich gebraucht, ſoll er die Ger. 
ſchwüre an Auferlichen Theilen von Grund aus 
ellen, . 
e Santonici Semen. Wurmſame, iſt etwas 
bitter, und ſtarken Geruchs, wird als ein algemei⸗ 
nes Mittel wider die Würmer der Kinder ge⸗ 
braucht. Er wird mit laxantibus gegeben, das . 
mit die Würmer getoͤdet, und zugleich ausgefuͤh⸗ 
ret werden. e. g. N. Sem. Cinæ, Agarici, Muſci 
DER. Ba N OR Shen un; run: a 
Sapo, die Seife, iſt ein Kunſtſtuͤck der, Wei⸗ 
ber, fo aus allen dreyen Reichen beſtehet, nem⸗ 
lich aus Aſche oder Salz, Calc. viv. und Fett, 
oder Unſchlitt; nimmt man ſtatt Fett oder Unſchlitt 
das gruͤne Baumoͤl, ſo bekommt man die gruͤ⸗ 
ne Venetiſche Seife, fie hat ſowol aͤuſerlich als in⸗ 
nerlich ihren guten Nutzen. Interne ſeopo re- 
ſolvendi, et abſtergendi, in vitiis primarum 
Varum, renum, in ſtranguria, ictero, hydro- 
pe: Externe aber in doloribus et tumoribus 
arthriticis, ſowol per fe, als cum aliis appro- 
priatis vermiſcht. Die Seife aber zu reinigen, 
und in eine Tinctur zu bringen, geſchicht folgender 
geſtalt: Man nimmt Venetiſche, oder eine an⸗ 
dere reine Seife l5ſd. ſchueidet dieſelbe in duͤnne 
Stuͤcklein, ſolviret denn 5j. Potaſche in Waſſer, 
filtrirt es, wirft die Seiſe darein, und kochet es 
Alfammen gelinde in einer eiſernen Pfanne, bis es 
pben dick wird, laͤſt es kalt werden, und dieſes 
"oben auf ſchwimmende Dicke nimmt man denn 


U 


ab, gieſt eine Kanne guten Rheiniſchen oder 175 | 
Airs f A ee / til⸗ 


— 


9 
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\ 


ſtillirten Brandewein darauf, Enable in de 


Digeſtion eine Tinctur/ und decantiret dieſelbe. 


So man ſie nun von einem angenehmen Geruch 


haben will, ſo kan man ein wohlriechendes oleum 
deſtillatum, welches man will, darein tröpfeln, 
oder man kan die Extraction mit Spiritu 70161 i 
rum, vel Lil. convall. praͤpariren, jo bekommt 


a 


1 


man eine dergleichen Anttur, ſo man, als ober⸗ | 


wehate gebrauchen kan. 


Saponaria, Seifenkraut. Die Blätter und 


Wurzel zertheilen den zaͤhen Schleim, treiben 
den Urin, reinigen die Säfte, und find in Unreinig⸗ 


keit der Haut, der Kraͤte und Franzoſen nicht zu 
verachten. ER 


Salle line, if eine gute Blatreinigung, trei⸗ 
bet den Schweis, und purgiret auch dabey, iſt 


faſt ein allgemeines Ingrediens zu allen Holz⸗ 


tranken, heilet alle alte Schäden, hat auch ihr 


ren guten Nutzen ir. Franzoſen, ſo lange die Mes 


neriſche Unreinig keit annoch im Blute Due — 1 


Säften ſtecket. vid. Bardana. 7 
'Saffafras, vid. Lignum Saffafr., AFTER, 


„„' Satureja agreſtis, vid. Sie e ERBE 
Satyrium, Kabenkraut. Die Nadia ce 
c ſoll die Kraͤfte in beyderley Ge⸗ 
ſchlechten ſtarken, davon find. Radix 99 und 
Flectuarium bekannt. . 
way Saxilragia alba, Steinbrech. De s Kr. ut 
ſamt denen Blumen und Wurzel ſoll, ne ER 


bung des Harns, den Stein brechen. 


Scabioſa, Scabioſen. Man bediene ſichdek 


Sabin theils unter die eee 1 
zur 


* 
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zur Blutteintgung Das davon deſillttte af 
fer befördert die Ausdüftung, oder Diapnoen, 
‚at alſo feinen Nutzen in hitzigen Fiebern. 

Scammorium, iſt ein reſinoͤſer Saft. Die 
Reſina oder Magifterium Scammonii purgiret 
ſtark, doch würkel fie, wenn man Tartarum vi- 


triolatum, oder Sal Tartari beygeſetzt, gelinder. 5 


Es giebet auch die Eſſenz von Scammonio eine 
gelinde Purganz, woferne man 36-31. davon 
nimmet, und etliche Tropfen von Syrupo Florum _ 
3 exratici darunter menge. 
rabzus majalis, Mäpyenkafer, treiben 
den Urin, haben ihre beſondere Wuͤrkung wider 
den Biß des tollen Hundes, wenn man ſie nem⸗ 
lich in Honig erſaͤufet, zur Zeit der Noth aber 
einen oder mehrere heraus nimmet, den Saft 


davon auspreſſet, und dutchdrucket, und alſo den . 


Patienten eingiebet. 
Schœnanthum, Cameelſtroh, iſt eben f 0 
gebräuchlich nicht, jedoch kommt es mit unter . 


en und hat auch bey Cachectieis ſeinen N 


ußen. 
Scoiopendria vulgaris, Sir ſchzunge, dienet 
der die Beſchwerde der Milz und Leber, aͤuſer⸗ 
lich zum Wunden, wird unter die Kräuterbiere 
mie geordnet. 


— 


Scolopendrium verum, Alena Mutz 75 m 


Hülfe leiſten , 


cor dium, Scordienkt aut, Lache b 
lauch. Die beſte und zur Medtein dienliche 


1 iR: in dem e und harzig⸗ 


sen 


U 


Ecaut, ſoll gleichfalls in Milzbeſchwerung gute Ei 


u 


ur * 
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ten Weſen W Man kan daſſehe zwar 
ſo wie es an ſich ſelbſt it, brauchen, alleine Baum 
der achte oder zehende Theil von dieſem rohen 
Kraut machet das zur Mediein kraͤftige Wesen 
aus. Dieſes Kraut nun iſt ſo reſinoͤs, daß man 
einen recht hoch rectificirten Whaben muß, wenn 
man ſeine Kraft, wie es ſich gehoͤret, ausziehen 
will. Dieſe ſaturirte Eſſenz mit der MR. fimpl. 
verſetzt, ſtellet in Fiebern ein une, Mit⸗ 
tel dar. Das gebrannte Waſſer aber, mit Zu⸗ 
cker ſermentirt und deſtillirt, befördert die Diap⸗ 
noen. In aͤuſerlichen Schaͤden und Geſchwul⸗ 
ſten iſt es ein ſehr gutes Kraut, ſintemal ſolches 
den allzuheftigen Zufluß vermindert, den Schaden 
reiniget, und der Faͤuluis widerſtehet. Mit Koͤr⸗ 
belkraut giebt es ein gut Eimprismallet, der Saft 
von friſchen Kraut wird im kalten Brand ee 
vergebens geordnet, vid. Eſſ. Scordi. 


Scorpion, der Scorpion. Das O Oel helfe, i 
sen Nutzen wider den Scorpionſtich. W Kr | 


Sor fonera, Scorzoner. Die Wutz cler fr 
net die Verſtopfungen der Leber, Milz, bed e 
den Schweis, und widerſtehet dem Gift und der 
Faͤule. Wird mit unter die Fieberträncke ver“ 

ſchrieben. Kan auch ſowol gekocht als einge⸗ 
macht als eine gute Kuͤchenſpeiſe genoſſen werden. 
Das dejtillivte Waſſer befördert die Ausdünſtun 2m 


PN Scilla, vid. Oxymel Scilliticum. 55 BER \ 
. Sebeften; vid. Jujubæ. 1000 11 5 nn 


Sedum Majus, aue wu, file das Blut 
| harnen, ; 


a, 5 5 b Br GER LEN 209- 


harnen, wenn es gegen das Ende dieſes Zufalls 
„ wird. Der ausgepreſte Saft oder 
Syrup davon gebraucht, wird in hitzigen gallig⸗ 
ten Suden Ealzündung des Halſes und der Zun⸗ 
ge gert uͤht. N 
Sedum Vermiculare, Mauerpfeffer. Die 
ſes $ trautgen in Waſſer gekocht, dienet in ſeor⸗ 
butiſchen Zufaͤllen, man laͤſſet den Patienten et 
liche Tage nach einander taͤglich zu Sv. ad. vj. 
trinken, ſo erreget es zwar ein Erbrechen, allein 
der Kranke findet ſich wohl darauf, hingegen alle 
andere Brechmittel ſind bey Scorbuticis ſchaͤd⸗ 
lich. Auf die Fusſolen gebunden, hat ſeinen Nu⸗ 
zen bey Anfang in der Waſſerſucht. 
Semen Fœni Græci, Griechiſcher Seuſamen, 
iſt gut in Entzündungen, zertheilet, erweichet, und 
keitiget, kommt unter die umſchlage, und zu den 
 Einftiren. | | 
Sempervivum, vid. Sedum majus. 
Serpens, die Schlange oder Otter, 1 45 
Der Ruͤckgrad, und das Fleiſch, it. die Leber von 
Ottern und Schlangen, find fo gut, als die Wel ⸗ 
ſchen Vipern: fol ein Bezoardicum ſeyn: Man 
thut fie gepülvert unter den Theriac. Schlan⸗ 
genfett vertreibet die Augenſelle. Die von Ot⸗ 
tern und Schlangen genommenen Medicamenta 
find wider den Stich dieſer Thiere ein Specificum, 
Ban darf nur dergleichen Theriac überlegen. 
Serpentaria, vid. Biſtorta. 
% 1 Serpillum, Quendel, Seldkümmel. Aeu⸗ Rn 
ble erzeiget er feinen Nutzen in r 5 
Be Med.Chym. Handb. 8 ee, 
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kenden Göhungen innerlich aber een für 
ein Uterinum. Der davon abgezogene Spiritus 
erweiſet ſich in Flüſſen krhüg, woferne er mit 
Campher verſetzet wird. D. Michael hat eine 
Flußeſſenz aus Biene Saffafras mit Spiritu (er 
pilli bereitet. 

Seſeli Mäffilienf, Seſelkraut. . Der Su 
me hievon iſt officinal, und wird mit zum The⸗ 
riac genommen, dienet wider Bruſtbeſch werde, 
und wird dabey für ein ſonderlich Walen e 
Specificum wider die Cicutam gehalten. 
| Sigillum Salomonis, Weiswurz. det 
Saft von der ſriſchen Wurzel übergeſchlagen, 
wenn man ſich geſtoſen oder gequetſcht hat, ver⸗ 
hindert die blauen Flecken. Sonſten zertheilet 
dieſe Wurzel das ſtockende Blut, hat feinen Nu⸗ 
Ken in Entzündungen. Mit Wein oder Bran⸗ 

dewein Umſchlaͤge daraus gemacht, SFR, 2 
noch neuen Scirrhos. 

Siliquaſtrum, vid. Capſicum. 

Siliqua duleis, Johannisbrod, wird Br 
beſchwerungen gebraucht, und operiret ineraffan- 
do humores, es muß aber non ff) und recht 
ſaftig ſeyhn. 

Sinapi, Senf. Er ſtaͤket uch gehabten kal⸗ 
ten Fieber den Magen und die Vilcera, kan auch 
bey viertaͤgigen Fiebern unter die Speiſen ge⸗ 

nommen werden, ſoll auch wider Schlag⸗ und 
Laͤhmflüͤſſe praͤſerviren. Der Regenſpurger eie 

gemachte Senf wird für den beiten De FR 
. Smaragdus, vid. Gemmz, . As 
So, vid. Aurum. e 


ce av 


1 ur: 

Ak: REN Prochiſchekten wird wider den 
Brand unter die Umſchlaͤge geordnet. 
Soldanella, Convolvulus marinus, Meer⸗ N 
winde, hat eine purgirende Kraft, wird den Waſ⸗ 
ſerſuͤchtigen recommendiret. Die Blaͤtter wer⸗ 
den in in e zu einer 318. in len aber 5 „ 

55 Ziſd. gegeben. 


Songus alp re Saudiſtel Dieſe Diſtel 0 


880 u Aſche gebrennt, taͤglich etliche Loͤffel voll ins 
ier gethan, und einen Waſſerſuͤchtigen etliche 
Wochen davon trinken laſſen, vertreibet die Ge⸗ 
ſchwulſt. Dieſe Wuͤrkung thut auch die Wa⸗ 
cholderaſche, darzwiſchen kan man ein⸗ oder ein 
paarmal purgiren laſſen mit dem Polychreſt⸗ 
a” fü mit etlichen gran: Rel. Jalapp. geſchar⸗ 

N 
1 Sophia Chirurgorum, Sophienkrant. Der 
„Saft dieſes Krauts dienet in faulen freſſenden 


Schäden, und hält die Wunden rein. Inner⸗ 


lich erweiſet ſie ihren Nutzen in Reinigung der 
unreinen Säfte | 
Sorbus Alpina, Mehlbeerbaum, wilder 


Sperberbaum. Die Beere verzehren den zaͤ 


hen Schleim auf der Lunge, lindern den langwie⸗ ai 
rigen Huſten, und machen Auswerfen. 

Sorbus ſativa, Sperberbaum. Die Früch⸗ 
te abſorbiren und ziehen zuſammen, dienen in 
Bauch⸗ und Mutterfluͤſſen, rothen Ruhr ꝛc. 
Fuſerlich heften fie die Wunden zuſammen. Mit 
Honig eingemacht, haben ſie gleiche Wuͤrkung. 
Man hat auch eine re 840 5 Water 


denen. 
N O 2 25 Bo 
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Sordus Syleeſt. Ebreſchenbaum, Vogel⸗ 
deerbaum. Die Beere ziehen zuſammen, wer⸗ 
den ebenfalls wider die Bauch⸗ und Mutterflüſſe 


gebraucht. Das Holz, wenn die Sonne in Krebs 


a gehet, gefällt, ſoll ein Wundholz abgeben. 


Sorbus torminalis, Egenbaum, kömmt mit 
den vorigen an Kräften überein. Hi: 

Specificum Cephalicum Nichaslis, iſt ein g 
Medicament oder Pulver, welches zwar ſehr in 


Ruf kommen, davon man aber Zeit Lebens we⸗ 


nig Effect derſpuͤrt. Der Zinnober, ſo in der groͤ⸗ 
ſten Quantität dabey, hat es meiſt ſo beruͤhmt ge⸗ 
macht. Pulvis Antiſpasmodicus thut zehnmal 
mehr; wolte man es aber verbeſſern, konte es ſol⸗ 


gender geſtalt geſchehen: N. & Fi ppt. Rad. 


he 
= 


unter die Nervenſtaͤrkenden Baͤhungen ‚gebrai 


FPœon. Materiæ Perlatæ, five$ Diaph. Lap. 28. 


bee Cryſtall. mont. aa. 3ß: Lumbric. ö 8. 
ucein. ppt. 3j. M. f. P. 1 

Sperma. Ceti, ee ſo eigentlich das Ge⸗ i 
Pe von einer gewiſſen Art Wallfiſch, hat eine 


ſehr zertheilende und Schmerzſtillende Kraft, wird 


in der Bruſtbeſchwerung, wenn man gefallen, das 


geronnene Gebluͤt zu zertheilen gegeben, er kommt 


mit unter das Pulver contra Cafum, aͤuſerlich 
zertheilet es die harten und knolligten Bruͤſte der 
Saͤugenden, und wird das Emmplaftrum de 


mate Ceti dißfalls adhibirt. 


Spica, Spick. Die Blüten davon werden | 
chet, man raͤuchert auch die Geſchwulſten dami 15 
Man hat O Net S. 8 
7 755 cervins, Erengbeer, Die a“ gen 
ven 


m 


IS 
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hoͤren unter BieBosirmitter, welche am meiſten bey 
Kindern verordnet werden. Der ausgedruckte 
Saſt, ſonderlich der Syrupus de Spina cervina. 
it 12 808 einigen Orten gar berühmt. ; 

kan. car acidi. ae: te 

I. Spiritus Vitrioli. is 

*. Vitrioli ad albedinem calcinati Bx ai 
thue ihn in eine groſe verlutirte Retorte, lege ei⸗ 
ne groſe Vorlage flir, verwahre die Fugen auf das 
heſte, (zwiſchen die Juncturen kan man eine gro⸗ 
ſe Nadel ſtecken, damit man ihm Luft geben kan, 
wenn es noth iſt) und treibe in offenem Feuer per 
gradus Phlegma . eum . et & übern 
NB. Wenn man den Vitriol nach der Calcination 
etliche Tage wieder in der feuchten Luft ſtehen Läft, 
gehet der Spiritus leichter und beſſer uber. Von 
tw. Vitriol bleiben poſt Calcinationem bx. 
Dieſe geben d bj. Spiritus Idi if.) Phleg- 
ma gj. und . Fei j. NB. Einige nehmen 
nur tiv. auf einmal vor, ſetzen aber drey, vier und 
mehr Retotten ein, und machen ſich alſo die Ko⸗ 
ſten, Muͤhe und Arbeit gering. 

Wenn alles erkaltet, was aus der Retorte übers 
getrieben worden, fehüttet man es zuſammen in 
einen Glaskolben oder neue Retorte, leget aber⸗ 

ge Vorlage für, und treibet erſtlich bey ganz 
gelindem Feuer den Spirictum volatilem vitrio- 
li, welcher beſonders zu verwahren und aufzuhes . . 
hen, ſodann ſtaͤrket man das Feuer etwas, fo folgt 
: =. Spiritus acidus O, und bleibet das corroſi⸗ 
i und ſchwere Del zurück; Dieſes thut man 
a und gay es. 


93 Das 


| Das 2 SH aulee zu . geſchiehet auf i 
folgende. Weiſe: . S rectif. five albi2ij: 
oder mehr nach Gefallen, gies darauf drey bis 
vier Theil: Aceti Vini deſtillati, ziehe per retor- 
tam vitream den Eßig wieder ab, bis auf die Oli⸗ 
taͤt, gieſe ſodann wieder friſchen Eßig darüber, und 
diß thue drey⸗ bis viermal, endlich gieſe darauf drey 
bis vier Theil VRiſl. ziehe ihn wieder ab, gies 
friſchen darauf, und verfahre ſo oft damit, als mit 
dem Eßig, bis das Oel dir füs genug, ſo erlangeſt 
du eine Medicin, die ihres gleichen wenig haben 
wird, und darf nur in weniger Doſi zu ein oder 
etlichen Tropfen in einem dienlichen ee 
„gegeben werden. Conf. Glauberi Schediaſ 
de FR. univerſali p.36. lit. (0 Aurea Catı 
Hofneri; p. 373 etc. 
Der ſel. Kunkel hat Gott nur gebeten, daß er | 
ihn nicht wolle ſterben laſſen, daß man bey ihm in 
e, Haus kein dergleichen H GO Re 
vid ejusd. Labor. Chymicum, p.84. 
ve Vircutes;; ſo der Spiritus in der Mediein 
| beſitt, ſind vornemlich 1. daß er den Ay petit vers. 
mehret und ſtaͤrket; 2. in ſo weit das Gebluͤt in 
etwas temperirt und verdicket, daß von deſſen 
allzuheftigen und allzugeſchwinden Umlauſe kei⸗ 
ne fo auſerordentliche Verduͤnnung erfolgen kan. 
Daher iſt von langen Jahren her Mode geweſen, 
daß man den Spiritum Vitrioli oder Sulphuris 
bey hitzigen Fiebern deswegen verſchrieben , Nas. 
mit man die uͤberfluͤßige Hitze dadurch daͤmpfen 


moͤchte Man ordnet ihn ordentlich im Getraͤ 12 


7 Bau ein Maas 25. bis 9 Tropfen, “bon 


5 8 West 


das Getränke eine annehmliche Säure bekommt, 
welches eben nicht zu verachten, zumal wenn es 
dey Leuten gebraucht wird, welche ſtark von Leibe 
ſind, und ein fluͤchtiges Gebluͤt haben. Bey Weis 
bern aber wird er eben i in keinem groſen Werth ge⸗ 

‚halten. MR it 6 65 

Aus 2 Capite mortuo erlanget man das 
Sal damen fixum: Ingleichen das Ens Vene 
Ss wenn man nemlich des Caput mortuum 
Di Salmiae agree ſie brauchen ein ſtarkes 
x, welches 7. bis L. Stunden continuiret wer⸗ 
an m Dieſe gelbe Blumen treiben den 

Schweis, eroͤſnen, verduͤnnen, werden deswegen 
wider die Epilepſie, Scorbut und Febres mali- 
guasiäftimict, die Doſ. iſt gr. v· x. f 
NB. Wenn man das rectificirte weiſe Vitrioldl 
nimmt, und es mit g. Theil MRiſſ. vermiſcht, ſo daß 
man das S nach und nach in den Weintroͤpfelt, ſo⸗ 
dann gehörig per Retortam treibet, ſo bekoͤmmt 
man ein penetrantes und angenehmes acidum Vi- 
trioli vinoſum, wenn man dieſes uber ein Alcali 
rectificirt, kan es ratione virtutis anodynæ anti- 
ſpasmodicæ mit Nutzen gebraucht werden, bey 
Kindern zu 6. Tropfen, bey Erwachſenen aber zu 
200. 30. Tropfen, und doloribus ſpasmodicis, 


doloribus calculi, in Vigilis; Convulfioni- | 


bus, Epilepſia. præſertim infantum, præmiſſo 
clyſtere, in Cardialgia et doloribus ftomachi, 
im flatulentiis, ructibus, Naufea et Vomi - 
tu, in febribus ardentibus et acutis vero no- 
cet, dum ardorem auget. Setzt man obi⸗ 


\ gem Spiritui, ehe man ihn cectificht, Aroma: N 


Min: Da Ä 1 


Kur \ \ A £ 


* 
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ta zu, 0 bekommt man einen Spirit vitriol! 

vinoſum aromaticum, ſcopo præcipue car 
minativo. Verſetzt man ihn mit einem Dritt⸗ 
oder halben Theil A Oi oder Spiritu G 
fo bekommt man ein Tonicum, fo im Schwindel, 
Kopfweh und Epilepſie dienich. Mit Balſamo 
Vitæz vermiſcht, Er er den beftigften Schlucken 
augenblicklich. Mit TR. ri vereiniget, wird 
er im Moment voll, und giebt ein Diaphoreti- 
cum ab, und kan ſtatt der Mixtura ſimplici 
in Malo Iſchiatico gebraucht werden. conf. 
Diatribe Chymicg - Medica de Acido nene 


li Vinofo C. Hofmanni, Norici. 


2. Spiritus Nitri er 110 — „ 
. Reines Nitrum, ſtoſe es beim und rden | 


es wohl, e. g. j. thue es in eine geraume Retor⸗ 


te, gies eben ſo ſchwer d O darauf, lege ge⸗ 


ſchwind eine Vorlage für, gieb gehörig Feuer, ſo 


gehet ein rother ſehr flüchtiger en üben, - | 


kaum zu halten ift. 


NB. Wenn das & = gar ſchwach, fo — 
man mehr als einen Theil davon nehmen. „Man 
muß ſich auch in acht nehmen, wenn man das & 
auf das Nitrum gieſet, daß es erſtlich nicht zu 
haſtig geſchicht. 2. Daß man die Vorlag gleich 
parat hat, ſie davor zu legen. 3. Daß auch die 
Vorlag nicht zu klein genommen wird. Denn 
der u fängt bald an zu gehen, der fo flüchtig und 


penetrant iſt, daß wenn er auch Platz genug hat; 


er kaum zu halten iſt. Dieſer . wird fonf 
fumans genannt, weil er beftändig, fo bald er 


Luft bekommt, raucht. Wend er auch Sn dem 


ſtindi⸗ 


— 


— 
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Older, öder einem von allem ſale com · 


muni wohlgereinigten Nitro gemacht, ſo zündet 


et recht an, und giebt eine Flamme, wenn ihm & 5 


Caryophyllorum oder dergleichen zugeſetzet wi 
Aus dem Capite mortuo lauget man das A 
num duplicatum. 

Spiritus Nitri dulcis verrichtet tines wel 
was der Salpeter in Subſtantia thut, weder der 
ſüſſe noch der ſaure find ſicher zu gebrauchen, wo 
die Nieren leiden, ſondern machen uͤbel ärger: 

gi Spiritus Salis acidus.: . 


Sezet man dem d Dr ſtatt des Nitri Koch⸗ 5 


ſalz zu, in gleicher Präparation, und deſtilliret es 
nen bekommt man den Sis dum. 


s dem D lauget man ein Salz, das laͤnglich⸗ 
te Cryſtallen ſetzet, wie Nitrum im Feuer ſehr 
leicht flüßig iſt, und von Glaubero Sal rnb 3 


oder ein Wunderſalz genennet wird. | 
4. Spiritus Anodynus Mineralis. 


1 N. Mineræ Antimonii 3ſt. thue fie gepülvert 


in eine glaͤſerne Retorte, geus nach und nach sj. 


rectif. weiſes = darauf, lege gleich eine Vor⸗ 
lag vor, in welcher Zvj. MR. enthalten, nachdem 
die Fugen wohl verwahrt, lege die Retorte in war⸗ 


men Sand, und deſtillire fo lange, bis alle Feuch⸗ 
tigkeit herüber, ſodann abſtrahire das uͤberges 


gangene von neuen ad tertiam usque partem, 


fo erlangeſt du einen reinen Spiritum Sulphu- 
reum Anodynum. Will man dieſen Spiri 
kum noch mehr in feiner: Vi Anodyna acuiven, 
? 5 kan man vor der Rectification ein Oleum 


Caryophyllorum darein 1 und es are | 


t 
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uber deſtillren. Ja man tun auch ein oder zwey 
Theil Waſſer zuſetzen, und ihn daruber reetifici⸗ 
ren, ſo ſeparirt ſich das Acidum, welches ſchwe⸗ 
rer int, als Waſſer, und bleibet alſo zurück; Der 

reine A aber iſt in ſeiner vi ſedativa merklich ges 
een Doſ. gt. 40. 50. igen min 
F. Spiritus Apopl. vid. Aquam Apopl- N 
6. Spiritus Althm. vid. Aquam Althmamt 
. Spiritus Bezoard. . 2 C. C. Ziie VR. 
Zu &Suec. 2%. BaccarJunip.3x. Sale. 3ij. 
O56. N. f. deſtillatio per Retortam. 
8. Spiritus Carminat. vid. Aquam Carm. 

9. Spiritus et Sal volat. Cornu Cervi. N 

10 Eine beliebige Quantitat von friſchen Hirſchhorn, 
ſchneide es mit einer Saͤge in kleine Stückgen, 

und fuͤlle damit eine wohlbeſchlagene irdene Re⸗ 
torte, lutire einen raͤumlichen Recipienten davor, 
und gieb gradatim Feuer, bis aufs ſtaͤrkſte, ſo ge⸗ 
het anfangs ein wenig Phlegma, und nach dem⸗ 
ſelbigen der Spiritus in weiſen Nebel, und end⸗ 
lich kommt das Oel mit haͤufigen Sale volatili, 
das ſich an allen Seiten des Glaſes anleget. Wenn 
die Deſtillation vorbey, und alles kalt iſt, ſo kan 

man das Sal volatile, wenns alleine verlanget 
wird, mit einem Loͤffel oder hoͤizernen Spatel her⸗ 
aus nehmen. Man thut aber am beſten, daß man 
es in den Liquorem hinunter ſchwenket, und laͤſt 
es dakinnen ſolviren, darnach ſchuͤttet man denſel?⸗ 
bigen in einen glaͤſernen Trichter, hält unten das 
Loch zu, ſo ſetzet ſich das Oel oben auf dem Li; 
quore, den Liguoremttäffet man unten in ein 

| wide Glas weglaufen, bis das Oel am, 1 

is 112 zaͤlt 


2 
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halt man wieder das Loch zu, und ſchüttet das Oel 

in ein beſondetes Glas. Je aceurater und ges 
nauer man ſolchergeſtalt das Oel ſepariret, je 
beſſer iſt der uͤbrige Liquor, denſelben thut man 
in einen Kolben, und etwas von C. C. uſto oder 
Aſche hinzu, und rectificiret ihn, ſo ſteiget erft ein 
haͤufiges Sal volatile, darnach das Phlegma und 
Spiritus, wodurch jenes ſolviret, und in die Vor⸗ 
lage geführet wird. Wenn das geſchehen, fo hat 
man einen gelblichen Spiritum C. C. der mit Sa ⸗ 
le volat. ſehr geſchwaͤngert, und zum medieiniſchen 


ae. > 


gleiche Theile zuſammen, und davon dreh⸗ oder 1 


1 


620% 8. 


zu hemmen. gur Praͤſervatſon giebt er ai “ 
in Schwindel, RR, Reiſſen in Stier 
dern und andern Zufällen, da man Regungen des 


Gebluͤts, die zum Durchbruch zielen, beme 


oder vermuthet. Sonſt wird dieſer Spiritus 3 


©. mit feinem Sale volat. temperiret, und zum 


Gebrauch in Fiebern und convulſiviſchen Affecti⸗ 
bus viel ſicherer, wenn er mit dem ſaͤuerlichen S 
volatil. Suceini zu einem Mittelſalze gemacht 
wird, da er auch einen neuen Namen bekommt, 
und Liquor C. C. Succinatus genannt wird. 1 

10. Spiritus Epilept. vid. Aquam. 05 
11. Spiritus formicarum, vid. p. Co. 

12. Spiritus Liliorum wen een mi 
Wein durch Abftraction. 

B. Mſ. 4. guten weiſen Wein, gies in über 
zwey Hände voll abgepflückte Mayenblümlein, und 
laß es drey Tage an einem kühlen Orte ſtehen, 
daß es nicht ſauer werde, deſtillir es hernach in dem 
MB. den A gieſe über friſche Lil. Convall. und 


2 2. 
. 


laß es abermal drey Tage ſtehen, darnach deſtill⸗ 


re wieder den = davon, welcher nun recht ſchoͤn 


iſt, und je laͤnger er ſtehet, je wohlriechender er 
wird. In ſeiner Wuͤrkung iſt er ein recht Ana- 
lepticum. Doſ. einen halben Loͤffel in feinem | ei⸗ 
genen Phlegmate, welches nach dem Spiritu ges 
het. Man kan ihn auch als ein Menftruum braus 
chen, die TR. Coral. wie auch Eſſenzen aus ven \ 
Kräutern mit zu machen. | 


13. Spiritus Lumbr. Y. p. 60. 3 A 1 
14. Spiritus Meliſſæ, wird eben wie der vor⸗ 
HE herges 


15 


„ 


hergehende duc die Bermentation mit Zucker der hi 
e, 1 
- J. ſchlechten Kochzucker, ſolvire ihn in 
173. af gieſe es über friſche, oder auch im 
Schatten gelinde getrocknete Melilla, Miv. laß 
die Infuſton etwas warm und wieder kalt wer⸗ 
den, da ſie aber noch lau iſt, daß man kaum 
eine Waͤrme am Glaſe mit der Hand verſpuͤret, 
ſo thue einige Loͤffel friſche Bierhefen hinein, und 
ſetz fie an einen temperirten Ort, im Winter et? 
wa in die Stube, und im Sommer in eine Kam⸗ 
mer, fo fängt: fie. an zu fermentiren, und ein Haus 
fen Blaſen und Schaum auszuſtoſen, dahero 
as Gefaͤs etwas gros ſeyn muß, ſonſten gehet es 
über: wenn die Fermentation zu Ende iſt, und 
die Blaſen ſich ſetzen, welches ohngefehr indrey Tas ⸗ 
gen geſchiehet, ſo ſetze es alsbald ein zum deſtilli⸗ 
ren, welche Deſtillation ſo lange muß continui⸗ 
ret werden, bis dichte Striæ im Helme ſich zei⸗ 
gen. Solchergeſtalt bekommt man einen Spiri- 
tum, der ſelbigen Geruch und Geſchmack hat, als 
das Kraut, woraus er deſtillirt iſt. Laͤſſet man 
dieſen Spirit um etwas ſtehen, oder rectificiret ihn 
über friſches Kraut, ſo wird er noch beſſer, und 
feinem Urſprung viel ähnlicher. . 
Auch koͤnnen Roßmarin und Rofen. ꝛc. auſglei⸗ 
che Art und Weiſe deſtilliret werden. 8 
1. Spiritus ſeu Sal volatile Mundi vel 
Macrocosmi. 
. Mineralis cujusdam e. g. Mineræ Anti- 
monii Cobalthi, Kupferkies, Colcathar vi- 
on ete. selbe eines von dieſen zu ſubülen arte 3: 
thue 


* 
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thue es in eine flache breite Schüffel/ffeneesMeni 


i 


fe April. Maj. Jun. et Julio des Nachts, in die 


freye Luſt, des Tages aber, ſo bald die Sonne 


aufgehen will, verwahre es auf das beſte, und fa 


tze es an einen friſchen Ort, und damit continui⸗ 


re vier bis ſechs Tage. Dieſes mit dem Spirit 
impraͤgnirte Pulver ſtelle in einen niedrigen Kol?“ 


ben ins MB. ſo wirft du per Alembicum opti- 
me clauſum Eſſentiam ſubtiliſſimam five 
Spiritum mundi erlangen. Dieſer Spiritus wird 


— 


von einigen Autoribus gar ſehr recommendirt, 


die Eſſ. der Metallen und Mineralien damit zu er ⸗ 
trahiren, wie auch Morbos fixiores damit zu cu⸗ 
riren. e. g. Epilepſiam, Paralyſin; Podagram. 
Doſ. a gt. iii e a a 
NB. 1. Auf ſolche Art wird bereitet das wahre 
Acetum Antimonii. 2. Der erlangte Spiritus 
muß zweymal liber die Fæces cohobiret werden, 


. 


damit er mit der wahren Kraft desjenigen Sub⸗ 


jecti, daruͤber er gegoſſen worden, angeſeuchtet 
und impraͤgniret werde. 3. Dieſe Spiritus ſol⸗ 
len in der Alchymie einen vortreflichen Nutzen 


haben, weil ſie ohne einige Perturbation Animas 


Mineralium et Metallorum extrahiren. 
Einige nehmen, welches die kuͤrzeſte und beſte 


Art ſeyn ſoll, j von dem , rectif, ſtellen 


es in einem weiten Glas an die freye Luft etliche 
Nacht nach einander, wenn es ſchoͤn und helle, 
ſechs bis achte Tage lang, ꝛc. da man denn gewahr 
wird, wie die Quantitaͤt dieſes Liquoris beginnet 
zu wachſen, oder ſich taͤglich zu vermehren, indem 
das eindringende Humidum adreum: e mit 
e | dem 


L 


Rx 


dem Oleo Vition vereiniget. Dices nun 9 


dem gelindeſten Feuer ex MB. davon deſtilliret, 
giebt ein reines und ſchmackhaftes, doch etwas ſaͤu⸗ 
erliches Waſſer, oder den ſogenannten Welt⸗ 
geiſt, ſo nicht zu verachten, welcher wenigſtens in 
ulceribus cancrofis gute Dienſte thun, oder 
177 mit obigen überein kommen foll. 
rl Spiricus Salis Ammoniaci Aniſatus 1 

} pl trveh fimpl. 

. ee Anifi, 3ij. S Xci Ziv. 2 995 9 
Polaſche Zviij. O com. bij. laß 24. Stunden mit 
einander ſtehen, fange hernach an, mit ganz ge⸗ 
linder Waͤrme, entweder aus dem MB. oder ex 
Arena zu deſtilliren, fü ſteiget erſtlich ein haͤufi⸗ 
ges S volatile, welches von dem folgenden Phleg- 
mate wieder aufgeloͤſt, und in den Recipienten 
geführet wird, wenn das geſchehen iſt, ſo laͤſſet 
man das Feuer ausgehen, und nimmt deu Reci⸗ 
pienten ab, darinnen man einen penetranten Spi- 
ritum, der doch durch das ſubtile oͤlichte Weſen 
aus dem Anis etwas temperiret wird, am Ge⸗ 
wicht ohngefehr kj. finden wird. 

Laͤſſet man nun aus obiger Compoſt tion den 
Anis weg, fo wird der Spiritus O ei ſimplex 
daraus. Nimmt man an ſtatt des Y einen N Himpl. 
oder der nur etwas rectificirt, ſo bekommt man 
er ci Vinoſum. Man mache ihn nun wie 
man wolle, ſo muß man allezeit dieſe Proportion 
unter dem Ss und Sale alcali obſerviren, daß 
man von dieſem wenigſtens doppelt ſo viel nimmt, 
Als von jenem. An Wuͤrkung aber find ſie ein⸗ 
ander gleich, dienen in Catarrhis, Engbruͤſtigkeit, 

Ver Duſten 
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Carpuphyll Macis aa. Zif),Cardamom. Cub 
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17. Sal Vene Ole, 10 
R. * O Kci Vinoſi Piij. Cinamom Ziij 


bar. 8 & Citri veri Ziij. V Bj. 8 alcali 
Ziv. 9 1bij. M. digerir und deſtillir es wie vori⸗ 
ges, (welches man auch wol noch einmal auf das 
reſiduum gieſen und cohobiren kan,) fo erlangt 


man ein herrlich, Fräftiges und penetrantes S 
volatile, welches in vielen Zufaͤllen ſehr nuͤtzlich, 


doch iſt es mehr bey kraͤnklichen als recht kran⸗ 
ken Perſonen zu gebrauchen, entweder über Tiſch, 


oder nach dem Eſſen, es iſt ſonderlich wider Blaͤ e 
hungen, Auſſtoſen, und andern Ungelegenheiten, 


fo von einer uͤbeln Digeſtion herruͤhren, gar dien⸗ 


lich. Dol. gt. 20. 30. in Wein oder Thee. 


18. Spiritus Vini Succinatus. 


W. Succini pulveriſati q. v. gies rectificitten 
| Brandewein darüber, und deſtillire ihn per Alem- 


bicum. 


weniger der Spiritus Frumenti, oder der aus 


Korn und andern Geſämen oder Früchten be⸗ 
reitete Brandewein, ſie muͤſſen aber beyderſeits 


in den mehreſten Fällen hoch rectifieirt, und von 


allen Phlegmate befreyet ſeyn. Dieſes geſchie⸗ 


be am allerkürzeſten und fuͤglichſten, wenn man 
ie Über zwey bis drey Theil rein Waſſer abſtra⸗ 


* 


- 


19. Spiritus Vulnerarius,vid. Aquam Vuln. 
20. Spiritus Vini, weinhefenbrandewein. a 
Die Erfindung dieſes Brandeweins iſt eben nicht 
ſo gar alt, gleichwol aber ſehr nuͤtzlich, wie nicht 


hiret, 


J 


hiret, und die Deſtillation 5 eins: oder zwey⸗ 
mal repetiret. Wenn man ſie nun ſolcherge⸗ 
ſtalt von allen phlegmatiſchen, olichten und reſi⸗ 
noͤſen Theilen, welche in dem Waſſer zurück blei⸗ 
ben, befreyet, ſo laſſen ſich alle Kraͤuter, Wurzelnn 
und andere Erdgewaͤchſe, ob ſie gleich reſinds find, 
gar leicht damit extrahiren. ; 

„Dieſer rectificirte Brandewein- daͤmpfet und 
edulcoriret die corroſiviſchen Spiritus Minerales, 
und vereiniget ſich alſo mit denenſelben, daß 
ſie nicht wieder davon zu ſcheiden. Er verdicket 
die Lympham, und jaget die ſcharfen Theile da⸗ 


von hinweg. Er iſt eine herrliche und ſichere 


Blutſtillung. Er ſteuert den Krebs, und wider⸗ 
ſtehet im kalten Brand der Faͤulnis. Er ver⸗ 
treibet mittelmäfige Scirrhos, nur mit Safran 
verſetzt. Er verhütet in Schaͤden das wilde Fleiſch, 
moferne man ihn mit Balſamicis applicirt. Er 


dienet bey Geſchwuͤren, indem er den Ausfluß den 


Materie nach und nach hemmet, gelinde trocknet, 
und folglich die Heilung befoͤrdert. Er nützet 
auch bey angefteſſenen Knochen, wenn ſie vorher 
gereiniget werden. | 0 
Spiritum Vini ohne Feuer zu deſtilliren ge⸗ 

ſchicht, wenn man ihn über reine Potaſche gieſt, 
und ihn öfters umruͤhret, fo ſepariret ſich das 
‚Phlegma, und bleibet auf dem Boden, der Spi- 
ritus aber ſchwimmet oben auf, welcher garen W 
ſepariren. 5 
21. Spiritum Vini Tartarifatum fi Agde 

ras. . O affunde VR. M. agitando ſic ſta- 
0 ner chym pandd. F dum 


\ — 5 
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tum W e partes Ois ri in fer tech 
pit et ita acuitur VW. 


22. Spiritus et Oleum Terebinthinz, find 
eben nicht zu verachten. Sie dienen zur Heilung, 
und wo ſich das Gliedwaſſer zeigen wilt, fo vers 
ſetzet man die Wundeſſenz damit, woferne aber 
der Schaden nach der Zeit ſtark eytert, fo nimmt 
man immer weniger darunter, endlich aber laͤſt 
man das Terpentindl oder Spiritum ganz e 
Spodium, vid. Ebur. We 
Spongia Marina, vid. Fungi. 7 
Spongiæ Sambuci, vid. Auriculæ 8 


Stoechas Arabica, Stöchasblumen. Man 
nimmet ſie aͤuſerlich unter die Nervenſtaͤrkenden 
Baͤhungen, innerlich aber unter die Mutterſpecies. 


Stinci marini, Erderocodillen, werden un⸗ 
ker die Stimulantia gerechnet. | 


Storax, iſt ein harziges Gummi, ſeinen Nu⸗ 
tzen erweiſet es bey harten Geſchwulſten, als ein 
Raͤuchermittel, es werden auch die Raͤucherker⸗ 
zen davon gemacht. Zum innerlichen Gebrauch 
aber dienet es als ein Uterinum. 

Succus Elaterii, ſ. Cucumeris aſinini, Bfel- 
kürbisfaft, purgiret, und wird deswegen mit uns 
ter die Purgirpillen genommen. Der Schmack 
iſt ſehr bitter und eckelhaft, ſonſten koͤnte man gr. 
v. x. pro Dofi per fe geben. | 


Succinum, Agt⸗ oder Börnſtein, if ein 
wohlriechendes und in dem Meer erhaͤrtetel 
10 wird auch 55 e wird To 
in 
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in Subſtanz, als auf chymiſche Art praͤpariret, 
gebraucht. In Subſtantia dienet es in der Chi⸗ 
rurgie mit unter die Wundſpecies, ingleichen zu 
Nervenſtaͤrkenden Baͤhungen, auch bey angefreſ⸗ 
ſenen Beinen, wenn ſie vorher gereiniget ſind. In⸗ 
nerlich hat es feinen guten Nutzen in Spalmis, 
wenn es ohne Zerſtoͤhrung ſeines Wefens gehoͤ - 
rigermaſen eingenommen wird. . Succini ppt. 
Lap. Canc. & Diaphor. & vii opt. ppt, aa. Bj. 
M. f. Pulv. Iſt ein herrliches Schweistreiben⸗ 
des Herzpulver vor Kinder und Alte. Dol. IR. 
Dj taglich dreymal. Die Præparata davon ſind 
nicht zu verachten. Die Trochiſci de Cara- 
be dienen Weibsperſonen, wenn fie mit allzu⸗ 
ſtarken Hæmorrhagliis uterinis behaftet find, 
So wird auch Liquor C. C. Succinatus inner- 
lich wider die Spasmos mit Nutzen gebraucht, je⸗ 
doch muß man vorhero das uͤberfluͤßige fluͤchtige 

Urinſalz davon abzuſcheiden wiſſen, wiewol den 
Liquor noch beſſere Dienſte thut, wenn man die 
TR. Ori darunter miſchet. Die Pilulæ de 
Suceino ‚Cratonis haben gleichfalls ihren guten 
Nutzen, wie auch die Species, oder Trochiſci de 
Carabe. Das Oleum FSuccini iſt ſehr hitzig 
und penetrant, weswegen es weder aͤuſerlich, noch 
viel weniger aber innerlich ſicher zu appliciren. 
Weit ſicherer iſt die Eſſentia Succini, welche ganz 
unvergleichlichen Nutzen hat. vid. Ell. Suceini. 


Sulphur, der Schwefel. Die Schweſel⸗ 
‚blumen dienen innerlich wider Geſchwulſt, auch 
in Krebs, woſerne nur der Leib recht perſpirabel 
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“ft; ophöfeichen‘ er die Krätze mit a | 
Diaphoretico verſetzt, ordnet man fie wider in⸗ 
nerliche Geſchwuͤre, auch im Anfang bey innerli⸗ 
chen Entzuͤndungen, wie nicht weniger bey I 1 
nen ap vid. Fl. Kris. Q. Eſſ. Pis vid. 
Bafil. p. 8 Vor den Balſam Pris hat man | 
ſich bey aerteh Gebrauch, in acht zu nehmen, 
ſonderlich in Lungenbeſchwerung, denn hectiſche 
und Lungenſüchtige Patienten“ leiden gar keine 
hitzige Miihe. Re N e e 
Sulphur Antimonium, vid * p. 280 Ak ; 
an. he majus, vid. Conſolida major · 4 
Syrup. Violar. V. I sg ee 8 e 


„ 1 
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Tabac vid. petum! eee een 
5 Taps, Maulwurf. Man pflegt ihn! in nn! ; 
1 ehr wohlverlutirten Schmelztiegel zur Kohle 
zu brennen, dieſe Kohle nimmt das wilde Fleiſch 
hinweg. Mit adltringentibus verſetzt, braucht 
man ſie in Polypo narıum, fie dienet in Fiſteln, 
und xeiniget die Schäden ohne Schmerzen. Dag ö 
Herz getrocknet und pulveriſirt, ſoll auch in Epi. % 
lepfia ein Specificum abgeben. 
Tamarindi, ſaure oder ſchwarze Doatreln: } 
Sie laxiren, und e hiervon das Decoctum 
Pulpa Tamarind. im Brauch. 
Tanacetum, Rainfabren, hat eine gelinde ans 
ziehende balſamiſche Eigenſchaft, iſt dahero 7 
Krebs und Krebsſchaͤden nicht zu verachten. N 
FTataxacum, Pfaffenblat, Butterblume. 
5 Ei Wurzel zertheilet die dicken N und A 
ornemlich Cachedticis e 10 
ar- 


4 


ee Weinſtein, zertheilet den zaͤhen gal⸗ 
Doſi nimmt, ſo lapiret er. Die Cry 


tari kommen mit dem Cremore Tartari über⸗ 
ein, Tartarus Tartarifatus aber, oder, Tar-, 


Milzſuͤchtigen, Nephr 
e m he . 
em Salz zu verſpre⸗ 


Tarta ticus, Vid. ſub I | 
Taxtarus Vitriolatus. Iſt in kalten dreytäaͤ⸗ 

gigen Fiebern ſehr dienlich, gleichen in Atro⸗ 
phia Infantutn, mit Croco Mattis Antichonia- 

10 verſetzt. Dol. per ſe vor Erwachſene Perſo⸗ 
nen gr. K. Zst. Iſt ein ſchön eröfnendes Mittel, 
welches den zaͤhen Schleim zertheilet, und den Urin, 
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alcali re acidum oberen mit einander 
verbunden werden. | 
Es Me alſo einerley, ob man dieſes Salz aus 
dem & p. d. und aus einem guten H= ber 
reitet, oder ob man 2) Schweſelſpritum, und ges 
floſſenes oder aufgelöftes Weinſteinſalz nimmet; 
auch kan man 3) an ſtatt des Vittiolſpiritus mit 
Mailer aufgelöften Vitriol oder Alaun nehmen; 
ſo liegt auch 4) nichts daran, ob man Eiſen⸗ oder 
Kupfervitriol darzu cn: ingleichen ate es sy | 
nichts zu bedeuten, ob im Keller zerfloſſenes 
Weinſteinſalz, oder trockenes, oder an ſtatt deſſen 
Paotaſche, O fixum, oder ein eee gutes Aſchen⸗ 
satz erwaͤhlet. W. c 
Terebinthina, Terpentin, it. ein gutes Hell⸗ 
mittel, ſonderlich wo partes exfangues leiden, in 
welchem Falle man ihn unter die Wundbalſame 
und unter die Digeſtivſälbgen miſchet, in welchen 
letztern er darum heilſam iſt, weil e verhindert, daß 
der Honig nicht zum fermentiren kommen kan. 
Terra Catechu, Japoniſche Erde, iſt eigent⸗ 
lich ein getrockneter Saft, und keine Erden, hat 
ihren Nutzen, wo anhaltende und zuſammenzie⸗ 
hende Mittel applicabel ſind. vid. Catechu. 


Terra ſigillata, Siegelerde. Alle dieſe Er⸗ 
den, ſie moͤgen Namen haben wie ſie wollen, ha⸗ 
ben eine anhaltende und zuſammenziehende Kraft, 
und bildet man ſich von ihnen vergebens ein, daß 
fie dem Gift widerſtehen. Gott gnade dem Pas 
tienten, der Gift bekommet, und in Ermangelung 
„ anbeser Mittel, durch geſiegelte Erde beym 8 


N 
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et erbte Unter die Kindermedica⸗ 
menta ſchicken ſie ſich gar nicht, ſintemal alle an⸗ 
haltende und zuſammenziehende Mittel uͤberhaupt 
bey Kindern ſchaͤdlich ſind, und nicht nur die gelinde 
Ausduͤftung und andere Excretiones verhindern. 
Dahero haͤlt man es vor etwas abgeſchmacktes, 
wenn man ſolche Erden unter dergleichen Arze⸗ 
neyen menget, welchen man beſondere Kräfte zu- 
eignet, weil fie keineswegs den Schweis oder an⸗ 
dern Auswurf befördern, ſondern vielmehr hindern. 

Theriaca, Cheriac. In denen Offieinen wird 
Theriaca Andromachi und Cœleſtis gefunden, 
welche aber beyde ſehr weitlaͤuftig. Eine kurze, 
aber ſehr dienliche ee Be man an ſche 
hender; : Aal; 


. Rad. Angel. 
Carlin. Valerian. | 
1 Didam. Cret. 
35 Galang. e 
e een! 7 
Zedoar. aa. zig 

5 Diaphor. 
en La P 6 
BR Ful. Y Em E 
Myrrh. el, aa. Sir 
Croci, 2ß. ' 
Nuc. Vom. excort. 26. Rh | 
Cardam. Sn E W 
Caryoph. aa. 3ij. N 
Rob. Sambuc, REN RE ING: 
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en 


Mellis a aa. q. ſ. M. rn kleck. 
Dieſer Theriac erwaͤrmet, machet duͤnne, 1 
in Haupt⸗ und Magenſchwachheiten 7 — 
gut. Er treibet das Giſt, und wird von vielen 8 9 
Theriac des Andromachi vorgezogen. 


* 


N 
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Thermæ, warme Bäder, ſind mehr dem Hi | 


llichen als männlichen Geſchlecht zutraͤglich, doch 
koͤnnen auch nicht alle Naturen einerley Wärme 


m 


des Waſſers vertragen, noch gleich lange baden, | 


daher muß man ſolche mit Verſtand ordnen. Vor 


dem Gebrauch der warmen Baͤder iſt es noͤthig, 


daß man den Leib durch gelinde laxirende und 
Schweistreibende Mittel zuvor praparire, nach 
der Eur aber wieder ein gelindes Laygtiv verord⸗ 


ö ne, weil man aber nicht aller Orten warme Baͤ⸗ 


der hat, ſo brauchet man an deren ſtatt die Schla⸗ | 


cEenbäder, oder die Thermas artificiales. 


Thlaſpi, Baurenſenf, hat eine ermärmende 
und austrocknende Kraſt, reiniget das Gebluͤt, trei⸗ 
bet den Urin, und thut in der Cachexie gute Dien⸗ 


ſte, den Saft davon nimmt man auch aͤuſerlich 


unter die Decocta Vulneraria. 


Thus, Olibanum, Weyrauch, if ein 


f elbes, 
hartes, durchſichtiges Harz, hat eine er woͤ 


Kraft, wird deswegen nicht allein auſerlich, ſon⸗ 
dern auch innerlich wider die ſcharfen Fluͤſſe des 


Haupts geordnet, am meiſten aber auferlich im 


Rauchwerk. V 

Thymallus, vid. Aſchia. 
ue Thymian, gehbret mit unter die 
\ervi- 


— 


aͤrmen⸗ 
de und austrocknende, und etwas anhaltende 
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Neis, wi deswegen auch mit unter die Bär 
hungen omme. 
Tilia, die Linde. Die Blüten d davon ſind 
am gebraͤuchlichſten. Das davon deſtillirte Waſ⸗ 
ſer iſt ein gelindes Diapnoicum, hat in hitzigen 
Fiebern ſeinen Nutzen, giebt auch ein gutes Ana- 
lepticum ab) ſtaͤrket das Haupt, und kan auch 


| bey Kindern in Epilepſia adhibiret, oder unter wo Kun 


Potiunculas verordnet werden. 


Tinctura Anodyna, vid. Opium. N b 0 | 


Tinctura Andmonii, vid. . 
8 Tinctura Bezoard. 7 — Ell. Alexipharm. 
Ä 5 Wen d e 

Tinctura Gofall. cum 0 Citri. . Ci⸗ 
tronenſaft, wenn er auch gleich nur von anbruͤchi⸗ 
gen Citronen iſt, denn man braucht nur den inner⸗ 


lichen ſauren Saft, nicht aber die aͤuſerſte Scha⸗ 


le, davon nimm e. g. BR. 1. q. v. thue darein 
ein Loth oder etwas mehr roth geſtoſene Corallen, 
die es bald mit einem Brauſen angreift, und groͤ⸗ 
ſtentheils ſolviret; wenn dieſe meiſtens ſolvirt, ſo 
thut man mehr geſtoſene Corallen hinein, und ruͤh⸗ 
ret es bisweilen mit einem Holze um, damit der 
Citronenſaft die Corallen deſto beſſer beruͤhren 
koͤnne. Mit Zuwerfung mehrerer Corallen faͤhrt 
man ſo lange fort, bis der Saft keine mehr an⸗ 
greiſen will, und nicht mehr ſauer, ſondern ſalzigt 
ſchmeckt. Hieräyf filtrirt man die Solution durch 
ein Loͤſchpapier, ſo bleibt ein Haufen weis Zeug 
im filtro zurück, welches man doch nicht wegwer⸗ 
fen, ſondern ſtatt des Magiſterü Coralliorum 
‚sum fücco eitri brauchen darf. Wenige 


P nun, 
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nun, was durchs Filtrum gegangen, evaporirt oder 
abſtrahirt man aus dem Balneo in einen Kolben, b 
bis zur Honigdicke. Denn gieſt man wohlrecti⸗ 
ficirten Spiritum falis ammoniaci ſimplicem, 
mit Potaſche und Waſſer gemacht, ein paar queer 
Finger hoch darüber, und ziehet ihn wieder in Bal- 
neo bis zur Honigdieke ab. Endlich gieſt man 
Spiritum Roſarum, oder Liliorum Convall. 
darauf, ſo viel als genug iſt, diß Extractum zu 
ſolviren, fo. hatt man eine dunkelrothe Tinctur. Die 
Kräfte dieſer Tinetur beſtehen darinnen, daß fie 
gelinde den Schweis befoͤrdert, und zugleich die 
Natur ſtaͤrket, ſonderlich wenn man etwas von der 
Ef. Ambræ et Liqu. C. C. darzu thut. Sie 
dienet in allerhand Fiebern, Pocken, Maſern, 
1 5 Solis, eh e rothen . we 
none‘ We | 
Tinfbora e vie, e 54 0407 
Tinctura Hydropicx, fiue Elix, done 
eomp. | | N 


B. Rad. . Beyon. aa. 3. * FR 
Herb. Abfinth. Cent. min. . 
Flor. Sambuc. aa. 506. 
Aloès optim. SV. 
Myrrh. 

SGumm. ci aa. . 

x. Macer. 

Caryophyll. aromat. aa. Ei 
Millepet. 
Lumbric. terr. a4. 5 sis. . 
79 coc 
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eg se na re od 
Stent. in digeſt. F L. A. Tinctura. * 055 1 
Tinctu Martis, id. EIH.[ fl.. 
Tinctura Metallorum. Dieſe differitet we 
nig von der Tinctura Facri, doch wird fie von 
einigen beſonders hoch aͤſtimirt. Be. Reguli An- 
timoni Zij. Engliſch Zinn und reines Kupfer aa. 
Zi. laß ſie in einem ſtarken Diegel zuſammen flie⸗ 
ſen, daß ſie ſich wohl vereinigen, gieſe ſie denn aus, 
und ſtoſe ſie zu einem zarten Pulver. Dieſes Pul⸗ 
vers B. ij. gereinigten Nitri Sxij. oder wie an⸗ 
dere wollen, Zxxiv, reibe es wohl unter einander, 
und trage es Loͤffelweiſe in einem raumlichen wohl⸗ 
glüuenden Tiegel. Gieb denn ſtark Feuer, daß als 


les wie Waſſer flieſet, halte mit dem Feuer an, ſe 


laͤnger je lieber, bis die ganze Maſſa zu einer braun⸗ 
grünlichen Schlacke wird. Gieſe fie alsdenn aus 
in einen heiſen eiſernen Moͤrſel, und weil ſie noch 
heiß iſt, reibe ſie zu Pulver, und ſchuͤtte fie gemaͤh⸗ 
lich in ein bequemes Glas, darinnen vorher 2. bis 
3. W. Spiritus Vini der ohne alcali wohl rectifi⸗ 
eitet iſt, digerir es etliche Tage, fo wird eine ſchoͤ⸗ 
ne rothe Tinctur daraus, die mit denen metalli⸗ 
ſchen Salzen impraͤgniret iſt. | Ay 
Man brauchet dieſelbe in Seorbut, Milzbeſchwe⸗ 
rungen, Verſtopfungen des monatlichen Fluſſes 
bey Weibern, Gonorrhoea und denen Franzoſen. 
Die Dol. iſt gr. x. xxx. in einem guten Wein, 
oder andern bequemen Vehic ul 
n | Tinctu - 
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Tinctura Solis N . O laſſees in 


einem Schmelztiegel flieſen, dieſem fuͤ üge bey von 


dem lapid. de Tribus, ſo ex h et 2 beſte⸗ 
het, Zif5. gieb gehörig Feuer, daß ſie flieſen, und 


ſich wohl mit einander vereinigen; die Maſſam 


N 


calcinire anfangs mit ſchwachen, endlich mit ſtar⸗ 
ken Reverderirſeuer, und wirf ihm letztlich dann 
und wann ein klein Stuͤckgen Schwefel zu. Die⸗ 
1 Goldkalk ſolvire in Dis congentt. abſtra⸗ 


hire das Menſtruum auf die Helfte und gieſe 


auf das Reſiduum Ss d O, eontinuire die 
Deſtillation fo lange, bis der fire Liquor Ois auf 
den Boden des Glases allein uͤbrig bleibet. Dies 
fem Liquori feße ij. Terpentinoͤl zu, und deſtil⸗ 


lire von neuen aus den Kolben, ſo lange, bis eine 
ſchwarze Matla zuruͤck bleibet; dieſe zuͤnde an, und 


brenne ſie wohl aus; was nach der Verbrennung 


oder Deflagration zuruͤck bleibet, thue in einen 
glaͤſernen Kolben, und gieſe ohngefehr drey Theil 


deſtillirten und concentrirten Eßig darauf, derglei⸗ 
chen abſtrahire zwey bis dreymal davon, ſodann 


gieſe auf gleiche Weiſe NR. Darüber, abſtrahire 
ihn gleichfalls dreymal davon, und dergleichen Ab⸗ 
ſtraction verrichte letztlich noch einmal mit dem 


e Aci. Endlich ſolvire das reſiduum in V 


Riſſimo, dieſen deſtillire auch wieder davon bis 


zur Honigdicke, ſolvire es nochmals in = ex vi- 
no parato rectificatiſſimo, und filttire dieſe 


Tinctur, welche von lieblichem Geschmack und ane 


genehmen Geruch ſeyn wird. 
Dieſes Medicament erweiſet in berſchledenen 


5 Krankheiten einen gar 8 ei; 2 


* 8 
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\ Pr eine Schmerzſtillende und äitide Kraft, 
befoͤrdert den Schweis und andere Se- et Exere- 
tiones. Die Dol. iſt gtt. 30. 4% „ 
* Tinctura Succini, vid. Eſ[f. 
Tinctura Tartari, *. Rohen Weinſtein, 00 
viel man will, pulveriſire denſelden zart, und gie⸗ 
ſe ein ſtark Kalk waſſer darauf, ſo faͤngt er 
ſtracks an aufzuſchwellen, ſich zu f ſolviren, und ei⸗ 
ne Gallerte zu werden. Die Solution inſpiſſi⸗ 
ret man zum Salz, und calciniret es erſtlich mit 
gleichen Theilen gebrannt Hirſchhorn, faſt auf 
die zwey Stunden, doch ſo, daß es nicht vitreſß 
eire. Wenn es recht grünlich ausſiehet, ſo laß es 
kalt werden, und gieſe einen Spiritum Vini, der 
uͤber Fenchel abgezogen worden, darauf, ſo be⸗ 
kommt man eine ſchoͤne T Tinctur, die in Franzoſen, 
weiſen Weiberfluß, Reiſſen in Gliedern, ein Ulchen 
Medicament iſt, wenn es zu 50. und mehr T Son 
25 e des Tages genommen wird. 
0 ura Tonico-Nerv. p. 39. 
Aura Sri kurz und gut zu ner . 
11 crudi IFiij. davon caleinir in Toͤpferofen 
in einem offenen Gefaͤs weis ki. in verlutir⸗ 
ten Gefäß ſchwarz 5j. Die weiſe Maflam 
ſolvire, filtrire, coagulire, denn laß es in einem 
Schmelztiegel flieſen, hernach nimm die ſchwar⸗ 
ze Materie pulveriſirt, und trage ſie nach und 
hach in das gefloffene Olpri, bis es ganz dick und 
ſchwarzblau flieſet, denn gieſe es geſchwind in ei⸗ 
„nen Meßingen Moͤrſel, ſtos, weil es noch warm, 
tie es in einen Kolben, geus Y, ſo Pulver anzuͤn⸗ 
35 darauf, laß es vier und zwanzig Stunden in 
p9elinder 


— 
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gelinder Wärme chen bekommt du die TR. 
veram Sei. 

Tormentilla, Tormentill, gehöret unter die 
Acdſtringentia, weswegen fie auch wider mancher⸗ 
I Brauch⸗ und Bluͤtfluͤſſe ſehr geruͤhmet wird. 

e acantha, Tragant. Das Gummi Tra- 
gacant um hat ſeinen guten Nutzen bey Kindern, 
welche Reiſſen im Leibe empfinden, wie auch in 
cauſo wider die Trockenheit des Halſes, inglei⸗ 
chen wider die ſcharfen Fluͤſſe, Huſten, Heiſcher⸗ 
keit, weswegen die Species diatragacanth. wider 
ſolche Gebrechen als ein bewaͤhrkes Mittel ver⸗ 
ſchrieben werden. | 

Trifolium aquaticum, ſ. Abrinumm waſſer⸗ 
klee, iſt ein vortreflich Scharbockskraut, die⸗ 
net wider langwierigen Huſten, Bruſt⸗ und Lun⸗ 1 
genbeſchwerung, ja man ſchreibet ihm viel e 
ſtaunende Kraͤfte zu; ſo viel aber iſt wit, daß 
dieſer Klee den Schafen und Menſchen wider die 
Schaͤden in der Lunge gute Dienſte thut; man 
trinket ihn als einen Thee. Die Eſſenz davon 
wird aͤuſerlich wider die Mundfaͤule, innerlich, wis 
der die Cachexie und Waſſerſucht geruͤhmet. 

Trifolium Hepaticum, vid, Epatic. nob. 

Trochiſci de Carabe dienen denen Weibes⸗ 
perſonen, wenn ſie mit allzuſtarken EHamorrha- 
giis uterinis behaftet ſind. 05 

Turpethum Mineral. vid. Argent. viv. die 

Turpethum vegetabile, Curbich. Dieſe 
Wurzel purgiret allen Schleim und böfe Humo- 
res aus den Gedaͤrmen, und toͤdet die Wuͤrmer ge⸗ | 
waltig, Dol. ij. Sij. in forma Pulv. In Deco; 
iſt die! Hol. hoch einmal ſo ſtark, Tufi- 
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Tufflago, Farfara Zuf lattig / N Bosbuf. 
Der davon gemachte Syrupus de Farfara dies 
net wider die Schwaͤmmgen im Halſe. Das 
ganze Kraut iſt übrigens ein ſchoͤnes Bruſt⸗ und 
Lungenkraut, kan mit unter den andern als ein 

Thee getrunken werden, noch beſſer aber URN 
Agypt: mit Honig vermiſcht. | 

Tutia, Tutien, iſt ein gemeines, aber doch gu⸗ 0 
tes Augenmittel, jedoch nur in denen Zufaͤllen, 
wo noch auhaltende zuſammenziehende Medica: 
menta vonnöthen ſind, ſie 107 aber ahn praͤ⸗ 

| patiret ſeyn. ri or 


| 


„ Visbarta, Micha Geri, Geisbart. Die 
Wurzel iſt adſtringirend, hat ihren Nutzen aͤu⸗ 
ſerlich in harten Geſchwulſten, welche noch neu | 
find. Die Bader nehmen ſie mit unter , 
ſter oder Empl. Rupft. 

VUnicornu, Einborn, es werde nun verum 
Marinum oder Foſſile genennet, ſo iſt doch eines f 
eben ſo viel nutz, als das andere, und iſt hier eben 
dasjenige zu wiederholen, was von dem Hirſch⸗ 
horn, Elfenbein und Elendthier geſaget wor⸗ 
den, daß ſie nemlich wenig oder nichts zu Wie⸗ 
derbringung menſchlicher Geſundheit ansrichten, 
ſondern blos als ablorbentia zu gebrauchen. 
Drina, der Urin. Wenn ein Menſch mit dem 
Nieren⸗ oder Blaſenſtein behaft, iſt kein beſſen 
und ſchleuniger Mittel, als wenn der Patient ſei⸗ 
len eigenen Urin ſammlet, und ein oder anderthalb 
Maas davon in die Roͤhre des bey gelindem 
ar Neuer 
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Feuer evaporiren laͤſt, bis zur Honigdicke, da⸗ 
von ſodenn bey den heftigſten Schmerzen, wenn 
der Stein nicht weichen will, eine Meſſerſpitze voll 
oder einer Bohnen groß in Bier oder Wein ein⸗ 
nimmt, und ſich hierauf in ein warmes Bad eine 
halbe Stunde oder laͤnger ſetzt. Auch pflegen 
einige Leute, wenn ihnen eine Krankheit zuſtoſen 
will, ihren eigenen Urin des Morgens nuͤchtern zu 
trinken, und weis man Exempel, daß viele ihr Le⸗ 
ben damit ſehr hoch gebracht, die ſonſten weiter 
nichts gebrauchet. Den Urin des Menſchen warm 
uͤbergeſchlagen mit einem Tuͤchleig, wenn man ſich 
eine Brauſche oder Beule gefallen, oder geſtoſen, 
zertheilet ſolche, ohne einen blauen Flecken zuruͤck 
zu laſſen, wenn er bey Zeiten applieiret wird, noch 
beſſer aber iſts, wenn man Seife darzu nimmt. 
Im Malo Iſchiatico und andern Gliederſchmer⸗ 
zen thut er gleichfalls das ſeinige unvergleichlich, 
wenn man eine reine durchgeſiebte Aſche damit an⸗ 
| feuchtet, ſolche uͤber dem Feuer wohl waͤrmet, in 
ein Serviet oder leinen Tuch thut, und den Pa⸗ 
tienten) fo lange ers leiden kan oͤfters uͤberſchla⸗ 
gen laͤſt. Was der Urin ſonſten in der Mediein 
und Ehymie vermag, iſt nicht genugſam zu be⸗ 
ſchreiben, ſonderlich wird der Phosphörus da⸗ 
raus bereitet. Kr , 
Urtica, Brennneſſel. Hiervon unbe die 
Urticatio oder die Peitſchung mit Neffeln, wel⸗ 
ches wider das Schwinden der Glieder gute 
Dienſte thut; wie auch die Laͤhmung zu curiren, 
da man das von Paralyſi angegriffene Glied mit 
. 8 peitſchet. Den Saft davon, ſonderlich 
| von 
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don der Urtica urente minore, leget man wider 


das Naſenbluten auf die Stirne, er iſt auch in 


Steinbeſchwerung, innerlich gebraucht, nicht zu 
verachten, ingleichen wider das Blutharnen, wenn 


es damit zu Ende gehet. In Hæmoptyſi wird 


er mit Zucker gegeben. ne RN 
Urtica iners, oder Mortua, taube Neſſel, mit 
Sclarea oder Hormino, Gartenſcharlach, in 
Wein gekocht, iſt ein ſchoͤn Specificum wider den 
e 7 ST 
" Uvspallzs vid. Paſſulæ majores et minores. 


vularia, Sapfen⸗ gder Halskraut. Das 


ganze Kraut kuͤhlet und ziehet zuſammen. In 
Waſſer geſotten und damit gegurgelt, dienet wie 
der die Geſchwuͤlſte und Entzündung des Mundes, 
Halſes, Mandeln und Zaͤpfgens, Halsgeſchwuͤ “? 
und Braͤune. 5 | | 


Ne 5 


Foaleriana, Baldrian. Man bedienet fh 


ſonderlich der Wurzel, ſie eroͤfnet, treibet den 


Schweis, widerſtehet dem Gift, ſtaͤrket das blöde 
Geſicht. Man bedienet ſich derſelben zu Nerven⸗ 


ſtärkenden Baͤhungen, zu Umſchlaͤgen in Scirrhis. 


Man kaͤuet fie wider die boͤſen Augen, ſchnupfet 


fie mit unter dem Schnupftoback. Die Wurzel 


wird ſonderlich von den Italiaͤnern wider die mei⸗ x 
ſten Gattungen der ſchaͤdlichſten Gifte vor andern 
Antidotis gerühmet. 


5 


V Veainigliæ, Danillen, haben eine waͤrmende, 
bertheilende und ſtaͤrkende Kraft, kommen mit un⸗ 
ter die Chocolate. a Nee 


D. Keils ed. Chym. Han. W Ver- 


Wr 


242 ee > 1 
Verbaſcum, Wullkraut, Rönigsker ze“ 
Die Blüten davon heilen die boͤſen Koͤpfe; 
(wider die boͤſen und grindigen Koͤpfe iſt ſonſt 
auch ein herrlich und probates Mittel, hartgeſot⸗ 
tene Eyerdotter mit aa. friſcher ungeſalzener But⸗ 
ter vermiſcht, und zu einer Salbe gemacht.) Es 
vertreibet die Läufe, und heilet wunderbar. Wenn 
man daraus mit friſcher ungeſalzener Butter eine 
Salbe machet, fo kan man damit die Roͤthe der 
Augen vertreiben. Das Liquamen Florum 
Verbafci wird in Schrunden, Schwinden oder 
Serpigine Ani appliciref, , 
Verbena, Eiſenkraut. Verſetzt man dieſes 
Kraut mit Mauerraute, und andern Nervinis und 
Cephalicis, fo leiſtet es denen Hülfe, welche nicht 
recht richtig im Kopfe ſind, oder von einem tollen 
Hunde ſind gebiſſen worden. Und weilen Pulvis 
Alexipharmacus ad Morſum Canis rabidi, D. 


Jul. Pulmarii, als ein ohnfehlbares Mittel darwi⸗ 


der, fonderlich gerühmet wird, als habe ſolches 
mit hieher zu ſetzen vor noͤthig erachtet: 
. Abſynth. vulg. »vᷣ’ù/ 
Adianth. alb. | 
Artemis, Ä | 
Beton.. 1 0 1 
Cent. min, 
Gentian. rub, Rad, 
Hypericon. 
Meliſſ. VC 
Menthæ. . 4 975 
Plantag. ö LN 
Polypod, 45 
Ve ut, 


„„ ‚ 


{ 5 4 
Rute? e 
Salviæ. 


Verben. aa. 3j. M. f. pulv. NB. ue n ar 


cur Herbæ in nis Menfe Junio'et fic- 


catæ ad umbram redigantur in Pulverem, de 


quo ſumat tribus horis ante prandium3j,ad 
Siſd. in vino albo cum duplo Sacchari. 


Veneris Ens primum, .. Dunkelroth cal⸗ 


einivten cypriſchen = ſüſe ihn in warmen Waſſer 


wohl aus, daß alles O davon koͤmmt, das reſi⸗ 
duum trockne, pulveriſirs und ſublimir es mit aa. 


pulveriſirten & etliche Stunden lang. Die Flo- 
res treiben den Schweis, eroͤfnen, verdünnen, wer⸗ 
den wider die Epilepfie, Scorbut und Kroͤpfe 
; Aftimitt. Doſ. gr. vj. ad Oſo. 
Veronica, Ehrenpreis. Wird Europaͤiſcher 
Thee geheiſen, davon ein ganz Tractätlein, Vero- 
nica Theezans genannt, im Druck. Dieſes bes 


kannte Kraͤutgen kommet aͤuſerlich unter die Wund⸗ 


traͤnke, ingleichen unter die Clyſtire, wo es vor⸗ 


nemlich in Steinbeſchwerung guten Nutzen ſcha⸗ 


ſet. Innerlich aber nimmt man daſſelbe unter die 


verduͤnnende Kraͤuterthee, ſonderlich bey Weibs⸗ 
perſonen, ingleichen zu Traͤnken bey Fiebern. 


Wenn man den Ehrenpreis mit Wein jaͤhren laͤſ⸗ 
ſet, ſo giebet er ein deſtillirtes Waſſer, welches der 


Bruſt vortreflich zu ſtatten kommt, ſonderlich bey \ 


Leuten, die Hæmoptyſin gehabt. 
Victorialis, Allium montanum, Siegwurz, 


Allermannsharniſch. Iſt eine Art Knoblauch, 


kommt auch an Kraͤften mit demſelben überein. 
Vinca per Vinca, Sinngrün, gehoͤret une 


“ die Windkräuter. Die Blätter halten an, 
Q 2 ſtill⸗ 


— 
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ſtlllet die tur, ſonderlich das Buüthawen, 75 
wie auch die übrigen Menfes, ete. 5 

Vincetoxicum, Hirundinaria, Schwalben⸗ 
wurz/ Dieſe Wurzel reiniget die Saͤfte, treibet 
den Urin, verduͤnnet den zaͤhen Schleim, zertheilet 
die ſtockenden, waͤſſerigen Feuchtigkelten, wird als 
ein Alexipharmacum gebrauchet, dienet in aͤu⸗ 
ſerlichen En ntzündungen und bey Cachecticis. 

Vinum, Wein. a zertheilet er, wird 
dahero wider das geronnene Blut warm uͤberge⸗ 5 
ſchlagen, ingleichen auf die rothen Augen, kommt 
auch mit unter die Decocta Vulneraria, und zu 
Reinigung der Schaͤden. Wein mit conve⸗ 
nablen Gewürz vermiſcht, und auf gluͤende Zie⸗ 

elſteine gegoſſen, vertreibet die wilden Wehen. 

nnerlich ſtaͤrket er die Natur, ſonderlich der 
Spaniſche und der Ungarische Sect, it. der weiſe | 
Franzwein. 

Viola, blaue merzveilgen, Violen. Das 
Kraut und die Blumen gehoͤren unter die Bruſt⸗ l 
mittel, der Same befördert den Urin, Syrupus 
Violarum kuͤhlet, und dienet der Bruſt. .. Fl. 
Violar. q. v. eytrahir mit ſiedenden Waſſer die 
DTinctur, verſetz ſolche mit genugſamen Zucker, und 
laß in einer zinnernen Schüffel es ad confiften- 

tiam ſyrupi evaporiren. | 

“Viola tricolor, Flos init e Stege 

ſamkraut, Stiefmüttergen. Hiervon iſt die 

Conſerva Fl. Jaceæ, welche bey Rip ein er 

“ brechen erreget. 2 | 

- Vipera, vid. Serpens. * a 
Be aurea, e Saracnic, Seyd⸗ | 


ni. 
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biſch Wundkraut, iſt ein NEN auſer 


5 dem dienet er in Bruſt⸗ und Nierenbeſchwerung, 
in Blutharnen. Wiewol es beſſer, wenn man es 
allezeit mit andern bequemen Dingen verſetzet, als 
wenn man es allein giebet. e ien Ara 
S kinbeſchwerung. En 
Viride Aris, vid, Arugo. 
Vicus Corylinus, Querciaus et mode 


Saſel⸗ Eichen und Lrndenmiſtel, werden wider 


die Epileplie, Schwindel und Schlag als ſonder⸗ 

liche Specifica gelobt, kommt aber erſt auf gnuge 
une Experienz an. 

Vitriolum; Nupferwaſſer. Davon hat 

man unterſchiedliche Sorten Eiſen⸗ und Kupfer⸗ 
vitriol, gruͤnen und blauen, natürlichen. und gez, 


machten. Dieſer wird ferner nach denen Oer⸗ 


tern benennet, als da giebt es Cypriſchen, Engli⸗ 
ſchen, Saͤchſiſchen, Boͤhmiſchen, Ungariſchen, 


RMoͤmiſchen, Heßiſchen, Goßlariſchen, Altſattler, 


Lichtenberger. Der Cypriſche iſt unter allen der 
beſte, und auch der theuerſte, er iſt ein berufenes 
| Augenmittel, wo etwas zu beißen, wie er denn 
in Aqua ‚Rofarum zerlaſſen, wider die Augen⸗ 
felle dugenbſicklich Huͤlſe leiſtet. Der weiſe 
Vitriol, oder Galitzenſtein, iſt einer von den 
beſten Dingen in boͤſen Augen. Man bereitet 
auch aus O- das ſympathetiſche Pulver, et 


c etc. item & vomitivum. vid. 1 1 5 


tum O. 
. Vieriolum Ma in Ueberfluß, zu. 


55 oo , ſo von nen e geſchie⸗ 
Q 3 RU 


# 


ER 


4 


I. 2 RR 


J | 
den, tbj. in einen groſen Kolben, darzu giefe alt 1 
Waſſer ts. ſchuͤtte darein 28. Loth Eiſenfeil, 
will es zu ſtark ſolviren, (ſo aus dem ſtarken Ge⸗ 
ſtank abzunehmen) fo gieſe noch etwas e. g. 5j. 4 
Waſſer nach, und darf man ſich an das Gewicht 
nicht binden, bis es feine gehoͤrige Art zu ſolviren 
hat. Nachdem es nicht mehr ſolviren will, ſo laß 
es ein wenig ſtehen, und gieſe noch einen ziemli⸗ 
chen Theil Waſſer zu, und filtrire es, denn wo 
es nicht genug Waſſer, fo zerfriſt es das Filtrum, 
dieſes rauchet aber in evaporiren wieder weg, 
derhalben evaporire und cryſtalliſire. Wenn 
nun alles angeſchoſſen, und der Vitriol zuſam⸗ 
men gewogen wird, fo iſt deſſen lj. das aber nicht 
anſchieſen will, ſiehet etwas braͤunlich aus, ma⸗ 
ſen kein 88 Se klar bleibet, wenn nur das geringſte, 
und wenn es auch nur ein klein wenig Papier 
waͤre, hinein faͤllt. Darum wirf wieder ohnge⸗ 
fehr 22. Loth Eiſenfeil hinein, und gies geſchwind 
Waſſer zu, wenn es nicht ſchon vorher geſchehen, 
denn es faͤngt heftig wieder an zu ſolviren; da⸗ 
mit procedire wie oben, und zwar ſo oft, als von 
co etwas nachbleibet, ſo bekommſt du aus bij. 
& O bey tbüß und wenn du recht damit umge⸗ 
heſt, noch mehr Sog. Das Y it eines von de⸗ 
nen beſten Crocis. | 
Vitrum S ii, vid. Antimonium, p. 36. EX 
Vitrum Venetum, Venediſch Glas. Man 
brauchet es als ein 8 ecificum wider den ſoge⸗ 
nannten Herz⸗ und Nabelwurm, es wird zu 
Pulver geſtoſen, mit Bienenhonig vermiſcht, 
in eine halbe BE welſche N e ge⸗ 


, 
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than, u upon Kindern auf den Nabel gebunden. | 
urm zu erkennen, bindet man erſtlich eie 
ne lebendige Grundel über, wenn das Fleiſch da⸗ 
von bis auf die Graͤte verzehret wird, iſt es ein 
ſicheres Anzeigen, daß dergleichen Wurm vor 
handen. 2 8 . 


2. 


Zedoaria, Jittwerwurzel, muß eines ſchar⸗ 


fen, und etwas bittern und aromatiſchen Ges 


ſchmacks, und guten Geruchs ſeyn, dienet wider ver⸗ 


/ 


lohrnen Appetit, in Fiebern, rothen Ruhr, Colie, ie. | 
davon hat man das deſtillirte Waſſer. N32 
Zibethum, Fiebeth. Iſt eine fette, ſchmierige | 


und ſehr ſtarkriechende Malſa, von Ziebethkatzen, 


hat eine ſtaͤrkende Kraft, kommt mit unter die 
Balſame, ſo aber den meiſten Weibsperſonen gar 
nicht anſtaͤndig 
Zingiber, Ingber. Er zertheilet den 1 0 
Schleim, dienet nach kalten Fiebern zu Staͤr⸗ 
kung derer Vilcerum, ſonderlich des Magens. 
Mit bittern 2 Dingen verſetzt, hat er ſeinen Nutzen 
auch in ataͤgigen Fiebern. Man ſetzet ihn bey 
Waſſerſuͤchtigen als ein corrigens denen ſtar⸗ 
ken Purgirnatteln zu. Beſoͤnders aber hat der 
eingemachte Ingber den Vorzug, und 10 von 
jungen und alten Leuten am besten zu 
genieſen. 


ms | » W 2 1 
A Scle&us Materiæ bledier . 
Tab. LXVI. exhibitus, „ 


PR  Abluenia. 


Rad. Althea N IIb. Hed. ede, 


Ariſtol. J Saly. 
f Caryophyll. Scord. 
Cichor ;: Verog, 


Cynogloff. Decod. Hor 3 
i. 1 5 —Fotus a ae 
„% N. 2 Coffee 105 6 


Liquirit. serum Lactis RR 
Maly Acıdule 8er, 
-Polypod...:-,.: [Themen 
15 Sacnpatil. G. Arab. 
..., 8corzoner, Emulf, 1 0 
. ; Pineis .. | 
Suymphyt. | Piſtac. 
Hb. Agrimon, | > {$nce. Lig bre ku. ̃ 
RR) Ark n i 
Rad. Bardan. Crylall: mont. 
| Chin. el. Lap. . 
Cort. Chacarill. Matr. Perl. 
Lign. Sanc. [Ovorum reg. 
eee eee Unicornu 
Potus Thee pulv. Ablde 
5 Diaph. Zale | 15 Abſinth. 
Conch. ppt. 


Corall. rubr. ppt. N 1 5 fol. 95 
C. C. Phil, pt, Ef. G 3 . 


* 


e wit 24 
0 5 eee 15 | 
Rad. Barba Capr. Fol. Cupreſſ. 


— 


FHH Uern. 
Ir paluſtr. Fl. Roſar. urtic. mort. . 
Pentaphyll. Sem. Agni Caſti 
Plantag. Cort. Chin. Chin. 
Torment. rann; 
Hb. Anſerin. Alum. crud. nr 
Burſæ Paſtor. Croc. g adſtr. 1 
Equilet ,. Lap. Hamar, 4, 
Millefol. Manat,. 
Plantag. Sem. 335 9 . 
Polygon. 7 
5 See = gen a 
Ovular, „ „ 
Vinc. per vinc: |Ef DL. EURE | 
| 4. Alexipharmaca. | 
Rad. Anzelie, Isen. Card. one 
Carlin. dap t . 
Didami Bac. Juniper. . 
SGentian. Pulv. Bezpard, 
a 7 deftill. Alexiph, 
Oelsnit. T Theriac. Bez. 
g Petaſitid. 5 Alexiph, 
alerian, Myrrh. . 
k Vincetocx. Scordii e 
b. Carduibened. NR. Simpl. 12 50 | 
Salvi 9 Bezoard, en 
Scordi O Bez, Wed. 
„ Rüts beer Gag ; 
Fl. Sambuci h eriac, IR, 
Sem. Adi, ’ il RE 
| Q $ | J. Ana 6 


‚so „ 


| 5. Anodyna. cee 
5 O deſtil. Anod. Hb. Nicot. 
AAnod. Miner. Fl. Chamom. 
NIR. Aud, apav. ra 
Pulv. Temper. Sem. Papav. alb. 
%%% Unna, 
iM eee, 
| S anod. ö Anet. . 
© Fiat. Rose. 
MP.deCynogl. & Hyoſe. 
Extr. Crod, 1... Laur. 
Caſcarill. Petræ 
pil Wildeganſ. Scorpion. 
Externa. |Empl,deHyofe, 
Hb. Hyoſc. | Meliot, 


Mandrag. Theriaca. 
0. ua 


.[ 


Album ovor. se Lil. > 
Mucilag. Sem.Cyd, Lim. 5 
Sem. Lini. Hyperic. 
PulpaPomor.dulc, .. Ovorum' 
Succ. S viv. Roſac. 
S Cale. viv. Ungu. ad Amb. 
Roſar. 1 Album. 
D Amygd. dulce. de Minio. 
re Antapbrodi Mach, 
Hb. Alſine 1 Cannabis 
Fol. Myrtill. Pas alb, | 
F\.Nymph. 4. frig major: | 
a Dortulagt Emulſiones ex S. 8 
Baccz Myrtill. © Pulv, Temperans' 7 
O 85 


ö Sem, Be caſti 
1 Cam- 


Camphora n Ef. pimpin. 
Sacch. Saturni Na, | 
Os Sepiz N ＋Roſac. 


Antapoplectica. vid. Nervina. 
F. Antarthritica. 


| Rad, Arittol. long. et Fl. Anthos 


rtr e Aques , 
ebin. el. beit N 
Hermodact. i 5 
Pimpinell. Pulv. Autan 99 0 
Polypod. Lump N, ı. 
Saflaparill, . Lumbr. Kl 
Hb. Agrimon.  IEfl.Lignorum 
Hepat. nob. Sucein,, 99 
Origan. | TR. Zi zris 
Salvie e Ar At 
e Pil. Fial. 
e Amafthmatica, | 
„%%% 01, Bdellit .. St. 
Enulz - 41 Oximel Squillit. 250 
g8aquill. mar. Sperma Ceti 
Hb. Hyſſopi I deftill. Fleurit. 
Marub. ald. Aſthmat. 
Nicot. yr. Hb. Nieo tt 
pulmoenar. Succ. Liquirit. 
Succ. Ranunc. Prat. Elix. Pector. 
Fl. Benz. | . -©%ciAnil. u. 
N A S vol, SUCHEN A N 
Paccæ Sorb. ab. ILiqu. C. C Sued, TE 
rd ot), ku. A 1 5 
G. Kci. br 


g an Legen 1 e 
| 7 100. dei 


wu 


FFC RN A BR A a 
f ee 
| 20. Anrasropbica. ner ER 


"Pulv. Antatroph. IIR. g ais 145 A 55 


Croc. q aperitiy. Eſl. Adiant. . 
8 och e Lare 
| Kan dupla. naeh, Lumbr. V. 555 
Kad. Ar?! 0 72] Empl; N 1 
TR. 5 et. N Decoct. C. C. crud. C. 
N 1 Ras BT 
8 per ö 0 
g 1 „Ageinebian: 8 
Rad. Zedoar, Ipulv. 1 


Ho, enth. 


IE Ba 
Extr,Chacarill, 18.5 ü o. ja} 60 
O deftill. Carminat. Theriaca 


Anod, IE. Corall. 252 805 * 
Maflich | & 1 
Cinamom. a | 60 deſtill. Aromat. x 
iD NM. W | Nuciſt. a 85 
Maeis W | Panis Men c. Wim; 
Pulv. Antiſpaſm. bu 
VVV 
Rad. Caryophyll. 440 Anod.: 1 ER RR 
Ireos for, abe alen. at 
FPeœon. Sucein. alb. 
Hb, I ;; ;. Ana Lyncis 
Fl. Ant. Lumbr. 42 tg 
Lil, Convall. 7 „ 
Prim. veris ILiqu. C. c. Werth Br 
Sem. Lycopodii e,, 
Viſci Corylin. ferien Sue 
Querc. Eſſ. Succin.\ 
Til, 2 Hornini 1 


Analepft. [IR. zü acris 
TE : | o Cha- 


68 Cham oni. d Lavenae tin 
Hleraclin. 0 5 RutL“̃ͤ . 
„ bebe 
vid. Nervina. 
| . Anthelmintica. 
Rad. Filie, f TEEN 
Rhabarb. 23 8 
Zedoar. N "JE Amar. NER 
Hb. Abſinth. Scorch; GE: 
Card. bened. IR. O-. is 
| Scordü Pulv. exAgarico 
Sem.Santonid MufcoCorall, 
Tanacet, BR Sem. Santon. 
Turpeth. . Myrrmnn 
t I Trochiſe. de Agaric, 
Ethiopis zial. e Than 
Mineral. Fel Tabei ge 
Bi dulce. 


‚Anchyifer. vid. Hiſt. 1 
174. Anthypochondriach. en 


Extr. Chaqueril, Pulv. Adtifpafin, RR 


5 Diaph, 
. Anticachectig . 
Rad. Ar Tr I Hb. Adiant ver. 
Ciaryophyllat. Agrimon. 
Cıchör, Cochlear. 
| Cyperi Cuſeutæ 
PDPDracuncul. Marub. alb. 
FPbuli | | Naftutt, 
F Enula Thlaſpi 
Juaraxacon. 18 W 


Vincetox, J Abietis als 
N ö Scher 


a = W 
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IR. Corall. 


Fol. et Fr. Corni 
'& Nueitt, 


Sorbi. 


Extr. Chaquerill, 4 Menth. 


Carvi, 


a: Ne 18. And | 
1 E 7 


Scheenanth. I Eſſ. Petaſi n 
Fol. Bacc. Lauri 10 196 Pimpinell. . 
Ba! > Anzicatarrhalia. ER 1 
Rad. Chin, Er. Lign. Saſſafr. 
Saſſapar. Santal. Citr. 
Scorzon, Agarici 05 
Hb. Major. Sil Diaph. 
Meliſſ. OO vol. luccin. 
Sale! Formi 
Serpill. Liqu. C. C. e 
Fl. Anthos IEſi. Aleriph. 
Cheiri | Ball,“ 
Lavend. Pimp. alb. 
Sem. Ani. ITFil. Polychr. 
Fonic. N, 
Anticauftica, vid. Antambulta, 611 
Anticolica, vid. Antiſpaſm. 
Antidota, vid. Emetica et Alexipharm, 
1. Antidyjenterica. | 
Rad. Biſtort. f Pulv. Antifpafin. 
Torment. Bezoard. 
Zedoar. CCryſtall. mont. ppt. 
Hb. Alchimill. Conch. ppt. | 
Conyz. med. C. C. phil. ppt. 
Cynogloſſ. Corall. rubr. 
Gnaphal. I Spodii | 
Hed. V. 10% 5 N. M. 
Fl. Roſar IRhabarb. v. c. 0. 
Papav. errat. Elix. Balſ. 


Ib. Antifebrili. rn 


Rad. Angelic. Cryftall, mant, 
e Lap. 8 
Pimpinell. Conch. ppt. 
Scorzon. Bezoard, mines, 
Hb. Abſinth. ü | 
ee. 1 
Agrimon. [O dial. Be 
Card. bened. Eſſ. Alexiph, 
Cent. min. Amar. 
Scordii | Scordii 2 
Trifol. fibr. Fimpsalb. „a. 


Cort. Chaquerill. MR. ſimpl. % 

Chin. Chin. | 9 deftill.ex Fl. Ranun- 
Piper alb. long.  culiin Febr. in 
Pil. Antifebr. ſtermitt. AR 
Antihectica, vid. Antiphtiſica. ' h 


| 19. Antiphtifica. j 
Hb. Coſteae -\Emul£ ex Amygd. 
Chærefol. 1 Pineis 
Pulmon. Piſtac. etc, 
Tuſſilag. Cereviſ. Medicat. 
Veron. ihn, 
O Pleurit. Pulp. Caſſix | 
Extr. Heder. Gum. Ammoniac, 
Liquirit. Balſ. Copaiv. 
Croci |Elıx. Pector. 
Chaqꝗuerill. Eſſ. Scordii 
® f er | TR, Corall. | 


N 20. Antipleuritica. | 
-@deftill.Pleuri. Bezoard. Min. 
Dentes Apri Pulv. Temp. 
Mandib. Lucii Piſe. Berod. 
ia} Ä % BE ee 00; 
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Sem. Card. Bened. J e Wed, 
Marik IR. impl. Va 3 


Syr. Papav. errat. g xtr. Chaquerll, 5 

f Violar. | ä | be 
“2, Autiſcorburicn. N 

Rad. Aneöf. dem. Abietis Coni 

e Ai 5 Aquileg. 
e C0occhlear. 
Fohpod. N EHEN 

Se Inn,; N Lign. Sanct. 
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A VER TISSEM EN T. 3 4 „ 


Obs ich wohl den Vorſatz gehabt, dieſem Handbuͤch⸗ 
lein eine vollſtaͤndige Anweiſung zur Praxi beyzu⸗ 
“Fügen, wohl wiſſende, daß dem G. L. am meisten damit 
wurde ſeyn gedienet geweſen, fo habe mich doch bald 
anders reſolviret, da mir erſt kuͤrzlich des nunmehro 
ſel. Herrn Doct. Gohlens Compendium Praxeos Clinic, 
. welches ehehin unter dem Tit. Blazer bekannt geweſen, 
zu Geſichte kommen. Ein Buch, fo kaum zu verbeſſern, 
und worinnen gleichfalls ein ſchoͤner Selectus Remedio- 
rum bereits ſchon anzutreffen, einige weitlaͤuftige Species 
und Pillenmaſſen ausgenommen, die er da und dort noch 
mit angefuͤhret, welche aber leichtlich zu andern, wie er 
auch ſelbſt an einem und andern Ort geſtehet, ſchon ge⸗ 
tha zu haben. e , en 
„Will alſo den G. L ihn von der wahren und gruͤnd⸗ 
lichen Praxi nicht langer abzubalten, dahin verwieſen 
hoben. Wer dieſe beyde Compendia gegen einander 
huaͤlt, wird finden, daß eines das andere erklären und 
deutlich machen, keines aber dem andern contrair ſeyn 
wird. TEE 2 e 
Das einige o —o0 ausgenommen, davon einem jeden 
bekannt, daß der ſel. Mann nebſt andern gar ſehr dar⸗ 
wider geſchrieben. Allein es iſt der Herr D. Slevogt ſel. 
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arch ein gelehrter, rechtſchaffener und gewiſſenhafter Me⸗ 


dicus geweſen, der obangefuͤhrte Worte h. I. p. 62. nicht 
ohne Raiſon in die Welt wird geſchrieben haben. Folg⸗ 
lich muß er uͤberzeugt geweſen ſeyn, daß die Sache 
Grund hat, und als ein Specificum paßiren kan. 
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